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Nachträge

d’Abzac, Martinis. (Taf. 1).

Französisches Geschlecht, ans welchem sich Marie 
Charles Venance Marquis d’Abzac, französischer Brigade* 
General mit der Besitzerin der Fideicommissherrschaft 
Dyhrenfurth (Kr. Wohlan) — N. v. Lazareff — vermählte, 
aber nnr 2 Töchter hinterliess, von denen die ältere (Do
rothea) die Herrschaft besitzt, so dass mit ihm der Man
nesstamm erlosch.

Wappen: Silberner Schild mit blauem, durch 9 gol
dene Engeln belegtem Bande. Im Schilde ein blaner, 
ebenfalls mit goldener Kugel belegter Schrägrechtsbalken. 
Marquisenkrone.

Aiclielbcrg (Aichler v. Ai). (Taf. 1).

Lt. Rescript der königl. Ober-Amtsregierung zu Bres
lau do. il JU 16. 5 wnrde der böhmische Adelstand der 
mit dem Prädicate „v. Aichelberg“ nobilitirten Brüder 
und Vettern Aichler im Fürstenthume Münsterberg publi
ent. (Im k. k. Adelsarchive in Wien fehlt das Diploms- 
concept). Zuerst kommen Sigismund Wolf und Christian 
(Aichler, nachmals von) Aichelberg auf Weidenbach (Kr. 
Oels) 1651 vor. (So sagt Sinapius II, 501, so dass man 
zu der Ansicht kommen möchte: „diese beiden wären 1680 
nobilitirt worden.“ Das dürfte bezweifelt werden; die 
Nobilitirten hiessen Hans Ernst, Georg Christian, Karl 
Sigismund, Gottfried Wilhelm und Baphael). Christian 
war 1673 herzoglich Oelsnischer Bath, besass Bothendorf 
(Kr. Trebnitz), Ostrowine (Kr. Oels) und 1694 Bogschütz 
(Kr. Oels); gegen Ende des 17. Jahrhunderts begab er 
sich in die Standesherrschaft Mititsch. Dort finden sich 
1713 Georg Christian und Karl Friedrich v. Ai. als Te
stamentszeugen; 1718 letzterer noch auf Woidnikowe 
(Kr. Mititsch), während 1723 auf Ober-Woidnikowe Hans 
Sigismund v. Ai. (1709 vermählt mit der 1718. 10. 11 
gertorbenen Maria Anna v. Kölichen) angeführt wird, der 
noch 1736 daselbst lebte. Ernst Sigismund v. Ai. -j- 1786 
im Juni und ist der letzte, der bekannt geworden ist

Wappen a): Siebmacher bringt II, 49 ein Wappen 
Eychler, welches Sinapius als das Stammwappen betrachtet 
und gibt: ob mit Recht — mag dahingestellt sein; doch 
folgt das Wappen nachstehend, da leider die fehlen
den Diplomsconcepte authentische Nachrichten unmöglich 
machen.

In Schwarz ein zu Pfahl gestellter entwurzelter und 
oben abgehauener goldener Stamm, beiderseits einmal ge
äste) und über der geasteten Stelle unter goldenem Eichen
blatte eine goldene Eichel. Kleinod: Schildesfigur wach
send. Decken ; Bchwarz-golden.

b) 1713 bedienen sich die oben erwähnten Testa- 
mentszeugen nachstehenden Wappens.

VI. 8. III.

Halbgetheilt und gespalten. 1) 2 Schrägrechtsbalken; 
2) um einen Bing drei nach oben fächerförmig gestellte 
Eicheln ; 3) gegen den Spalt gekehrter gekrönter Löwe. 
Kleinod : der Löwe zwischen 2 Hörnern wachsend (ex sig.;. 
Jedenfalls wohl das Wappen, welches Siebmacher unter 
dem Namen „Achelberg“ gibt und welches nachstehend 
folgt. Halbgetheilt und gespalten. 1) in Silber 2 rothe 
Schrägrechtsbalken; 2) auf grünem Dreihügel in Both 
drei Eicheln an gemeinsamen Stiele ; 3) in Schwarz gegen 
den Spalt gekehrt gekrönter goldener Löwe. Kleinod: 
der Löwe wachsend zwischen 2 Hörnern: rechts von Sil
ber über Both getheilt und im Mundloche mit rothem 
Fähnchen besteckt ; links von Gold über Schwarz getheilt 
und im Mundloche mit silbernem Fähnchen besteckt. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Auipassek (Cristani [Christani] v. Ampassek).
(Taf. 1).

Tiroler Geschlecht, aus Trient stammend und wegen 
des Gutes Ampassegg mit diesem Namen in die land
ständische Matrikel in Tirol 1613 eingetragen. Adam 
Christian v. A. kam in dem zweiten oder dritten Jahrzehnt 
des 17. Jahrhunderts, in die Grafschaft Glatz, erwarb 
1629 Nieder-Pischkowitz (Kr. Glatz) und erhielt 1650. 24. 5 
eine Bestätigung seines Gutes und aller darauf haftenden 
Gerechtigkeiten, wie auch des vollständigen Kirchenlehns. 
Nach dieser Zeit erkaufte er Nieder-Hannsdorf, verkaufte 
aber 1670. 2. 5 Nieder-Pischkowitz. Sein Sohn Christian 
Friedrich (aus der ersten Ehe mit Margaretha von Still
fried) wird 1686 auf Ober - Schnedeldorf (Kr. Glatz) er
wähnt, welches 1709 seine Wittwe Johanna Elisabeth geb. 
Drescher von Cadan verkaufte. 1702 wurde Johann Ignaz 
Christian v. A. gelegentlich eines Besuches zu Peterwitz 
(Kr. Frankenstein) von Franz v. Kunitz erstochen: der 
letzte in Schlesien erwähnte.

Wappen: Im von Silber über Schwarz getheiltem 
Felde ein rechts aufspringender Hund verwechselter Farbe 
mit goldenem Halsbande. Kleinod: Schildesfigur wach
send. Decken : schwarz-silbern.

Appelles von Löwensteru. (Taf. 1).

Bittermässiger Adelstand do. 1631 26. 5 mit dem 
Prädicate „von Löwenstern“ für Matthäus Appelles.

Derselbe war zu Neustadt 0|S. 1594. 20 4 als Sohn 
eines Sattlers geboren, war Anfangs Cantor, kam dann in 
Dienste des Herzogs Heinrich Wenzel von Münsterberg- 
Oels-Bernstadt, wurde 1631 herzoglicher Bath und Sekre
tär, wie auch Inspector der Schule zu Bernstadt und 
Kammerdirector; 1635 wurde er k. k. Bath, sowie 1647 
fürstlich Wartenberg - Oelsner Bath. 1648 starb er mit
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Hinterlassung nnr einer Tochter, die sich mit Sigismund 
v. Falkenhayn vermählte und ihm das väterliche Gut 
Langenhof (Kr. Oels) zubrachte.

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Blau gekrönter rechts 
gekehrter goldener doppelschweifiger Löwe; 2 u. 3 in 
Silber ein goldener Stern. Kleinod: offener silberner 
Flug — rechts mit blauem, links mit rothem Balken und 
in jedem ein goldener Stem — zwischen welchem der 
Löwe wachsend. Decken : roth - silbern und blau golden 
(ex cop. dipl.).

Arusilarť. (Taf. 1).

Von Lucae, Sinapius etc. zum schlesischen Adel ge
zähltes Geschlecht, als dessen Stammsitz Arnsdorf bei 
Liegnitz genannt wird; auch Gustau (Kr. Gross - Glogau) 
stand demselben zu. Wohl schon vor dem 17. Jahrhun
dert erloschen.

Wappen: Gespalten; vorn von Schwarz und Gold 
eeschacht, hinten in Gold ein schwarzer Löwe. Kleinod: 
der Löwe wachsend. Decken: schwarz golden.

Assig und Siegcrsdorf. (Taf. 1).

Böhmischer Ritterstand do. 1670. 3. 6 für Andreas 
Assig, Syndicus zu Breslau mit dem Prädicate „von Sie
gersdorf.“ Derselbe war geboren 1618. 4. 11 zu Breslau 
und starb 1674. 10. 5; seine Wittwe Rosina geh. Bau
mann folgte ihm 1676. 6. 9 im Tode nach.

Was die von Hellbach, Zedlitz, Ledebur und Kneschke 
gebrachte Notiz : „dass einer seiner Nachkommen „Johann 
Theodor A. v. S. 1743 von König Friedrich II. in den 
Freiherrenstand erhoben worden sei“ — hat sich nicht 
begründen lassen. Gritzner in der chronologischen Ma
trikel der brandenburgisch-preussischen Standeserhebungen 
— unbedingt des zuverlässigsten Werkes in dieser Hin
sicht — kennt diese Standeserhebung nicht; Anfragen in 
Berlin competenten Ortes verneinten direct den pr eus Bi
schen Freiherrenstand und wurde die Meinung geäussert: 
„das fragliche Diplom sei ein „böhmisches Freiherren
diplom“ ; von Wien jedoch wurde die diesbezügliche An
frage ebenfalls verneint, da dort im k. k. Adelsarchiv 
kein anderes Material über dieses Geschlecht vorhanden 
ist, als das oben erwähnte Diplom von 1670. Vielleicht 
dienen diese Notizen dazu: einen mit diesen Umständen 
besser bekannten gütigen Leser zu bewegen: Klarheit in 
dieselben zu bringen.

Wappen 1670: In Blau ein goldener doppelschwei
figer gekrönter Löwe auf grünem Dreihügel, in den Pran
ken an goldener, oben mit goldener Krone besetzter Stange 
eine silberne Fahne mit drei Pfählen: einem rothen zwi
schen zwei blauen und ausserdem zwischen dem ersten 
und zweiten Pfähle einem grünen Zweige. Kleinod: rother 
gekrönter Löwe aus der Krone wachsend, doppelschweifig 
und in den Pranken eine ebensolche Fahne wie der bchil- 
deslöwe haltend. Decken: roth-silbern und blau-golden 
(ex cop. dipl.).

ItiiriseliHii. (Taf. 1).

Bei der Huldigung der Mannschaft und Stadt Lüben 
au die Herzogin Agnes — Tochter Herzog Heinrichs von 
Sagan — 1357. 21. 9 erscheint unter den erschienenen 
Adligen auch Priczlow v. Barischow: wohl von Barschau 
(Kr. Lüben) den Namen führend. (Vielleicht ein Ab- 
schatz?).

Wappen: Im Schilde aus dem linken Rande her
vorgehender Hirschrumpf.

Barschky (cf. Th. II, S. 5, T.- 4).

Bei diesem Geschlechte ist zu bemerken : dass Adam

v. B. 1585 auch unter den böhmischen Adel aufgenom
men wurde.

Beeren. (Taf. 1).

Brandenburgischer Uradel aus dem gleichnamigen 
Stammhause im Teltowschen, in alter Zeit auch Berne 
geschrieben; aus welchem 1799.29.11 ein königl. preuss. 
Lieutenant v. B. zu Lissa bei Breslau das schlesische 
Incolat erhielt.

Das Geschlecht erlosch 1817 mit dem Generalmajor 
a_- D. Carl Friedrich Herrmann v. B., ehemaligen Chef 
eines Kürassierregiments.

Wappen: In Blau ein flugbereiter Schwan, roth 
bewehrt, dem goldene Kömer von der auf dem Helme 
befindlichen blau gekleideten wachsenden gekrönten Jung
frau mit wallendem Haare gestreut werden, welche in der 
Linken ein goldenes Szepter hält. Decken: blau-silbern.

Berlin. (Tai: 1).

Breslauer Stadtgeschlecht, im 15. und 16. Jahrhun
dert vorkommend. Wilke (Wilhelm) B. 1469 — 1481 im 
Rathe; starb 1481. 18. 2. Hans B. — wohl des vor
stehenden Sohn — kam 1509 in den Rath, dem er bis 
zu seinen. 1532. 26. 7 erfolgten Tode angehörte Seine 
Gemahlin Margaretha — Hans Krappes Tochter — 3tarb 
am Abend vor Trinitas 1508. Er besass Bogenau (Kr. 
Breslau) und war 1509 auch königlicher Mann des Für
stenthums Breslau.

Wappen: Im Schilde 3 balkenweise (?) gestellte 
Rosen. Kleinod: Ffauenschweif mit den drei Rosen belegt.

Besser. (Taf. 1).

Reichsadelstand do. Wien 1783. 4. 10 für Carl Chri
stian B. aus Zittau, Besitzer des Rittergutes Nieder- 
Gersdorf O/L., später königl. sächsischer Hauptmann; 
kursächsische Adelsanerkennung für denselben do. 1784. 
15. 5 (notif. 21. 5). Er war vermählt mit einer v. Pon- 
çet, hinterliess aber nur zwei Töchter. Im Bereiche der 
Provinz Schlesien besass er Lomnitz (Kr Görlitz).

Wappen: In Schwarz ein silberner Doppelbecher 
(Scheuer). Kleinod : aus der Krone wachsend zwei schwarz 
gekleidete Arme, in den Händen die oben mit „drei lich
ten Haarlocken“ besteckte Schildesfigur haltend. Di cken : 
schwarz-silbern.

Bt'slniiiNki. (Taf. 2).

Unter dem schlesischen Adel vorgekommenes Ge
schlecht; wohl polnischen Ursprunges.

Wappen: Im Schilde rechts gekehrter Falke. Klei
nod: drei Straussenfedern.

Bejm. (Taf. 2).

Im Fürstenthum Neisse vorgekommenes Geschlecnt. 
Erdmann von Beym, verm. mit Elisabeth v. Brixen lebten 
im 18. Jahrhundert; eine Tochter aus dieser Ehe — Eli
sabet — war mit Josef Valentin Hentschel v. Gilgenheimb 
vermählt und starb 1779. 21. 9. 1817 Anton Jacob v B. 
Landschaftssyndicus zu Neisse und Ignaz Ferdinand v. B., 
Rittmeister a. D., Commissionsrath und Salzfactor in 
Iamowitz. 1836 war der einzige männlicne Spross des 

‘.TescLlechtes Josef v. B., geh. Justizrath, Amtshauptmann 
a. D. und Director des Land- und Stadtgerichtes zu Ott- 
-îachau. Derselbe hatte nur eine Tochter, welche mit 
einem Herrn v. Götz vermählt war.

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Silber ein schwarzer 
Adler; 2 u. 3 ebenfalls in Silber aus im Fusse befind-
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liehen rothen Gittei wachsender grüner Banm. Wappen:
der Banm zwischen offenem schwarzem Finge : Decken: ? !

Bielde. (Taf. 2.)
ÄTlelsgescbleeht des Fürstenthnms Neisse, im 15. 
i, Jabrbundert blühend. Irrthümlich wird dasselbe 

ui “enellns . Unbilde“ genannt. (Wohl dasselbe Ge
schlecht. welc es unter dem Namen Bille mille Brahel 
in Dänemark blüht).

Wappen, a) Von Roth und Silber in verwechsel
ten Farben einmal gespalten nnd dreimal getheilt. Klei
nod : auf roth-silbernem Wulste zwei Büffelshörner, wie 
die ei prechenden Schildeshälften bezeichnet. Decken- 
roth-silbern.
, . b) (fcharfenb. W. B.). Gleich dem Wappen a; 
doch befindet sich zwischen den Hörnern ein Pfauen
schweif und jedes Horn ist an der Aussenseite mit drei 
inzelnen Pfauenfedern besteckt.

Bilitzer v. Bilitz (cf. Th. I, S. 11, T. 8).
Die gedachten Ortes gebrachten genealogischen Da

ten bedürfen einer Richtigstellung.
Matthias Bilitzer zu Neustadt O/S. (verm. mit Hed

wig Wilde) hinterliess einen gleichnamigen Sohn (* 1550. 
22. 12 zu Neustadt; j daselbst 1616), welcher als Bür
germeister in Neustadt die Standeserhöhung von Kaiser 
Rudolph II. erhielt. Ans dessen Ehe mit Rosina Hein
rich stammten drei Söhne: Matthias (* 1578. 20. 11 
f 1620. 28. 3), Dr. utr. jur., markgräflich brandenburgi- 
BCner Kanzler und Rath (verm. mit Ursula Biedermann, 
Wittwe des Martin Nagel); Friedrich (• 1583. 1. 8 zu 

mstadt), Bürgermeister in Neustadt nnd Christophorus 
( I®- I®! Ť 1621. 6. 1), Dr. med. und mark-
gr .n branuenburgischer Leibarzt (verm. mit Susanna 
Clerieh). Welcher der drei Brüder den Stamm fortge- 
setzt habe, ist nicht klar.

Blrckhahn (cf. Th. II. B 10, T. 6).
Das Geschlecht erlangte dreimal das schlesische Indi- 

genat: Jacob Albrecht v. B., kön. preuss Major und Herr 
auf Vogtei Leschnitz, Ellguth, Niewe nnd Roswadze (alle 
Kr. Gross-Strehlitz) erwarb dasselbe 1781. 13. 2; der 
Landrath des Plesser Kreises, N. v. Birkhahn auf Radlin 
anc. Mschanna erhielt es 1793. 19. 1 und Karl Frhr. v. 
Birckhahn auf Kontopp Kr. Grünberg) 1798 17. 7.

b 1 adligen Stande bluht das Gesenlecht wohl noch: 
Jin Enkel des Plesser Landrathes — Maximilian Ernst 
Karl RudoP v. B. (* 1840 . 24. 8) - war 1878 kön 
preuss. Hauptmann im Regimente Nr. 87 nnd vermählte 
sich mit Martha v. Pritzelwitz.

Bbek (B. v. Greis au [Greissau]). (Tai. 2.)
Der Tradition nach aus Böhmen stammend, wan

dele diese Familie — bald Bock, bald Beck geschrie
ben — nach Schlesien nm Ende des 15. oder Anfang des 
16. Jahrhunderts aus. Hier soll Greisau bei Neisse der 
erste Sitz gewesen sein, von welchem auch der Name 
geführt wurde; ausserdem treten noch Lampersdorf (Fr 
Neumarkt), Krikan und Minkowsky (Kr. Namslau), Gont- 
kowitz und Tworsimirke (Kr. Mititsch) u. a. m. als Be
sitzungen des Geschlechtes entgegen.

In Schlesien erlosch das Geschlecht im Mannes
stamme gegen Ende des 18. Jahrhunderts, im weiblichen 
Stamme aber erst im zweiten Viertel des 19. Jahrhun
derts. • ?in Zweig -atte urQ HSIfte des 18- Jahrhunderts 
sich wieder nach Böhmen zurückg wendet und blüht dort 
im freiherrlichen Stande.

Die schlesische Stammreihe ist nachstehende: 1) 
Georg v. B. (* c. 1550) auf Griesa (Dreisau); - 2) 
JUatthes v. B. auf Krikau ; Gern. Magdalena v. Reichet

— 3) Hans v. B. auf Krikau, Gem. I.) Anna v sieg- 
roth und Slawikau v: d. F Reesewitz; IL) N. v Kosch- 
llg \ ^ Î" ‘ J\ Jal.offty ; IV.) Margaratha v. Laugen„j,
— 4 Karl Friedrich v. B '* c. 1670, f 1711) k k 
Lieutenant, Gern. Anna Elis»bet v. Mo’tschelnitz-’ 5) 
Christoph Wilhelm v. B. auf Gontkowitz, Tworśimir j

(Ť vor 1740), markgräflich Baden - Durlachischer 
Oberstwachtmeister und Landstand der Standesherrschaft 
Mihtsch; Gern. Luise Eberhardine Freiin v. Missenbach;
— 6) Karl Wilhelm v. B. auf Golkowe (* 1728 8 Î) 
verm 1749 8. 10 mit Charlotte Gottliebe v. Rosenberg — 
Lipinsky (1-1(27. 18.3; geschieden 1764). Aus dieser
ifonoîS ® ZWei TöcLter: Luise Gottliebe (* 1758- 
t 1828. 27. 3; in erster Ehe vermählte v. Kessel und 
lscheutsch, in zweiter Ehe vermählt mit Friedrich Gu- 
stav Rrchter v. Walspeck und in dritte- mit BemUrd
™Lrft F0-lh^rrn V- Stackelberg) .und Eleonore Juliana 
( 1/59. Jo. 7) vermählte von Nimptsch.

sub 5 genannte Christoph Wilhelm hatte noch 
zwei altere Brüder: Carl Friedrich (verm. 1706 26. 10 
mit Anna Elisabet v. Sternberg a. d. H. Strebitzko) und 
Johann Ernst (verm. mit N. v. Schütz). Des letzteren 
Nachkommenschaft ist erloschen; des ersteren, gleich
namige Sohn trat in k. k. Kriegsdienste, kehrte nach 
Böhmen zurück und wurde der Stammvater der daselbst 
blühenden Ireiherrn v. Böck und Greissau

Wappen: gespalten. Vorn in Roth ein abgesetzter 
silberner Pfahl; hinten in Gold eine steinerne Brunnen
schale, aus welcher ein schwarzer Bock nach rechts her
vorwächst Kleinod; die Brunnenschale zwischen 2 Hör- 
“ern rechts: von Roth über Silber, links von Gold 
uber Schwarz getheilt. Decken: roth-silbern und schwarz- 
golden.

»öliiti-Iluliiuield (Behmb v. Behmfeld).
Reichsrittersland do. 1661. z9. 7 für Michael Böhm 

mit dem Prsdicate „von Böhmfeld“.
Derselbe stammte aus Schmiedeberg (Kr. Hirschberg) 

wo seine Familie seit langem ansässig war und um die 
Stadt sich mehrfache Verdienste sich erworben hatte. 
Er hesass Herzogswaldau (Kr. Janer), welches Gut naeh 
seinem zn Danzig erfolgten Absterben wahrscheinlich durch 
eine Erbtochter an die Prätorius v. Richtbofen kam 

Wappen: Quadrirt mit silbernem Herzschilde in 
welchem geschrägt 2 rotL Fahnen 1) in Roth auf grü
nem Boden ein silberner Zinnenthurm; 2) in Silber aus 
dem Fusse wachsend rechts gekehrter goldener Löwe- 
8) in Silber an grünem Blattstiele 2 rothe Rosen: 4) in 
Roth ein goldener Stern. Kleinod : vor ans der Krone 
wachsendem Baume auf der Krone gehend gesatteltes und 
gezäumtes Ross. Decken: roth-silbem.

Bogntzki, genannt Reich mann (Taf. 2.)
Seit Mitte des 17. Jahrhunderts in Schlesien ver

kommendes Geschlecht, der Sage nach aus Ungarn stam
mend. Jacob B. — der zuerst vorkommende - lebte 

Bl?eg ’ w,wde 1659 standesherrlicher Rath zu 
Militsch und erwarb in genannter Standesherrschaft Jant- 
kawe. keine Nachkommenschaft erwarb ausserdem noch 
Golkowe, Rogosawe und Bothendorf und erlös im Man
nesstamme 1829, im weiblichen Stamme 1884.

Die Stammreihe ist folgende: 1) Jacob v. B. auf 
Jantkawe, gräflich Maltzanscher Rath und gräflich Co
lonnascher Hofmeister zu Peterwitz bei Stroppen- — 
2) Hans Erdmann (* 1659; f 1719 in Ungarn), ’k k 
Oberstlieutenant des Regimentes Graf Croix- Gem. 1688
/. ilJTOoEl?0n®ra„!v Çah»kreuth a- d. H. Labschütz 
( 1660. 25. 1; f 1715.15 12). Aus dieser Ehe stamm
ten zwei Sohne: Karl Heinrich und Maximilian Ferdinand 
von ersterem stammte der letzte männliche Sprosse von 
letzterem die letzte Dame des Hauses.
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a) Karl Heinrich (* 1690. 7 9; f 1774. 15. 6 zu Halle); 
3em. 1726. 5. 2 Barbara v. Filtz (* 1692. 2. 2; f 
1734. 11. 11 zu Manze). Aus dieser Ehe stammten 
2 Söhne: Johann Karl Gotthelf auf Rogosawe (dessen 
einziger Sohn Ernst Leonhard Gotthilf 1796 als Kind 
starb) und Gotthold Emanuel Ferdinand (* 1730. 10. 
4 zu tilauche; f 1807. 28. 3 zu Trachenberg), her
zoglich Braunschweigiscuer Hauptmann. Letzterer 
war zweimal vermählt: I.) 1776. 12. 9 mit Johanna 
Beata v. Keltsch a. d. H. Michelwitz (* 1748. 7. 2; 
t 1777); II.) 1779 mit Ernestine Eleonore v. Rhein
baben (* 1759. 6. 6; f 1831. 10. 3 zu Raschewitz). 
Aus letzterer Ehe stammte Ferdinand Gottlob i* 1779. 
13 10), der 1829. 13. 2 unvermählt den Mannesstamm 
des Geschlechtes sch'oss.

b) Maximilian Ferdinand auf Bothendorf (* 1700. 21. 10; 
f 1764. 14. 1), Fürstlich Anhalt - Cöthenscher Stall
meister, vermählte sich 1740. 10 11 mit Marie Josefa 
v. Krosigk a. d. H. Hohen - Erxleben (* 1756. 7. 7; 
t 1787. 15. 4 zu Karmine bei Militsch). Aus dieser 
Ehe stammten drei Söhne (von denen einer als Kind 
starb, die beiden andern unvermählt in Kriegsdiensten 
blieben) und drei Töchter, deren Jüngste — Charlotte 
Amalie Rudolfine (* 1752. 7. 10) — unvermählt 
1834. 6. 5 als letzter Spross des Geschlechtes starb.
Wappen: Im Schilde auf einem quer gelegten Aste 

ein sitzendes Eichhorn, rechts gekehrt.

Itoskowitz (Bozkovic). (Taf. 2.)
Eines von dem 7 mährischen Dynastengeschlechtern ; 

nach seinem gleichnamigen Stammsitze sich nennend, 
welcher bis 1547 in seinen Händen blieb. Nach verschie
denen Gütern nahm das Geschlecht in slavischer Art 
Beinamen an, welche in vielen Fällen bekannter waren, 
als der eigentliche Geschlechtsname ; so namentlich fin
den sich öfter die Namen Černohorský v. Boskovic (von 
Černá hora) und Svojanovský von Svojanov). Wie der 
Name, so wurde auch ebenso das Wappen geändert und 
verschieden geführt.

In Schlesien erscheint zuerst 1322 Peter v. B. unter 
den Zeugen des Vergleiches zwischen Herzog Heinrich 
VI. von Breslau und seinem Eidam Herzog Konrad von 
Namslau. 1477 macht König Matthias von Ungarn und 
Böhmen kund: dass Herzog Wenzel v. Ratiboř seinen 
Antheil an Bauerwitz c p. (Kr. Leobschütz) an Johann 
von Cimburg verpfändet habender genannten Antheil dem 
Heinrich v. Boskovic und ćernahora vermachte. Als 
Heinrich starb, beerbten ihn seine Brüder Dobeš und 
Beneš und erhielten hierüber eine königliche Bestätigung ; 
1495 überträgt Beneš v. B. alle seine Rechte auf das 
Jungfrauenkloster zu Ratiboř, welches bis zu seiner Auf
hebung 1810 diesen Besitz behielt.

Das Geschlecht erlosch im Mannesstamme 1597. 30.4. 
Die beiden Erbtöchter verheiratheten sich in das fürst
liche Haus Liechtenstein (erloschene ältere Linie), in 
dessen Wappen das uescl lechtswappen Boskovic aufge
nommen wurde (cf. Th. II, S. 75, T. 48).

Wappen, a) In Roth ein silberner Sparren, oben 
besteckt mit 7 silbernen Spitzen Kleinod: auf grünem, 
goldbequasteten Kissen zwei Laubbüschel, geschrägt. 
Decken: roth silbern.

b,i Schild von a mit verwechselten Farben. 
Kleinod: Schildesfigur, nach vorn und hinten je von einem 
Laubwedel durchzogen. Decken: roth-silbem

c) (Černohorský v. Boskovic). Schild von a; 
der Sparren abgeledigt und mit 9 Spitzen besetzt. Klei
nod: rother Dreiberg, in welchen schrägauswärts gesteckt 
zwei Pfauenwedel an goldenen Stielen. Decken: roth- 
silbern.

d) Svojanovský v. Boskovic;. Schild von a 
Fignr schwarz auf Silber.

Boya (Boj a). (Taf. 2. 3.)
Oberschlesisches Geschlecht; im Fürstenthum Oppeln 

erscheinend, doch auch im Oelsnischen vorkommend. In 
Obexschlesien findet sich dasselbe besonders in den Krei
sen Rosenberg und Lublinitz ; in letzterem findet sieb bei 
Anfang des 17. Jahrhunderts Nicolaus v. B. als Besitzer 
von Gwosdzian, welcher 1610 Rzendowitz (in demselben 
Kreise) kaufte, hiervon aber wieder 1636 einen Antheil 
an Andreas v. Tieschowitz und Czieschowa abliess; 1625 
vermählte sich Eva v. B. mit Christophor v. Faczinski 
auf Warlow und 1759 verkauft Anna Barbara Charlotte 
v. Boya, vermählte v. Woyski Warlow (Kr. Lublinitz).

Im Fürstenthume Oels war Wabnitz (Kr. Oels) 1641 
im Besitze des Geschlechtes; der damalige Besitzer Ni
colaus v. B. war einer der Träger bei dem Begräbnisse 
des Herzogs Heinrich Wenzels von Oels.

Wappen, a) Im Schilde zwischen 2 Rädern eine 
zu Pfahl gestellte Figur, ähnlich einem oben und unten 
beiderseits je einmal gestümmelten Stamme nach einer 
Ahnentafel).

b) In Roth zu Pfahl gestelltes goldenes Scepter 
zwischen zwei pfahlweis gestellten und auswärts ge
krümmten Sensenklingen, in deren Rundung je ein Rad 
(nach Frhr. v. Ledebur I, 94).

Braun. (Taf. 3.)

Böhmischer Adelstand do. 1737. 12. 9 für Johann 
Adam Braun, Consul zu Liegnitz.

Wappen: quadrirt mit Herzschild. 1 und 4 in 
Schwarz auf grünem Boden rechts aufspringendes brauneB 
lediges Pferd; 2 und 3 in Gold gekrönter schwarzer Ad
ler am Spalt. Herzschild : von Silber über Roth schräg- 
rechts getheilt und in jedem Theile ein Stern verwech
selter Farbe; auf der Mitte der Theilungslinie zu Pfahl 
gestellte goldene Eichel. Kleinod : aus der Krone wach
sender Geharnischter, schwertschwingend und auf dem 
Helme drei Straussenfedern: schwarz, golden, schwarz. 
Decken: sehwarz-golden.

Breling (v. d. Br.; Br eh ling). ('Taf. 3.)

Ursprünglich aus Holland stammendes Geschlecht, 
aus welchem ein Sprosse im Anfänge des 19 Jahrhun
derts als Banquier nach Dresden kam und in der — da
mals noch ganz sächsischen — Oberlausitz das Gut 
Heidersdorf (Kr. Lauban) erwarb. Wohl wegen des, in 
der Lausitz damals noch geltenden Vorkaufsrechtes des 
Adels erwarb das Geschlecht den Reichsadel, bei welcher 
Gelegenheit das Wappen vermehrt wurde.

Der Stamm ist in der Lausitz später ausgegangen-
W appen. a) In Gold auf grünem Boden ein natür

licher Palmbaum (Stammwappen).
b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1 und 4 in 

Silber offener schwarzer Flug, 2 und 3 das Stamm
wappen.

Bresen (bei Siebmacher Pressen). (Taf. 3.)

Sächsischen Ursprunges; sowohl im Stifte Merseburg, 
wie in Chursachsen vorkommenu und daselbst seit 1521 
erwähnt. Zuletzt wird in der Stammesheimat Hans 
Georg v. Br. 1622 erwähnt, als er sein Stammgut Wal- 
lendorf verkaufte. Am Ende des 17. und Anfang des 
18. Jahrhunderts erscheint das Geschlecht in der Provinz 
Schlesien, wo ihm Bahra (Kr. Breslau) und Zieserwitz 
(Kr. Neumark) zustand.

Wappen, a) Im Schilde ein Adler. Kleinod: 
zwei auswärts gekrümmte, von einander anstehend') 
Widderhörner.
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b) Sieb mâcher giebt unter dem Namen „Pressen“ 
das Wappen nachstehend.

Im Blau ein von Roth und Silber gespaltener Adler. 
Kleinod: auf roth-silbernem Bunde 2 Hörner: roth, sil
bern. Decken; roth-silbern.

Brisinowshi. (Tal. 3.)

Von Lucae, Henelius etc. der Ritterschaft der Für- 
stenthiimor Oppeln und Ratiboř zugezähltes Geschlecht, 
welches noch im 17. Jahrhundert geblüht haben soll.

Wappen, a) Gespalten; vorn von Schwarz und 
Silber in sechs Plätze getheilt, hinten roth ohne Bild. 
Kleinod: 2 Hörner, bezeichnet wie die entsprechenden 
Schildeshälften. Decken : roth-silbern und schwarz-silbern.

b) Gespalten; vorn von Schwarz und Silber in 
vier Plätze getheilt, hinten roth ohne Bild. Kleinod: 
zwei Hörner; vorn roth, hinten von Schwarz und Silber 
viermal getheilt. Decken : roth-silbern und schwarz-silbern.

Brzisk y. (Taf. 3).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Geschlecht. 
Hans Brzisky zu Bernstadt Besitzer eines Hauses 1570— 
1581; Hans Brziske der jüngere 1590.

Wappen: In Blau ein rotherKahn, in welchem ein 
wachsender Geharnischter, auf dem Kopfe einen Helm 
und in jeder der ausgestreckten Hände einen rothen Pfeil 
zu Pfahl haltend. Kleinod: offener rother Flug. Decken: 
blau-roth.

Bubelwitz (Bübelwitz, Bobilwicz). (Taf. 3).
Von Lucae, Sinapius, Lenelius etc. zu dem schlesi

schen Adel gezählt und nach ihnen noch im 17. Jahr
hundert in den Fürstenthümern Oppeln und Ratiboř vor
gekommen. Unter der Mannschaft des Münsterberger Ge
bietes erscheint 1343 Frenceliuus de bobilwicz bei der an 
den Sohn des Königs Johann von Böhmen — Karl — 
geleisteten Eventualhuldigung.

Wappen: Gespalten; vorn blau ohne Bild, hinten 
von Roth und Silber geschacht. Kleinod: runde, wie der 
Schild bezeichnete Scheibe, oben besteckt mit einer 
schwarzen und einer silbernen Hahnenfeder, je entspre
chend auswärts gebogen. Decken: blau-silbern und roth- 
silbern.

Bncheuberg (cf. Th. I, S. 15 T. 121.
Das adlige Wappen führt als Kleinod den Baum 

zwischen offenem Fluge (ex sig. des Georg v. B. ; 1654 
Testamentszeugen zu Nieder-Buchwald). Nach „Schimon, 
der Adel in Böhmen, Mähren und Schlesien“ wurde Maria 
Victoria v. B. 1707 unter den böhmischen Adel aufge
nommen. . Näheres liess sich nicht eruiren, da im k. k. 
Adelsarchiv hierüber kein Diplomsconcept vorhanden ist.

Bnchta (B. v. Buchtitz, Puchta). (Taf. 3).

Oberschlesisches Geschlecht des Fürstenthums Oppeln 
j nischei Ursprunges und zum herb Odrowadz gerechnet. 
Uri mnlLch wird dasselbe seit Mitte des 16. Jahrhunderts 
erwähnt. Frbi v. Ledebur sagt: dass dasselbe in Schle
sien bereits 1613 erloschen sei; doch finden sich noch 
1672 SproBsen des Stammes in Schlesien. Ausser dem 
Fürstenthume Oppeln tritt das Geschlecht auch im Für
stenthume Neisse auf, sowie noch im 18. Jahrhundert in 
den sächsischen Landen. 1456 Paschke B. Zeuge bei 
einer Urkunde des Klosters Czarnowanz; 1482 Peter B. 
von „Jindrzeykowicz“ Urkundenzeuge zu Oppeln. Lukas 
Buchta von Buchtitz und Jendrzychowitz (Höckricht, Kr. 
Ohlau) auf Wyssoka (Kr. Gross-Strehlitz) erwarb 1514 

VI. 8. III.

Ottmuth (Kr. Gross-Strehlitz) und besass dasselbe bis zu 
seinem 1532, Freitag vor Peter und Paul erfolgten Tode. 
Nach seinem früher in der Kirche zu Ottmuth befind
lichen Grabsteine war er „höchster Rath des Herzogs 
Hans und Hauptmann zu Oppeln über Krappitz“. Seine 
Wittwe Barbara v. Kolditz und der älteste der vier Söhne 
Joachim „Bilicki“ verwalteten das Gut gemeinsam bis 
1539. Letzterer war von 1557 — 63 Ffandbesitzer von 
Krappitz (Kr. Oppeln) und Goradze (Kr. Gross-Strehlitz), 
erwarb nach dem Tode seines Bruders Lukas 1558 Wys
soka, 1561 Strzebniow, Gogolin und Kadlubietz (Kr. Gross- 
Strehlitz), verkaufte 1563 Wyssoka, erwarb aber dafür 
Dometzko und starb 1582. Sein Sohn Georg kaufte 1590 
noch Sprzentzitz (Kr. Gross-Strehlitz), starb aber 1608, 
ohne aus seiner Ehe mit Judith Czettritz v Kinsberg 
männliche Nachkommenschaft zu hinterlassen (er liegt in 
der Kirche von Ottmuth begraben). Die Wittwe behielt 
Ottmuth, vermählte sich mit Johann Moritz v. Reder inf 
Krappitz, musste aber 1632 die Herrschaft verkaufen; 
1599 Heinrich B. v. Bachtitz auf Hohen-Giersdorf, Leup- 
pusch und Zülzhof (Kr. Grottkau), bischöflich Breslauer 
Rath und Hofrichter zu Neisse; 1605 Johann B. auf Pu- 
schiene Zeuge; 1619 Jan B. unter den protestirenden 
Ständen des Fürstenthums Oppeln gegen das 1609 den 
Katholiken ertheilte Privilegium; 1620 Johann B. auf 
Fuschiene (Kr. Falkenberg , Dometzko (Kr Oppeln) und 
Piechotzytz (Kr. Neustadt); 1648 Georg Lukas B. auf 
Puschiene und Dometzko Zeuge bei dem Verkaufe von 
Guttentip; 1672 Lukas auf Puschiene, Dometzko und 
Jamke (Kr. Falkenberg .

Der in den sächsischen Landen vorgekommene Zweig 
mag wohl durch einen nach der Gegenreformation in Schle
sien ausgewanderten Geschlechtssprossen gegründet wor
den sein; 1707 war Christoph Enoch v. Buchta herzog
lich Sacbsen-Zeitzischer Rath, ging 1717 in Hessen-Kas- 
selische Dienste und befand sich noch 1723 als Hofrath 
in denselben

Wappen: In Roth eine silberne Pfeilspitze, deren 
unteres Ende gespalten und beiderseits gegen die Schildes
ränder geschweift ist. Kleinod: Pfauenschweif zwischen 
einem silbernen und einem rothen Home. Decken: roth- 
silbern.

Buchwiesen (Quival v. B.). (Taf. 8. 4).
Wappenbrief do. München 1679. 26. 7. durch Herzog 

Max Philipp von Bayern für Andreas Quival, ehemals 
Kammerdiener der Herzogin Mauritia Febronia v. Bayern, 
dann Handelsmann und Mitglied des äusseren Rathes zu 
München; "tiermÜJäiger Reichs- und erbländischer Adel
stand do. Wien 1693. 10. 4. and kurbayrische Anerken
nung do. 1695. 19. 1. für denselben. Sein gleichnamiger 
Sohn trat in k. k. Staatsdienste und wurde Oberamtsrath 
bei der schlesischen Kammer, als welcher er noch 1710 
erwähnt wird.

Wappen a) 167 9: Quadrirt; 1 u. 4 in Blau ein 
doppelschweifiger goldener Löwe; 2 u. 3 in Roth von 4 
silbernen Lilien bewinkeltes silbernes Kreuz. Kleinod: 
schwarzer Adler auf der Krone. Decken: blau-golden und 
roth-silbern,

b) 1693: Scnild von a mit goldenem Herzschilde, 
in welchem ein schwarzer Adler. Zwei gekrönte Helme: 
I) Kleinod von a; Decken schwarz-golden; II) der Löwe 
wachsend, das Kreuz in den Vorderpranken ; Decken: roth- 
silbern.

Bnsewoy. (Tafel 4).

Schlesischer Uradel, in den Fürstenthümern Liegnitz, 
Brieg, Glogau, Jauer vorkommend und urkund'ich 1217 
erwähnt, in welchem Jahre Jescbko v. B auf Panthenau 
(Kr. Goldberg) starb. 1240 (1) starb Merten v. B. und
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w irde zn Leobos begraben; 1283 starb Premislans v. B. 
auf Samitz (Kr. Goldberg); 1306 starb Franz B. anf Sa- 
mitz, Bielan und Kunersdorf (Konradsdorf ? Kr. Goldberg); 
1310 Bronislaus B unter den Herzogen Boleslaus III. 
und Wladislaus I von Liegnitz; 1315 starb Henicke B. ' 
auf Bischdorf (Kr. Liegnitz); 1324 Swola B. bei Herzog 
Boleslaus III.; 1337 starb Otto B., Herr auf Waldau 
(Kr. Liegnitz) ; 1339 Jeschko B. Zeuge bei der Ernennung 
Herzogs Boleslaus v. Liegnitz und seiner Söhne zu Haupt
leuten in tilogau; 1842 Jeschko und Bernhard B. unter 
den Herzogen Wenzeslausl. und Ludwig I. von Liegnits ; 
1342 kauft Heinke B. einen Theil der Hainauer Haid} 
von den Herzogen von Liegnitz und verkauft dieselbe 
1389 an die Stadt Hainau ; 1346 Martin B. bei der Hul
digung Herzog Ludwigs v. Liegnitz; 1360 starb Jorge 
v. B. ; 1860 auf Bärsdorf (Kr. Goldberg) die Erben nach 
Bernhard B : Otto, Heinrich, Bernhard und Petrus B.; 
1838 Nicolaus B auf Lobendau(Kr.Goldbergt; 1862 Otto 
B. auf Panthenau (Kr. Goldberg), 1363 bei Herzog Wen
zel I. von Liegnitz und noch 1373 mit seinen Brüdern 
bei Herzog Rupert von Liegnitz, 1364 starb Franz B. 
auf Ulbersdorf und Konradsdorf (Kr. Goldberg) ; 1386— 91 
Heinrich v. B. auf Bielau Kr. Goldberg) ; 139! Hertel B. 
auf Samitz (Kr. Goldberg,, verkauft 1395 der Stadt Hainau 
die sogenannte Hinterhaide ; 1394 Nicolaus ÍJ. Hauptmann 
des Guhrauischen Weichbildes; 1403 starb Hertel B. 
— Sohn des Georg B. — auf Lärsdor? (Kr. Goldberg) 
mit Hinterlassung der Söhne Merten, Oswald Anton, 
Christoph und Jörge; 1407 —1438 Hertel B. auf Bäi- 
dorf; 1414 Merten und Hertel B. auf Bielan; 1437—69 
Georg v d. Bele, Busewoy genannt auf Bielau, 1448 
Zeuge bei der Verpfändung von Hainau und 1449 bei 
dem Revers über die Bestätigung der Privilegien der 
Mannschaft von Liegnitz und Goldberg; 1455 Hans B. 
unter der Herzogin-Wittwe Hedwig zu Lüben ; 1458 Crom- 
mil B. ebenda; 1463 Petsche B. auf Uelau ; 1482 — 93 
Hertel B auf Bärsdorf und bis 1498 auf Ulbersdorf; 1506 
George B. auf Pohlsdorf (Kr. Goldberg) und Hans, Bar
thel und Sigismund auf Bärsdorf; 1501—14 Hans B. auf 
Bärsdorf 1513 starb Sigismund B. zu Bisch,urf; 1517 
starb dessen Bruder Hertel auf Ulbersdorf und Bärsdorf 
und folgte ihm Hans der jüngere im Besitze, wel ker 
1518 Hofrichter zu Liegnitz war; 1533 blieb im Kriege 
Hans v. B., Bruder Wolfs v. B. auf Ulbersdorf: 1543—58 
Wolf B. auf Bärsdorf, Neusorge und Bielau, sowie 1538 - 58 
auf Ulbersdorf; 1544 Hans B. Richter zu Herrnstadt (Kr. 
Guhrauj und noch 1555 zu Geischen (Kr. Guhrau); hin- 
terhess 5 Kinder: Balthasar, Martin, Sigismund, Barbara 
und Margaretha; 1558 Wolf B. auf Bärsdorf und Neu
sorge, Statthalter des Herzogs Friedrich III. zu Liegnitz; 
1559 Stephan v. B. auf Kahrau (Kr Guhrau) Richter zu 
Guhrau; 1561 starben die BrüderKyrscholdt und Wilrich 
B. zu Schmellwitz; 1567 Friedrich und Wolf B. zu Ka- 
roschky (Kr. Trebnitz) ; 1585 Martin B. Hofmarschall Hi r- 
zog Carl II. von Münsterberg- Oels; 15k(j starb Martin 
v. B. auf Geischen zu Liegnitz, dessen Wittv.i Marga
retha v. Axleben 1607 ihm im 1 ode folgte; 1683 stano 
ein Rittmeister v. fi in k. k. Kriegsdiensten unter dem 
kais. Feldmarschall Gfen v. Gallas ; 1663 verkaufte Hein
rich v. B. Jänowitz (Kr. Liegnitz. , 1681 Georg Sigismund 
v. B. auf Bansau (Kr. Glogau). Letzterer - der noch 
1690 erwähnt wird — scheint der Letzte des Stammes 
gewesen zu sein.

Sinapius gibt nachfolgende Genealogie des Hauses 
Saborwitz (Kr. Guhrau) mit den Zweigen Rinnersdorf (Kr. 
Lüben), Kahrau und Zechen (Kr Guhrau).

Christoph v. B. auf Saborwitz Gem N. v. Abschatz
a. d. H. Koiskau. Vier Söhne: Christoph (sub a), Stephan 
auf Kahrau (f vor 1562 kinderlos) ; Johann (sub b) ; Bal
thasar auf Rinnersdorf dessen Sohn Franz unvermählt 
gestorben).

a) 1) Christoph auf Saborwitz; Gern. î; — 2) Jo

hannes auf Saborwitz und Kahrau; Gern. Barbara v. Luck 
a. d. H. Mechau; — 3) Albert auf Saborwitz; Gem. A an 
v. Luck ; — 4) Friedrich, verm. 1657 mit Barbara v. Lütt
witz a. d. H. Wangersinowe.

b) 1) Johann v. B. zu Kahrau, dann auf Zechen 
(t vor 1562); Gern. Dorothea v. Kreckwitz a. d. H. Nähr
schütz ; — 2) Georg auf Zech „j; Gern. Anna v. Nostitz; —
3) Anton auf Ronicken (Kr. Guhrau) ; Gern. Anna Magda
lena v. Nhhelscbütz; — 4) Georg Friedrich (* zu Guh- 
lau 1646. 26. 8).

Ausser den schon genannten Besitzungen sind noch 
zu erwähnen Arnsdorf (Kr. Liegnitz, 1444 die Brüder 
Martin, George und Petsche,; Schah man (Kr. Guhran, 
die Brüder Hans, Heinze and Martin); Knobelsdorf (Kr. 
Goldberg, 1579 Sigismund), Reppersdorf (Kr. Jauer, 1626 
Georg'.

Wappen: Getheilt: oben in Blau ans der Theilung 
wachsender goldener Adlerrumpf, unten von Roth und 
Silber geschacht. Kleinod: der Adlersrumpf aus der Krone 
wachsend. Decken : roth-silbern (Der Adlersrumpf kommt 
auch gekrönt vor)

BiiIm IiIí} von Hut iiil'cl.l (nach dem Diplome Bntsky 
von Rutinfeld . (Taf. 4).

Böhmischer Adelstand do. 1654 19. 2 für Samuel B., 
mit dem Pradicate „von Rutinfeld“. Diese Standeserhöh
ung wurde in Schlesien do. 1660. 8. 3. proclamirt.

Der Nobilitirte war geboren zu Breslan 1612 und 
starb 1678. 13. 3 (begraben 13. 4 zu Hlnisch). Er besass 
Illnisch und Nieder-Romolkwitz (Kr. Neumarkt), war k. k. 
Rath, des Fürstenthums Breslau königlicher Mauu und 
Landesältester. Seine nachgelassene Tochter Maria Catha- 
rina vermählte sich 1680. 22. 10 mit Georg Ernst v. Som
merfeld, Hof- und Kammerjunker des Bischofs von Bres
lau. (Die von Sinapius behauptete Identität mit den 
„Butzky“ ist — wie das nachfolgende Wappen beweist — 
unrichtig).

Wappen: Quadrlrt. 1) in Roth geharnischter Schwert 
arm, nach unten gekrümmt und die Hand link» gelehr„ ; 
2 u. 3 in Schwarz eine eiserne brennende Granate; 4) in 
Roth gekrönter goldener Löwe, nach rechts gekehrt und 
doppelschweiflg. Kleinod: der Löwe wachsend zwischen 
offenem schwarzen Fluge, in der erhobenen rechten Prat ke 
eine Granate. Decken: schwarz-golden und roth-silbern 
(ex cop. diplom.)

(Jaesare (nach dem Incolatsdiplom ( aesari (Taf. 4).
Schlesisches Incolat do 1749. 9. 6 für Johann Anf u 

v. Caesare (so nach seiner eigenen Unter "in 11. Ei 
stammte aus einer ursprünglich italienischen Familii und 
war Canonicus bei der Collegiatkirche ad Sm. Crucem in 
Bredau ; Franz v. Cacsare macLte sich um dieselbe Zeit 
in Schlesien ansässig.

Wappen: Getheilt; üben aus der Theilung wach
sender Mann, in jeder der »dsgestreckten Hände sihräg- 
auswärts eine zweizipfelige, mit Creuz bezeichnete Fahne 
haltend. Kleinod: die beiden Fahnen auf der Krone 
(ex sig.).

C'aruall (Carnal). (Taf. 4).

Altes, aus den f fstseej rovu ize stammendes Aaels- 
geschlecht, eines Urspunge» wohl mit dem nocl Mühen
den Geschlechts Cardina Das letzteiei Namen führende 
Gut liegt in Esthland und nahm das Geschlecht hier 
den Namen an. Dass die beiden ue°chlechter „Cardin; 1 
und „Carnal.1“ gleichen Ursprünge» seien, beweist wohl 
eine Eintragung von 1558 aus den Registern der Schwarz
häupterbrüder zu Reval. Dietrich von Carnal] Car
dinal; ebenso spricht auch das Wappen datur. Dass
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ichwedische Abstammung angenommen wird, ist leicht 

■ u Jdärlich : wahrscheinlich hat der Stammvater sich in 
djc schwedischen Lande gewendet, dort ein neues Heim 
«ich gi schafflr und von dort sich das Geschlecht nach 
Pommern verpflanzt. In den prenssischen Staat n tritt 
zuerst Arwid Conrad v. C. auf, der — aus Pommern ge
bürtig — 1815 als kön. preuss. Generalmajor pcnsionirt 
wurde. In Schlesien war 1843 ein Bergmeister v. C. bei 
de °n richles 'eben Bergamte in Tamowitz, welcher 
später kÖDigl. Bergrath wurde; wohl derselbe, mit wel
chem 1875 in Schlesien das Geschlecht erlosch.

Wappen: Ueber Schildesfuss gespalten ; vorn an den 
Spalt gelegter Adler; hinten an den Spalt gelegter acht
eckiger Stem. Im Schildesfusse ein Strom. Kleinod: ?

(Jecola vom Waltier (Taf. 4).

Preussischer Adelstand do. 1864. 7. 9. für Bernhard 
Cecola, kön. preuss. I’remierlieutenant im 6. Husaren- 
Regimente mit dem Prädicate „von Waltier“.

Derselbe — ältester Sohn des kön. preuss. Commer- 
zienrathes Bernhard Cecola zu Ratiboř — wurde von sei
nem mütterlichen Oheim Ludwig v. Waltier — kön. 
preuss. Prem erlieutenant a D. — adoptirt, nachdem dessen 
einziger Sohn, Johann, 1863 gestorben war und 1864 in 
den preussischen Adelstand erhoben. Er hatte sich 1860. 
26. .1 mit Franziska v. Wallhofen (* zu Czienskowitz 
1842. 23. 8; t 1865. 2. 6 zu Ober-Glogaui vermählt, 
jtarb aber als kön. preuss Rittmeister a. D. 1871. 28. 12. 
•zu Ratiboř, ohne männliche Nachkommenschaft zu hinter
lassen. Ihn überlebten drei Töchter, von denen die mitt
lere 1887 ihm im Tode folgte.

Wappen: Gespalten; vom in Blau 3 (2, 1) goldene 
Sterne; hinten in Gold auf grünem Boden ein Gehar
nischter mit einem Lilienscepter in der Rechten. Kleinod : 
aus der Krone wachsender blauer Löwe, einen goldenen 
Stern in den Pranken haltend. Decken: blau-golden.

(X-ntner (cf. Th. II, S. 18; T. 12). (Taf. 4).
Das Geschlecht machte sich im Anmnge des 18. Jahr- 

mnderts auch im Kreise Kreuzburg ansässig. Susauna 
Maria v. C., geborene Freite Sobek v. Körnitz kaufte 
1708 daselbst Gross-Sch .einer" Dieselbe siegelte mit 
nao. itehendem Wappen. Im getheilten Schilde ein Ge- 
wient (Rentner). Klein J: aus der Krone w-chsender 
Mann, in der ausgestreckten Rechten einen Blätterzweig 
: ind die Linke in die Seite gest itzt

Chlum (Slusky v. Chlnm). (Taf. 4).
Böhmischer Uradel; urkundlich seit Mitte des 14. Jahr- 

idrrts erwähnt. Im 15. Jahrhundert theilte Ctibor 
Chlum v. Chlum auf Chlum seinen Besitz unter seine 4 
Söhnt welche ebenso mele Geschlechtslinien stifteten. 
)er älteste Sohn erhielt Chlum und seine Nachkommen 

blieben die Ritter Ohlum v. Chlum; der zweite — Jo- 
iun r— erhielt Sluh, wonach seine Nachkommen sich 

Slusky von Chlum nannten ; des dritten Sohnes — wel
cher Litobof erhielt — Nachkommen waren die Litobořsky 
v. Ohlum und dem vierten — Ctibor — fiel Všejan zu, 
welches seinen Nachkommen den Namen Všejansky von 
Chlum gab. In der preussischen Armee standen in der 
2- Hälfte des 18. Jahrhunderts zwei Officiere aus diesem 
Geschlechte; Karl Ferdinand Fabian v. Chi. erhielt als 
car tmann do. 1772. 31. 1 und Karl August v Chi. als 
Dkntenant do. 1775. 16. 1 das schlesische Incolat.

Wappen: a) Von Roth und Silber mit linker 
Stufe getheilt. Kleinod: geschlossener, wie der Schild 
Gezeichneter Flug Decken : roth-silbern.

b) Von Silber und Roth mit linker Stufe getheilt. 
Kleinod : links gekehrter Flügel, bezeichnet wie der Schild. 
Decken: roth-silbern (Scharf W. B.).

l'liocimtrski. (Taf. 4).
Oberschlesiąches Geschlecht polnischen Ursprunges; 

auf Roschkowitz t Kr Kreuzburg) im Anfänge des 17. J: 
hunderts bereits erwähnt. Sprossen des Geschlechtes 
standen noch im 19. Jahrhundert in der preussischen 
Armee; 1810 starb zu Neusradtel (Kr. Freistadt) ein 
Hauptmann v. Oh., welcher früher bei den Invaliden ge
standen hatte und bei dem Infanterie-Regimente v. Gra- 
wert stand ebenfalls ein Officier, der 1828 starb.

Wappen: In Gold drei silberne Rechen, göpelför- 
mig um einen silbernen ling gelegt. Kleinon funí sil
berne Straussenfedern. Decken: blau-golden.

Chotienitz (Chotěnic, Chocenie). c'Taf. 4).

Böhmischer Uradel, nach dem gleichnamigen Stamm
sitze im ehemaligen Kauřimer Kreise sich nennend. Janko 
v. Ch. 1396 bevollmächtigter Landeshauptmann der Für 
stenthümer Schweidnitz und Jauer. Derselbe besass auch 
Auras (Kr. Wohlau), das er 1412 12. 8 an Peter v. Schel
lendorf verkauft. 1401 erwarb er Fürstenstein (Kr. Wal
denburg) nebst Freiburg (Kr. Schweidnitz), sowie'den Zoll 
von Landeshut; 1429 wird er noch alsZenge bei der Ver
pfändung des Fürstenthums Münsterberg angeführt, doch 
erscheint schon 1433 Niclas Seidlitz als Vormünder des 
jüngeren Janko v, Ch. Dieser hinterliess nur 2 Töchter, 
deren eine mit Hannus Schaff auf Kynast und die andere 
mit Herrmann v Czettritz vermählt war, welcher Für
stenstein erhielt.

Wappen: im Schilde drei Balken. Kleinod: flug- 
bereiter Schwan (ex sig.).

Limburg (Cymburk, Czimburg). (Taf. 4. 5).

Eines der 7 mährischen Dynastengeschlechter, sowohl 
in Mähren, wie auch Böhmen und Schlesien begütert ge
wesen. Im Bereiche der heutigen Provinz Schlesien be- 
sass das Geschlecht den derselben angehörigen Theil der 
Minderstandesherrschaft Oderberg, nämlich die Orte Za
belkak* Odrau und Olsau (Kr. Ratiboř), sowie 1437 Odersch 
(Kr. Ratiboř). Diesen Besitz verkaufte Johann v. Cim- 
burg auf APtetschein an Stefan v. Wrbna, der seinerseits 
wiederum 1482 diesen Besitz veräusserte. Johann v. C. 
war vermählt mit Katharina, Tochter des Herzogs Přemek 
von Troppau und starb 1475 mit Hinterlassung nur einer 
einzigen Tochter, Kuna oder Kunka (Kunigunde), welche 
mit Heinrich v. Boskowitz und Cernahora vermählt war.

Wappen: In Roth drei beiderseits gezinnte silberne 
Balken. Kleinod: geschlossener Flug; vorn roth und be
zeichnet wie der Schild, hinten silbern. Decken: roth- 
silbern. (Als Kleinod findet sich auch nür ein rother, wie 
der Schild bezeichneter Flügel).

Crwussc (so nach dem Diplome). (Taf. 5).

Botanischer Fr iherrenstand do. 1734. 22. 1 für Jo
hann Rudolph v. Grause.

Der Name dieses ursprünglich mindenschen Stadt
geschlechtes findet sich verschieden vor: Crausen, Crause, 
Cruse und im Diplom die oben gegebene Schreibart Den 
Adelstand brachte in der 1. Hälfte des 17 Jahrhunderts 
Hans Georg Crausen auf Pattensen im Fürstenthume Ca
lenberg an das Geschlecht. Dessen Enkel (?) Jacob An
dreas auf Velber. Burgsass zu Pattensen (* 1639, f 1680), 
war mit Catharina Elisabet v. Borries vermählt (* 1666. 
6. 8; f 1711. 16. 8 zu Velber), aus welcher Ehe der 
obenerwähnte Erwerber des Freiherrenstandes stammte. 
Dieser (* 1678 3. 1 zu Münden, f 1741. 6. 12 zu Bem- 
stadt bei Oels; war in herzoglich Sachsen - Meiningische 
Dienste getreten, ging aber mit der Herzogin Wilhelmine 
Luise v. Sachsen — welche sich mit dem Herzoge Carl
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v. Württemberg - Oels vermählte — 1704 nach Schlesien 
und wurde herzoglich Württemberg-.Oelsnischer Ober- 
Hofmeister, Landeshauptmann, Consistorialpräses und 
Kammerdirector. Seit 1705. 28. 11 mit Charlotte Chn- 
stiane Freiin v. Stein zum Altenstein vermählt ( ' 1685. 
21. 8- t 17o6. 25- 12 zn Gimmel bei Oels), hinterliess 
er aus dieser Ehe zwei Söhne und 6 Töchter. Der jüngere 
Sohn Emst Ludwig (* 1726. 27.9) blieb in k. k. Kriegs
diensten; der ältere — Karl Wilhelm Christian ( 1714. 
13. 5; f 1772. 21. 2) — war herzoglich Württemberg- 
Oelnischer Stallmeister und Ober-Hofmeister. Seit 1755. 
28 10 in kinderloser Ehe mit Henriette Christiane v. Sieg- 
roth (a. d H. Prietzen; * 1719. 1. 1; f 1787.11. 6) 
lebend, beschloss er den Mannesstamm des Geschlechtes. 
Seine achtfeldige Ahnentafel weist nachstehende Geschlech
ter auf: 1) Krause; — 2) Traupitz; - 3) Bornes; —
4) Graffen; - 5) Stein zum Altenstein; — 6) Branden
stein; — 7) Händl Freiherr von Gobelsburg; — 8) Frei
herrn Geyer v. Osterburg.

Dem Geschlechte stand Allerheiligen und Sechskiefern 
(Kr. Oels), sowie Schönwald (Kr. Polnisch Wartenberg) zu.

Wappen: Qnadrirt; 1 n. 4 drei (2, 1) goldene 
Monde in Blau (Stammwappen), die oberen abgewendet, 
der untere gestürzt ; 2 u. 3 in Schwarz ein goldener Greif 
mit einer silbernen Krause in den Pranken, gekrönt und 
rechtsgekehrt. Kleinod: Die Krause auf der Krone zwi~ 
sehen 2 Hörnern, rechts blau, links golden. Decken: 
blau-golden und schwarz-golden (ex cop. dipl.).

Cronfeldt. (Taf. 5).

Im Fürstenthume Neisse vorgekommeneb Geschlecht, 
dessen ursprünglicher Name Krause » ar. Den Adelstand 
mit dem Prädicate „v. Cronfeldt“ scheint dasselbe zwi
schen 1644-54 erhalten zu haben ; doch war das Diplom 
nicht zu eruiren.

Georg Eustach Krause kauft 1644 Falkenau (Kr. 
Gmttkau); 1658 Märzdorf und Tiefensee (ebendaselbst). 
1654 Georg Eustach von Cronfeldt, „Krausen auf Heiligen
thal (?), Falkenau, Kroschen, Merzdorf und Tiefensee; 
Oberregent der Kammergüter der Fürstenthümer Oppeln 
und Ratiboř, k. k. und bischöflich Breslauer Rath. 1670 
wird er schon als gestorben bezeichnet.

Wappen: Gespalten und halbgetheilt ; vorn Adler 
am Spalt; hinten oben Krone, unten einwärts springendes 
Ross. Kleinod: aus der Krone wachsender Löwe zwischen 
offenem Fluge (ex sig.).

(.'Hehler. (Taf. 5).

Adelsbrief für Magister Elias C., Rector des Gym
nasiums zu Görlitz do 1617. 22. 3 durch Augustinus 
Widerinus v. Ottersbach, Dr. phil., Cornes palatinus, pro- 
tonotarius apostolicus und Domherrn zu Bautzen.

Der Nobilitirte (* 1568) starb 1682.
Wappen: In Roth ein von Blau und Silber ge

schachter Balken, überdeckt von einem in den Oberecken 
von je einem goldenen Sterne begleiteten silbernen Anker. 
Kleinod: zwei durch einen mit goldenem Stern belegten 
rothen Balken von Silber und Blau verwechselt getheilte 
Börner, zwischen welchen ein grüner Kranz. Decken: 
roth-blau-silbern.

Czaderski. (Taf. 5).

Oesterreichischer Adelstand do. 1806. 1. 10. und 
Ritterstand do. 1809. 22. 2 für Paul Cz., Bürger in Bie- 
litz und Gutsbesitzer in Galizien.

Der Sohn des Adelserwerbers, Johann Ritter v. Cza- 
derki erkaufte 1836 die Herrschaft Hultschin (Kr. Rati
boř). Seit 1825 im Besitze von Nennowitz bei Brünn 
batte er gleichzeitig mit Hultschin auch das jenseits der

Grenze gelegene Gut Dobroslawitz erworben, überliess 
jedoch beides laut Vertrag do. 1837. (j. 4 seinem Sohne 
Ernst geschenksweise. Dieser verkaufte Hultschin 1841. 
15. 10 wieder und verschwindet hiermit das Geschlecht 
aus der Provinz Schlesien.

Wappen a) 1806: Von Gold und Blau gespaltet 
vom ein blaues Tatzenkreuz, hinten eine zu Pfahl ge
stellte goldene Garbe. Kleinod: aus der Krone wachsend 
goldener Löwe, rechts gekehrt. Decken: blau-golden (ex 
cop. dipl.).

b) 1809: Schild von a): Zwei gekrönte Helme mit 
blau-goldenen Decken : I. der goldene Löwe einwärts ge
kehrt; II. die Garbe auf der Krone zwischen offenem 
blauen Fluge (ex cop. diplom.).

Czelo von Czechowitz. (Taf. 5).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb kosziesza gehörig; vorzüglich im Fm-sten- 
thume Teschen begütert, doch auch im Fürstentl _me 
Ratiboř vorkommend. Hans Czelo von "iechowitz 1484 
Zeuge bei dem Verkaufe von Gieraltowitz (Kr. Kosel); 
Heinrich Cz. v. Cz. — 1480 im Tesche uschen begütert — 
1436 Richter in einer Klage des Nicolaus Schilhan von 
Ottmuth gegen Johann Clema von Elgot.

Das Geschlecht wird nach Beginn des 17. Jahrhun
derts nicht mehr erwähnt.

Wappen: In Blau zu Pfahl gestelltes silbernes 
Wurfeisen, dessen unteres Ende sparrenförmig gespalten 
und mit je einer rothen Rose belegt ist. Kleinod: Pfauen
schweif von sieben Spiegeln. Decken: blau-silbern.

Czepko von Reigerleldt. (Taf. 5).

Der Stammvater dieses Geschlechtes, Matthäus Czepko 
(f 1552) lebte zu Sternberg in Mähren. Ausser mehreren 
andern Kindern hatte er ein Zwillings-Brüderpaar: Andreas 
und Samuel (* 1528. 29. 11): letzterer verpflanzte den 
Stamm nach Schlesien. 1538 wurde er zum Studium 
nach Olmütz gebracht; von da nach Mährisch Trüban, 
Goldberg und endlich 1549 auf die Umversität Witten
berg. 1551 wurde er daselbst pro ministeris geprüft; 
ging 1552 wegen seines Vaters Tode von da fort und 
wurde 1654 vom Rathe in Olmütz als Notarius angestellt. 
In diesem Amte fiel er in schwere Krankheit, so dass er 
es bald aufgab und 1555 nach Liegnitz ging, von wo er 
njth in demselben Jahre nach Brieg als Diaconus berufen 
wurde und 1565 zum Pastor vorrückte. Seit 1556 mit 
Hedwig Bernt vermählt, hatte er 8 Kinder: 5 Söhne und 
3 Töchter; er starb 1571. 12. 10. Sein dritter Sohn Da
niel (* 1569 -30. 8) war nach zurückgelegten Studien 
Pfarrer zu Schweidnitz und starb daselbst 1623. 23. 2. 
Vermählt mit Anna v. Kreczyk a. d. H. Mokrau hinter
liess er einen Sohn Daniel, welcher zuerst mit dem Prä
dicate „von Reigersfeldt“ vorkommt, also wohl den Adel
stand erlangt haben muss: leider waren aber die betreffen
den Daten nicht zu erlangen. Daniel (* 1605. 23. 9 zu 
Koischwitz, Kr. Liegnitz) wurde k. k. Rath, wie auch 
herzoglich Liegnitzscher Regierungsrath des Fürstenthums 
Wohlan und starb 1660. 8. 9 unvermuthet zn Wohlan. 
Von seiner Gemahlin Anna Catharina geb. Heintze 
v Pilzen — hatte er 3 Söhne und 4 Töchter, von denen
2 Söhne und 2 Töchter in jugendlichem Alter starben. 
Der einzig überlebende Sohn Christianus Deodatus 1646.
3 3) brachte durch sein excentrisches Leben sich in viele 
Prozesse, die ihn um sein ganzes Vermögen brachten, 
zuletzt lebte er als Einsiedler in einer wilden Gegend bei 
Hoch-Giersdorf (Kr. Schweidnitz), wo er 1716. 5. 11 in 
grösster Armuth starb.

Wappen: Im Schilde nach rechts fliegender Reiner. 
Kleinod: vier nach links gebogene Reiherfedern (ex sig).
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Czepi von Belk (Čepí v. B.). (Taf. 5).

Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Ra
tiboř und Oppeln; auch in Mahren vorkommend. Stamm
sitz scheint das im Rybniker Kreise gelegene Dorf Belk 
gewesen zu sein, auf welches Johann Cepl v. Belk 1502. 2. 3. 
ein Kapital von 50 Gulden verkauft. Seit 1484 finden 
sich urkundliche Erwähnungen des Geschlechtes; in die
sem Jahre 21. 1 ist „Jan Czaple z Bielku“ Zeuge bei 
einer Schuldurkunde Herzogs Johann von Oppeln und 
Ratiboř; ebenso 1496. 18. 6 bei einer Schuldurkunde der 
Herzogin-Wittwe Magdalena von Oppeln und Ratiboř und 
des Herzogs Nicolans von Troppau, sowie 1496. 28. 8 
bei einer Schuldurkunde genannter Herzogin an den Her
zog Nicolaus von Troppau; 1509.27 1 tritt er als Bürge 
bei einer Schuldverschreibung für Herzog Valentin von 
Troppau und Ratiboř ein. 1531 kauft Johann O. v. B. 
(ob noch der vorerwähnte?) in Ratiboř ein Freihaus von 
Nicolaus v Wilczek, welchen Kauf Herzog Hans v. Oppeln 
1531. 17. 11 bestätigte, der ihm auch 1630 eine Wiese 
und einen See bei Niedane (Kr. Ratiboř) geschenkt hatte ; 
1555 erscheint Jan C. v. B. als Hauptmann des Herzog
thums Ratiboř auf Ponientzytz und Brzeznitz (Kr. Rati
boř), welch’ letzteres seine Tochter Anna (verw. Stos 
v. Twaruskow) 1565 verkaufte.

Wappen: Ich gebe dasselbe nach dem (jetzt leider 
beseitigten) Grabsteine der Hedwig v. Bitowski, geb. 
Ćepl v. Belk in der St. Nicolaikirche meiner Heimat Bla
den (Kr. Leobschütz). Was die Figur vorstellen soll, ist 
mir unklar; genau aber ist sie gezeichnet Herr v. Ka- 
dich — Bearbeiter des mährischen Adels — nennt sie 
eine „Radnabe“.

l'zibulka, t’ybulka (Zib ulk a, Cibulka, Zy bulka).
(Taf 5).

Oberschlesischer Uradel des FiirsT nthnms Ratiboř; 
auch mit dem Beinamen „v. Litultowitz genannt

Urkundlich wird das Geschlecht seit Mitte des fünf
zehnten Jahrhunderts erwähnt. Hans (Jan) C. v. L. war 
seit 1451 Schreiber, dann Kanzler der Herzoge Nicolaus 
und später Hans von Ratiboř und Troppau und wird in 
dieser Eigenschaft noch 1492 erwähnt; Zacharias Cz. auf 
Rynoltowitz (Rydultau, Kr. Rybnik seit 1500 oft als 
Urkundenzeuge bis 1530 erwähnt ; \Y enzel Cz. auf Schön
wald (Kr. Rosenberg) 1560 Hauptmann von Rosenberg, 
1572 Landrecbtsbeisitzer des Fürstenthums Oppeln; 1683 
Johann d. ä. v. Cz. vermählt mit Marie Juditha v Holly 
und Carl v. Cz. mit deren Schwester Dorothea Isolde; 
verkaufen 1688 ihreAntheile von Pschow; 1591 Georg Cz. 
unter dem Adel des Fürstenthums Brieg; 1666 Daniel jun. 
und Jan Cz. v. L ; 1675 Jan Vaclav C. v. L. ; 1690 er
wirbt Johann Carl Cz das Stadnitzer Vorwerk in Alten
dorf (Kr Ratiboř); Georg Christoph v. Cz. verm. mit 
Maria Bogumilla v. Wrochem, kauft 1700 Antheile von 
Czerwionka (Kr. Rybnik), 1701 von Stanowitz (ebenda); 
1740 besitzt er Stein (ebenda), welches ihm , ehulden- 
halber 1747 verkauft wird (hinterliess nur drei Töchter,; 
Gustav Caspar v. Cz 1741 Urkundenzeuge, 1783 - 93 
Besitzer von Kokoschiitz (Kr. Rybnik), welches er an 
seinen Neffen Gustav v. Pacziuski verkauft. Nach Gustav 
0 aspar wird kein Glied des Geschlechtes mehr erwähnt.

Wappen: In Roth ein rechts aufspringendes silber
nes Ross mit schwarzem Leibgurt. Kleinod : die Schildes
figur wachsend. Decken: roth silbern.

Danewitz (Danwitz). (Taf. 5).

Aus Polen stammend und mit den Stowolinski eines 
Stammes- Die auf Johnsdorf, Steinersdorf etc. verbliebe
nen Zweige des Stwolinskischen Geschlechtes nannten sich 
„v. Danewitz“ ; auf Michelsdorf und Mühlatschütz dagegen

VI. 8. III.

„v. Michelsdorf“. 1566 vereinigten sich sämmtliche Ge
schlechtszweige dahin: „von nun an sich blos „v. Stwo- 
linski“ zu nennen“ und Herzog Georg zn Liegaitz und 
Brieg bestätigte dies; doch blieb es beim Alten. 1493 
war Balthasar D. Hauptmann zu Brieg; 1503 Peter Dane
witz „Semislowski“ auf Ellguth (Kr. Kreuzburg; und sein 
Bruder Hans auf Steinersdorf (Kr. Namslau), welcher 2 
Söhne: Heinrich und Hans hatte; 1536 Balthasar v. D. 
herzoglich Liegnitz-Briegischer Rath; 1560 Joachim v. D. 
auf Johnsdorf (Kr. Brieg?) und Karbischau (Kr Falken
berg) Commissarius der Fürstenthümer Oppeln und Rati
boř bei der Einlösung von Cosel und noch 1586 Land- 
rechtsbeisitzer der genannten Fürstenthümer (ob derselbe: 
der 1586 Mundschenk und Trabanten-Hauptmann des Erz
herzogs Matthias war?); um Ende des 16. Jahrhunderts 
Caspar v. D. zu Johnsdorf und Grossendorf (?) erzherzog
licher Rath; 1612 kauft Carl v. D. zu Johnsdorf Odersch 
(Kr. Ratiboř) und Branitz; 1661 erlischt das Geschlecht 
mit Joachim Heinrich v. D. Die Tochter des oben er
wähnten Joachim v. D. — Susanna (* 1556 im April; 
-j- 1619. 5 3 zu Troppau — vermählte sich 1575 mit 
Hans Pückler v. Groditz auf Schedlau. Ihre Ahnentafel 
weist nachstehende Geschlechter auf. 1) Danewitz; —
2) Niebelschütz; 3; Gellhorn; — 4) Borschnitz; —
5) Pogrell; — 6) Schenck; — 7) Schellendorf; — 
8) Gotsch.

Wappen: In Silber ein roth gekleideter eingeboge
ner Arm, mit der Hand einen schwarzen Schweinskopf 
am Unterkiefer haltend. Kleinod : rechts gekehrter Schwan 
auf der Krone. Decken: schwarz silbern.

Degen. (Taf. 6).

Adelstand 1739; alter böhmischer Rittterstand do. 
Wien 1740. 16. 12 für die in Breslau lebenden Söhne 
des -f kaiserlichen Hofkammerrathes Degen; Karl Josef 
und Johann Ernst (Franz?) unter Bestätigung des Wap
pens. Nach der preussischen Besitznahme Schlesiens 
wendeten sich dieselben in die k. k. Staaten ; letzterer 
wird noch als k. Appellationsrath in Prag erwähnt.

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschilde, in wel
chem ein schrágrechts gelegter goldgriffiger Säbel, die 
Schneide abwärts gekehrt. 1 u. 4 in Blau ein silberner 
Schrägrechtsfluss, beiderseits begleitet von je einer silber
nen Rose; 2 u. 3 in Gold ein rother Löwe, gekrönt und 
einwärts gekehrt. Kleinod: der Säbel zu Pfahl und mit 
der Schneide rechts gekehrt zwischen offenem schwarzen 
Fluge. Decken; roth-golden und blau-silbern.

Dessen. (Taf. 6).

Hans von Dessen 1575 zu Trachenberg. Allem An
scheine nach wohl aus dem f pommerischen Geschlechte 
Tessen (Tetzen, Tesken, Tessentzen j, welches bis in das
17. Jahrhundert urkundlich erscheint.

Wappen: In Roth ein oberhalber silberner Ziegen
bock, rechts gekehrt. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
roth-silbern.

Dietrich von Adelsfels. (Taf. 6).

Leopold — ungewiss ob ,.von D. u. A.“ oder „Frei
herr“ — trat 1764 als k. k. Cadett bei Lascy Infanterie 
ein, machte den bayerischen Erbfolgekrieg, die Türken
kriege unter Laudon und die Franzosenkriege unter Erz
herzog Carl in Süddeutschland mit Als k. k. General
major in den Ruhestand getreten, vermählte er sich 1804.
19. 4 mit Therese Freiin v. Gruttschreiber (* 1771 zu 
Glasen). 1809. 16. 6 wurden die Güter Dirschel und 
Ehrenberg (Kr. Leobschütz) erworben, doch lebte das Ehe
paar meist in Troppau, woselbst der Gemahl 1829.24. 12 
starb, nachdem die Gemahlin zu Gröbnig (Kr. Leobschütz)
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18íd9. 19. 10 ihm Tode vorausgegangen war. Nach Mit
theilung des Grafen v. Larisch auf Dirschel — eines 
Schwestersohnes der letzteren — stammte Freiherr (?) 
Leopold aus Böhmen und ist mit seinem kinderlosen Ti de 
sein Geschlecht erloschen.

In den Grundacten von Dirschel, sowie dem Testa
mente wird stets der Titel „Freiherr“ gebraucht. Schimon 
in seinem Werke „der Adel in Bönmen, Mähren und 
Schlesien“ führt den Namen D. v. A. wohl an, gibt aber 
keinen Personennamen oder Datum, sondern die einzige 
Notiz „Adelstand“; Kneschke sagt: „erbländ. — österr. 
Freiherrenstand“ — aber auch ohne Personennamen und 
Datum und h'-dt Leopold noch 1839 leben; Frhr. v. Le
debur gibt Name und Personsdaten : leider aber "anch 
kein Jahr der Standeserhebung Nachforschungen im 
k. k. Adelsarchive blieben leider erfolglos, so dass die 
Frage offen bleiben muss: „ob der Titel Freiherr mit 
Recht geführt wird oder nicht“.

Das Wappen, welches gebracht wird, ist Original
urkunden in den Grundacten von Turkau und Dirschel 
ÍK Leobschütz) nach guten und klaren Siegelabdrücken 
entnommen.

Quanrirter Schild ; 1 u. 4 in Gold schwarzer flug
bereiter Adler einwärts gekehrt; 2 u. 3 in Blau ans dem 
Fusse aufsteigend fünf spitze silberne Berge, von den 
Rändern gegen die Mitte an Höhe zunehmend und der 
mittlere überhöht von goldenem Sterne.

Dobir (v. d. Dobir). (Taf. 6).

Heinrich v. d. Dobir 1473 bischöflicher Amtmann 
auf dem Schlosse Ottmachau, (Dem Wappen nach zu 
urtheilen wohl ein Rasselwitz oder Bissing?).

Wappen: Zwei zu Pfahl mit den Rücken aneinan
der gekehrte Sensenklingen, auswärts gekrümmt.

Dobruška. (Taf. 6).

Geschlecht des böhmischen Uradels, durch einzelne 
Sprossen in kön böhmischen Diensten auch mit Schlesien 
in nähere Beziehungen getreten. Sezema D. 1363; Ste
phan D. von Opočno 1396 Hauptmann von Breslau, wurde 
1397 von König Wenzel nach Prag berufen und unter 
Veranstaltung des Herzogs Hans von Ratiboř — Burg
hauptmanns auf Karlstein — mit noch mehreren hoch- 
gestellten Adligen auf Karlstein meuchlerisch ermord jf

Wappen a) In Roth zwei silberne Schräglinks- 
balken.

b) In Roth zwei silberne Schrägrechtsbalken. Klei
nod: offener Flug (Farben?). Decken: roth silbern.

c) Quadrirt: 1 n. 4 in Blan eine schrägrechts ge
legte, oben mit Haken versehene Leiter mit drei Sprossen;
2 u. 3 das Wappen b. Kleinod: wie bei b. Decken: 
blau-golden und roth-silbern.

Dobruski von Rotblalm. (Taf. 6).

Bestätigung des alten D Verstandes für Wenzel Franz 
D. v. R. in Schlesien publicirt do. 1709. 22. 4; Bestä
tigung des alten Ritterstandes für Franz Anton (so im 
Diplome; in der Publication und allen Urkunden in 
denen er vorkommt, heisst er ,ddam“) do. 1718 20. 4.

Altes ueschlec.,1 polnischen Ursprunges und zum 
herb Radwan gehörig; frühzeitig jedoch auch in Böhmen 
vorgekommen. Nach Vlasak, „der böhmische Adel seit 
dem 30jährigen Kriege“ sollen um 1800 in Böhmen noch 
SproSL a als Dobrusski v. Radi anov vorgekommen sein.
In Schlesien findet sich zuerst Wenzel Franz D. v R., 
kaiser! Kammerrat. zu Breslau und Secretär (f 1717.’ 
11. 2), welcher 1709 die obenerwähnte Bestätigung er
hielt. In letzterem Jahre bewarb sich Franz Adam (so 
nach den Urkunden) D v. R. — früher Salzgefäll-Ein

nehmer und dann Burggraf zu Oppeln — nach der Re
signation seines Schwiegervaters Georg Ferdinand Wolf 
v. Rosenthal um die Administration der Coseler Haupt
mannschaft und wurde in dieselbe 1710. 19. 5 installirt.

Gemahlin in Troppau gestorben war, resignirte 
er 1723 sein Amt, zog sich nach Oppeln zurück und 
kaufte 1730 von ^ dem Jesuitenrector Heinrich Kral 
Przezchlebie, Schwientoschowitz und Antheil Zernik (Kr 
Gleiwitz) für 26000 fl. 1 *

Später habe ich das Geschlecht nicht mehr in Schle
sien begütert gefnnden.

Wappen: In Gold eine rotheKirchenfahne von drei 
Lätzen mit weissen Fransen; oben in der Mitte besetzt 
mit silbernem Kreuze und an jeder Ecke mit einem sil
bernen Ringe. Kleinod: 5 golden und roth wechselnde 
Straussenfedern. Decken : roth-golden.

Dobner (D. v. D ob en haus en). (Taf. 6).

Aus Thüringen stammend. Georg Ernst v. D. (l.bte 
noch 1636) kam aus Thüringen nach Schlesien und ver
mählte sich mit Hedwig v. Pogrell. Aus dieser Ehe 
stammte Caspar Ernst (f 1680), Herr auf Cölln (Kr 
Brieg), welches Gut er von seinem Vater ererbt hatte. 
161 4 -75 war er Ober-Forst- und Jägermeister des letz
ten Herzogs von Liegnitz und Brieg. Von seiner Ge
mahlin Anna Maria v. d. Marwitz (f 1707) hinterliess er 
einen gleichnamigen Sohn, der anfänglich Hofmeister des 
Prinzen Carl Christian von Holstein war, später in her
zoglich Anhalt-Bernburgische Dienste trat und in den
selben als Geh. Rath 1708 starb Vermählt mit Chri
stine v. Kötschan hinterliess er einen einzigen Sohn, Carl 
Wilhelm August (* 1698), welcher unvermählt in kön. 
preussischen Militärdiensten starb und den Stamm schloss.

Wappen: In Schwarz ein silberner Balken, belegt 
mit goldenem - oben zweimal, unten einmal geastetem — 
Stamme, aus dem 2 im oberen Felde liegende goldene 
Eicheln an geschrägten Stielen hervorgehen. Kleinod- 
auf schwarz-silbernem Wulste offener Flug, je bezeichn.!; 
wie der Schild, jedoch beiderseits nur eine Eichel. 
Decken : schwarz-silbern.

Dombrowski. (Taf. 6).

In den Fürstenthümern Breslau und Wohlau vorge
kommenes Geschlecht; begütert mit Ir.singen (Kr. Guh- 
rauh) ^ Pluskau und Ostrawę (Kr AVohlau) uud Leon
hardwitz (Kr. Neumarkt). N. v. D. auf Irrsingen war 
vermählt mit einer v. Rechenberg a. d. H. Brieg; sein 
Sohn B nricl I auf Irrsingen hinterliess von seiner Ge
mahlin N. v. KöJ n v. d. H. Peiskern einen Sohn Heil, 
rieh II., der mit Magdalent v. Salisch a. d. H. Mersine 
vermählt war. Aus dieser Ehe stammten 2 Söhne : Hans 
v. D. auf Pluskau zu Herrnstadt 1650 (verm. mit Anna 
Margaretha v Schweinitz a. d. H. Kleinkirchen) und Jo
hann Friedrich auf Irrsingen (verm. mit Eva Helena von 
Haugwitz a. d. H. Barschau) Soweit gibt Sinapius und 
das adl. Taschenbuch 1882 di Genealogie; ich finde 
noch Hans Heinrich v. D. auf Pluskau und Ostra a 
(* 1663, *f* 17)3. 12. 3 und begraben zu Piskorsine): 
Wühl den letzt an des Stammes.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber ein gestürzter 
rother Scorpion, hinten in Roth eine silberne Hirschstange. 
Kleinod: die Schildesfiguren. Decken: roth-silbern.

Dorfiuger (Dorffinger). (Taf. 6).

Von Siebmacher unter dem schlesischen Adel aufge
führtes Geschlecht. Die Brüder Peter Salomon, Jol am 
Michael und Andreas D. wurden do. 1561. S. 6 in den 
Adelstand von Böhmen und Schlesien orhoben. Das
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Wappen ging später in das der Freiherm v. Dörfflinger 
über.

Wappen: Durch eine von der Mitte des Schildes
randes bis oben aufsteigende goldene Spitze von Blau 
nul Gold getheilt; in der Spitze ein rechts gekehrter 
schwarzer Klauflügel, zu beiden Seiten der Spitze ein 
ins Visir gestellter goldener Löwenkopf. Decken: blau
golden. Kieinod: der Klauflügel.

Dlacbenbeiiu (Leander v. Dr.) rcf Th. II, S. 26, 
T. 17],

Hier ist noch eine zweite Erhebung in den Ritter- 
stąnd zu merken do. 1715. 16. 9 mit demselben Wappen 
wie 1707 (ex cop. dipl.).

Das Geschlecht besass 1718 Krumpach (Kr. Treb
nitz). Rosa Hedwig v. Dr. vermählt mit Johann Georg 
v. Ottenfeld auf Thiemendorf (Kr. Lauban ). Maria Anna 
Elisabeth v. Dr. f zu Guhrau und wurde ihr Testament 
1797. 14. 4 publicirt seit c. 1750 war sie vermählt mit 
Anton Wilhelm v Bachstein auf Ronicken bei Guhrau 
(t 1782).

Drakoliià (Drahotusch) (cf Th. II, S. 27, T. 18).

Der Name des Geschlechtes findet sich bei verschie
denen Autoren irriger Weise „Traudisch“ geschrieben vor.

Die Abstammung der letzten Geschlechtssprossen ist 
loviLstehende. 1) Franz v. Dr. ; verm. mit Elisabeth 

Freiin v. Herberstein: — 2) Franz Jacob Freiherr v. Dr.; 
k. k. Feldmarschall ; Gern. Barbara v. Schamberg. Aus 
dieser Ehe stammten drei Töchter: a) Juliana Franziska 
auf Schnellendorf (Kr. Falkenberg), verm. 1541 mit Wolf
gang Friedrich Ofen. v. Cobb, Frhn. v. Neuding auf Gla
sen (Kr. Leobschütz), k. k. Kämmerer und General-Feld- 
zeusmeister (* 1614; 1679); - b) Eiisabet Maria (f 1700); 
v< rm. 1) mit Wilhelm Heinrich Gfen. Schlick v. Bassano 
ind Weisskirchen; II' mit Franz Ernst Gfen. Schlik v. 

Bassano und Weisskirchen f 1675. 16. 8), k. k. Reichs
hofrath ; IID mit Franz Gfen. v. Taaffe, k. k FeMmar- 
schMf. c) Rosina Josefa, verm. I) mit Guilbert Gfen v. 
St Hilr.ire, k. k. .irsenal-Hauptmann ; II) mit N. Gfen. 
v. Wagensperg. Die Tochter der letzteren aus erster 
Ehe; Maria Charlotte Gfin. v. St. Hilaire, vermählte sich 
1538 mit Heinrich Wilhelm Gien. v. Wilczek, welchem 
bei seiner Erhebung in den Grafenstand das Wappen des 
Geschlechtes Dranotus in das 2 und 3. Feld seines 
gräflichen Wappens verliehen wurde.

Drebersdorf (Dre her v. Dr.). (Taf. 6).

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht. 
Elias Dreher v. Drehersdorf 1640 auf Eckersdorf (Kr. 
Neurode).

Wappen: Getheilt mit einem Manne der in der 
Rechten ine Sichel, in der Linken drei Rosen halt; in 
jeder Schildesecke ein Stern. Kleinod : wachsender Bär 
(ex sig.).

»udilz (Dudithius). (Taf. 7).

£ adrea- Dudithius von Horchovitza (* 1533. 5. 2 zu 
Ofen 1er auf einem Schlosse nahe bei Ofen) war — 
dem theologischen Studium folgend — Bischof zu Tina 
in Bosnien geworden, bekleidete dann dieselbe Würde zu 
Csanad und dann zu Fiinfkirchen. 1574 mit einer Ge- 
s.indtschaft nach Polen gesendet, erwarb er 1575 zu 
Petrikai das polnische Indigenat, resignirte 1576 auf 
seine geistlichen V ürden, trat znr reformirten Confession 
über und vermählte sich mit einem Hoffräulein von Strass. 
Nach dem Tode derselben vermählte er sich 1579 mit 
Elisabet, Tochter des Martin v. Zborowski, verwittweter

Gräfin Tarnowski, von der er unter andern Kindern auch 
einen durch Schriften bekannt gewordenen Sohn hinter- 
liess. Stets gut kaiserlich gesinnt, verkaufte er seine 
Güter in Poien und Ungarn und liess sich in Breslau 

idbj wosellbst er 1589- 23 (15?). 2 starb und bei Et 
Elisabet begraben wurde.

Wapj n: gespalten. Vorn in Gold gekrönter 
schwarzer Adler am Spalt; hinten in Blau ein erniedrig- 
er schrägrechter, fünfmal gestufter silberner Balken, je 
begleitet von goldenem Sterne; im Feldeshaupte der sil
berne Buchstabe W, überhöht von goldener Krone, Klei
nod : der Adler aus der Krone wachsend. Decken : 
schwarz-golden und blau-silbern.

Dutkeu (Dudek). (Taf. 7).

Wappenbrief do. Prag 1571. 25. 6 für Kaspar D., 
Amtssecretär in Gross Glogau.

Schimon citirt dies Diplom als „Nobilitirung“ ; Nach
forschungen im k. k. Adelsarchiv ergaben jedoch nur 
einen „Wappenbrief.“ Der Erwähnte findet sich auch 
bisweilen mit. „von“ genannt; ob er jedoch nobilitirt: 
nesuo ; in Wien ist darüber nichts, doch gebe ich das 
Wappen von 1571.

Wappen: Schrägrechts getheilt; oben in Schwarz 
auf der Theilung aufwärts gehender goldener Greif; unten 
in Blau nach der Theilung gestellt drei „polnische Gro
schen oder Dutken“ (silberne Münzen). Kleinod: der 
Greif aus der Krone wachsend, in der erhobenen rechten 
Klaue eine der Münzen haltend. Decken: schwär' golden 
und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Elgersdorf (Eysersdorf, Keck [Khekl v. E ), 
(Taf. 7).

Sinapius und mit ihm die übrigen alten Autoren 
reden von einem alten Geschlechte, das au) Lisersdurf 
gesessen, nach diesem den Namen geführt und mit den 
Kokowski von Kokor gleiches Wappen geführt habe. 
Hierzu bemerkt Graf Stillfried — dessen erläuternde Be
merkungen zum ältesten Glätzer Landbuche über den 
Glätzer Adel wohl das beste und ausführlichste sind, was 
üner den Grafschafts Adel geschrieben wurde — ; „ein 
„altes Geschlecht, welches diesen Namen geführt, ist 
„uns nicht bekannt Das von Siebm. I, abgebildete alte 
„Eisersoorfsche Wappen ist auch dem Dechant Kheck zu 
„Glatz verliehen worden, als derselbe mit dem Prädicate 
-von Eisersdorf“ 1623 in den Adelstand erhoben wurde.“ 
Hierzu ist nun nachstehendes zu bemerken

In Schlesien war zwar kein adliges Geschlecht „v. 
Eisersdorf . wohl aber gab es in Zittau (Oberlausitz) 
eine Patrizierfamilie dieses Namens, von welcher Knothe 
(Geschichte des oberlausitzischen Adels p. 172) sagt: 
„nannten sich wahrscheinlich nach dem gleichnamigen 
„Dorfe in der Grafschaft Glatz, aus welchem ihr Ahnherr 
„stammen mochte “ Aus dieser Patrizierfamilie erlangte 
1505 Wenzel v. Ei. für sich und seine Nachkommen einen 
Adelsbrief mit dem von Siebmacher gebrachten Wappen. 
In Schlesien oder dem zur Provinz gehörigen Theile der 
Oberlausitz ist dies — erst 1769 erloschene Zittauer Pa
triziergeschlecht nie begütert gewesen.

Was nun den Dechanten Hieronymus Khek v. Eisers
dorf betrifft, so war derselbe zu Glatz geboren, wurde 
1605 Pfarrer zu Alt-Wilmsdorf (Kr. Glatz) und zugleich 
Dechant der ganzen Grafschaft. Durch seine aufopfernde 
Mühe und Thätigkeit blieb seine Kirche ununterbrochen 
in katholischem Besitze : die einzige der ganzen Grafschaft. 
1620 ward der Dechant von den aufrührerischen Ständen 
nach Glatz ins Gefängniss geworfen und erst 1622 nach 
Eroberung der Stadt daraus befreit Zum Lohne für 
seine Treue wurde er in den Adelstand erhoben und erhielt 
ein rittermässiges Lehngut zu Rengersdorf, wozu er noch
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den Niederhof zu Eieersdorf, Ober-Steine sowie ein Gna- 
dengreachenk von 41)00 fl. bekť.m.

1651 7 4 starb er zu Glatz hochbetagt und wurde 
in der Gruft der dortigen Pfarrkirche begraben. Sein 
Vermögen und seine Güter schenkte er letztwillig dem
Jesuitencolleginm zu Glatz. . , . i

Wappen: In Silber eine bis zur Hälfte aufsteigende 
dreizinnige goldene Mauer, aus welcher ein rechtegekehrter 
rother Löwe hervorwuchs* gekrönt und doppelschweifig. 
Kleinod: Der Löwe aus der Krone wachsend. Decken, 
r oth- silbern.

Flsznm" (Haus Zieserwitz). (Taf. 7).
Böhmiecher Adelstand do. 1693. 20. 2 für Joachim 

Tobias v. E., k. k. Lieutenant. Wappenvermehrung do. 
1795 17. 6 für Karl Friedrich v. E. a. d. H. Zieserwitz.

Ursprünglich aus Gaulau (Kr. Ohlau stammend und 
Oelssner“ genannt; der Vater des Adelserwerbers nannte 

sich ..Elssner“, welche Schreibweise von dem Hause 
Zieserwitz beibehalten wurde, während die übrigen .auch 
durch das Wappen sich unterscheidenden) Zweige sich 
„Elsner“ nennen. Der urkundlich nachweisbare Stammvater 
war Joachim Oelssner aus Gaulau ( 1581, t 1635. 2.
11 Kaufmann zu Breslau. Dessen Urenkel Joachim lo 
bias (» 1670. 6. 9; t 1752. 12. 5), k. k. Lieutenant und 
Herr auf Tschirnau, Sponsberg (Kr. Trebnitz) und Loisch- 
witz, erhielt wegen seiner Bravour m den Turkenknegen 
169b den Adelstand. Von seinen beiden Söhnen gingen 
die vier Geschlechtslinien aus, da jeder durch zwei 
Söhne wiederum den Stamm fortsetzte. Die älteste 
(Haus Zieserwitz) und die jüngste Geschlechtslmie sind 
im Mannesstamme erloschen; die beiden andern blühen 
noch. Der Enkel des Adelserwerbers; Karl Friedrich v. 
E. erhielt 1795 in Folge der Einnahme des Schlosses
Krakau eine Wappenvermehrung, indem das Bild dieses
Schlosses seinem Wappen ein verleibt wurde. Die Stamm
reihe des Hauses Zieserwitz ist nachstehende.

1) Joachim Tobias (Adelserwerber), k. k. Lieutenant 
(• 1670. 6. 9; t 1752. 12. 5); Gern. 1695. 20. 4 Barbara
Dorothea Kloss v. Klosse (* 1677. 2. 4; f 1736. 12.
10V — 2) Hans Joachim (älterer Sohn), kon. preuss. 
Amterath und Herr auf Michelsdorf und Loischwitz 
(* 1707. 3. 7; f ?); Gern. 1733. 14. 1- Magdalena
Dorothea geh Kämmerer i* 1715. 7. 8; ; — ö) Karl
Friedrich (älterer Sohn; sein jüngerer Bruder stiftete das 
noch blühende Haus Pilgramsdorf), kön. preus^ General- 
Lieutenant a. D. und Ritter des schwarzen Adlerordens 
(• 1739. 16. 11; t 1808 26. 5): Gern. 1772. 8. 1 Sophie 
Dorothea Agatha v. Bnon, baronne de Lux ( 1/54. w.
12- 1' 1777. 15- 1); — 4) Ernst Franz Ludwig hriea- 
ricn kön. preuss. Rittmeister a. D., Lan lesältester des 
KreiseB Neumarkt und Herr auf Nieder-Glauche und 
Zieserwitz (letzteres Kr. Neumarkt) (* 1774. 22 »,
+ 1831 11 4)- Gern. 1808. 23. 2. Christiane Charlotte 
von Arndt rf «66, «8. 12); - 5) Ernst Ferdinand Joa
chim Ludwig Sjlvius (* 1810. 21. 3; t 1868 lm 0), 
Herr auf Zieserwitz, Stusa, Pirschen und Hartau (Kr. 
Neumarkt), kön. preuss. Kammerherr und General-DanU- 
schaftsrepräsentant von Mittel-Schlesien; Geim I) 1»»». 
15 4 Christiane Ernestine Ottilie Maria v. Schweinitz 
(*'1821. 8. 5; t 1840. 18.6); II) 1843. 3 9 WilheImine 
Charlotte Mathilde v. Lieres und Wilkau ( 1821.13.
6- + 1845 18 5); — 6) Ernestine Luise Marie Ottilie 
(*’ 1840. 14. 6 , seit 1860. 28. 7 vermählt mit Hans 
Friedrich Ludwig Wilhelm Grafen v. Carmer. Majorate
herren auf Panzkau etc. Der einzige Bruder letztgenann
ter Dame Maximilian Ernst Otto Joachim v. Elssner 
(* 1844. 17. 9) — blieb als königl. preussischer Lieute
nant des 1. KUrassierregimentes 1866. 15. 7 im Gefechte 
bei Biskupitz in Mähren.

Wappen: Unter blauem, mit drei goldenen balken

weise gestellten Sternen belegten Schildeshaupte gespalten. 
Vorn auf grünem Boden eine bethiirmte Bnrg (Schloss 
Krakau); hinten in Silber ein blauer Löwe, rechts ge
kehrt Kleinod: offener Flug; rechts von Blau über
Silber, links von Gold über Blau getheilt. Decken : blau
silbern und blau-golden.

Endermann. (Taf. 7).
Wappenbrief für David Endermann, kaiserlichen Mi 

siens und Posauner auf dem Prager Schlosse und seinen 
Bruder Georg (in gleicherweise angestellt) — aus Gör
litz stammend — do. 1587.26.11; rittermässiger Reichs- 
adelstand und Wappenbesserung do. 1602. 2. 4 für die
selben (David als „oberster Posaunenbläser).“

Görlitzer Stadtgeschlecht; im 16. und 17. Jahrhun
dert erwähnt. Georg E. 1631—C3 im Rathe; seit 1645
Bürgermeister. .

Wappen, a) 1587. In Blau auf grünem Drei
berge rechte gekehrter goldener Greif, in den Vorder
klauen eine schwarze Oboe (nach dem Diplome „Dölz- 
flöte“ = flanto dolce) haltend. Kleinod: der Greif auf 
blau-goldenem abfliegenden Bunde wachsend. Decken. 
blau-golden.

b) 1602. Schild von a. Kleinod: zwischen zwei 
von Gold und Blau verwechselt getheilten Hörnern wach
sender blau gekleideter Mann ; auf dem Kopfe einen grü
nen Kranz, die Linke in die Seite gestütz und in der 
Rechten einen goldenen Pusikan schwingend. Decken 
von a.

Erbe von Elirenbur*. (Taf. 7).
Böhmischer Adelstand 1644 für Friedrich Erb mit 

dem Prädikate, „von Ehrenburg.“ Diese Notiz gibt 
„Schimon, der Adel in Böhmen, Mahren und Schlesien. 
Das Geschlecht muss aber schon früher den Adel be
sessen haben: 1641. 7. 1 stirbt Melchior Erbe v. Ehren
burg, kaiserlicher Rath und de biuch..fliehen Hofrichter — 
Amtes zu Breslau Kanzler. Um dieselbe Zeit gehörte 
der Bürgermeister von Leobschütz dieser Geseb echte an, 
welcher bei der Belagerung der Stadt durch die Schwe
den im dreissigjährigen Kriege in hohem Grade sich aus
zeichnete. Franz Maximilian E. v. E. war 1673 des 
Fürstenthums Teschen Landesbestellter.

Nach dem freiherrlichen Taschenbuche wäre dies 
Geschlecht identisch mit den Freiherren von Ehrenburg.

Wappen: In Gold ein schwarzer Flügel mit silber
nem Kleestengel. Kleinod: Schilde sfigur. Decken:
schwarz-golden.

Faust von Sturm. (Taf. 7).
Schlesischer Uradel, fast ausschliesslich in den Krei

sen Bunzlau und Löwenberg vorkommend. 1411 Hans, 
Friedrich und Franz Faust genannt Sturm auf Seifers
dorf Kr. Bunzlau) ; 1418 38 ebenda und auf Ludwigs
dorf (Kr Löwenberg)Hans und Franz F. v. St.; 1535 -46 
Peter und Friedrich F. v. St. auf Gross-Kransehen und 
Looswitz (Kr. Bunzlau); 1550 ErnBt auf Seifersdorf, 
verkauft 1551 Aschitzau (Kr. Bunzlau), 1584 Peter, k. k. 
Oberstlieutenant auf Ober-Schönfeld und 1589 auf Gross- 
Krauschen (hinterliess drei Söhne : Friedrich, Ernst und 
Christoph); 1595 die Brüder Friedrich und Ernst auf 
Ober-Schönfeld (letzterer 1627 auch auf Nieder-Schönfeld). 
1596 Christoph auf Gross-Krauschen; 1606 Kaspar auf 
Seifersdorf; 1648 Heinrich, k. k. Oberstlieutenant auf 
Gross-Krauschen. Ober- und Nieder-Schönfeld (Kr. Bunz
lau- 1652 Peter Friedrich auf Kromnitz und Ei( berg 
(Kr. Bunzlau) ; 1657 Helena v. Glaubitz geh. Faust v. 
Sturm auf Gross ■ Krauschen ; 1675—82 Friedrich auf 
Eichberg und Looswitz; 1696 ebenda Leopold Friedrich
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(t 1704), der auch Ober-Schönfeld besitzt nnd dessen 
Wittwe Barbara Elisabeth v. Tschirnhans 1707. 4. 3 sich 
mit Ernst Friedrich v. Kussel vermählt; 1723-49 ebenda 
Eleonora Charlotte v. Nostitz, geh. Faust genannt von 
Sturm: die letzte des Stammes.

Wappen: .In Roth pfahlweise 2 mit den Ellbogen 
gegen den Schildesrand gekehrte geharnischte Arme. 
Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Feldern. (Taf. 7).

Dem Wappen nach zu urtheilen gehören die in 
Schlesien vorgekommenen „v. Felden“ zu dem Geschlechte 
„v. d. Felden-Wypczynski.“ Auf Kunern (Kr. Wohlan) 
testirt 1738 Erdmann v. Felden und seine Gemahlin 
Anna Christiana geb. v. Weyrach

Wappen: Auf Boden drei Aehren. Kleinod: Auf 
der Krone rechts gekehrter Vogel.

Feuer. (Taf. 7).

Böhmischer Ritterstand do. 1702. 16. 6 für Melchior 
Friedrich Ignaz F., Fürstl. Liegnitzschen Kammerburg
grafen. Derselbe starb 170». 17. 4 als k. k. Rath und 
Kammerburggraf zu Brieg mit Hinterlassung dreier Kin
der: Franz Leopold, Johann Friedrich und Maria Fride- 
rika verw. Cocx v. Onssel, welche noch 1765 lebten. Mit 
Johann Friedrich erlosch später der btamm.

Wappen: Quadrirt mit blauem Herzschild, in wel
chem der goldene Buchstabe F. 1 und 4 in Roth wach
sender Geharnischter mit auagestrerkten Armen, in der 
Rechten eine Granate, in der Linken einen grünen Zweig; 
2 und 3 in Silber offener schwarzer Flug. Zwei gekrönte 
Helme: I) der goldene Buchstabe F. zwischen offenem 
schwarzen Fluge; Decken: roth-silbern; II) Der Mann 
aus der Krone wachsend ; Decken : blau-golden.

Flemming (cf. Th. II, S. 33, T. 22).

Dieses Geschlecht erhielt do. 1764 13. 6 in der Per
son des Domherrn v. Fl. in Breslau zum Besitze der 
Präbende bei erwähntem Domstifte das schlesische In ;olat.

FliiMike, Flusi'hke (nach dem Diplom Fluesske).
(Taf. 7).

Rittermässiger Adelstand do. 1665. 11. 2 für Johann 
Fl., s Metischen Kammersecretär; proclamirt im Herzog- 
thum Schlesien 1665. 29. 4. Sein Sohn Johann Franz 
( 1646 zu Breslau), Dr. theol., wurde 1668 als praelatus 
antor des Collegiatstiftes zu Ratiboř investirt; 1671 

Erzpriester von Zirkwitz, 1680 Custos des Ratiborer 
Stiftes und 1681 Erzpriester des Ratiborer Archipresbyte- 
rates. 1688 wurde er Domherr zu Breslau und Erzprie- 
°ter bei der Pfarrei St. Nicolai daselbst, als welcher er 
1691. 19. 11 starb.

Wappen: quadrirt; 1 und 4 in Gold an die Thei- 
lung gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 von Silber über 
Roth getheilt und belegt auf der Theilung mit einer 
Rose verwechselter Farbe. Kleinod: offener Flug; rechts 
golaen nnd bezeichnet wie Feld 1); links bezeichnet wie 
reld 2. Decken : roth-silbern und schwarz-golden fex 
cop. dipl.). B '

Freudiger. (Taf. 7).

Nach Spener, 1, 242 aus dem Meissnischen nach 
Schlesien gekommenes Geschlecht.

. Wap p en : In Silber nach rechts aufspringender 
rother Pegasus, unter dessen Vorderhufen ein goldener 
Stern. Kleinod: der Stern auf der Krone zwischen zwei 

VI. 8. III.

von Roth und Silber verwechselt getheilten Hörnern. 
Decken: roth-silbern.

Frischmanu von Ehrencron. (Taf. 8).

Böhmischer Ritterstand do. 1717. 3. 12 für den 
Gutsbesitzer Franz Frischmann mit dem Prädicate „von 
Ehrencron.“ Laut Erlass des schlesischen Oberamtes do 
1718. 3. 1 wurde diese Standeserhöhung im Fürsten- 
thume Oels publicirt.

Wappen: Quadrirt mit silbernem Herzschild, in 
welchem ein rechts gekehrter eingebogener „blutiger“ 
Arm, schwertschwingend. 1 und 4 in Roth ein silberner 
gekrönter Löwe, in der erhobenen rechten Pranke einen 
Kranz haltend, rechts gekehrt und doppelschweifig ; 2 und 
3 in Elan eine offene goldeneKione. Kleinod: der Löwe 
aus der Krone wachsend. Decken : blau-golden und 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

Oanzstuck von Hammersberg. (Taf. 8)

Böhmischer Adelstand do. 1674. 2. 10 für Matthias 
Ganzstuck mit dem Prädikate „von Hammersberg.“ 
Laut Erlass der kön. Kammer in Breslau do. 1674. 20. 
10 an die Administration des Bisthums Breslau und des 
Fürstenthums Münsterberg wurde diese Standeserhöhung 
daselbst publicirt. In Schlesien findet sich das Geschlecht 
nicht mehr; noch im laufenden Jahrhundert kommt in 
Wien Karl G. v. H., kön. ungarischer Hofnotar (verm. 
mit Marie Malvieux) vor, dessen (1835. 17. 11 zu Wien 
geborene) Tochter Bertha Johanna die Gemahlin des 
Frhrn. Friedrich August v. Malchus auf Oberhof bei 
Tettnang in Württemberg ist.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz ein ernie
drigter nach oben gekrümmter Strom, aus dem ein ein
wärts gekehrter goldener Löwe wächst, doppelschweifig 
und in der Pranke einen Schlegel haltend; 2 und 3 in 
Silber auf grünem Hügel ein reich belaubter Baum. 
Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend. Decken: 
schwarz-golden und roth silbern (ex cop. dipl.).

Ciartz (G. v. Riet za u) [cf. Th. I, S. 33, Tit. 251.
(Taf. 8).

Die von dem erwähnten Hoyer v. G. absteigende 
Stammreihe ist nachstehende

I) Hoyer v. G. auf Muschlitz, kais Rath und Lan
deshauptmann der Standesherrschaft Wartenberg (* 1565; 
f 1617. 29. 9); Gern. Anna v. Oertel (f 1624); — 
2) Hans Christoph auf Ober-Stradam (* 1589. 28. 9;
Ť 1652. 24. 7), Landeshauptmann der Standesherrschaft 
Wartenberg, II. Gern. 1627. 3. 11 Anna v Jaloffky a. 
d. H. Mühlwitz (ausser Hans Christoph noch zwei Ge
schwister: Sabina Margaretha [f 1622] und Christian 
[* 1596]); — 3) Karl Heinrich (* 1625. 28. 2), 1664 
auf Bruschewitz (Kr. Trebnitz) ; Gern. Sidonia Helena v. 
Hornig (Karl Heinrich hatte noch 7 Brüder: Otto Hein
rich [* 1615 28. 8]; Wolfgang Dietrich [* 1617. 6. 2]; 
Hans Christoph [* 1618. 13. 9]; Hans George [* 1620.
9. 8]; Christian Wilhelm [1623. 5. 2]; Dietrich Hoyer 
[1627. 20. 4]; Johann Ernst [* 1630, 6. 4], sowie drei 
Schwestern). - 4) Georg Dietrich (f vor 1702); Gern. 
N. v. Frankenberg-Proschlitz a. d. H. Schönfeld; — 6) 
Adam Heinrich v. G. (hatte vier Schwestern).

Was das Wappen betrifft, so findet dasselbe sich 
auch mit anderem Kleinod. Anna Margaretha v. G. (geb. 
v. Haugwitz) siegelt auf ihrem Testamente do. Kasch- 
newe 1696. 2. 5 nachstehend.

. Im Schilde der rechts gekehrte Greif. Kleinod: mit 
drei Strausseniedern besteckte Säule zwischen 2 zuge
wendeten Schwanenrumpfen.

4
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Gebauer ton Diii'rgo>. (Tat. Sl
in djn Ruhen der Breslauer Domherren finden sich 

zwei Männer dieses Namens. Petrus G. v. D., Domherr 
in Breslan 1613 — 25, hierauf Archidiacon (noch 16«i4 
erwähnt; ; Caspar Leopold G. v. D. 1623 Don herr, stirbt 
1646. 8. 9. Den Namen führten dieselben wohl von dem 
vor den Thoren von Breslau liegenden Dorfe Dürrgoy,

Wappen: Gespalten: vom mit Rose belegter Schräg 
rechtsbalken, hinten gegen den Spalt gekehrter Löwe. 
Kleinod: der Löwe zwischen offenem Fluge, in der erho
benen Rechten eine Lilie.

Giesche (Gische). (Taf. 8).

Böhmischer Ritterstand do. 1712. 29. 4 für Georg 
v. G., Kaufmann zu Breslau, wegen Einrichtung von 
Landesfabriken und Manuiacturen.

Nach Sinapius aus Polen stammend. Derselbe führt 
an: dass von 6 Brüdern und drei Schwestern zu seiner 
Zeit die beiden jüngsten Brüder und die Schwestern noch 
lebten i dieselben dürften wohl Kinder des oben erwähnten 
Georg gewesen sein). Gottlieb Ferdinand v. G. war 1712 
bei Cavra in Spanien als k k Lieutenant geblieben ; die 
noch lebenden Brüder waren iJeorg Christian 'der zu 
Breslau wohnte) und Friedrich Wilhelm v. G. Von den 
Schwestern vermählte sich Susanna Elisabet (* 1682. 
16. 5; t 1742. 1. 3 zu Medzibor) nach 1710 mit Johann 
Matthias Siebein v. Siebelegg, Landhofgerichtsbesitzer 
der Standesherrschaft Wartenberg und Johanna Sophie 
um 1720 mit Johann Christoph v. Wildenstein.

Das Geschlecnt ist erloschen-, doch wird der Name 
desselben durch die Actiengesellschaft Georg von Gie- 
sches Erben in Breslau fortgeführt, welche das Rittergut 
Zalenze (Kr. Kattowitz) und verschiedene industrielle 
Etablissements und Kohlengruben uesitzt.

Wappen: HalbgespŁlten UDd getheilt. 1) in Blau 
3 (2, 1) goldene Sterne; 2) rechts gekehrter goldener 
Löwe in Blau; 3) in Silber eine durchgehende rothe 
Zinnenmauer mit drei Zinnenthürmen und schwarzem 
Thor. Kleinod : zwischen offenem schwarzen Fluge wach
sender silberner Hund mit goldenem Halsband. Decken: 
blau-golden und roth-silbem.

Goldbach. (Taf. 8).

Böhmischer Adelstand do. 1671. 11. 4 und böhmischer 
Ritterstand do. 1698. 16. 5 für Balthasar Goldbach, Rath 
und Stadtkämmerer in Breslau. Durch Rescript der kö- 
nigl. Oberamtsregierung in Breslau do. 1698. 17. 7 wurde 
diese Standeserhöhung in Schlesien publicirt.

Breslauer Stadtgeschtacht, ursprünglich aus Jauer 
stemmend. Balthasar Gni Ibach 1678 — 98 im Rathe zu 
Breslau (f 1699. 26. 2); Hans Christian 1718 — 41 im 
Rathe und Herr auf Peterwitz ; nach der preussischen Be
sitznahme zum königl. preussischen Commerzienrathe und 
Rathsältesten 1741 ernannt; Hans Balthasar 1718 Herr 
auf Jacobine, Nieder-Dremling und Schimmeley (Kr. Ohlau); 
Balthasar Donat auf vorgenannten Gütern kön. preuss. 
Kammerjunker.

Erloschen vor 1800.
Die Stammreihe ist nachstehende: 1) Balthasar G.

(aus Jauer) [* 595, f 1668. 15. 8 zu Breslau]; Gern.
1) Catharina Hoffmann (aus Jauer); II) Anna Burger; —
2) Balthasar v. G. ,* 1631. 28. 11 zu Liegnitz; t 1699. 
26. 2 zu Breslau), Rathsherr und Kämmerer in Breslau; 
Gem. I) 1656. 23. 4 Ursula Catharina Susanna Zangen; 
II) 1675. 7. 5 Rosina Richter (f 1716. 13. 11); vier 
Söhne : a) Hans Georg k. k. Rath ff 1697. 21. 9); Gern. 
1685 20 11 Susanna v. Scholtze (-f 1697); eine Tochter: 
Luise Eleonore i* 1688.18. 10), venu, mit N. v. König ; —
b) Samuel Balthasar; Gern. Susanna Eleonora v.Reichell; —

O Hans Balthasar (* 1678), 1718 noch auf Jacobine c. p. 
(V Sohn: Balthasar Donat, kön. preuss. Kammerjunker 
[* 1716: f 1744, vermählt, aber kinderlos], — d) Hans 
Christian auf Peterwitz, königl. preuss. Commerzionrata 
und Rathsältester in Breslau (* 1684. 19. 11; t 1744. 
6. 6); Gem N. Freyer (kinderlos?).

Wappen (sowohl 1671 wie 1698): In Roth ein 
schwarzer, mit goldenem Bache belegter Balken, über
deckt von silbernem Anker mit goldenem Querholz. Klei
nod: wachsender gekrönter und golden gegürteter Mohren
rumpf zwischen einem rothen und einem schwarzen Home. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Ausser genanntem Geschlechte bringt Frhr. v. Lede
bur noch ein zweites, welches er auch nach Schlesien ver
weist. fDie beiden Artikel daselbst sind coufundirt, was 
die Wappen betrifft). Ob ein Diplom von 154. für das 
zweite Geschlecht besteht, ist bisher noch nicht eruirt 
worden. Das Wappen dieses zweiten Geschlechte ist 
folgendes Quadrirter Schild ; 1 u. 4 in Blau ein schräg
linker silberner Strom ; 2 u. 3 in Roth über grünem Drt,- 
hügel eine goldene Sonne. Kleinod: ?.

Grisslau. (Taf. 8).
Ursprünglich meissnisches Geschlecht; seit 1181 ur

kundlich vorkommend. 1354 Otto v. Grysolaw Hofrichter 
zuLüwenberg; 1367 ein Otto v. Gryslow biirger ir Bres
lau Des Hofrichters Sohn ist Hans, welcher 1371 seiner 
Frau Margaretha 10 Mark auf Giesmannsdorf (Kr. Bunz- 
lau) verleibdingt. Von ihnen stammte Otto, welcher 1405 
das halbe Gut Ludwigsdorf (Kr. Löwenberg) nebst einer 
halben Mühle oberhalb von Braunau (ibid.) verkauft. In 
Giesmannsdorf erscheint er bis 1411; auf Gross-Krauschen 
(Kr. Bunzlau) erscheint 1446 Hannos Grislaw; zu schön- 
feld 1446 und noch 1463 Heinze Grisslau, der 1472 in 
Bunzlau vorkommt. Der letzte Träger des Namens hier 
ist Nickel v. Grissla. dessen das Buch der Erbsclrch- 
tungen 1604 gedenkt. (Wernicke in der Vierteljahres
schrift für Genealogie etc. 1886). Nach dieser Zeit findet 
sich das Geschlecht in Böhmen und Mähren; Johann 
Wenzel Grissel v. Grisslau, Hauptmann zu Brandeis a. d. 
Elbe wurde 1629 in den böhmischen Ritterstand erhoben 
und 1659. 13. 3 auf die mährische Ritterbank eingeführt. 
1731 erbte Franz Anton Gr. v. Gr. Puklitz in Mähren 
und besass es bis zu seinem 1749 erfolgten Tode. Auch 
in dem zu Schlesien gehörigen Tlieile der Oberlausitz 
finden sich Sprossen des Geschlechtes. Peter v. Gr. be
sass 1378—1404 Rudclsdorf (Kr. Laubani und 1395—98 
wahrscheinlich pfandweise das benachbarte Wilka, 1103— 33 
erscheint auf Rudelsdorf Heinrich v. Gr. (wohl Peters 
Sohn?); 1382 war Johannes Gr. Pfarrer zu Zodel (Kr. 
Görlitz); 1399 besass Albrecht v. Gr Güter zu Zenten- 
dorf Kr. Görlitz), erwarb 1417 noch einen Gutsantheil 
daselbst und wird noch 1434 dort genannt.

Wappen: a) In Roth zwei zu Pfahl gestellte, mit 
den Bärten auswärts gekehrte silberne Schlüssel. Kleinod : 
rother Flügel mit den Schlüsseln belegt Decken : roth- 
silbern.

b) Gespalten und in jedem Pfeile ein zu Pfahl 
gestellter, mit dem Barte auswärts gewendeter Schlüssel. 
Kleinod: die beiden Schlüssel zwischen offenem Fluge.

Groluuaim. (Taf. 8).

Böhmischer Adelstand do. 1746. 14. 6 für Rudolf 
Grohmann, Amts- und Landesadvocaten in Oppeln und 
böhmischer Ritterstand do. 1749. 10 11 für denselben. 
Die Nachkommen desselben wandten sich später nach 
Troppau, in dessen Nähe sie ansässig waren.

Wappen (1749): Durch einen silberve Schräg
rechtsbalken von Roth über Blau getheilt. Oben ein aus 
dem Balken wachsender goldener Löwe; unten ein gol-
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dener Stern Eleinod : der Löwe zwischen offenem schwar
zen Fluge wachsend, in der erhobenen rechten Pranke den 
Stern. vV appen roth - golden und blau - golden (ex cod 
"tipi.).

[Das Wappen von 17i6 ist glei»h , nur trägt es einen 
geschlossenen Helm mit blau-golden-rothem Wulste],

CirycziK von Schomberg-Godulla. (Taf. 8).

Preußischer Adelstand do. 1858. 6. 10 für Johanna 
Gr. (* 1842. 29. 4l, Adoptivtochter und Erbin des Berg- 
werksDesi.zers Godulla auf Schömberg (Kr. Beuthen); Be
sitzerin von Orzegow, Bobrek, Bujaków, Chudov und 
Klein-Paniow. Dieselbe vermahlte sich 1858. 15. 11 zu 
Schömberg mit Hans Ulrich Gotthard Grafen von Schaff- 
gotsch, kön preuss. Lieutenant a D.

Wappen: ln Blau eine gestürzte goldene Spitze, 
belegt mit g schrägtem Schlägel und Berghammer. Klei
nod : 2 Reihen je abwechselnde blau und goldene Straussen- 
federn über einander. Decken: blau-golden.

Ciutzmar. (Taf. 8 u. 9).

Böhmischer Adelstand do. 1736. 20. 11 und böhmi
scher Ritterstand do. 1740. 21. 6 fiir Joüann Heinrich 
Gutzmar, k. k. Rath und Syndikus zu Breslau Die erste 
Standeserhöhung wurde lt. Rescript des königl. Oberamtes 
in Breslau do. 1737 11. 2 in Schlesien publicirt.

Der Genannte legte nach der preussischen Besitz
nahme Schlesiens seine Aemter nieder und zog sich auf 
sein Gut Gross-Wilkawe (Kr. Trebnitz; zurück, wo er 
1757 starb.

Wappen: Getheilt und halb gespalten. 1) In Blau 
2 über einander stehende sechzehnmal von Silber und 
Roth gesparrte Töpfe, aus welchem jeden beiderseits drei 
von Roth und Gold geschachte Schlangen herauskriecher 
2) in Roth auf gr inem Boden ein goldner Thurm mit 
bk uem '•’hor ; 3) in Silber aus grünem Boden wachsender 
rechts gekehrter rother Löwe. Kleinod: der Thurm, aus 
welchem ein Geharnischter wächst, mit der ausgestreckten 
Rechten ein Schwert an der Spitze haltend, dessen Griff 
das Thor desThurmes berührt und die Linke eingestützt. 
Decken : roth-silbern und blau-golden (ex cop. dir! ).

ln Acten finde .ch nachstehend gebrachtes Wappen 
mit dem Namen Lutzinar, über dessen Zugehörigkeit je- 
Ji» näheres nicht eruirt werden konnte (die Acten be 
treffen die Minderstandesherrschaft Lorlau und befinden 
lieh im königl. Staatsarchiv in Breslau).

Gespaltener Schild. Vorn aus dem Schildesraude her
vorgehender geharnischter und nach unten gebogener Arm,

zweizipfelige Fähnlein schrpgrechts haltend; hinten 
zwei Schrägrechtsbalken. Kleinod Pelikan mit Nest und 
Jungen auf der Krone.

Ha.keborn (Taf 9).
Dynastengeschlecht des Harzgebietes, vom 11. bis

15. Jahrhundert urkundlich vorkommend ; auch in die Nie
derlausitz und nach Schlesien wendete sich ein Zweig. 
Ludw.g v. Hackeborn vermählte sich um 1268 mit Eli
sabeth, T )«1 iter des Herzog Boleslaus des Kahlen von 
Liegnitz. Er wird von Bolko Herzog von Schlesien 1295 
„sororius noster de Hakinborn“, 1301 „Ludovicus sororius 
n ter de Hakynburne“ genannt. Aus letzterer Urkunde 
geht i erv , dass er das 14. Jahrhundert noch erlebt hi 1 
Dass aber Nachkommen von ihn in Schlesien zurückge
blieben , zeigt eine Urkunde aus der Mitte des 14. Jahr
hunderte (1354), in welcher Bolko Herzog v. Schlesien 
— ein Enkel des vorgenannten - ,„gt: „praesente nobili 
nro avunculo nostro Johanne de Hakenborn“.

Wappen, a) In Blau ein goldener Stern. Kleinod:

Schildesfigur, jede Ecke besteckt mit Pfaufeder. Leezen r 
blau-golden.

bl In Si her ein rother Stern. Kleinod: Schildes
figur , jede Ecke besteckt mit Pfaufeder Decken : roth- 
silbern.

c) Gespalten; vorn in 8 Plätze getheilt, hinten 
an den Spalt gelegter achteckiger Stern (von dem in Sil
bitz [Kr. Nimptscb] befindlichen Grabsteine des Lud
wig \ H.).

Hadamer. (Taf. 9).
In Breslau vorgekommenes Geschlecht. Johannes 

Friedrich H. (* 1601 zu Berlin! — Sohn des Ambrosius
H., Dr. utr. jur.. Syndicus zu Bautzen und Gesandten der 
lausitzisehen Sechsstädte und der Elisabeth geh. Gold
beck — war in Breslau hochgeachteter Burger und Kauf
mann. Er starb 1647. 29. 12, ohne männliche Nachkom
men von seiner Gemahlin Helena geb. Seifert zu hinter
lassen.

Wappen: Ganz goldener gespaltener Schild; vorn 
rechts gekehrt ein schwarzer Löwe, hinten schwarzer 
Schrägrechtsbalken. Kleinod : ?. Decken : schwarz golden.

llalliiiiiMii. Ta.. 9).

Böhmischer Adeistand do. 1624. 31. 1. für Paul Hall
mann, Herrn auf Strachwitz (Kr. Liegnitz),

Derselbe war in fürstlich Liegnitzscht Dienste ge
treten und starb 1650. 11. 1 als fürstlicher Geh. Rath 
und Kanzler. Vermählt mit Dorothea v. Baud iss (* 1602,
1' 1655. 4. 3) setzte er den Stamm durch zwei Söhne 
fort: Joachim August, fürstl. Briegischer Secretär (* lt>25. 
17. 11; verm mit Paulina Jungjahr; und Joachim Paul 
iverm. mit der Tochter des Obersten Gysenburgj. Auch 
diese setzten den Stamm fort: 1711 Joachim Abraham 
v. H Testamentszeuge; 1737 3. x0 testirt Ursula Doro- 
hea v. H. zu Schweidnitz; 1735 Woidnikowe und 1737 

Btrebitzko (beide Ki Militsch; im Besitze des Geschlecb" ss 
1806 standen drei Stabsoffiziere in der preussischen Armee : 
der eine blieb als Major 1806 bei Auerstädt; der zweite 
starb 1823 als Oberstlieutenant a. D. und der dritte 1825 
als Major i. P. 1817. 19. 7 wurden die Gebrüder Hinz- 
mann: Ludwig, kön preuss. Major im 4. Husarenregi- 
mente und Otto, Rittmeister im 5. Kurassierregimente als 
Adoptivsöhne des Letzten aus dem Geschlechte v. Hall
mann unter dem Namen „Hinzmann- Hallmann“ in den 
preussischen Adelstand erhoben.

Wappen: Von Gold und Schwarz gespalten mit
einem Adler verwechselter Farbe. Kleinod: auf der Krone 
drei Aehren an ihren Stengeln. Decken: schwarz-golden 
(ex cop. dipl.).

[Was das Geschlecht Hallmann v. Hallmenfeld be
trifft, so findet sich im k. k. Adelsarchiv kein Diploms- 
concept, sondern nur eine Intimation über den an Johann 
Siegmund 1693 verliehenen Adelstand].

Hanlscbke. (Taf. 9)
Von Bucellini und Spener zu dem schlesischen Adel 

gezähltes Geschlecht ohne nähere Angabe: in welchem 
Fürstenthum dasselbe vorkomme.

Wappen: In Gold ein schwarzer Greifenrumpf. Klei
nod: eine schwarze Straussenfeder Decken: schwarz
golden.

Hardegg (Hardeck). (Taf. 9).
Reichsfreiherrenstand ao 1480. 7. 6 für Siegmund 

Prueschenk mit dem Prädicate „von Stettenberg“ : Reichs
grafenstand do. 1493. 27 10 für Heinrich Prueschenk,
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Frhrn. v. Stettenberg und seinen Bruder Siegmund mit 
dem Namen „Grafen v. Hardegg und in Machland.“

Dieses in seinem Stammlande Oesterreich noch blühende 
Grafengeschlecht kommt für den Umfang gegenwärtiger 
Arbeit insofern in Betracht, als sich daselbe im Besitze 
der Grafschaft Glatz befand, nach deren Veräusserung 
aber für immer aus der Provinz Schlesien verschwand.

Ulrich Gf. v. H. — vermählt mit Sidonia Prinzessin 
von Münsterberg -Oels — erwarb von den Herzogen von 
Münsterberg-Oels 1501 die Grafschaft Glatz. In kinder
loser Ehe lebend verkaufte er die Grafschaft 1525 an sei
nen Bruder Hans, welcher sie seinem Sohne Christophorus 
hinterliess. Dieser trat sie 1534 an den Erzherzog Fer
dinand, König von Böhmen ab, blieb aber noch bis 1537 
in Glatz, während Johann v. Pernstein Pfandherr der 
Grafschaft wurde. Die Nachkommenschaft Christophs er
losch schon im zweiten Gliede.

Wappen: a) Stammwappen Prueschenk. In Silber 
auf grünem Boden eine rothbewehrte schwarze Ente mit 
goldenen Tupfen. Kleinod: geschlossener getheilter Flug : 
oben golden mit rother Kugel, unten von Roth und Silber 
geschacht. Decken : roth-silbern.

b) Gespalten; vorn das Wappen a, hinten in Roth 
aus dem Schildesrande hervorgehender Arm in silberner 
Kleidung, in der Hand einen goldenen Pusikan schräg 
links haltend. Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod von a; 
II der Arm mit dem Pusikan auf der Krone; Decken 
beider Helme: roth-silbern.

c) Quadrirt; 1) in Blau ein goldener Löwe, rechts
gekehrt; 2) zweimal gespalten: vorn von Roth und Gold 
in fünf Plätze getheilt in der Mitte in Roth ein silber
ner Adler, hinten in Silber zwei rothe Pfähle ; 3j in Silber 
ein goldener Adler; 4) in Silber ein abgeledigtes rothes 
Tatzenkreuz. Drei gekrönte Helme: I. silberner Flügel 
mit 2 blauen Schrägrechtsbalken belegt; II. offener Flug: 
links golden mit 2 rothen Schrägrechtsbalken, rechts 
roth ; III. rundes, am äussern Rande mit Pfauenfedern 
bestecktes Schirmbrett, bezeichnet wie Feld 2. Decken : ?

d) Quadrirt mit ebenfalls quadrirtem Herzschild, 
welcher in 1 u. 4 in Gold die rothe Kugel zeigt und in 
2 u. 3 von Roth und Silber geschacht ist 1) Gespalten; 
vorn in Blau einwärts gekehrter goldener Löwe, gekrönt 
und in den Pranken eine gekrönte silberne Säule haltend; 
hinten in Roth 2 goldene Schräglinksbalken ; 2) gespal
ten ; vorn in Roth ein silberner Adler, hinten in Silber 
2 rothe Pfähle; 3) in Silber ein goldener Adler; 4) in 
Silber ein abgeledigtes rothes Tatzenkreuz. Vier Helme 
(III ungekr.) : I. blauer mit goldenem Schrägrechtsbalken 
belegter Flügel; Decken: blau-golden; II offener rother 
Flug, schrägauswärts belegt mit je 2 absteigenden gol
denen Balken; Decken: roth-golden; III. siebeneckiges 
Schirmbrett, jede Ecke besteckt mit Pfauenfeder und be
zeichnet wie Feld 2; Decken: roth - silbern ; IV. Kleinod 
von a ; Decken : roth silbern.

e) Schild von d mit dem Stammwappen a als 
Herzschild und einer zwischen 3 n. 4 eingeschobenen 
rothen Spitze, in welcher der Arm mit dem Pusikan 
Kleinode und Decken von d.

Hause von Krasna wieś (Schöndorf). (Taf. 10).

Dieser Name findet sich in der verschiedensten Weise 
verändert: llauska, Houska, Huška, Husset Husyt, Hous- 
sek, Hussek, Hossek, Honssette. Huske, Hoschek v. Belk;_— 
eine reiche Auswahl, bei der nur das Wappen oder etwaige 
Verwandtschafts- oder Besitzverhältnisse Auskunft geben 
können: was man darunter zu verstehen hat.

Das Geschlecht kommt meist auf dem rechten Oder
ufer des Fürstenthums Ratiboř in den Kreisen Rybnik 
und Ratiboř vor; im Deutschen ist der Name „Hoschek 
v. Belk“ am gebräuchlichsten, dafür aber auch die Ver

wechselung mit den Hoschek v. Grzegorzowitz desto 
leichter.

1378 Nickel Huszke als Urkundenzeuge; um 1530 
Georg Hossek v. Belk auf Pawlowitz (?) Landrichter des 
Cosler Kreises; um dieselbe Zeit kauft Jakob H. v. B. 
5i/, Hufen in Mosurau (Kr. Cosel) ; 1595 Matthias Huska 
v. Krasnawieś auf Antheil Radoschau (Kr. Rybnik);. 1614 
Girzik Husset z Krasnej-wsi verkauft seinen Antheil Ra
doschau, wobei Jan Hust z Krasne-wsi Zeuge; 1624 Gir
zik Hosska von Belk auf Niewiadom (Kr. Rybnik) und 
seine Ehegattin Susanna geb. Stanowski (derselbe noch 
1634 daselbst); 1643 Gyrzy Housze v. Krasnawieś auf 
Bluschczau (Kr. Ratiboř Urkundenzeuge; 1651 Georg 
Huss v. Schöndorf auf Kokoschütz (Kr. Ryhnik ; in dem
selben Jahre Girzik Husette z Krasnej wsi z. Z. in Los- 
lau, dessen Ehegattin Marianna Huskowa noch 1661 in 
Loslau genannt wird; 1663 Wacław Hussek auf Belk Ur
kundenzeuge (1664 Huss und Hussette genannt); 1688 
Eleonora Hossek v. Belk Priorin der Ratiborer Domini
canerinnen; 1691 Kryštof Husset Zeuge bei dem Verkauf 
von Baranowitz (Kr. Rybnik); 1721 Erdmann Leopold 
v. Hoschek Zeuge bei dem Verkauf von Baranowitz und 
1746 bei dem Verkauf von Rogoisna (möglich: dass letzt
genannter zu „Hoschek“ [cf. diesen Artikel] gehört.

Wappen: Auf im Posse befindlichem Boden drei 
fächerförmig gestellte Rohrkolben (? ex sig., trotz zahl
reichen vorgelegenen Siegeln konnte die Schildesfigur 
nicht deutlich bestimmt werden). Kleinod : drei Straussen- 
federn.

Haut charmoy (Hérault v. H.). (Taf. 10).

Französisch - reformirtes Geschlecht, ursprünglich in 
der Champagne angesessen und nach Aufhebung des 
Edictes von Nantes ausgewandert. In Folge der von 
Ludwig XIV. erlassenen Assignatenbriefe erhielt das Ge
schlecht nach eingehender Prüfung seiner Dokumente eine 
Anerkennungsurkunde seines alten Adels nebst einer voll
ständigen, bis 1500 zurückgehenden Stammtafel aus
gestellt.

1668 tritt Samuel de Hérault, sieur de Haut Char- 
moy wegen seiner Religion aus königlich französischen 
Diensten und ging mit dem Mart mall von Schomburg 
nach Irland, wo er in der Schlacht am Boyneflusse fiel; 
seine Gemahlin floh nach Aufhebung des. Edictes von 
Nantes nach Deutschland und liess sich in Lippstadt 
nieder Er hatte zwei Söhne — Francois (t 1734) und 
Heinrich Karl Ludwig (* 1689, f 1757. 17. 5) — welche 
beide in kön. preussische Militärdienste traten. Der letz
tere — der berühmte General Friedrich II. — blieb in 
der Schlacht bei Prag mit Hinterlassung eines Sohnes 
Wilhelm Leopold, mit dessen einzigem — an den in der 
Schlacht bei Jena und Auerstädt erhaltenen Wunden ge
storbenen — Sohne der Stamm der ächten Hautcharmoy 
mit dem alten Stammwappen erlosch.

Von des Generals älterem Bruder François stammte 
ein Sohn Karl Leopold, dessen 3 mit Charlotte Heiden
blut erzeugten Kinder — die Eltern waren nicht ver
mählt - zwar dnreh kön. preuss. Patent do. Berlin 1731. 
31. 8 unter dem Namen Hautcharmoy legitimirt wurden, 
aber durch Einsprache des oben genannten Wilhelm Leo
pold H. v. H. nicht das alte Geschlechtswappen, sul- 
dern auch nur das ihrer väterlichen Grossmutter (der bei 
der Vermählung 1731. 28 2 nobilitirten) Katharina Ju
liana geb. v. Kayser erhielten; von ihnen — resp. dem 
ältezten Sohne Johann Carl — stammen die heut existi- 
renden H. v. H. ab . , ,

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.
1) Jean de Hérault, ecuyer; — 2) Ludwig I., Herr auf 
desie de la Mothe und Haut Charmoy. Gern. Quintine 
de la None; — 3) Ludwig II., Herr von Haut Charmoy; 
Gern Johanna geb. de l’Estrac; — 4) Marcus, Herr von
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Hant Charmoy; Gern. Johanna Deschamps; — 5) Franz ; 
Gem.: 1. Nico'a de la None; II. Nicola de Pradine; —
6) Gideon de Hérault, Herr von Hant Charmoy de la 
llothe und desie, kön. ranzöeischer Capitän ; Gern. Ju
dith de la Barge ; — 7) Samuel (" 1640. 25. 12 ; f 1690), 
kön. französ. Lieutenant; Gern. Charlotte Marie de Cor- 
mont le Ferre de la Cloche; — 8) Heinrich Karl Lud
wig (* 1689, f 1757. 17. 5), kön. preuss. Generallieute
nant, Chef eines Regimentes, Commandeur von Brieg, so
wie Herr auf Allerheiligen nud Grüttenberg (Kr. Oels); 
Gern. Dorothea Wilhelmine Freiin v. Schmertzing (* 1703.
28. 10; t 1774. 8. 12); — 9) Wilhelm Leopold (* 1747.
11. 5), kön. preuss. Major und Landrath zu Oels; Gern. 
Charlotte Wilhelmine Leopoldine v. Roeder (* 1765.10.5; 
f 1814. 16. 1); — 10) Heinrich Wilhelm Leopold ;* 1786.
23. 9); f zu Weimar .1806. 17. 12 als kön. preuss. Lieute
nant im Körassierregimente Graf Henckel an den in der 
Schlacht von Jena und Auerstädt erhaltenen Wunden.

Wappen: Im blauen roth eingefassten Schilde drei 
(2, 1) goldene Brackenköpfe. Den Schild deckt eine 
Krone.

Hawranowski. (Taf. 10).

Oberschlesisches Geschlecht, nach Frhr. v. Ledebur 
1686 auf Wyssoka (Kr. Gross-Strehlitz) angesessen und 
zum herb Grzymała gezählt.

Wappen: In Gold eine durchgehende rothe Mauer 
mit 3 Zinnenthürmen und offenem schwarzen Thore. Klei
nod: natürlicher Pfauenschweif. Decken: roth-golden.

liedl von Trauenfels (so nach dem Diplome und 
nicht „Hedt“ oder „Treuenfels“). (Taf. 10).

Böhmischer Adelstand do. 1735. 14. 5 für Johann 
Leopold Hedl in Schlesien mit dem Prädicate „von Trauen
fels“. (Frhr. v. Ledebur gibt III 24 irrig den 27 Juli 
alB Datum an; ebenso Kneschke IX, 255, dann noch hei 
„Treuenfels“ mit dem Datum und dem \s,men „Hedt“ 
confundirt.

Wappen: gespalten. Vom in Blau ein hoher spitzer 
goldener Felsen; hinten in Roth auf grünem Rasen ein 
aufgerichtetes silbernes Ross, rechts gekehrt. Kleinod: 
zwischen offenem schwarzen Fluge das Ross auf blau- 
golden-roth gewundenem ahfliegenden Bunde wachsend. 
Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Heiland (Heyland). (Taf. 10).
Breslauer Rathsgeschlecht, bis in die zweite Hälfte 

des 16. Jahrhunderts erwähnt. Martin H. hatte 2 Söhne: 
der eine wurde 1503. 1. 2 zu Breslau enthauptet, weil er 
2 Wächter umgebracht hatte; der andere — Erasmus — 
hinterliess von seiner Gemahlin Catharina einen gleich
namigen Sohn, welcher 1541. 2. 6 zu Breslau starb. Zwei
mal vermählt — und zwar I. mit Regina N ; II. mit 
Martha Hengel v. Pollogwitz — hatte er aus zweiter Ehe 
5 Söhne: Sebastian, Adam, Stefan, Martin und Georg; 
die ersten drei Btarbej ganz jung, Martin starb auf der 
Rückkehr von seinen zehnjährigen Reisen 1569. 1. 4 zu 
Torgau unvermählt und von Georg ist keine Nachkom
menschaft bekannt.

Wappen: In Schwarz auf grünem Hügel eine flug
bereite silberne GanE mit rothem Schnabel und Füssen, 
rechtsgekehrt. Kleinod: die Gans wachsend zwischen 2 
von Schwarz und Silber getheilten Hörnern. Decken; 
-schwarz-silbern.

Heinrich von Oderfeld. (Taf. 10).
Böhmischer Adelstand do. 1738. 30. 1 für Bartholo

mäus H. mit dem Prädikate „von Oderfeld“. Publication
VI. 8. III.

der Standeserhöhung im Fürstenthum Münsterberg lt. Er
lass der schlesischen Kammer in Ereslan do. 1738. 20. 3.

Bartholomäus Heinrich war in gräflich Proskauische 
Dienste getreten und hatte als Oberamtmann der Herr
schaft Proskau sehr viel zur Verbesserung genannter Herr
schaft durch Anlegung fester Dämme gegen Ueberschwem- 
mungsgefahr der Oder, durch Wasserleitungen zur Trocken
legung nasser Gegenden und durch seine landwirtschaft
lichen Erfahrungen überhaupt beigetragen, so dass er mit 
Rücksicht auf seine Verdienste den Adelstand erhielt.

Wappen: In Blau ein silberner Strom, oben nnd
unten begleitet von einer zu Pfahl gestellten goldenen 
Garbe Kleinod: aus blau - golden - silbern gewundenem 
und abfliegendem Bunde silberner Hund mit rothem Hals
bande wachsend, in den Pratzen eine der Garben. Decken ; 
blau-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Heiutze von Blankenburg. (Taf. 10).

Johann Heintze v. Blankenburg, des ritterlichen Or
dens der Kreuzherren mit dem rothen Sterne Visitator 
durch Schlesien und Polen, so wie Herr und Meis’ter des 
Stiftes ad Sm. Matthiam zu Breslau starb daselbst 1609
29. 6.

Wappen: Im Schilde rechts gekehrter gekrönter 
Adler. Kleinod: wachsender Hund mit Halsband.

Heinze vonHeinzenau (Heintze v. Heintzenau).
(Taf. 10).

In den Acten des k. k. Adelsarchives in Wien be
findet sich ein resolvirter Vertrag do. 1712. 5. 2 wegen 
Verleihung des Adels mit dem Prädicat „v. H.“ an Bal
thasar und Adam Heintze (so nach dem Wortlaute); ein 
Diplom jedoch wurde hierüber nicht ausgefertigt. In den 
Acten deB kön. Staatsarchives in Breslau betreffend Publi- 
cationen von Standeserhöhungen (von der früher bestan
denen Kammer oder dem Oberamte übernommen) fand 
ich publicirt: „Adam Heinze von Heinzenau wurde 1722. 
„5. 2 in den böhmischen Ritterstand erhoben“ — und 
dabei in Parenthesi die Notiz über 1712. Ein Wappen 
ist weder in Wien, noch in Breslau angegeben. Dasselbe 
ist ex sig. nachstehendes.

Im Schilde eine von der Mitte der Seitenränder bis 
zum obersten Rande aufsteigende Spitze, in welcher auf 
grünem Boden im Fusse ein natürlicher Baum (Pappel? 
Cypresse?); jeder der beiden Seitentheile ist mit 3 nach 
innen schräg gelegten Balken bezeichnet (\/). Kleinod: 
der Baum zwischen offenem Fluge.

1718 besass noch Balthasar H. v. H. Petersdorf ;Kr. 
Sagan).

Helinan von Hupferberg, (Taf. 10).

Böhmischer Adelstand do. 1592. 1. 2 für Franz v. H. 
»eim schlesischen Oberamte Diese Diplomsnotiz gibt 
Schimon in seinem Werke über den böhmischen Adel ; im 
k. k. Adelsarchiv in Wien fehlt jedoch dieses Diplom. 
Es ist dafür aber ein anderes vorhanden von 1598. 16 2 
für Franz Helmann v. Kupferberg und „Packhowin“ (Bu
kowinę), welches eine Bestätigung seines rittermässigen 
Adels und seiner vier Heerschilde enthält: leider jedoch 
fehlt die Beschreibung der letzteren, wie des Wappens 
überhaupt.

Franz von Helman (so nach dem Diplom und seiner 
eigenhändigen Unterschrift), war in fürstlich Münsterberg- 
Oelsnische Dienste getreten und fand ich von 1586 bis 
1597 eigenhändige Schriftstücke desselben; 1598 w:rd er 
noch als fürstlicher Rath aufgeführt. Neben ihm findet 
sich von 1573 an bis 1585 Hans H. v. K. zu Domatschine 
nnd Waltersdorf, verm. mit Katharina v. Kotulinsky, ans 
welcher Ehe eine einzige Tochter Katharina stammte,
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uber weiche 1585 bereits Johann Matth ins Wacker v. 
W ickenfels Vormund war. Bnckowine hatte 1573 Hans 
Helman v Waltersdorf nnd Knpfjrberg (Kr Schönau beide) 
von Hinr Działo Sk-irsinsky gekauft.

Nach einer alten Genealogie waren Hans nnd Franz 
Helmami Brüder nnd hatten noch 4 Schwestern: Ursula 
fverm mit Melchif r v. d. Heyde ; Catharina (verm. mit 
Dr. Matthias Clauliua), Martha (f 1590. 19. 12; verm. 
mit Jeremias Behm, fürstl Münsteruergschen Rath) und 
Magdalena (verm. mit Jonas Behm auf Kupferberg nnd 
Zopkendnrf [Kr. NcumarktJ ). Ebenso findet sich ferner 
J acob H 1595 nnd sein Sohn Cornelias. Seitendorf Kr. 
Schönau) stand dem Geschlechte ebenfalls zu; dort findet 
sich noch 1678 Ernst Heinrich v. H , der sich am 30. 8. 
dies« 3 Jahres mit Maria Anna v Freytag und Kupferberg 
(1694. 21. 3) vermählte.

Was das Geschlechtswappen betrifft, so fand ich 
zahlreiche Siegel sowohl des Franz, wie dei Hans H. v. K., 
doch giebt keines Aufschluss über den Ausdruck des Di
plomes „die vier Heerschilde“. Jeder der beiden führte 
ein anderes Petschaft; wie es scheint: einen Siegelring; 
alle Siegel, welche von einem der Brüder mir vor
kamen, waren von demselben Petschafte abgedrückt.

Das Siegel des Hans H. v. K. zeigt einen geschach
ten Schild und als Kleinod eir»n offenen Flug ; das Siegel 
des Franz H. v. K. hat im Schildesfusse einen Dreiberg, 
aus dem ein Geharnischter mit Helm anf dem Haupte 
wächst; rechts gekehrt und schwertschwingend. Kleinod: 
auch hier der offene Flug.

Hendrich. (Taf. 10).

Ursprünglich fränkischen Ursprunges ; in einem Zweige 
auch nach Schlesien gekommen und dort mit Geiersberg 
(Kr. Goldberg), Kroitsch und Langenwaldau (Kr. Lieg- 
nitz) begütert. Sebald H. auf Geiersberg hinterliess eine 
einzige Tochter, Katharina Rosina, welche sich mit Ernst 
Friedrich Heintze v. Weissemodc (f 1642) vermählte und 
die väterlichen Güter ihm zubrachte.

Wappen: Von Roth und Silber getheilt; in jedem 
Theile eine rechts gekehrte Henne verwechselter Farbe 
auf einem grünen Berglein. Kleinod: offener Flug, von 
Silber nnd Roth verwechselt getheilt. Decken : roth-silbern.

Hess» und Stein (Hessen v. St., Hess). (Taf. 10 11).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenesi Geschlecht; 
.bstammend von Dr. Johannes Hess, früher Canonicus zu 

Neisse, Brieg und Breslau, s idann seit 1523 erster evan
gelischer Pfarrer bei St. Maria Magdalena in Breslan. 
Derselbe war geboren 1491 zu Nürnberg nnd nach Abs «1- 
virung seiner Studien 1513 nach Breslau gekommen. Bis 
1516 als Erzieher des Prinzen Joachim von Münsterberg- 
Oels thätig, war er sodann in verschiedenen Stellungen, 
bis er 1523 oben erwähntes Pfarramt antrat Er starb 
1547. 6. 1. und hinterliess 2 Söhne (von denen der ältere 
den Stamm fortsetztej und 4 Töchter. Nach dem im 
Kreise Oels gelegenen Gute Stein wurue der Beiname 
„und Stein“ angenommen. Das Geschlecht erlosch 1659 
mit Hans Rudolf v. H., welcher bei einer Feuersbrunst 
in Bernstadt sein Leben einbüsste , sein Bruder Heinrich 
Adolf auf Weigelsdorf (Kr. Oels) hatte sich 1646 oder 47 
mit Ursula v. Frankenberg a. d. H. Kaltenvorwerk ver
mählt, starb aber nach 20 Wochen.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende:
1) Hans Hess, Kauf- und Handelsmann in Nürnberg; 
Gern. Anna Geiger; — 2) Johannes Hess (* 1491. 23. 9 
zu Nürnberg, f 1547. 6. 1); Dr. theol., erster evangeli
scher Pfarrer bei St. Maria Magdalena in Breslau. Gern.
I. 1525 Sara Jopner, Spiegler genannt (f 1531. 8. 9),
II. 1533 Hedwig Wähler (t 1542); — 3) Johannes v. 
Hessen und Stein (* 1529. 81. 12: t 1594. 16. 10; ; Dr.

jur. utr, Hen auf Weigelsdorf (Kr. Oels) und brandschütz 
(Kr. Neuma—t), k. k. und fürstl Oels-Münsterbergis sher 
Rath bis 158- Sysi.iicuf der Stadt Breslau und dann kön. 
Kammer-Fiscal (erhielt den böhmischen Ritterstand, ; Gern
I. N Eichel von Porschnitz II. Martha von Aichhauser ; — 
4') Hans v. H. au Stein Weigelsd irf ind Brandschutz, 
iurstl Oelsnisober Rath (* 1580. 4. 12; f 1656. 17. 7); 
Gem. I. Helena v. Rheinbaben; II. Anna Maria v Lnck 
v. Witten. (Er hatte noch 2 Brüder. Daniel [* 1582; 
t 1648. i0. 6. mr ermählt], Herr auf Minkow„iiy [Kr. 
Namslau] k. k. Oberst-Lieutenant, sowie fürstlich Oels- 
nischer Rath und Burggraf und Maximilian auf Masslisch- 
Ham der und Dombrowe [* 1590. 29. 9; t 163» 8. 12], 
welcher von »einer Gemahlin N. v Seidlitz nur 5 Töch
ter hinterliess). — 5) Hans Rudolf v. H. u. St. (f 1659.
30. 5 bei einer Feuersbrunst zu Bernstadt als letzter des 
Stammes); Gern. Hedwig v. Dresky kinderlos,. Der ein
zige Bruder des Vorgenannten, Heinrich Adolf, Herr auf 
Weigelsdorf, war 1646 nach nur zwanzigwöchentlicher 
Ehe mit Ursula v. Frankenberg gestorben.

Wappen: a) Aus dem Fuss hervorgehender, gebo
gener knorriger Ast, auf dem ein rechts gekehrte«1 Löwe 
mit der rechten Hinterpranke steht und denselben oben 
mit den Vorderpranken hält (Medaille auf Dr. Johannes 
Hess).

b) In Gold eiD blaue1" Löwe, rechts gekehrt, mit 
beiden Hinterpranken aul einem grünen, nach aufwärts 
gebogenen knorrigen Aste stehend und dessen obere» Ende 
mit den Vorderpranken naltend. Kleinod : die beiden 
Pranken ans der Krone wachsend, den Ast quer haltend. 
Decken: blau-golden. (Scharf: W. B.\

c) Von Blau und Silber getheilt mit einem gol
denen gekrönten Löwen, rechts gekehrt und doppelschweifig. 
Kleinod; der Löwe aus der Krone wachsend, in jeder 
Pra eine auf die Krone schrägauswärts gestellte, — 
von Blau und Silber getheilte und mit goldener Säule 
leiegte — Faiuie an goldener Stange haltend. Decken: 
blau-silbern. (Dieses Wapper, wurde bei Erhebung in den 
böhmischen Ritterstand ertheilti.

Ausser vorstehend gebrachten Wappen gibt Sieb- 
macher III, 93 unter den schlesischen Wappen noch ein 
Wappen: Hessen, über dessen Zugehörigkeit jedoch nichts 
eruirbar war.

Dasselbe zeigt im «un Schwarz und Gold quadrirten 
Schilde in der rechten Schildeshälfte einen zu Pfahl ge
stellten natürlichen Fii :h; in der hinteren Schildeshälfte 
einen schwarzen Klauflügel mit goldener Klaue. Kleinod: 
schwarzer, je mit goldenem Schrägbalken /\ belegter 
Flug. Decken: schwarz-golden.

Ifeyinaun von Rosenthal. (Taf. 11).

Böhmischer Ritterstand do. 1669. 6. 12 für Âaspar H. 
v. R. ; böhmischer Freiherrenstand do. 1694. S. 11 für 
Kaspar Heinrich v. H. und R

Im Fürstenthum Neisse vorgekommenes Geschlecht; 
ungewiss : ob von der Erhebung in den Ritterstand schon 
adlig. Johann Heinrich H. v. R. (praelatus custos ad 
stam « rucen in Bi„slau, Cauonicus zu Olmütz und Neisse, 
k. k. Rath, bischöfl. Regierungspräsident und 1672 Ad
ministrator des Bisthums in Breslau) kauft 1664 Ober
und 1666 Nieder - Stübendorf (Kr. Neisse) und Kamnig 
(Kr. Grottkau); 1670- 73 besitzt er Striegendorf (Kr. 
Grottkau), 1672 — 78 Franzdorf (Kr. Neisse) 1673 — 79 
Schleiwitz (Kr. Neisse;, 1676--82 Schwammi iwitz (Kr. 
Neisse), 1678—92 Alt-Grottkau und Drotzdorf (Kr. Grott
kau) und 1682 — 92 Koppitz (Kr. Grottkau). 1672 war 
Christoph Karl H. v. R Scholasticus von Ober-Glogau. 
Kaspar Heinricn Wolf H. v. R. — der Erwerber des 
Freiherrenstandes — erkaufte 1692 Alt-Grottkau, Drotz
dorf, Koppitz (welche er bis 1722) besass) und Stüben
dorf Vermählt mit Maria Rosalia v. Stillfried (t 1703)

7
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liinterliess er einen Sohn nnd vier Töchter und bestimmte 
SL.buüdorf zu einem Seniorat. Der Sohn — Karl Josef 
Wolf Er. H. v. R. — f 1763 i ls erster Senioratsbesitzer 
unvermählt; die Töchter vermählten sich in die Familien 
Rottenberg, Dworzanski (erloschen), Mosch undDobruski 
v. Rothfal i (erloschen), ans welchen — resp. den Nach
kommen der genannten Schwestern — der jeweilige Nutz- 
niesser des Seniorats je wählt wird.

Wappen a) 1669: Durch eine silberne Spitze von 
Schwarz and Gold gespalten, in jedem Theile ein wilder 
Mann, bet ri nzt, die äussere Hand eingestützt und in der 
inneren eine rothe Rose am Blätterstiel. In der Spitze 
auf aus dem Fusse ansteigenden natürlichen Felsen ein 
Busch von 7 (nach dem Diplom -, hin und wieder ausge
fallenen) rothen Rosen. Zv.ei gekrönte Helme: I. der 
Munn aus dem vor_eren Tli sile wachsend; Decken schwarz- 
golden ; II. der Mann aus dem hinteren Theile wachsend ; 
Decken: roth-silbern. Zwischen den Helmen auf dem 
oberen Schildesrande der Felsen aus der Spitze mit dem 
Rosenstrauche (ex cop. dipl.).

h) 1694: Quadrirt mit silbernem Herzschild, in 
« Lehern auf grünem Boden drei rothe Rosen an ihren 
Blätterstengelu 1 u. 4 in Roth eine silberne Lilie ; 2 u. 3 
in Schwarz ein vorwärts gekehrter, bekränzter wilder 
Mann, über der gegen die Theilung gekehrten Schulter 
einen silbernen Kolben tragend. Zwei gekrönte Helme:
I. die Rosen de- Herzschildes zwischen offenem, durch 
einen mit drei rothen Rosen belegten silbernen, nach ein
wärts und aufwärts gelegten Schrägbalken von Gold über 
Roth verwechselt getheilten Fluge ; Decken : schwarz-gol
den; II. der wilde Mann aus 2 wachsend; Decken: roth- 
silbern (ex cop. dipl.).

In den Calendarien des Breslauer Domkapitels aus 
d< 17. Jahrhundert findet sich Johann Heinrich H. v. R. 
mit zwei verschiedenen Wappen angeführt.

a) Quadrirt: 1 u. 4 wilder Mann nach einwärts 
gekehrt und in der nach der Spaltung gekehrten Hand 
eine Heugabel schrägeinwärts gesenkt haltend; 2 u. S ein 
Rad von 8 Sj eichen Kleinod : der Mann aus der Krone 
wachsend.

h) Gespalten; vorn auf grünem Boden bekran/ter 
f ilder Manu, au? der ausgestrrckten Rechten einen Heu- 

chooer und die LinLe eingestützt; hinten getheilt: oben 
3 (1, 2) Heuschrecken, unten 3 (1, 2) Hju: hober. Klei
nod der Mann aus der Krone wachsend.

Ileju (Hayn), auch Frhrn. (Taf. 11).

Bol. nischer Adelstand do. 1672. 28. 5 für Balthasar 
Heyn; böhmischer Ritterstand do. 1701. 12. 12 für Phi- 
-PP v. H. ; böhmischer Freiherrenstand do 1699. 16. 6 

für Balthasar Johann v. H.
Aus [er Stadt Liebenthal (Kr Löwenherg entsprösse 

nes Adelsgeschlecht. Der Ahnherr des Geschlechtes lebte 
a 17. Jahrhundert in grossem Reichthum daselbst und 

h-nterliass Irei Söhne Balthasar Johann (der älteste) 
wurde 1699 15. 6 in den böhmischen Freiherrenstand 
erhoben; doch erlosch der freiherrliche Zweig mit seinem 
Sohne Balthasar Leopold Frhrn v. H., welcher 1701 starb, 
thne von c sint r Gemahlin — einer Freiin von Schaff- 
gotsch — K' der zu hinterl issen. Balthasar — der zweite 
3ohn — wurde 1672.28.5 in den Adelstand erhoben und 
beerbte seines Bruders Sohn, den Frhrn. Balthasar Leo
pold, überlebte aber auch seinen einzigen Sohn, der ohne 
Kinder vor ihm utarb. Der dritte Bruder hinterliess 2 
Söhne, welche den Stamm fortsetzten Petrus .dessen 
/Tae'jKounneu in Hirscbberg blühten) und Philipp Anton, 
der^ 1701. 12. 12 den böhmischen Ritterstand erhielt. Im 
adligen Stande kommt das Geschlecht noch im 19. Jahr
hundert vor im 6. Jahrzehnt desselben lebte in Ratiboř 
ein Herr v. Hayn nebst Gemahlin, der sich des unten be
schriebenen Wappens bediente.

Den. Geschlechte standen zu: Matzdorf, Spmer una 
Jobnsdorf (Kr. Löwenherg), Fiscbbach und Neudorf Kr. 
Hirschherg), sowie Nieder- üausdorf ;Kr. Bolkem wu).

Das Wappen ist in allen drei ober, angeführten Di- 
ploi n gleich; woher Frhr. v. Ledebur noch den Mittel- 
icbild giebt: nescio.

Wappen: qaadrirt; 1 u. 4 in Schwarz ein goldener 
Löwe, einwärts gekehrt; 2 u. 3 in Silber drei rothe Ro
sen 'an zweiblättrigem Stengel Kleinod: der Löwe aus 
der Krone wachsend mit den Rosen in der rechten Pranke 
zwischen offenem Fluge, links von Silber über Roth, rechts 
von Schwarz über Gold getheilt. Decken : schwarz-golden 
und roth-silhem (ex cop. diplom).

(Vorstehendes Wappen auch mit blauem Herzschild, 
in welchem ein goldener Löwe; Frhr. v. Ledebur sLgt 
„dass das freiherrliche Wappen so erscheine — was aber 
diplomgemäss nicht der Fall ist Ich habe es ex sig. mit 
dem Herzschilde gefunden ; woher der Herzschild : nescio).

Heyn von Löwenthal. (Taf. 11).

Christoph H. v. L — kaiserl. Pfalzgraf, des Stiftes 
Trebnitz Rath und Schaffner, wie auch der freien î tandes- 
herrschaft Trachenberg Rath (t 1668) — soll von Ferdi
nand III um 1650 den Ad« [stand erhalten haben. Carpz iv 
(Anal, fastorum Zittariens: III, 127) sagt: „derselbe ge
höre zu den aus Zittau entsprossenen Juristen und sei 
der Sohn des Zittauer Senators David v. Löwenthal.“ 
Andere Quellen sagen : „er sei in Liebenthal oder Löwen
thal im Löwenhergschen geboren. Vermählt mit Hedwig 
v. Pusch a. d. Hause Hengwitz (f lü64) setzte er den 
Stamm fort, doch ist derselbe erloschen.

Es ist wohl anzunehmen, dass dies weschlechf mit 
dem vorstehend aufgeführten eines Ursprunges gewesen 
sei, wenn auch bisher urkundlich darüber nichts klar er
scheint.

W appen: In Roth auf 3 aus dem Fusse aufwach
senden grünen Bergen ein rechtsgekehrter goldener Löwe, 
doppelst hweifig und in der erhobenen rechten Pranke drei 
golden (?) Rosen hallmd. Kleinod: der Löwe mit den 
Rosen wachsend zwischen 2 von Gold und Roth verwech
selt getheilten Hörnern. Decken: roth-golden.

Hönichau und Milien. (Taf. 11).

Im Furstenthume Neisse vorgekommenes Geschlecht. 
Georg v Hönichau und Lilien , erm mit Anna Malkr, 
Schwesterstochter des Bischofs Andreas v. Jerin zu Breslau) 
war 1610 zu Nesse Zeugt bei dem Verkaufe von Jungfern 
lori Er war in kaiserliche Dienste getreten und bei der 

Breslauer Kammer Rath und Secretär. Euphrosyna v. H 
— vielleicht eine Tochter des vorstehenden ? war ver
mählt mit The idor Rindtfleisch, Bürgermeister zu Neisse 
und starb mit ihrem Gatten 1633. 1. 10 an der Pest.

Wappsn: Ln Schilde ein Schrägrechtsbalken, belegt 
mit drei schraglinks ins Visir gestellten gekrönten Löwen- 
köpfen, begleitet >ben und unten von je einer za Pfahl 
gestellten Lilie. KIhi d : Lilie zwischen 2 Hörnern in 
der Mündung je mit Lilie besteckt und dreimal schräg- 
auswärts gstb ilt, die Theilungen abwechselnd mit Lili i 
und Löwenkopf belegt.

Ilulfstüdt (Hoffstedt). ,Taf. 11. 12).

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, nachtete 
der kön. schwedische Oberst Gregor Heinrich v. H. das 
Rittergut Wolgast in der Neumark, wo er 1679 starb. 
Er hinterliess zwei Söhne, deren älterer (f 1710 als kön. 
preuss. Hauptmann) Wolgast c. pert. an seine Söhne ver
erbte. Friedrich Wilhelm v. H. machte sich in Schlesien 
ansässig und erwarb 1763. 29. 3 das schlesische Incolat; 
seit 1759 besass er im Kreise Steinau a d. 0. Kammei
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witz und seit 1761 Ober-Dämmer, wozu er noch 1765 
Buchwäldchen (Kr. Lühen) kaníte.

Das Geschlecht ist erloschen.
Wappen: a) In Silber 2 rothe Schrägrechtsbalken, 

jeder belegt mit silbernem Sterne. Kleinod: drei Straussen- 
1 iderr roth, silbern, roth. Decken : rotb-silbern

b) In Silber 2 rotbe Schrägrechtsbalken, jeder Platz 
belegt mit einem Sterne verwechselter Farbe (so dass die 
Sterne balkenweise schräglinks stehen. Kleinod und Decken 
von a.

c) In Silber 2 schwarze Schrägrechtsbalken, je be
legt mit goldenem Sterne und zwischen den Balken noch 
ein Stern. Kleinod: drei Straussenfedern: silbern, schwarz, 
Bilbern. Decken: schwarz - silbern (das Wappen c nach 
dem Bchlesischen Incolatsdiplome).

Hof genannt Sclmorbeiii (cf. Th. I, S. 45, 7. 33).
(Taf. 12).

ln der Pfarrkirche zu Frankenstein befindet sich der 
Grabstein des Bernhard v Tschischwitz a. d. H. Wölfels
dorf (-j- 1596.2.6) und seiner Ehegattin Eva geh. v. Hof, 
genannt Schnorbein a. d. H. Ocklitz (f 1598. 24. 5), auf 
welchem das Wappen der letzteren nachstehend erscheint.

Im Schilde ein rechts springender Windhund. Kleinod : 
drei Pfauenfedern.

Hohendorf (Hohndorf). (Taf. 12. 13).

In den Adelswerken werden meist zwei aus Sachsen 
stammende, dem Wappen nach verschiedene Geschlechter 
unterschieden, während ein hochverdienter Forscher auf 
dem Gebiete des sächsischen Adels, der kön. preuss. Geh. 
Archivrath und Staatsarchivar Herr G. A. v. Mülverstedt 
in Magdeburg nachgewiesen hat: „dass blos Corrumpirung 
„des ursprünglichen Wappens dahin geführt hat, zwei 
verschiedene Geschlechter anzunehmen“. Das alte Ge- 
Bchlechtswappen waren 2 zu Pfahl gestellte Spiesse oder 
dieselben auch gestürzt; die spätere Form des Wappens 
ist entstanden durch Ueberdeckung der Spiesse mit einem 
Schräg- oder Querbalken — sei es als Zeichen jüngerer 
Geburt, oder als Abzeichen und Unterschied einer andern 
Linie — und durch Degenerirung der Spiesse in Balken. 
Eine im sogenannten Churkreise begüterte, aber bereits 
erloschene Linie führte die beiden Spiesse geschrägt.

In der Provinz Sachsen tritt das Geschlecht urkund
lich seit 1145 auf und zwar als Lehnsträger des Erzstif
tes und der Dompropstei Magdeburg. Um Ende des 13. 
und Anfangs des 14. Jahrhunderts wendete sich das Ge
schlecht in die sächsischen Churlande und die Mark Bran
denburg, erlosch im 15 Jahrhundert im Magdeburgischen, 
verbreitete sich aber im 15. Jahrhundert nach Preussen, 
wo es bis Ende des 18 Jahrhunderts sehr stark vertreten 
war. Auch in Schlesien findet sich das Geschlecht theil- 
weise bis ins 19. Jahrhundert begütert: Hohenliebentbal 
(Kr. Schönai l und Krumpach (Kr. Trebnitz) standen ihnen 
u. a. zu. Lucae setzt das Geschlecht ins Neissische, wo 
in der That „Hohendorf“ oder „Hundorf“ .vorgekommen 
sind. Ob dieselben zu dem alten Geschlechte gehörten, 
war bis jetzt bei Abgang eines Wappens derselben nicht 
möglich zu bestimmen. In Glogauischen Urkunden findet 
sich der Name des Geschlechtes öfter, da dasselbe in dem 
heut zu Brandenburg gehörigen Kreise Schwiebus das Gut 
Stentzsch besass.

Was das Wappen betrifft, so gebe -ah nachstehend 
die mir bekannten Varietäten desselben, um daraus die 
Veränderung desselben recht klar zu veranschaulichen.

a'i Im Schilde 2 zu Pfahl gestellte oder gestürzte 
Spiesse.

b) in Roth 2 geschrägte Kuebelspiesse. Kleinod: 
Schildesfignr. Decken: roth-golden.

c) In Silber 2 geschrägte KnebelspieBse mit eiser

nen Spitzen und goldenen Stangen. Kleinod: auf roth- 
silbernem Bunde die beiden Spiesse schrägauswärts ge
stellt, dazwischen ein Ffauenbnsch. Decken: roth-silbern.

d) Im Schilde zwei zu Pfahl gestellte und 2 mit 
den Spitzen rechts gekehrte quer übereinander gelegte 
Spiesse geschrägt Kleinod: fünf Lilien an ihren Stengeln 
fächerförmig gestellt. (Friedrich Christian v. H., 1731 
zu Gross-Glogau Testamentszeuge).

e) Von Gold, Silber und Roth pfähl weise getheilt 
mit einem darüber gelegten blauen Schrägrechtsbalken. 
Kleinod: drei silberne Lilien an ihren Blätterstengeln 
(auch drei Straussenfedern: roth, silbern, golden). Decken: 
roth-silbern und blau-golden.

f) In Gold 2 rothe Pfähle mit darüber gelegtem 
blauen Balken (auch Schrägrechtsbalken). Kleinod: drei 
Bilberne Lilien an ihren Blätterstengeln. Decken: roth- 
silbern und blau-golden.

g) In Gold 2 rothe Pfähle überlegt von blauem 
S chrägrechtsbalken. Kleinod : Pfauenschweif. Decken : 
roth-silbern und blau-golden.

b) In Roth 2 goldene Pfähle, überlegt von blauem 
Balken. Kleinod von f (auch 5 Straussenfedern unbekann
ter Farbe). Decken: roth-silbern und blau-golden.

Houbičky (H. z Honbic a z Ořechového). (Taf. 13).

Geschlecht des ,mährischen Uradels, auf einem der 
Orte Ořechau ansässig und im Osten Mähris vorkommend. 
Victorin H. v. H. trat in Dienste des Herzogs Johann 
von Oppeln, der ihn 1502 zum Hauptmann in Neustadt 
O/S. ernannte. 1512 wurde er vom Herzoge mit einem 
Garten in Neustadt beschenkt. 1528 wird er Bchon als 
verstorben genannt.

Wappen: Gespaltener Schild. Kleinod: zwei Hör
ner (ex sig. des Jan z Honbic a z Ořechového).

Hoscliek. (Taf. 13).

Oberschlesisches Geschlecht des FürstenthumB Ratiboř 
und nach Grzegorzowitz (Kr. Ratiboř) sich in früherer 
Zeit nennend (zum Unterschiede des gleichnamigen Ge
schlechtes H. v. Belk, welches ursprünglich Houska, 
Hauska, Hause etc. [cf Hause v. Krasna] sich nannte), 
wo es in der Hälfte des 15. Jahrhunderts erscheint. 1440 
Wenzel H. auf Grzegorzowitz; dessen Tochter Machna 
(verm. mit Nicolaus Husyt) bekennt 1457 : dass sie ihr 
Erbtheil erhalten habe und verzichtet 1467. 12.2 auf ihr 
Gut zu Gunsten des Collegiatstiftes zu Ratiboř; 1474 
macht Waniek (Wenzel) H v Gr. — des oben erwähnten 
Sohn — seiner Gemahlin Sophia ihr Leibgedinge auf 
Grzegorzowitz aus, in dessen Besitz er 1494 - 96 erscheint, 
worauf ihm sein Sohn Johann im Besitze folgt, der 1486 
bereits als Zeuge zu Oppeln beim Verkaufe der Erbrich
terei von Leuber (Kr. Neustadt O/S.) erscheint, 1480 
kauft Franz H. v. G von Georg Teyfel Dzielnitz (Kr. 
Cosel), der es aber wieder zurücknabm und 1486 an Wa
niek H. verkaufte, der 1489 auch Lubowitz (Kr. Ratiboř) 
erwirbt; 1595 besass Jacob v. H ein Freihaus zu Rati
boř. Franz v. H., Landesältester des Kreises Cosel, be
sass Jacobsdorf (Kr. Cosel) und Antheil Simsdorf (Kr. 
Neustadt) und war mit Josefa v. Gilgenheimb vermählt 
Er starb 1719 mit Hinterlassung einer Tochter und dreier 
Söhne, von denen ihm Franz im Besitze folgte. 1757 
verkauft Franz Josef v. H., Justizrath des Ratiborer Kreises, 
sein freies Vorwerk zu Altendorf (Kr. Ratiboř), da er 
unterdessen Jacnbowitz (wohl daf erwähnte Jacobsdorf) 
gekauft hatte. Von 1808 - 13 verwaltete Franz v. H.„ 
Justizrath unu Marscocommissarius auf Jacobsdorf (*1751 
zu Altendorf, also wohl Sohn des vorstehenden) das Land
rathsamt in Cosel und starb 1814. Seine Wittwe Anna 
Maria Dorothea v. Stachelski a. d. H. Dzierzno (* 1786), 
vermählte sich 1817 mit dem kön. preuss. Major v. Szczu-
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towski, dem 8ie Jacobsdorf zubrachte und dessen Nach
kommen es noch besitzen.

Wappen: gespalten; vorn in Gold an den Spalt ge
legter schwarzer Adler, hinten in Roth 2 silberne Mühl
räder pfahlweise übereinander. Kleinod : ein Mühlrad vor 
3 Straussenfedern : blau, golden, schwarz. Decken : roth- 
silbern und schwarz-golden.

Hoyer. (Taf. 13).
Alter sächsischer Adel ; schlesisches Incolat do. 1798, 

22* 1 für Ernst W ilhelm Albert v. H. Der Sage nach 
soll dies Geschlecht aus Hoyerswerda stammen ; nach
weislich besass es bereits im 15. Jahrhundert ein Lehn- 
gnt zu Klein-Wülknitz bei Köthen, dann um 1500 bis 
zur Mitte des 17. Jahrhunderts Güter zu Ramsin und 
seitdem zu Roitzsch (Reg.-Bezirk Merseburg). In Schle
sien erwarb das Ge ächl cht Polnisch-Jägel (Kreis Strehlen).

Die Stammreihe ist nachstehende 1) Joachim v H 
Herr auf Ramsin (noch 1617 genannt); Gem. N. v. Schier- 

,2) Jo,a*.him Ernst v- H-. Herr auf Roitzsch 
VI 1632), kursächsischer Rittmeister; Gern. Anna Sophie 
v. Reppichau. — 3) August Ernst v. H.; Herr auf 
Roitzsch (f 1665.24. 3); Gern. Dorothea Sabina v Schil- 
“g (f >7°6- 81. 3); - 4) Christian Rudolf v. H.

( 1711. 6. 3, ; kön. polnischer und kursächsicher Dra
goner-Hauptmann ; Gem. I) Anna Euphrosina v. Reppi- 
chau (* 1670 3. 6; f 1693. 19. 9); H, Maria Katharina
ei Ípqq!16! 5) 4ngnst Adolf v- H-

• f 799- 1 kön. polnischer und kursäch-
-ischer Lieutenant a. D.; Gern. 1720. 8. 11 Anna Chri
stiana v. Krebs (* 1596 15. 6; f 1778. 9. 11)- — 6) 
Ernst Wilhelm Heinrich v, H. (* 1731. 4. ll; 1785. 
28. 2), kön. polnischer und kursächsischer Oberst-1Wacht-

f -a’ S :.,.Gem 1769 16. 12. Eleonore Juliane 
Wilhelminę Emilie v. Stentzsch (• 1740. 20. 3- -j- 1804 
19.^4); — 7) Ernst Wilhelm Albert v H (* 1770 14.
5; f 1812„ Gutsbesitzer zuJauschwitz (Kr. Lüben) war 

on westfälischer Oberstlieutenant im Generalstabe’ und
Dai7Q889n in ]{nssland; Gem-
y Wilhelminę Christiane Ernestine v. Schick-
fuss (* 1779. 7. 4; geschieden 1801; + 1859. 26 3)- 
Hi) 1808. 31. 8 Henriette Friderike Wilhelminę Caroline’
R u f i !790',2,V?: f 1845‘ 18‘ 12)>- - 6) Albert 
Berthold herdmand Heinrich v. H. (* 1809. 18 3- +) 
kön. preuss. Major z. D. ' h

Die sechzehnfeldige Ahnentafel des letzteren weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Hoyer; — 2) Renni- 
®han; ~ S) Krebs a. d. H. Veltheim; — 4) Zanthier a. 
d H. Salzfurth; - 5) Stentzsch a. d. H. Niedewitz; - 
6) Hacke a. d. H. Schonborn; — 7) Wreech a d H 
Bussow; - 8) Schöning a. d. H. Tamsel; - 9) Bohlen 
_a-,d- H: Kröplin ; - 10) Hacke a. d. H. Machenow; - 
11) Grat Sandreczky von Sandraschütz; — 12) Heugel- 
- 13) Hoyer a d. H. Roitzsch; - 14) Krebs a. d H 
Veltheim; - 15) Stentzsch a. d H. Beiersdorf; — 161 
Wreech a. d. H. Büssow.

Wappen: In Silber beiderseits abgeschnittener quer 
gelegter brauner Ast, aus dessen Mitte drei rothe Rosen 
an ihren Blätterstengeln hervorwachsen. Kleinod • Schil
desfigur (die Rosen auch ohne den Ast). Decken: roth- 
silbern.

Huber. (Taf. 13).
Breslauer Geschlecht. Sebald H. (* 1458, + 1505. 

30. 3 zu Breslau) Dr. med., war vermählt mit Eva 
Sauermann, aus welcher Ehe ein gleichnamiger Sohn 
stammte. Dieser (f 1550) — seit 1539 Dr. med. und 
Jrhysicus zu Breslau — besass Benkwitz (Kr. Breslau) 
und war mit Helena Boner vermählt, aus welcher Ehe 
zwei Sohne — Sebald (f 1542) und Jacob - 
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D,..u,Wa?Pen: GesPaIten; vorn in Schwarz 2 goldene 
Ffahie, hinten m Blau gegen den Spalt gekehrt aufge
richteter Windhund mit goldenem Halsband. Kleinod: 
der Hund aus der Kl ine wachsend zwischen zwei Hör
nern: rechts von Gold über Schwarz, links von Silber 
uber BlaugetheHt. (Dieses Wappen zeigt das Grabmal 
bei St Elisabeth in Breslau. Das von Sinapius — und 
nach ihm von Zedlitz und Kneschke — gebrachte ist 
einfach aus dem Scharfenbergischen Wappenbuche — 
welches oft aushelfen musste — entnommen worden blos 
weil es „Huber“ bezeichnet war und Sinapius eben kein 
anderes Wappen dieses Namens kannte).

lliřbuer von Hnbcndorin (Taf. 13).

Böhmischer Adelstand do. 1687. 14. 11 für Johann 
Christoph Hübner mit dem Prädicate „von Hubendorff.“ 
Diese Standeserhöhung wurde durch Rescript der könig
lichen K immer in Breslau an die Fürstenthümer Neisse und 
Münsterberg, so wie die gräflich Dohnasche Regierung der 
Standesherrschaft Polnisch-Wartenberg proclamirt.

. Das Geschlecht blühte im Fürstenthume Breslau. 
Bei der Consignation der adligen Gutsbesitzer in Schl, - 
sien 1718 besass Heinrich Wilhelm H. v. H Kadlau mit 
Göbel (Kr. Neumarkt), welche noch 1728 in Händen des 
Gesrhlechts waren; 1756 Karl Joseph H. v. H. (vermählt 
mit Maria Flade v. Ehrenschild; auf Schöneiche (Kr 
Neumarkt).

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein silberner 
Lowe, doppelscbweifig und rechts gekehrt; 2 und 3 in 
Silber eine blaue Lilie. Kleinod : aus der Krone wach- 
send zwei bis. zu den Ellbogen mit silbernen Aermeln 
Mkleidete, bei den Fäusten geschrägte Arme, in jeder 
Hand einen goldgriffigen Säbel, Decken: roth-silbern 
und blau-silbern (ex cop. diplom.).

Hunter von Grandun. (Taf. 13).

Bestätigung des Ritterstandes do. 1664. 30. 4 für 
Caspar H. v. Gr.; Rescript der königl. Kammer in Bres
lau hierüber an das Bisthum und die Fürstenthümer 
ochweidnitz, Jauer und Münsterberg do 1669. 12. 9 
nebst Vermehrung und Verbesserung des althergebrachten 
Wappens.

In den Kreisen Gleiwitz und Beuthen vorgekommenes 
Geschlecht. ( aspar Hunter v. Grandon (f vor 1718, da 
in diesem Jahre seine Wittwe bereits genannt wird) auf 
Siemianowitz und Baingow, Landrechtsbeisitzer der freien 
Standesherrschaft Beuthen, war vermählt mit Feliciana 
von Januschowsky, welche 1718 als Wittw und Herrin 
von Alt-Tarnowitz und Opatowitz angeführt wird Aus
f.leSfL?he«Sta“mte eine einzik'e Tochter, Eva Elisabeth

1692 22. 8 zu Alt-Tarnowitz; -J- 1737. 10. 6 zu 
Breslau), welche sich mit Georg Leopold v. Skronsky und 
Budzów vermählte. _ Wenzel H. v. Gr. vermählte sich 
1725 zu Scluerot mit Maria Anna v. Rogoyski; Karl H. 
v. Gr. auf Alt-Repten 1728 Landrechtsbeisitzer der Dreien 
Standesherrschaft Beuthen; Caspar II. v. Gr., sod. soc. 
Jesu f 1764. 28. 6 zu Cichowitz.

Ausser den bisher genannten Gütern standen dem 
Geschlechte noch fcchalscha und Czakanau (Kr Glei
witz) zu.

Wappen; Getheilt; oben in Gold ein schwarzer 
nach links laufender Hund mit weissen Pratzen; unten 
m Blau 3 (2, 1) goldene Jagdhörner mit ebensolchen 
Bändern, das Mundstuck nach links gekehrt. Zwei ge
krönte Helme mit blau-silbernen Decken: I) der Hund 
aus der Krone wachsend: II) steigender goldener Mond 
auf der Krone, überhöht von goldenem Sterne (ex cop. 
dipl., welches aber leider keinen Aulschluss über das 
Wappen vor der Vermehrung und Besserung gibt).

6
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JäiiiNi'Il. (Taf 13).

Böhmischer Ritterstand do. 1738. 11. 12 für Johann 
Georg Jänisch, Eisenwerksbesitzer in Oberschlesien. Ein 
Sohn desselben stand gegen Ende des 18. Jahrhundert 
als Lieutenant in dem Kürassierregimente v. Dalwigk 
(dessen Stab in Ratiboř lag) und besass Bobrek (bei 
Beuthen) nnd Kopcziowitz (Kr. Pless). Helena v. Jänisch, 
geh. v. Guretzki (Wittwe des vorstehend aufgeführten?) 
kaufte 1802 Baranowitz Kr. Rybnik), welches aber 1813 
wieder verkauft wurde. Seit dem findet sich der Name 
des Geschlechtes nicht mehr unter dem besitzenden Adel 
der Provinz.

Wappen: Im Schilde ein geflutheter Balken; über 
demselben ein schräglinks gelegter Anker; unter dem
selben ein aus dem Fusse wachsender Berg mit einer 
Stollenöffnung. Kleinod: der Anker zu Pfahl zwischen 
offenem Fluge (ex sig.),

Jemelieu. (Taf. 13).

Adelstand do. Bautzen 1617. 4. 10 für Thomas Je- 
nichen, Dr. phil. und jnr. utr. und Syndicus zu Neisse 
wegen langjähriger treuer Dienste.

Wappen: qnadrirt; 1) In Blau auf silbernem Rosse 
ein einwärts sprengender Reiter; 2) in Schwarz ein rechts 
gekehrter goldener Greif, in der erhobenen Rechten eine 
silberne Lilie; 3) in Schwarz zwei goldene Schräglinks- 
balken; 4) in Roth 3 (2, 1) silberne Lilien. Zwei ge
krönte Helme: I) Der Reiter auf der Krone; Decken: 
Bchwarz-golden ; II) der Greif auf der Krone; Decken : 
roth silbern (ex orig, diplom, im könig'. Staatsarchiv zu 
Breslau).

Ihlow (II o w, 111 o). (Taf. 14).

Uradel der Mark Brandenburg und zwar des Landet. 
Sternberg, mit zahlreichen Gütern daselbst angesessen 
und noch im 19. Jahrhundert blühend. In Schlesien 
kommt das Geschlecht im Anfänge des 18. Jahrhunderts 
unter dem Adel des Fürstenthums Oels vor. Johann 
Nicnlaus v. J., Herr auf Mertz in der Mark, war 1704 
Bqu. Rath und Ober-Hofmeister der Herzoginwittwe So
phie von Oels, geh. Herzogin von Mecklenburg.

Wappen, a) Getheilt von Gold und Blau mit 
einem grünen Kranze, in welchem 4 weisse Rosen. Klei
nod: aus der Krone wachsende bekränzte Jungfrau mit 
von Blau und Gold gespaltenem Kleide und aufgelösten 
Haaren, in jeder der ausgestreckten Hände einen goldenen 
beiderseits abgeschnittenen und an jedem Ende zweimal 
gestümmelten Stamm haltend. Decken: blau-golden.

bi Von Gold und Blau quadrirt mit einem grünen 
Kranze, in welchem vier rothe Lilien. Kleinod v<*n a, 
nur ist das Kleid von Gold und Blau quadrirt. Deeken : 
blau-golden.

Jochens. (Taf. 14).

Im Anfänge des 19. Jahrhunderts auf Polnisch-Gan- 
dau (Kr. Breslau) vorgekommen. Friedrich Jochens war 
kön. Bauinspector in Berlin und hinterliess einen Sohn 
Daniel, kön. preuss. Lieutenant der Cavallerie a. D. und 
Arendator von Ellguth bei Stroppen, der sich 1768. 27. 
10 mit Wilhelmine Sophie v. Opitz (Tochter des herzogl. 
Württemberg-Oelsnischen Rathes Carl Ferdinand v. Opitz, 
1740 geadelt) vermählte. Deren Sohn Johann Ferdinand 
— in seinem Trauscheine und Offizierspatente von Jo
chims genannt, trotzdem keine Nobilitirung stattgefunden 
hatte — (* 1770. 6. 11; f 1813. 2. 9 zu Teplitz an 
Beinen bei Culm erhaltenen Wunden) königl. _ preuss 
Hauptmann, vermählte sich 1806. 15. 7 mit Maria Anna 
Carolina Josefa Antonia CreBcentia Gräfin du Claux de

La Valette (* 1780. 18. 4; f 1857. 10. 10), hinterliess 
jedoch keine Kinder.

Wappen: Durch einen blauen, mit 8 silbernen Ro
sen belegten Balken von Gold über Silber getheilt; oben 
aus dem Balken wachsender schwarzer Adler. Kleinod: 
offener — rechts goldener, links silberner — Flug, je 
belegt'mit einwärts gestellten blauen Schrägbalken \ / 
auf welchem 3 silberne Rosen Decken : schwarz-golden 
und blau-silbern. (Dieses Wappen ist sehr ähnlich dem 
der 1740 geadelten Familie Opitz).

John. (Taf. 14).

Ausser den schon gebrachten Familien John finde 
ich noch in Oelsnischen Urkunden Georg Friedrich v. 
John als Testamentszeugen zu Gailwitz (Galbitz) 1716, der 
nachstehendes Wappen führt.

Im Schilde zu Pfahl gestellter Anker.

Johnsteld (John v. Johnsfeld). (Taf. 14).

Böhmischer Adelstand do. 1709. 16. 4 für Christian 
Josef John, mit dem Prädicate „von Johnsfeld;“ böhmi
scher Ritterstand für denselben do. 1730. 20. 3.

Aus dem Fürstenthum Troppau stammend. Der Er
werber des Adelstandes besass im Fürstenthume Troppau 
und zwar im Leobschützer Kreise einen Hof zu Hrat- 
schein und den Stosow-Kretscham.

Wappen: 1709, halbgespalten und getheilt. 1) in 
Roth ein halbes goldenes Mühlrad, mit der Rundung 
rechts gekehrt; 2) auf grünem Boden eine rothe und eine 
blaue Straussenfeder neben einander zu Pfahl gestellt;
3) in Blau drei scbrägrechts balkenweise gestellte Bilberne 
Sterne. Kleinod : die beiden Strausseniedern auf der
Krone, vor welchen ein silberner Stern. Decken : roth- 
golden und blau-silbern, (ex cop. dipl.).. Das Wappen 
von 1730 ist dem von 1709 gleich, nur sind die Sterne 
golden und die linken Decken blau-golden (ex cop. dipl.).

Jordan und AlPPatschkau. (Taf. 14).

Dieses Geschlecht des schlesischen Uradels, welches 
Beit dem 14. Jahrhundert in Schlesien urkundlich bekannt 
war, erlosch im Mannesstamme mit Christian Gottlieb 
v. J. 1811. 18. 9 und gänzlich 1853. 1. 5 mit dessen 
Tochter Anna Charlotte. Diese vermählte sich 1788 mit 
Christof Martin Louis Juske, seit 1784 Pastor in Bisch
dorf bei Rosenberg 0|S., welcher 1789 die Schönwälder 
Güter bei Rosenberg erkaufte, von seinem Schwieger
vater adoptirt und mit dem Namen „von Jordan“ do. 
1800. 8. 7 in den prenssischen Adelstand erhoben wurde. 
Er wurde nach und nach Oeconomie-Commissarius, Ju
stizrath, Landrath, General - Landschafts - Repräsentant, 
Regierungsrath und Präsident der Generalcommission, 
starb 1833. 8. 8 und ist der Stammvater des noch blühen
den Geschlechtes „Jordan.“

Die Stammreihe des erloschenen Geseblechtes ist 
nachstehende. 1) Samuel Ludwig v. J. u. A.-P., 1607—21 
auf Suchodanietz ; Gem. N. v. Oderwolff; — 2) Hans 
Wenzel auf Lomnitz und Schoffczütz (Kr. Rosenberg), 
k. k. Rittmeister und Kriegscommissarius der Fürste n- 
thümer Oppeln und Ratiboř seit 1656; Gern. Anna Lud
milla v. SkrzydlowBki (* 1614; t 1662. 12. 4); — 3) 
Hans Georg auf Dralin (Kr. Lublinitz) (* 1651; f 1718. 
27. 2 zu Dralin) ; Gem. I) N. v. Schweinich. i a. d. H. 
Walzen; II) N. v. Koschützki a. d. H. Łagiewnik; III) 
Anna Helena v. Aulocka. d. H. Laubsky (f 1702); IV) 
Johanna Sophia v. Woislawski; — 4) Adam Heinrich auf 
Dralin unu Wendrin (Kr. Rosenberg), kön. preusB. Land
rath (* 1691. 4. 11; f 1762); Gern. 1723. 28. 1 Anna 
Benigna v. Koschützki (* 1705. 11. 1 ; 11783. 2. 2) ; — 
5) Christian Gottlieb auf Bischdorf, Gross- und
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Klein-Borek, Eisenhammer, Bronietz, Eilgut, Kostellitz, 
Schönwald, Karmnnkan, Radlau, Wollentschin und Bod- 
zanowitz (.alle Kr. Rosenberg), sowie Schierokau (Kr. 
Lublinitz), der letzte des Stammes (*1738. 20. 1; f 1811.
18. 9) ; Hem. 1762. 7. 10 Anna Gottliebe v. Paczensky 
& Tenczin (* 1743. 7. 12; f 1816. 21. 5); — 6) Anna 
Charlotte (* 1771. 23. 5; f 1853. 1. 5); Gern. 1788. 31. 
1 Christoph Martin Louis Juske, seit 1800. 8. 7 „von 
Jordan “

Wappen: Allem Anscheine nach hat es in früherer 
Zeit zwei Stämme des Geschlechtes gegeben, welche 
durch Führungdes Wappens sich unterschieden ; aus Vereini
gung beider Wappen wurde dann ein drittes gebildet, 
welches das neue Geschlecht ebenfalls führt.

I) In Roth ein nach unten gekrümmter, rechts 
gekehrter geharnischter Schwertarm. Kleinod: Schil
desfigur. Decken: roth-silbern.

II) In Silber drei rothe göpelförmig gestelle Jagd
hörner mit goldenen Beschlägen und aufwärts gewun
denen Schnuren. Kleinod: ein silbernes und ein rothes 
Horn. Decken. roth-silbern.

III) Gleich dem Wappen II, nur ist der Schild 
roth, die Jagdhörner schwarz und auf dem Helme zwi
schen den Hörnern der Schwertarm von I.

Jordan. (Taf. 14).
Johann Christoph J. erhielt 1719. 24. 4 den böh- 

misch-achles.schen Adelstand mit dem Incolate in Schle
sien; als Hofrath in Prag wurde er 1730. 11. 8 in den 
böhmischen Ritterstand erhoben und erhielt das Incolat 
in Böhmen.

Wappen: In Roth ein schrägrechter silberner Strom. 
Kleinod: offener schwarzer Flug. Decken: roth-silbern 
(ex cop. dipl.)

Jordan und Wrisswasser. (Taf. 14).

Wappenbrief do. Prag 1604. 1. 1 für Josias Jordan, 
zu Breslau sesshaft, mit dem Prädicate „und Weiss- 
wasBer.“

Dieser Original-Wappenbrief befindet sich auf dem 
kön. Staatsarchiv in Breslau. Es findet sich aber auch 
das Geschlecht mit Adelsprädicat vor; ob aber eine No- 
bilitirung noch stattgefunden, vermochte ich nicht zu 
eruiren (Ledebur; Archiv II, 147).

Wappen: Gespalten; vorn in Blau aus dem Spalt 
hervorgehend golden geharnischter Arm, schwertschwin
gend; hinten in Schwarz zwei silberne Schrägrechtsströme. 
Kleinod: offener Flug; rechts blau mit 2 goldenen Schräg- 
linksströmen, links schwarz mit 2 silbernen Schragrechts- 
strömen. Decken : schwarz-silbern und blau-golden (ex 
orig, diplom )

Knltenhof (vgl. Th. 1, S. 50, T. 37). (Taf. 14).

In dem Testamente der Lucie Eleonore v. Kessel, 
geh. v. Kaltenhof do. Juliusburg 1700. 10. 9 findet sich 
das Wappen nachstehend. Im Schilde zwei geschrägte 
Pfeile mit nur einer halben Spitze. Kleinod: SchildeB- 
figur zwischen offenem Fluge.

Kápl (K. v. Lab och). (Taf. 15).

Wilhelm K. v. L., vorher Hauptmann zu Bielitz 
Hauptmann des Dominicanerinnen- Jungfrauenklosters zu 
Ratiboř (Mb 1689) kaufte 1632. 30 6 das Propsteivor
werk in Rudnik. Seine W ttwe Magdalena heirathete 
165u. 28. 1 Daniel v. Scheliha.

W appen: gespalten und halb getheilt. Vorn in 
Silber ein gestürzter blauer Fisch; hinten oben in Roth 
ein oberhalber silberner Hirsch, einwärts gekehrt; unten

in Ułan steigender silberner Halbmond, überhöht von 
goldenem Sterne. Kleincd der Hirsch aus der Krone 
wachsend, im Maule den Fisch. Decken: blau-silbern 
und roth-silbern.

Karl von Wallendorf. (Taf. 15).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Geschlecht. 
1618 kauft der „edle ehrenveste und wohlbenambte Hans 
Karl von Wallendorf“ Klein-Deutschen (Kr. Kreuzburg). 
Seine Gemahlin war eine v. Salisch.

Wappen: schrägrechts getheilt. Oben aufwärts 
laufendes Einhorn ; unten dreimal nach der Theilung ge
theilt. Kleinod ; das Einhorn wachsend zwischen Hörnern 
(ex sig.).

Karwinski. (Taf. 15).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
aus dem herb Kitlicz, von Karwin (bei Teschen) den 
Namen führend. In Oesterreich erlangte ein Zweig den 
Freiherrenstand und in Bayern die Immatriculation bei 
der Freiherrenklasse. In Schlesien findet sich dasselbe 
besitzend nicht mehr vor.

Wappen: ln Blau drei doppelte goldene Seilschlin
gen, göpelförmig an einander gestellt. Kleinod : die 
Seilschlingen auf der Krone neben einnnder gestellt. 
Decken : blau-golden

Kelbiclieii icf. Th. II, S. 58 T 38). (Taf. 15).

Bei diesem Geschlechte bleibt noch ein Wappen nach
zutragen.

Von Silber und Roth getheilt; mit einem schräg
rechts gestürzten Feuerhaken verwechselter Farbe. Klei
nod : aus der Helmkrone wachsender Baum mit 3 Kronen 
über einander. Decken: roth-silbern

Kienast von Fichtenberg. (Taf. 15).

Böhmischer Adelstand durch (Rudolf IL do. Prag 
1599. 3. 4 für Johann Kienast, Hofmedicus des Erzher
zogs Maximilian und seine Brüder Franz und Leonhard 
mit dem Prädikate „von Fichtenberg.“ (Dieselben oder 
jemand derselben muss in Breslan resp. einer andern 
schlesischen Stadt gelebt haben und gestorben sein, da 
das Originaldiplom sich im königlichen Staatsarchiv da
selbst befindet).

Wappen: Rothes Schild, quadrirt durch breites 
silbernes Kreuz und belegt mit schwarzem Herzschilde, 
in welchem zwei geschrägte, oben und unten je zweimal 
gestümmelte goldene Stämme. 1 und 4 auf grünem 
Dreihügel ein reich belaubter Baum; 2 und 3 ein ein
wärts gekehrter, schwarz bewehrter Schwan natürlicher 
Farbe. Kleinod : Pfauenschweif zwischen offenem Fluge ; 
rechts von Gold über Schwarz getheilt und im goldenen 
Theile mit einem rothen stehenden und im schwarzen mit 
einem silbernen gestürzten Dreieck belegt; links von Sil
ber über Roth getheilt und im Silber ein rothes Dreieck. 
Kleinod: schwarz golden und roth-silbern.

'Kienari von Kienasthof’. (Taf. 15).

Rittermässiger Adelstand do. 1627. 5. 12 für Martin 
Kienast mit dem Prädicate „von Kienasthof.“ Derselbe 
trat in Dienste des Herzogs Heinrich Wenzel von Mün- 
Bterberg Oels, wurde 1621 Corporal, 1622 Capitän-Lieute
nant inj 1624 Rittmeister unter der Leibcompagnie. 
1627 wurde er fürstlicher Rath und auf Verwendung des 
Fürsten erhielt er den rittermäSBigen Adelstand; 1628 
ernannte ihn der Herzog zu seinem Ober-StallmeiBter. 
Er hatte sich die Gnade des Herzogs besonders bei dem
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Einfalle der polnischen Freibeuter erworben, denen er 
mit Gluck entgegen getreten war und sie zurtickgeschla
gen hatte, nachdem er ihren Anführer Strojnowski gefan
gen genommen hatte. Das Geschlecht ist erloschen.

Wappen: Im von Roth und Silber quadrirten 
Schilde auf im Fusse befindlichen grünen Dreiberge ein 
reich belaubter, an den Spitzen vergoldeter (!) grüner 
Daum. Kleinod: Schildesfigur zwischen offenem, von
Silber und Roth verwechselt getheilten Fluge. Decken: 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

Klose (Kloss v. Klose, nach dem Wappen
briefe 1570 Kloss;. (Taf. 15).

Wappenbrief do. 1570. 25. 2 für Paul Kloss; ritter- 
massiger Reichs-Adelstand do. 1697. 3. 10 für Melchior 
(Kloss) v. Klose Banquier in Breslau; Bestätigung für 
die k. k. Erblande do. 1698. 1. 8.

Melchior Kloss (* 1647; + 1704. 2. 4) — dessen 
Vorfahre Paul Kl. 1570 einen Wappenbrief erhalten 
hatte — hatte in Breslau auf verschiedene Weise sich 
hervorgethan und erhielt 1697 den rittermässigen Reichs- 
Adelstand, worüber ihm 1698 eine Bestätigung für die 
Erblande zu Theil wurde. Vermählt mit Dorothea Bressler 
(Ť 1724. 9. 1) stammten aus dieser Ehe drei Kinder: 
Bans Caspar, seit 1700 Herr auf Sponsberg (Kr. Treb- 
nitz), venu, mit Helena Rosina v. Zenge; Anna Eleonora 
(verm. mit N. v. Knorr) und Barbara Dorothea (* 1677.
2. 4; f 1736. 12. 11), verm. 1695. 20. 4 mit Joachim 
Tobias v. Elssner.

Bei der Aufnahme der adligen Gutsbesitzer 1718/19 
erscheint das Geschlecht nicht mehr unter der Zahl 
derselben.

Wappen: a) (Nach dem Wappenbriefe 1570). In 
Roth aus dem Fusse wachsend drei erdfarbige Berge (der 
mittlere höher), auf welchen eine bis zur Schildesmitte 
anfsteigende silberne dreizinnige Mauer, aus welcher ein 
rechts gekehrter goldener Greif wächst, in der erhobenen 
rechten Klaue einen Schlüssel. Anf dem gekrönten Stech
helme geschlossener Flug: rechts von Roth über Silber, 
links von Gold über Roth getheilt. Decken : roth-silbern 
und roth-golden (ex cop. dipl.).

_b) Nach dem S charffenbergischen Wappenbuche. 
Schild von a, doch sind die Berge grün. Kleinod: mit 
den Sachsen rechts gekehrter Flügel, quadrirt von Roth, 
Gold, Silber und Roth. Decken: roth-golden und roth- 
silbern (offener Helm).

c) 16 9 7. Quadrirt mit rothem Herzschild. in wel
chem zu Pfahl ein silberner Schlüssel, den Bart nach 
rechts. 1 und 4 in Schwarz ein einwärts gekehrter gol
dener Löwe ; 2 und 3 in Roth ein abgeledigtes silbernes Kreuz. 
Kleinod: auf der Krone ein silberner Pelikan, den Schnabel 
an der Brust und den rechten Fuss emporgehoben. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Klosse (Klose, nach dem Diplom Closse).
(Taf. 15).

Böhmischer Ritterstand do. 1710. 22. 3 für Johann 
Heinrich Kl ; publicirt in Schlesien 1710. 7. 7, Derselbe 
besass noch 1725 Kleppelsdorf, Kuttenberg, Schellenberg 
und Giesshübel (Kr. Löwenberg).

Wappen: quadrirt. 1 und 4 in Roth 5 (2, 1, 2) 
rothe Kugeln ; 2 und 3 in Gold eine rechts gekehrte 
BChwarze Gans, roth bewehrt. Kleinod: zwei Hörner; 
rechts von Schwarz über Gold, links von Roth über Sil
ber getheilt. Decken: roth-silbern und schwarz-golden 
(ex cop. dipl.).

Klossmasn (Klosemann). (Taf. 15).

Böhmischer Adelstand do. 1701. 3. 2 für Georg

Siegmund (m Kriegsdiensten), Karl Heinrich, Johann 
Ernst und Hiob Friedrich Kl. (nach der Publikationsur- 
knnde sämmtlich Gutsbesitzer im Liegnitzschen) ; Publi
kation der Standeserhöhung lt. Erlass der kön. Kammer 
in Breslau do. 1701. 19. 12 in den Fürstenthümern 
Neisse, Münsterberg, Oppeln, Ratiboř und Wohlan. In 
den Publicationen der Standeserhöhungen im kön. Staats
archiv in Breslau findet sich auch die Notiz: „dass 1716 
der Ritterstand für drei Brüder v. Kl. in Schlesien pub
licirt sei“ — (Johann Ernst fehlt sowohl hier, als bei

Publication 1701 in Schlesien); Nachforschungen in 
Wien ergaben abe- „dass ein Diplomsconcept „von 1716 
nicht vorhanden sei;“ auch alle anderen Quellen gaben 
hierüber keine Auskunft.

Der Vater der Nobilitirten Johann Caspar wird in 
dem Diplome „Rittergutsbesitzer in (wohl richtiger bei) 
Liegnitz genannt. 1728 findet sich Tscharnikau (Kr. 
Liegnitz in Händen des Geschlechtes.

Wappen: In Silber auf grünem Boden ein vorwärts 
gekehrter Mann in blauem Kock mit rother Binde, rothen 
Hosen und rother, abhängender Mütze; in der ausge
streckten Rechten einen goldenen Pnsilan zu Pfahl hal
tend und die Linke in die Seite gestützt. Kleinod: 
Schildesfigur wachsend. Decken: roth-silbern (ex con 
dipl.). v r‘

Kluge. (Taf. 15).

Böhmischer Ritterstand do. 1726. 23. 1 für Chri
stian Kluge, k. k. Commerzienrath zu Landesbut i. Schl, 
und Gutsbesitzer.

Schon in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
erwähnte Kaufmannsfamilie zu Landeshut. Haus Kluge, 
Kaufherr und Handelsmann daselbst, war mit Maria Böh
mer aus Schmiedeberg vermählt, aus welcher Ehe Chri
stian Kl. stammte (* 1645. 10. 4 zu Schmiedeberg, 
t 1729. 24. 8 zu Landeshut), aus dessen 1668. 28. 10 
mit Martha Werner (Tochter des kaiserl. Zoll- und ßier- 
gefälleinnebmers W ) geschlossener Ehe der Erwerber 
des Ritterstandes, Christian stammte. Dieser war k. k. 
Commerzienrath und besass die Güter Adelsbach, Fr’öh- 
lichsdorf, Lässig und Zeisberg (Kr. Waldenburg), sowie 
Liebersdorf (Kr. Landeshut) und war mit Anna Rosina 
v. Beuchell vermählt. Aus dieser Ehe stammfen 8 Söhne : 
Ernst Sigismund, Hans Gottlieb und Benjamin Gottlieb. 
Welche von diesen den Stamm fortgesetzt, konnte nicht 
eruirt werden. Noch im Anfänge des 19. Jahrhunderts 
blühte in Landeshut ein angesehenes Handlungshaus unter 
der Firma „von Kluge“, dessen Chef Ernst Wilhelm v. 
Kl. war. Ein kön. preuss. Lieutenant a. D. v. Kl. ver
mählte sich 1787. 20. 6 zu Breslau mit einem Fräulein 
v. Sydow (* 1766; t 1847. 17. 8 zu Trebnitz).

Wappen: Schräglinks getheilt; oben in Roth auf 
der Theilung aufwärts schreitender goldener Greif; unten 
über Wellenfuss in Blau ein schräglinks gestellter silber
ner Anker. Kleinod : aus der Krone wachsend blau ge
kleideter Mann in schwarzem Hute, in der ausgestreckten 
Rechten den Anker haltend und die Linke in die Seite 
gestützt. Decken : roth-golden und blau-silbern (ex con. 
dipl.).

Kluge von Srharlfeneck. (Taf. 16).

Aus Böhmen in die Oberlausitz gekommen. Theo
bald Kl. v. Scb. war Hauptmann des Königgrätzer Krci- 
seB. Sein Enkel Bernhard wendete sich in die Oberlau
sitz und kaufte dort das Gut Mittel-Linda (Kr. Lauban). 
Sein Sohn Karl Gustav trat in ho; ändiBche Kriegsdienste 
und blieb 1703. 15. 11 in der Schlacnt bei Speierbaeh 
als letzter des Stammes.

Wappen: Von Schwarz und Gold schräge„eschacht. 
Kleinod : ? . Decken : schwarz-golden.
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Knocli. (Taf. 16).

Altes, ursprünglHi anhaitisches Geschlecht ; urkundlich 
seit deml5 Jahrhundert erwähnt. Aus seiner Stammheimat 
wendete dasselbe sich nach Sachsen — sowohl in das heu
tige Königrei'cn, wie in die Provinz -. der Mark Bran
denburg und dem heut preussiscben Theil der Oberlau- 
Bitz. Hans Emst v. Kn. (t 1705 als kursächsiscber Geh. 
Rath, DompropBt zu Meissen und Ober-Consistorial-Prä- 
Bident) gründete das Familienmajorat Elstra, auf welchem 
( as Geschlecht bis zu seinem Erlöschen 1802 sass. Als 
letzter Besitzer erschein! Gottlieb Ernst Ferdinand v. 
Kn.; knrsäcbs. Kammerherr, dessen einzige Tochter Er
nestine sich mit Ludwig Gfen. v. Lynar vermählte; 
Elstra kam an einen Vetter, Johann Heinrich Wilhelm 
Gustav v. Hartmann, welcher mit königlicher Erlaubnis 
den Namen und das Wappen „Hartmann-Knoch“ annahm. 
In der Oberlausitz hatte das Geschlecht Dittmannsdorf 
und Wendisch-Ossig (Kr. Görlitz) besessen.

Wappen: a) In Blau ein sechseckiger goldener 
Stern. Kleinod: 3 Straussenfedern: blan, golden, blau. 
Decken: blau-go'den.

. b) In Blau ein siebeneckiger goldener Stern. 
K irod: auf blau-goldenem Wulste drei silberne Straus- 
Beni ädern. Decken : blau-silbern.

c In Blau ein achteckiger goldener Stern. Klei
nod: drei Straussenfedern: blau, golden, blau. Decken- 
blau-golden.

Koclierstlorr. (Taf. 16).

Schlesisches Adelgeschlecht, erwähnt von Bucellini, 
Spener etc. und von Lucae zum troppauischen Adel ge- 
Te inet. Sinapius erwähnt einen von Kochersdorf um 
1460, des? n Gemahlin aus dem Gescblechte von Rnins- 
perg stammte. Deren Sohn wählte seine Gemahlin auB 
dem Geschlechte v. Unwerth und hinterliess eine Toch
ter, welche sich mit einem von Seidlitz a. d. Hause 
Niklasdorf vermählte.

Wappen: Von Silber und Blau getheilt; im Blau 
ein steigender goldener Mond, über dem ein gestürztes 
goldgriffiges Schwert. Kleinod: auf der Krone neben 
einander drei silberne Rosen an ihren Blätterstielen. 
Decken : blau-silbern.

Komorowski. (Taf. 16).

Schlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges und 
zum herb Kotwicz gerechnet; nach Frhr. v. Ledebur 
♦rüher auf Komorowe (Kr Trebnitz) vorkommend.

Wappen: In Silber ein rother Balken. Kleinod: 
aus der Krone wachsend geharnischter Arm, schwert- 
Bchwingend. Decken: roth-Bilbern.

Komantzki (Chomanskij. (Taf. 16).
Ob< rsohlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Oppeln 

und Ratiboř, der Sage nach aus Litthauen stammend.
Wappen: In Schwarz ein silberner Doppelhaken. 

Kleinod : Schildesfigur vor offenem schwarzen Fluge. 
Decken: schwarz-silbern.

Kosckinsky (K. v. Koschin). (Taf. 16).

Böhmischer Ritterstand do. 1681. 14. 11 für Georg 
K. mit dem Prädicate „von Koschin“; Publication des
selben lt. Erlass der königl. Kammer in Breslau do. 1685. 
7. 8 in den Fürstenthümern Wohlan und Mfnsterberg; 
Reichs- und erbländischer Freiherrenstand do. 1708. 14. 9 
und böhmischer Freiherrenstand do. 1709. 2. 1 für Karl 
Wenzel Franz und Dionys Josef (al. Ignaz Adalbert).

VI. 8 III.

Aus Mahn n stammendes Geschlecht, dessen Stamm
vater Georg durch 48 Jahre in gräflich Slavataschen 
Diensten auf der Herrschaft Teltsch gestanden und für 
seine Verdienste bei der Belagerung Iglaus den Ritter
stand rhalten hatte Sein Sohn Johann Georg Ignaz 
wurde 1666 Syndi :us in Brünn, erlangte das Incolat in 
Mähren und Schlesien und hinterliess 3 Söhne: Cyrill 
Josef Anton, Wenzel Franz Carl und Dionys Josef (oder 
Ignaz Adalbert). Ersterer starb unvermählt; Wenzel 
Franz Carl wurde 1701 Domherr in Breslau, 1713 in 01- 
mütz und 1721 Bischof von Koniggrätz, als welcher er 
1731 starb und über den dritten Bruder fehlen Nach
richten.

Wappen:_ a) 1681: Gespalten; vorn in 3 Plätze 
getheilt: oben in Blau an den Spalt gelegter, von Silber 
und Roth geschachter Adler; in der Mitte in Roth ein 
goldener Stern; unten in Silber ein links quer gelegter 
natürlicher Fisch. Hinten in vier Plätze getheilt: 1) in 
Roth ein goldener Stern; 2) in Silber der Fisch, aber 
nach rechts ; 3) in Blau aus dem vierten Felde — welches 
von einem geflochtenen Zaune ausgefiillt ist — aufwach
sendes rechte gekehrtes widersehendes Einhorn, im Maule 
einen grünen Kranz. Kleinod: das Einhorn wachsend 
zwischen offenem Fluge; rechts schwarz, links von Roth 
und Silber geschacht. Decken; roth-silbern und schwarz
golden (ex cop diplom).

b) 1709: Gespalten und zweimal getheilt mit blauem 
Herzschilde, dessen unteren Theil ein geflochtener Zaun 
einnimmt, ans welchem das Einhorn mit dem Kranze auf- 
springt. 1) In Gold an den Spalt gelegter schwarzer Ad
ler; 2) in Blau an den Spalt gelegter von Roth und Silber 
geschachter Adler; 3 u. 6 in Roth ein achteckiger gol
dener Stern; 4 u. 5 im Wellenfusse des silbernen Feldes 
einwärts schwimmender natürlicher Fisch. Zwei gekrönte 
Helme: I. Kleinod von a ; Decken: schwarz-golden; II. der 
achteckige Stern zwischen 2 gestürzten Fischen ; Decken : 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

Kreklelwitz. (Taf. 16).
Schlesisches Adelsgeschlecht des Fnrstenthums Glo- 

gau, nach dem gleichnamigen Stammbanse (Kr. Gross- 
Glogau) sich nennend. Assmann v. Abschatz auf Kamin 
(Kr. Wohlan) war 15, 1 mit einer v. Kreidelwitz vermählt.

Wappen: In Roth ein schräglinks gelegter natür
licher Eirschkopf. Kleinod : Schildesfigur. Decken : schwarz- 
rotb.

Krickel. (Taf. 16).
Breslauer StadtgeschJecht N. Knchel war vermählt 

mit N. Nus: r und hinterliess einen Sohn Matthäus 
(* 1559; Ť 1615. 8. 4'., welcher I. mit Anna Petzold geh. 
Krappe und II. mit Magdalena Reussner (* 1582; f 1621. 
21. 6) vermählt war. Aus diesen Ehen stammten 2 Söhne: 
Gottfried (f 1645. 1. 5), verm. mit Katharina v. Lands- 
hütter (• 1595; f 1641 10. 4) und Matthäus (* 1600; 
t 1623. 28. 2); verm. mit Anna v. Artzat a. d. H. Ar- 
noldsm ihl (wieder verm. mit Simon Webersky.

Wappen: quadrirt; 1 u 4 in Schwarz ein silberner 
Schrägrechtsbalken ; 2 u. 3 in Schwarz ein goldener Löwe, 
rechts gekehrt. Kleinod: ? Decken: schwarz-silbern und 
schwarz-golden.

Krzitllowski. (Taf. 16).
Oberschlesisches Geschlecht polnischer Abstammung; 

im Fürstenthume Ratiboř vorkommend. 1595 kauft Jan 
Krz. Gross- und Klein-Gorzitz mit Uchylsko (Kr. Ratiboř), 
verkauft die Güter aber wieder 1596 an Jan Raschitz; 
1595 erscheint Elska Kr’ als Ehegattin des Nicolaus 
PrzetieBsinski auf Czernitz; 1669 Adam Wenzel v. Krz.-
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1754 Carl Josef v. Erz als Zeuge bei dem Verkaufe von 
Ruptau; 1774 Carl v. Krz. Curator der Frau Josefine 
v. Reiswitz auf Borin bei Ausstellung einer Vollmacht.

Wappen: Im Schilde rechts aufspringender Schaf
bock. Kleinod: Schildesfigur wachsend (ex sig. 1669).

Kuhn von Külmheim. (Taf. 17).

Böhmischer Adelstand mit d m Prädicate „von Kühn
heim“ do. 1626. 2. 4 für Daniel Kühn, Rathmann in Bres
lau. Publication der Nobilitirung in den Fürstenthümern 
Münsterberg, Wohlau und Liegnitz It. Erlass der königl. 
Kammer in Breslau do. 1726. 26. 7.

Daniel Kühn, Dr. jur. und Kanzler des Grafen 
v. Maltzan auf Militsch, wurde 1713 in den Breslauer 
Rath berufen, dem er bis zu seinem 1739. 24. 12 erfolg
ten Tode angehörte. Er besass Boguslawitz (Kr. Breslau) 
und Jantkawe (Kr. Militsch) 1718; auch Dambritsch und 
Michelsdorf (Kr. Neumarkt) standen seinen Eltern zu.

Wappen: ichrägrechts getheilt, oben in Gold auf
der Theilung aufwärts schreitendes schwarzes Rosb; unten 
in Silber auf grünem Boden natürliche Tanne. Auf dem 
Stechhelme mit grün-silbern-schwarz-goldenem Bunde das 
Pferd wachsend. Decken: grün-silbern und schwarz-gol
den (ex cop. dipl.) (cf. Nachträge).

Kunowitz. (Taf. 17).

Mährischer Uradel ; von dem gleichnamigen Orte bei 
UngariBch-Hradisch den Namen führend und in Mahrei 
reich begütert. Johann von Kunowitz auf Ungarn h-Brod 
erhielt 1510 auch von Johann dem älteren von Proskau 
das Dorf Zbitzko (Kr. Oppeln) zum Eigenthume. Das 
Geschlecht nahm an den mährischen Wirren im Anfänge 
des 17. Jahrhunderts hervorragenden Antheil und verlor 
all’ seinen Besitz Johann Dietrich v K. wurde um 1670 
geheimer Rath und Regierungspräsident des Landgrafen 
von Hessen-Kassel, wo auch sein Sohn Kriegsdienste nahm. 
1686 erhielt das Geschlecht den GrafenBtand, erlosch aber 
im 18. Jahrhundert.

Wappen: a) Stammwappen: In RoLi ein brei
ter blauei . 3« brägrechtsbalken, belegt mit zwei wachsen
den natürlichen Hirschen hinter einander. Kleinod : Hire< h 
aus der Krone wachsend. Decken roth-blau.

b) 1686: Schild von a; nur der Schrägbalken oben 
und unten begleitet von goldener Krone. Drei gekrönte 
Helme mit roth-blauen Decken: I. und III. offener Flug 
— rechts blau, links roth — dazwischen der Hirsch aus 
der Krone wachsend; II. zwei geschrägte rothe Standar
ten, je belegt mit goldener Krone.

c) Ich finde auch das Wappen nachstehend. Schild 
blau. Schrägbalken roth. Kleinod: auf blau-rothem Bunde 
geschlossener Flug; vorn blau, hinten roth, dazwischen 
der Hirsch wachsend. Decken : blau-roth.

Lagnasco, GFen (Taparell, Gf. v. Lagnasko). (Taf. 17).

Böhmisches Incolat do. 1721. 24. 12 für Robert Ta
parell Grafen von Lagnasco. Derselbe — aus Italien 
stammend — war in königlich polnische und chursäch- 
Bische Dienste getreten und wurde Cabinetsminister. Als 
Bolcher erlangte er das böhmische Incolat behufs Erwer
bung von Besitz in Schlesien. Thm stand Gross-Rosmierz 
c. p. (Kr. Gross Strehlitz) zu.

Wappen: Gespalten und in sechs Plätze getheilt,
silbern und roth wechselnd Den Schild deckt die Gra
fenkrone.

Laserwita (Lasserwitz). (Taf. 17).
Von Siebmacher, Lucae und den alten Autoren unter

dem schlesischen Adel aufgeführtes Geschlecht; wohl nach 
dem gleichnamigen Orte (Kr. Wohlau) sich nennend.

Wappen: von Schwarz und Roth getheilt. Oben 
auB der Theilung rechts wachsender silberner Greif, unten 
ohne Bild. Kleinod: der Greif auB der Krone wachsend. 
Decken: schwarz-silbern.

Laur von Lauro und Eiöweneck. (Taf. 17).

BuLmischer Adelßtand do. 1703. 1. 10 für Johann 
Georg Josef Laur mit dem Prädicate „von Lauro und 
Löweneck“.

Derselbe war Buchhalter und kön. Steuereinnehmer 
in Schlesien. Maria Elisabeth v. L. u. L. geb. Kotschner 
t 1743. 28. 10 zu Breslau; Maria Ludovica v. L. u. L. 
t 1749. 6. 10 zu Breslau; Johann Christian v. L. u. L., 
fürstlich Hatzfeldischer Haushofmeister, f 1759. 2. 6 zu 
Breslau.

Wappen: gespalten. Vorn in Silber auf blauem 
Hügel ein natürlicher Lorbeerbaum; hinten in Blau ein 
rechts gekehrter goldener Löwe Kleinod: der Baum aus 
der Krone wachsend zwischen offenem, von Blau und Sil
ber verwechselt getheiltem Fluge. Decken: blau-silbern 
(ex cop. dipl.).

Lehmann von lAndigau. (Taf. 17).

Preussischer Adelstand üo. Iöl8. 21. 5 mit dem Prä
dicate „von Lindigau“ für Christian August Lehmann, 
ehemaligen Oeconomieverwalter, dann in Folge seiner Hei- 
rath Besitzer der Rittergüter Nieder-Neundorf (Kr. Rothen
burg) und Lindig in Sachsen. Der Stamm ist erloschen.

Wappen: In Silber auf grünem Boden natürlicher 
Linden bäum. Kleinod: offener silberner Flug. Decken: 
grün-silbern.

Liebenau (Liebentantz v. Liebenan). (Taf. 17).

Böhmischer Adelstand do. 1735. 10. 11 (in Schlesien 
publicirt 1736. 16. 2) und böhmischer Ritterstand do. 
1739. 16. 7 (publicirt 1739. 24. 9) mit dem Prädicate 
„von Liebenau“ für Michael Gottlieh Liebentantz, Raths
herrn und Schnlpräses zu Breslau.

Der Stamm erlosch mit ihm, da er nur eine Tochter 
hinterliess. Die Stammreihe ist folgende. 1) Johann 
Liebentantz, Dr. med. (* 1637. 25. 6; t 1685. 31. 7); —
2) Michael Sigismund Liebentantz (* 1673. 3. 5 zu Strehlen; 
t 1730. 5. 5 zu Breslau), Archidiaconns zu St. Maria 
Magdalena in Breslau; — 3) Michael Gottlieb Lieben
tantz v. Liebenau t* 1711. 30. 5 zu Breslau; t ebenda 
1747. 23. 9), Rathsherr und Schulpräses zu Breslau; Gern. 
Johanna Elisabeth Burg (*1721.23.8; f 1774. 17. 7); —
4) Johanna Christiana (* 1742. 19. 6; t 1800. 25. 1 zu 
Breslau), verm. 1760. 20. 2 mit Karl Wenzel v. Prittwitz 
undGaffron (* 1734.26.12; t 1806. 10. 3), kön. preuss. 
Geh. Rath und Kammerdirector.

Wappen: a) 1735: Gespalten; vorn in Roth ein 
hoher goldener Felsen, hinten in Silber ein blau geklei
deter, aufwärts gestreckter Arm in der Hand einen gol
denen, oben mit blauer Blume besetzten Kranz. Kleinod : 
aus roth golden - blau - silbernem abfliegenden Bande der 
Arm wachsend. Decken: roth-golden und blau-silbern 
(ex cop. dipl.).

b) 1739: Durch Spitzenschnitt von Roth und Gold 
getheilt In den rothen Theilen je eine silberne Lilie ; in 
der goldenen Spitze rechts gekehrter schwarzer Löwe. 
Kleinod: der Löwe aus der Krone wachsend zwischen 
offenem rothen, je mit Bilberner Lilie belegtem Fluge. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom.)
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Iiindenowaki (nach dem Adelstandsdiplom Lindenawski).

(Taf. 17. 18).

Wappenbrief do. 1566. 26. 5 für Valentin L. ; böh
mischer Adelstann do. 1581. 19. 11 für Lanrenz L.

Letzterer besass Bogschütz (Er. Oels), muss aber 
keine Söhne binterlassen haben, da bereits 1622 die Wittwe 
Catharina v. Beess, geh. v. Lindenowski — wohl die Erb
tochter — im Besitze erscheint.

Johann Christian v. Lindenowski, kön. preuss. Kriegs
rath nnd Resident zn Danzig, prätendirte seine Abstam
mung von genanntem Laurenz und erhielt mit Bezug 
darauf 1t. A. C.O. do. 1789. 21. 12, publ. 1790. 13. 1 
„wegen geleisteter treuer und erspriesslicher Dienste“ eine 
königl. preuss. Confirmation seines Adels, starb aber ohne 
männliche Nachkommenschaft.

Wappen: a) 1566: Schräglinks getheilt; oben aus 
der Theilung wachsend in Schwarz ein natürlicher Luchs, 
in den Pranken einen grünen Lindenzweig; unten von 
Silber und Roth in 4 Plätze schräglinks getheilt. Auf 
dem geschlossenen Helme mit schwarz-golden-roth-silber- 
nem Bunde der wachsende Luchs mit dem Lindenzweige 
zwischen zwei Hörnern : das vordere getheilt, unten schwarz, 
oben in vier Plätze roth und silbern getheilt ; das hintere 
verwechselt. Decken: sch warz-golden und roth-silbern (ex 
cop. dnd ).

b) 1581: Wie bei a; nur ist der Helm offen und 
gekrönt und heisst es bei der Beschreibung der Schildes- 
figur: „dass die Lindenblätter ausbleiben sollen“ (ex cop.
di >■

c! Schräglinks getheilt; oben in Roth aus der 
Theilung wachsender goldener Löwe, unten nach der 
Theilung von Siluer und Blau in vier Plätze getheilt. 
Kleinod: der Löwe wachsend zwischen 2 von Blau und 
Roth verwechselt getheilten Hörnern. Decken : beiderseits 
roth-blau-golden.

I.imleslieimb. i Tat. 18).

Reichsfreiherrenstand do. 1723. 17. 4 für Georg Anton 
v. Lindemann, k. k. Oberstlieutenant mit Vermehrung 
nnd Besserung seines Wappens und der Erlaubniss: „sich 
„Reichsfreiherr v. Lindesheimb schreiben zu dürfen“.

Derselbe hu'te durch seine Tapferkeit in k. k. Kriegs
diensten sich in hohem Grade ausgezeichnet, so dass er 
desshalb den Freiherrenstand erhielt. Er war zuletzt 
k. k. Feldmarscballlieutenant und Commandant von Li
vorno und starb 1739 zu Mailand an den bei Guastalla 
erhaltenen Wunden mit Hinterlassung einer einzigen Toch
ter, welche als Herrin aut Buchwald und Barge (Kr. Sa
gan) erwähnt wird.

Die Stammreihe ist nachstehende : 1) Georg v. Linde
mann, in k. k. Kriegsdiensten; Gern Ludovica Freiin 
v. Pölnitz; — 2) Carl Anton (f 1689 bei Strassburg); 
verm. um 1685 mit Maria Anna v. Mühlfeld (?) a. d. H 
Börsch * c. 1668; 11753.15.12); — 3) Georg Anton Frei
herr v. Lindesheimb (* c. 1686; t 1739 im Dezember); 
Gern. c. 1720 Maria Anna Carolina v. Grüner (* c. L703; 
f 1762. 12. 6); — 4) Maria Eleonora Francisca Nepo
mucena (* 1727. 10. 6 zu Jauer; 11785. 10 2 zu Buch

wald , Herrin auf Buchwald und Barge ; verm. I. 1746. 
26. 7 zu Hochkirch mit Johann Caspar Frhrn v. Rotten
berg (* 1708. 26. 7; t 1763 21. 10); II. 1767. 28. 10 
mit Franz Benediet Josef Freiherrn Meng v. Rennfeld 
(f 1772. 29. 4;, k. k. Oberst.

Wappen: a) Stammwappen Lindemann:
fiuadrirt; 1 u. 4 in Roth auf grünem Hügel eine natür
liche Linde; 2 u. 3 in Blau auf grünem Boden ein be
kränzter wilder Mann, einwärts gekehrt und in der gegen

die Theilung bennaiichen Hand einen auf dem Boden auf
stehenden Baum mit einigen Blättern haltend. Kleinod: 
der Mann aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern 
nnd blau-golden.

h) Freiherrn von Lindesheimb. Getheilt und 
dreimal gespalten mit einer zwischen 6 und 7 eingescho
benen goldenen Spitze, in welcher drei (1,2) brennende 
Granaten. 1 u. 8 in Roth die Linde auf dem Hügel ; 
2 u 7 in Roth zwei silberne Schrägrechtsbalken, über
deckt von zu Pfahl gestelltem schwarzen Anker; 3 u. 6 
in Gold an den merei Feldesrand gelegter schwarzer 
Adler; 4 u. 5 in 31au der wilde Mann. Zwei gekrönte 
Helme: I. Kleinod von a; Decaen: roth-silbern; II. vor 
offenem schwarzen Fluge zwei aus der Krone wachsende 
geharnischte Arme, in den Händen 2 Schwerter geschrägt 
haltend: Decken: schwarz-golden.

Iiudanic. (Taf. 18).

Mährisches Adelsgeschlecht, ans welchem 1547 Wen
zel v. L. in den böhmischen Adelstand aufgenommen 
wurde ; in Mähren gehörte dasselbe zum H rrenstande. 
In Schlesien besass dasselbe die Herrschaft Tworkau bis 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts. 1469 verschreiben 
Wenzel und Heinrich v. L. ihrer Mutter Elsca Tworkau, 
Ruderswald und Kamin; 1486 ist Johann Hynek v. L. 
Richter in einer Streitsache des Nicolaus Schilhan v. Ott- 
muth gegen Johann Clema von Eilgut; J493 verkauft 
Hynek v. L. — auch auf Roketnitz bei Prerau in Mähren 
angesessen — Tworkau c. p.

Das Geschlecht erlosch im 16. oder 17 Jahrhundert.
Wappen: In Roth ein rechtsgekehrter flugbereiter 

silberner Schwan. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth- 
Bilbern.

Macqnier, Maguire. (Taf. 18).

Aus Irland stammend; Freinerrn von Inisbkillin. 
Cornelius M., Frhr. v I., k. k. Oberstlieutenant, erhielt 
1722. 22 4 das Incolat in Schlesien. Später wurde er 
auch in den Grafenstand erhoben; Josef Sigismund Gf. 
v. M. war 1747 k k. Generalfeidwachtmeister. Anna 
Elisabeth verwittwete v. M., geh. Printz v. Buchau 1751—59 
auf Ludwigsdorf in Schlesien.

Wappen: In Roth auf grünem Boden auf weissem 
Rosse nach rechts sprengender Geharnischter, schwert
schwingend. Krone.

Slalasr.lik}' (Malaschke). (Taf. 18).

Im 16. und 17. Jahrhundert vorgekommenes Geschlecht; 
auf Reudchen :Kr. Wohlan) angesessen. Hans und George 
M. auf Reudchen 1587—1607; 1592 Hans auch auf Zech 
(wohl Zechen, Kr. Guhrau) und Georg seit 1599 auf 
Aichen (?). Hans d. ältere M. v. Reudchen 1617 Haupt
mann zu Sternberg in Mähren, noch 1621 in diesem Amte; 
Hans d. jüngere auf Skaschitz(Gross-Kaschiitz, Kr. Militsch) 
und dem Hofe in der Sternberger Vorstadt; 1640 Georg 
M v R. Hofjunker des Herzogs Carl Friedrich v. Mün
sterberg-Oels. In dem theilweise verfallenen Schlosse zu 
Sternberg in Mähren fand ich in einem Saale Wappen
malereien an den Wänden vor, theilweise erhalten, theil
weise sehr zerstört. Bei genauerer Untersuchung stellte 
es sich heraus lass dieselben ausschliesslich schlesischen 
Familien angehörten und unter jedem der Name des In
habers nebst dessen Todestag stand ; also eine Art Todten- 
schilde. Dieselben stammen alle aus der Zeit, da die
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Herzoge von Münsterberg-Oels die Herrschaft Sternberg 
besassen und konnte ich die Wappen der Geschlechter 
Dompnig (zu Nippern), Prankenberg (a. d. H. Ludwigs
dorf; undMalaschky constatiren; namentlich die Wappei 
letzterer, sowie die darunter stehenden Personendaten sind 
noch gut erhalten. Dieselben beziehen sich auf nach
stehende Geschlechtsmitglieder: Lorenz Malaschky von 
Reyttichen (Räudchen) herzoglicher Edelknabe, f 1604 im
19. Jahre; Hano M. v R., fürstlicher Rath und Haupt- 
mann zu Sternberg f 163.; Georg M. v. R. t 1613.

Bemerkenswerth ist hier die Schreibweise „M a- 
laschky“, während in allen auf dem kön. Staatsarchive 
in Breslau befindlichen Document en der Name „M al
les chki“ oder Malleschke geschrieben erscheint.

Wappen: In Blau ein rechts quer gelegter silber
ner Fisou. Kleinod: natürliches Hirscbgestänge von 10 
Enden. Decken: blau-silbern.

Marsokall (M. und Berbisdorf). (Taf. 18).

Im Oelsnischen vorkommender Zweig des Geschlechtes 
Marschall v. Biberstein, auch mit dem Beinamen „und 
Berbisdorf“. Hans v. M. und Berbisdorf (* if 78. 23. 3) 
wnrde 1604 Landrechts-Beisitzer des Pürstenthums Oels, 
1605 Hofmarschall und 1611 Ober-Amts-Rath und Hof
richter, als welcher er 1630 2.2 starb und das Geschlecht 
in Schlesien schloss. Sei> Sohn Hans Christoph fürstl. 
Stallmeister war 1623. 2. 8 mit Christoph v. Kreckwitz 
von marodirenden Soldaten ermordet worden. 1621 war 
ŇicolauB v. M. auf Paulsdorf (Kr. Namslauj Oberst-Wacht
meister der schlesischen Stände.

Im Oelsner Kreise besass das Geschlecht Schmollen 
(schon 1577) und Zessel.

Wappen: Den silbernen Schild überzieht ein engeB 
rothes Gitter. Kleinod: zwischen zwei silbernen Hörnern 
ein rother Stab, oben besteckt mit 5 schwarzen Hahnen
federn. Decken: roth-silbern.

Masckkwitz, Maschkowitz. (Taf. 18).

Nicolaus M. verkauft 1401 1 Mark Zins auf seinem 
Gute zu Buchelsdorf (Kr. Neustadt); Friedrich M. 1579 
Urkundenzeuge.

Wappen: Durch einen rothen, mit silberner Rose 
belegten Schrägrechtsbalken von Silber über Blau getheilt. 
Kleinod : drei Straussenfedern, blau, roth, silbern. Decken : 
roth-silbern und blau-silbern.

Meng von Rennfeld. (Taf. 18).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate „von 
Rennfeld“ do. 1714.20. 12 für Franz Josef Meng, Zeugs- 
Commissar bei der nieder. 3t irreichischen Regierung und 
böhmischer Preiherrenstand do. 1748. 31. 1.

Franz Josef Prhr. Meng v. Rennfeld, k. k. Oberst 
(t 1772. 29. 4) vermählte sich 1767. 23. 10 mit Maria 
Eleonora Franziska Nepomucena verwittwete Freiin v. 
Rottenberg 'seit 1763 21. 10), Herrin auf Buchwald und 
Barge (Kr. Sagan , geborene Freiin v. Lindcsheimb 
(* 1727. 11. 7; t 1785. 10. 2 zu Buchwald). Nachkom
men sind dieser Ehe nicht entsprossen.

Wappen, a) 1714: In Blau auf grünem Boden ein 
rechts laufendes silbernes Pferd mit grauen Flecken, gol
denen Hufen und Zaum. Kleinod: offener Doppelflug; 
rechts silbern vor ioth, links roth vor silbern. Decken: 
blau-golden und roth-silbern.

b) 1748: In Blau auf grünem Boden ein rechts 
sprengendes silbernes gezäumtes Pferd. Zwei gekrönte

Helme: I. zwischen einem silbernen und einem rotheu 
Flügel wachsender Geharnischter schwertschwingend und 
auf dem Helme drei Straussenfedern: roth, silbern, blau; 
Decken: blau-golden; II. zwischen einem blauen und 
einem goldenen Horne die Schildesfigur; Decken: roth- 
silbern.

Mickelsdorf. (Taf. 18).

Alter schlesischer Adel; ein Zweig des Geschlechtes 
Stwolinski und mit diesem zum herb Świnka gerechnet. 
1323 Thomko M. Zeuge bei der Abtretung von Namslau, 
Kreuzburg, Pitschen und Bemstadt an Herzog Boleslaus 
v. Liegnitz; 1370 Clara v. M. Sängerin und 1385 Bursaria 
im Stifte Trebnitz; 1420 Catharina v. M. Subpriorin und 
1429 Priorin in Trebnitz; 1494 kauft Veit M. das Gut 
Mühlatschütz (Kr. Oels) ; 1530 Benesch (Benedict) M. da
selbst. Nach dieser Zeit ist das Geschlecht erloschen.

Wappen: In Gold ein roth gekleideter eingebogener 
Arm, einen schwarzen Schweinskopf an der unteren Kinn
lade haltend. Kleinod: rechts gekehrte silberne Gans. 
Decken : schwarz-golden.

Muck auf Mnrkendorf (Muckh, Muckendorf
v. Sonnenburg, Mogkhendorf). (Taf. 18).

Rittermässiger Adelstand do. 1622. 12.12 für Johann 
M., Rath des Herzogs Georg Rudolf von Liegnitz und 
seinen Vetter Peter, Bürger in Breslau, [In Schlesien 
wurde ferner der an Peter v M. 1660 mit dem Prädicate 
„von Sonnenburg“ vorliehene böhmische Ritterstand procla- 
mirt und dessen Bestätigung lt Rescript der königl. Kam
mer in Breslau do. 1667. 13. 7 in den Fürstenthümern 
Neisse und Münsterberg publicirt; leider fehlen letztere 
beide Diplomsconcept« im k. k. Adelsarchive in Wien).

In den Fürstenthümern Liegnitz und Breslau vorge
kommen. Johann v. M., fürstlich Liegnitzscher Rath, 
testirt 1623. 10. 11; noch 1636 auf Muckendori (Kr. 
Lüben); f 1641. 28. 1 zu Thorn kinderlos (seine Gattin 
Christine Mylius f 1620 zu Liegnitz, noch nicht 20 Jahre 
alt) Sein Vetter Peter (* 1686; f 1655. 17. 5), k. k. 
Rath und Proto-Syndicus zu Breslau, war vermählt mit 
Maria Schubert i* 1596; f 1669. 6. 5), aus welcher Ehe 
ein gleichnamiger Sohn (*1629.17.1 zu Breslau; f 1705. 
4. 1) stammte. Dieser war k. k. Rath und Syndicus zu 
Breslau, dann herzoglich sächsischer Präsident zu Lauen
burg und zuletzt Landesdeputirter des FürBtenthums 
Breslau. Er war zweimal vermählt: I. mit Rosina geh. 
Klemm (* 1632; f 1688. 27. 8); II. mit Anna Maria 
Dietz v. Dietzenstein, verw. Wolff v. Wolffsburg (f 1694 
im Dezember), aus welchen Ehen drei Kinder stammten: 
eine Tochter (verm. an Caspar Freiherm v. Schallenfeld) ; 
Friedrich Sigismund (* 1656, f 1690. 13. 3 in Ungarn 
als k. k. Hauptmann) und Rosina Elisabeth (f 1709 im 
Dezember), seit 1683. 24. 11 vermählt mit Johann Chri
stian Wolff v. Wolffsburg.

Dem 1705 im Mannesstamme erloschenen Geschleckte 
standen zu : Marschwitz, Muckendorf und Schlanzmühle.

Wappen 1622 In Blau eine durchgehende Mauer 
mit offenem, ein goldenes Fallgatter zeigenden Thore 
und drei Zinnen mit rothen Dächern; beiderseits wird 
das Thor flankirt von ;e einem runden gezinnten Thurme 
mit rothem Dach, zwischen welchem eine strahlende Sonne. 
Kleinod: auf der Krone ein Thurm wie im Schilde, über
höht von goldener Sonne, aus dessen untersten Fenster 
schräganfwärts an goldener, mit goldener Eichel besteck
ter Stange beiderseits eine zugespitzte, einmal über die 
Stange geschlagene blau-silbern-roth gestreifte Fahne mit 
goldener Quaste. Decken: beiderseits: blau-silbern-roth 
(ex cop. dipl.).
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Mttllenan (Müller v. M.). (Taf. 19).

Böhmischer Rittcrstand do. 1672. 8. 2 (pnblicirt in 
Schlesien 1672. 21. 3) für Johann Müller mit dem Prä- 
dicato „von Müllenau“ (noch 1681 auf Hertwigsdorf [Kr. 
Freistadt]); böhmischer Freiherrenstand do. 1700. 30. 9 
unter dem Namen „Müllenau“ für Johann Ferdinand M. 
T. M. Diese Standeserhöhung wurde 1t. Rescript der 
königl. Kammer in Breslau do. 1702. 2. 5 in den Fürsten- 
thümern Münsterberg, Oppeln, Eatibor, Wohlan und Neisse 
publicirt.

Johann Ferdinand Frhr. v. M. (-j- 1761 im September) 
war Mannrechtsbeisitzer und Landesältester des Fürsten
thums Glogau; seine Gemahlin war ihm zu Koltzig 1747.
24. 11 im Tode vorausgegangen. Er besass Kuttlau (Kr. 
Gross-Glogau), Koltzig (Kr. Grünberg) und Hertwigsdorf. 
Nach ihm kommt noch vor Georg Adam Fr. v. M. auf 
Koltzig und Grünwald (Kr. Griinberg), welcher 1762 starb.

Wappen 1672 und 1700: In Blau ein silberner 
Mühlstein mit aufgelegtem Mühleisen. Kleinod: SStraussen- 
federn; blau, golden, blau. Decken: blau-golden (ex cop. 
diplom).

Nass vouHrabau (N. v. Hrabow, Nos. Hrabow, 
N. v. Grabow). (Taf. 19).

Unter vorstehenden Namen finden sich vorzüglich in 
den Fürstenthümer Oppeln und Ratiboř seit Beginn des
16. Jahrhunderts zahlreiche Persönlichkeiten, ohne dass 
es möglich ist sicher zu stellen: ob dieselben ein und 
demselben Stamme angehören. Siebmacher (und nach 
ihm Sinapius) geben unter dem Namen „Nass von Hra- 
bau“ das Wappen a, zu welchem 1532 Georg N. v. Hr. 
auf Wigstein gehört; unter dem Namen Nos, Nosen da
gegen erscheint das Wappen b; doch unterschreibt sich 
Heinrich N. 1627 ausdrücklich „v. Nass vndt IJrabau“, 
(wie auch alle späte! genannten den Zusatz „v. Hrabau“ 
[v. Grabow] stets führen, sich aber „Nos“ nennen und 
des Wappens b sich bedienen), führt aber das Wappen b. 
Das Wappen c (Ostoja) führt eine aus dem Laucnburg- 
schen stammende Familie Nass (l\asse): möglich, dass 
der schlesische. Stamm sich an diese angeschlossen und 
dem herb Ostoja sich zugetheilt Das Wappen c führte 
Sabina v. N. a. d. H. Langmeil, 1594 zur Aebtissin in 
Trebnitz gewählt und f 1602. 10. 3.

1510 Johann N. v. Lr Urknndenzeuge bei Herzog 
Valentin von Eatibor; 1569 Nicolaus N. v. Hr. Land- 
schreiber der Fürst ntLümer Oppeln und Ratiboř, kauft 
1579 Szczepanowitz (Kr. Oppeln;, 1593 Ponoschau (Kr. 
Lublinitz), bis 1592 auch Einnehmer der kaiserlichen 
Steuern und Landesabgaben in genannten Fürstenthiimern, 
wurde 1598 pensionirt; 1581 dessen Bruder Matthias auf 
Smolnitz (Kr. Rybnik) Ober-Biersteuer-Einnehmer und 
Pneurater in genannten Fürstenthiimern bis 1593; kaufte 
Wronin (Kr. Cosel), Slawikau, Grzegorzowitz und Ganio- 
witz (Kr. Ratiboř); 1607 Conrad N. v. Hr ; 1740 Carl 
N. v. „Grabow“ ; verm. mit Anna v. Görtz a d. H. Za
wada; der Sohn aus dieser Ehe — Josef Nepomuk 
(* 1747) — trat in kön. preuss. Dienste und nahm als 
Lieutenant den Abschied; vermählte sich 1779. 5. 1. mit 
Marie Eleonore v. Strachwitz, wurde 1783 Bürgermeister 
von Sohrau O/S. und starb 1793. 4. 8. kinderlos daselbst.

Au. dem Lauenburgschen Geschlechte lebte noch 
1880 ein Oberstlieutenant a. D. v. N. zu Berlin als 
Letzter des Stammes.

Wappen: a) In Gold ein quer gelegter, mit dem 
rechten Ende aufwärts gebogener und auf jeder Seite 
zweimal gestümmelter schwarzer Stamm, auf dem ein 
rechts gekehrter schwarzer Rabe sitzt. Kleinod : Schildes
figur auf der Krone. Decken schwarz-golden.

b) Gestürztes, goldgriffiges zu Pfahl gestelltes 
Schwert zwischen zwei abgewendeten silbernen Halbmonden 

VI. 8. III.

in Blau. Kleinod: eine blaue Straussenfeder zwischen 
2 silbernen. Decken : blau-silbern.

c) Schild von b, nur die Farbe roth und die 
Monde golden. Kleinod: fünf Straussenfedem; 2 silberne 
zwischen 3 rothen. Decken: roth-golden.

Necher (Nechern, Naecher) (cf. Nechler, Th I 
S. 74, T. 54). (Taf. 19). ' ’

Durch unliebsame Verwechselung der Familien 
„Necher“ und „Nechler“ haben sich in obengenannten 
Artikel Irrthümer eingeschlichen, zu deren Richtigstellung 
es geboten erscheint, genannten Artikel nachstehend 
richtig zu stellen.

Die dort gegebenen genealogisehen Nachrichten sind 
richtig und gehören zu dem Geschlechte „Necher“. Hin- 
zuzufügen bleibt nur nachstehendes.

Den Namen führte das Geschlecht von dem Dorfe 
Nechern bei Weissenberg in der sächsischen Oberlausitz 
auf.welchem 1418 — 52 Hans (oder Jone), 1469 — 86 
Christoph und 1515 noch zwei Hans Vorkommen. Nach 
dieser Zeit findet sich das Geschlecht nicht mehr in der 
Lausitz, möglich, dass es um diese Zeit nach Schlesien 
sich wendete, wo es grade um diese Zeit auftritt

Die achtfeldige Ahnentafel der letzten beiden Ge
schlechtssprossen — Magdalena (f 1718; verm. mit 
Joachim Friedrich v. Mutschelnitzi und Maria Anna 
(verm. 1674 mit Johann Christoph v. Rothkirch) — zeigt 
folgende Geschlechter. 1) Necher a. d. H. Kunzendorf; 
— 2 Schkopp a. d. H. Ottendorf; — 3) Bibritsch a. ď 
H. Niklasdorf; — 4) Popschiitz; — 5) Woyski und 
Wüttendorf; 6) Koschlig a. d. H. Jagatschütz; —
7) Czibulka und Lytultowitz; — 8) Baruth a. d. H. 
Bresewitz.

Wappen: Die gegebenen Ortes gebrachten Wappen 
sind nicht richtig die Wappen „Necher“, sondern „Nech
ler“. Ursache dieses Irrthumes war Siebmachcr (mit dem 
ihm folgenden Sinapius), sowie die Stammbiichercintrag- 
ung „L. Bahro Von Nechern Röm. Kais. M. Ratt Vndt 
Cammerer“ (Hildebrandt Stammbuchblätter S. 267), wo 
überall die gegebenen Ortes gebrachten Wappen als 
„Necher“ erscheinen. (Das im Stammbuche gemalte 
Wappen, dürfte wohl nach Siebmacher’scher Vorlage ge
malt sein, daher der Irrthum erklärlich).

Zur Richtigstellung der Wappenfrage möge nach
stehendes dienen.

Die ältesten Siegel „Necher“ von 1485 und 1515 
(Knothe S 278) zeigen einen Pfahl; ebenso fand ich auf 
zahlreichen Urkunden des 17. Jahrhunderts dasselbe Wap
pen. Ein Unterschied findet sich nur in der SchHdes- 
farbe und dem Kleinod, doch dürfte dessen Vorkommen 
wohl nur auf Zufälligkeiten zurückzufiihren sein.

a) In Schwarz ein silberner Pfahl. Kleinod: Busch 
von 12 (6 6) Hahnenfedern, die vorderen silbern und 
halb abgeschnitten, die hinteren schwarz. Decken : schwarz
silbern.

b) In Roth ein silberner Pfahl. Kleinod: 12(6-6) 
Hahnenfedern, rechts schwarz, links silbern und halb ab
geschnitten. Decken : schwarz-silbern.

Nechler (Naechler, Naechel). (Taf. 19).

Ebenfalls im Fürstenthum Gross-Glogau vorgekommen 
und wohl nach Nechlau (Kr. Guhrau) ursprünglich sich 
nennend. N. v. N. auf Nährschütz (Kr. Steinau) lebte 
um Anfang des 16. Jahrhunderts und hinterliess folgende 
Kinder: Hans; Katharina (verm. mit Matthäus Scholz 
von Gramschütz, 1519 erwähnt). Hans war mit einer 
von Seherr a. d. H. Nistiz vermählt, aus welcher Ehe 
3 Kinder stammten: Georg, Johannes und Anna (verm. 
mit Johann v. Kreckwitz).

8
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Wappen: Hierher gehören die Th. I, T. 54 ge
brachten Wappen, auf welche hiermit verwiesen wird.

Nerlich (cf. Th. II, S. 81, T. 54).
Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.

1) Anton Heinrich v. N. (j- 1731), bischöfl. Breslauer
Eegiernngskanzler zn Breslan, Herr anf Schützendorf (Kr. 
Grottkau); Gern. Anna Sabina v. Eottenberg, wieder 
vermählte Freifrau v. Strachwitz; — 2) Franz Christoph 
(* 1731. 9. 10 zn Neisse, f 1790. 10. 10. zn Beisewitz i, 
(Kr. Grottkau), kön. prenss. Eegierungsrath und Land- 
schaftsdirector ; Gern. 1759. 13. 2 Antonia v. Kehler a. 
d. H. Arnsdorf (* 1742; f 1815. 12. 3 zu Neisse; — 
zwei Töchter: a) Antonia (* 1759; f 1830. 18. 10 zn 
Ober-Glogan), verm. 1785 mit Karl Frhrn v. Gillern 
auf Polnisch-Gandau und Jäschgüttel (Ar Breslau);
b) Philippine (* 1764; 1833. 18. 7 zu Neisse); Gern.
I. 1781 Felix Carl Franz Josef Caspar v. Eottenberg anf 
Pommerswitz, kön. prenss. Capitän (* 1746. 15. 1 ; f 1801.
3. 2 zn Pommerswitz); II. 1811. 22. 8 zn Pommerswitz 
(Kr. Leobschütz) mit Johann Erdmaun v. Paczensky und 
Tenczin, kön. prenss. Obersten (* 1746; t 1822. 21. 3. 
zu Neisse).

Neidhardt (Neydhardt, Neydthard). (Taf. 19).

Freiherrenstand dto. 1673. 25. 9; Eeichsgrafenstand 
dto. 1705. 3 10. und böhmischer Grafenstand dto. 1725.
14. 2: alle drei Diplome für Johann Baptist v. N.

ürsprünglich wohl schweizerisches, aus der Schweiz 
später nach Ulm gekommenes Geschlecht, wo es zu den 
Patrizierfamilien dieser Eeichsstadt gehörte. Von da 
kam dasselbe nach Oesterreich und blühte dort in zwei 
Linien: zu Spatenbrnnn und zu Gneisenan (aus letzterer 
stammen die heutigen Gfen v. Gneisenan). Ans der Linie 
Spatenbrunn stammen Johann Baptist, der — in kaiser
liche Staatsdienste getreten — Kammerpräsident in 
Schlesien wurde nnd die genannten Standeserhöhungen 
erhielt; doch erlosch der Stamm mit seinen Enkeln. Die 
Stammreihe ist folgende. 1) Conrad v. N. 1550; —
2) Johann auf Spatenbrunn; — 3) Wiguleus (hatte 3
Brüder: Melchior, Johann Eberhard, Grossinquisitor von 
Spanien und Cardinal [f 1680] und Leopold Gottlieb, k. 
k. Hofkammerrath und Burggraf von Steyermark); — 
4) Johann Baptist Gf. v. N. auf Spatenbrunn und Leo
poldstein in Oesterreich, sowie Krichen (Kr. Breslau), k.
k. Geh. Eath und Kammerpräsident in Schlesien (* 1645 ; 
f 1722. 29. 4) ; Gern. Theresia Barbara v. Crane (f 1708.
l. 9) ; — 5) Johann Baptist Gf. v. N. auf Spatenbrunn,
Leopoldstein und Krichen (* 1675; f 1744. 14. 1) k. k. 
Kämmerer, Geh. Eath und Landeshauptmann des Fürsten
thums Liegnitz; Gern. 1708 Maria Anna Gfin v. Wolken- 
stein-Bodenegg (f 1761. 23. 9); (noch ein Bruder: Eber
hard Leopold f 1702. 1. 8 als k. k. Bittmeister in 
Italien unvermählt und vier Schwestern: Leopoldine
Caroline f als Dominicanerin 1756. 22. 4. zu Breslau; 
Elisabeth Francisca verm. mit Franz Budolf Frhrn v. 
Welczek; Eleonora [* 1678, f 1751. 29. 6] verm. 1698 
mit Carl Friedrich v. Nimptsch und Theresia verm. mit 
Christian Gfen v. Sternbergl; — 6) Johann Baptist 
Wenzel (* 1716. 24. 6; f 1736), k. k. Fähnrich (noch 
2 Brüder: Franz Carl Josef [* 1721. 30. 4] und Carl 
[* 1723], über welche keine weiteren Nachrichten vor
liegen).

Wappen: a) Stammwappen I) In Silber ein
schwarzer Dreiberg, auf dem mittelsten ein schwarzes 
Kleeblatt. Kleinod : auf schwarz-silbernen Bunde silberner 
Flügel mit dem Kleeblatte belegt. Decken: schwarz
silbern.

b) Stamm wappen II) Schild und Decken von a.

Kleinod: auf der Krone geschlossener Flug; hinten
schwarz, vorn silbern und mit dem Kleeblatt belegt.

c) Quadrirt mit dem Stamm wappen als Hcrzschild.
1 u. 4 im von Gold und Silber gespaltenen Felde ein 
gekrönter schwarzer Adler; 2 u. 3 in Both ein silberner 
Sparren, in der Spitze belegt mit silberner Bose. Zwei 
gekrönte Helme: I) fünf Straussenfedern : golden, schwarz, 
silbern , schwarz, golden. Decken : schwarz - golden ;
II) geschlossener rother Flug, bezeichnet wie Feld 2. 
Decken: roth-silbern. Zwischen den beiden Helmen sitzt 
vorwärts gekehrt auf dem oberen Schildesrande ein gol
dener Löwe, gekrönt mit einfacher Krone und doppel- 
schweifig, in jeder der ausgestreckten Vorderpranken zu 
Pfahl eine wie der Herzschild bezeichnete Fahne haltend. 
(Mit diesem Wappen wurde das Geschlecht unter dem 
Namen „Neidhard zu Spatenbrunn“ unter die öster
reichischen Bitterstände aufgenommen).

d) Freiherrliches Wappen: Schild von c. Drei 
gekrönte Helme: I. wie bei c; Decken: schwarz-golden;
II. der Löwe mit Kaiserkrone gekrönt auf der Krone 
sitzend; Decken : schwarz-golden und roth-silbern ; III. wie 
Helm II bei c; Decken: roth-silbern (ex cop. dipl).

e) Gräfliches WAppen von 1705 und 1725. 
Quadrirt mit dem Stammwappen als Herzschild. 1) in 
Gold der gekrönte schwarze Adler; 2 u. 3 in Both der 
mit der Eose belegte silberne Sparren; 4) in Silber der 
gekrönte schwarze Adler. Helme und Decken von d. (ex 
cop. diplom.).

Kestorius von Hreutzeufeld. (Taf. 19).

Böhmischer Adelstand dto. 1658. 31. 10 und böhmischer 
Bitterstand dto. 1659. 28. 10 für Georg Johann N. v. K. ; 
kön. Ober-Zolleinnehmer in Schlesien. Letztere Standes- 
erhebung wurde in Schlesien proclamirt durch Erlass der 
königlichen Kammer zu Breslau an den Herzog Christian 
von Liegnitz, Brieg und W ohlau, sowie die Landeshaupt
mannschaften der Fürstenthümer Breslau und Münster
berg. (Das erstere Diplom bringt Schimon in seinem 
Werke: »der Adel von Böhmen, Mähren und Schlesien; 
in Wien jedoch fehlt das Diplomsconcept).

Wappen (1659): Quadrirt; 1 u. 4 in Both ein 
goldenes durchgehendes Kreuz; 2 u. 3 in Gold ein schwar
zer Greif, rechtsgekehrt. Kleinod: auf der Krone rechts 
gekehrter, natürlicher wachsamer Kranich, in der Eechten 
einen Stein. Decken: roth-golden (ex cop. dipl.i.

Neumaimswaldau (Neumann v. N.). (Taf. 20).

Böhmischer Bitterstand dto. 1673. 26. 9 für Gott
fried Leopold v. Neumann auf Schalkau (Kr. Br'slau) 
und Bommenau (Kr. Neumarkt), k. k Eath. Diese 
Standeserhehung wurde lt. Bescript der königlichen 
Kammer zu Breslau dto. 1673. 23. 10 in den Fürsten- 
thümern Neisse, Münsterberg und Brieg publicirt. Der 
Nobilitirte ]■ 1692. 23. 4.

Wappen: quadrirt; 1) in Schwarz aus dem Fusse 
wachsender goldener Greif, links gekehrt und in der er
hobenen Linken einen goldenen Stern; das 2te goldene 
und 3te rothe Feld überdeckt ein blauer durchgehender 
Schräglinksbalken, belegt mit 3 Sternen: der mittlere 
roth, die beiden andern silbern; 4) in Silber ans dem 
Fusse wachsender roth gekleideter Mann mit blossem 
Kopfe, silberner Leibbinde und Aufschlägen; in der Beeil
ten einen entwurzelten Baum (Ceder) pfahlweise haltend 
und die Linke eingestützt. Kleinod: der Mann zwischen 
offenem Fluge: rechts von Gold über Schwarz, links von 
Silber über Both getbeilt. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. dipl.).
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Nenmannswall (Neumann v. N.). (Taf. 20).

Böhmischer Adelstand dto. 1696. 8. 7. für Adam 
Friedrich' Neumann, Obersteuereinnehmer in den Erb- 
fürstenthümern Oppeln und Eatibor. Diese Standeser
hebung wurde lt. Erlass der königlichen Kammer in 
Breslau dto. 1696. 1. 10 in den Fiirstentliümern Neisse, 
Münsterberg, Schweidnitz, Jauer und Wohlau publicirt.

Der Nobilitirte — verm. mit Anna Snsanna v. Be
der — erwarb 1697 von Ferdinand Alex v. Twardawa 
die eine Hälfte von Dschieschowitz (Deschowitz, Kr. Gr. 
Strehlitz) und 1705 von Anton Ludwig v. Twardawa die 
andere Hälfte. 1706 resignirte er auf sein Amt, wird 
aber mich 1718 auf Dschieschowitz erwähnt.

Wappen: In Blau aus dem Fusse wachsendes sil
bernes Pferd, überhöht von silbernem, beiderseits von 
silberner Lilie begleitetem Dreieck. Kleinod: aus der 
Krone wachsend schwertschwingender Mann, blau ge
kleidet mit silbernen Aufschlägen und auf dem Kopfe 
einen schwarzen Hut mit silbernem Stulp. Decken : blau
silbern (ex cop. dipl.).

Nieborowski. (Taf. 20).

Adliges Geschlecht Oberschlesiens, polnischen Ur
sprunges und zum herb Eownia gezählt; früher aufNie- 
borowitz und Pilchowitz (Kr. Bybnik) vorkommend.

Wappen: In Both ein goldener steigender Mond, 
auf welchen fächerförmig drei gestürzte goldgriffige 
Schwerter gestellt sind. Kleinod: Pfauenschweif. Decken: 
roth-golden.

Nledermayer (nach dem Diplom: „Nieder
meyer“). (Taf. 20).

Böhmischer Adelstand dto. 1740. 19. 12 für Gott
fried Niedermeyer, kön. Ober -Zollamts - Controleur in 
Breslau.

Wappen: getheilt. Oben in Blau ein silbernes 
Einhorn gegen einen aus dem rechten Schildesrande her
vortretenden silbernen Felsen anspringend; unten in 
Schwarz goldener Stern zwischen offenem goldenen Fluge. 
Kleinod: auf blau-silbern-schwarz goldenem abfliegenden 
Bunde das Einhorn wachsend, auf dem Haupte einen 
goldenen Stern. Decken: blau-silbern und schwarz-golden, 
(ex cop. diplom.).

Niessner von Niessenlrarg. (Taf. 20).

Böhmischer Adelstand dto. 1699. 30. 6. für Johann 
Niessner, Eathmann zu Gross Glogau, mit dem Prädicate 
„von Niessenburg“. Diese Standeserhöhung wurde lt. Er
lass der kön. Kammer in Breslau dto. 1699 16. 9 in 
den Fürstenthümern Oppeln, Eatibor und Wohlau pnbli- 
cirt. Johann Josef N. v. N. war 1743 Kanzler des Stif
tes Leubus; noch 1766 erwähnt.

Wappen: ln Blau goldener Löwe, rechts gekehrt 
und in den Vorderpranken drei goldene pfahlweise ge
stellte Sterne haltend. Kleinod: auf roth-schwarzem 
Bunde die_ Schildesfigur wachsend. Decken : schwarz-roth 
(ex cop. diplom.).

Kordmann (nach eigener Unterschrift; Nordtmann) 
(Taf. 20).

Böhmischer Eitterstaud dto. 1728. 18. 2 (7. 7?) für 
Gustav Adolf v. N. wegen Verdiensten im Kriege. Derselbe 
wird früher schon mit dem adligen Prädicate genannt und 
erscheint bereits 1720 als Besitzer von Peterwitz (Kr 
Trebnitz), welches seine Gemahlin Elisabeth Wilhelmine 
v. Prittwitz ihm zugebracht hatte. Aus dieser Ehe

stammte ein Sohn und eine Tochter, über welche nähere 
Nachrichten fehlen.

Wappen: Im Schilde zweithürmige Burg; zwischen 
den Thürmen ein Stern. Kleinod : aus der Krone wachsend 
geharnischter Arm, einen Kranz in der Hand (ex sig.

Nostiz, Freiherren. (Taf. 20).
Aus diesem uralten Geschlechte Schlesiens und der 

Lausitz — welches in zahlreichen Sprossen sowohl im 
adligen, als aus gräflichen Stande in Sachsen, Schlesien 
und Böhmen noch blüht — haben mehrfache Erhebungen 
in den Freiherrenstand stattgefunden, doch sind die frei
herrlichen Linien nach kürzerer oder längerer Blüthe 
wieder erloschen. Nachstehend folgen die Wappen der ver
schiedenen freiherrlichen Stämme, soweit dieselben zu 
eruiren waren.

L Otto und Christoph v. Nostiz (Vettern) 
wurden dto. 1623. 12. 5 in den alten Herrenstand erho
ben. Ersterer stammte aus dem Hause Nieder-Neundorf 
(Kr. Eothenburg) und wurde 1607 mit den väterlichen 
Gütern Nieder-Neundorf und Kaltwasser (Kr. Eothenburg) 
belehnt, überliess aber 1613 seinen Antheil an seinen 
Bruder Hieronymus, ging nach Prag und starh 1639 kin
derlos. Auch sein Vetter Christoph hinterliess keine 
Nachkommenschaft.

Wappen: Von Blau und Silber quadrirt und be
legt auf der Spaltlinie mit einem grossen, von Gold und 
Blau quadrirten Anker, dessen beide Haken die Felder 3
u. 4 belegen; in 1) ein steigender goldener Mond, an 
jeder Seite „mit eines wilden Schweins Waffen; mit den 
Spitzen aufwärts gewendet“; 2) ein schwarzer mit den 
Sachsen rechts gewendeter Flügel, belegt mit goldenem 
Balken. Zwei gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken: 
I. der Flügel; II. drei Straussenfedern — blau, golden, 
blau — zwischen 2 von Eoth und Silber geschachten 
Hörnern (ex cop. diplom).

II. Christian v. Nostiz aus der Linie Gross- 
Schlau in Sachsen wurde 1631. 18. 6 wegen treuer und 
verdienstlicher Dienste um das Kaiserhaus in den Frei
herren- und Pannerlierrnstand erhoben. Er war k. k. 
Eath und Kämmerer, Oberamtskanzler von Schlesien und" 
Besitzer der Herrschaft Seidenberg (Kr. Lauban i. Er 
starb 1660 und wurde zu Seitendorf begraben. [Das ihm 
verliehene Wappen wurde sehr vermehrt und ist fast un
bekannt , ^ da sein Sohn Otto schon 1679 mit anderem 
Wappen in den Eeichsgrafenstand erhoben wurde, wess- 
halb ich mir nicht versagen konnte, dasselbe hier zu 
bringen].

Wappen: Quadrirt mit blauem Herzschilde, in 
welchem zwei abgewendete, von Silber und Eoth ge
schachtete Hörner (Stammwappen Nostiz). 1) In Eoth 
vor 6 geschrägten goldenen Fähnchen links gekehrter 
goldener Löwe, gekrönt und doppelschweifig ; 2) in Gold 
rechtsgekehrter flugbereiter schwarzer Adler ; 3) von Gold 
und Schwarz in sechs Plätze schräglinks getheilt; 4) in 
Silber eine goldene Schale, in welcher fächerförmig drei 
grüne Papageienfedhrn stecken. Zwei gekrönte Helme.
I. der flugbereite Adler auf der Krone, links gekehrt; 
Decken: i hwarz-golden; H. der goldene Löwe nach 
rechts wachsend vor den 6 geschrägten goldenen Fähn
chen; Decken: roth-silbern.

III. Johann Christoph v. Nostiz auf Siegers
dorf (Kr. Bunzlau), Freihan (Kr. Militsch) und Bothen- 
burg wurde dto 1668. 18.12 mit dem Prädicate „Wohl
geboren“ und Wappenbestätigung in den böhmischen 
Freiherrenstand erhoben. Lt. Eescript dto. 1669. 16. 10 
wurde er von Kursachsen als Freiherr anerkannt, starb’ 
aber 1679 ohne Nachkommenschaft.
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Wappen: In Blau zwei abgewendete, von Roth
und Silber geschachte Hörner Kleinod: die beiden Hör
ner, aber mit Mündungen. Decken : roth-silbern (Stamm
wappen Nostiz).

jV, Johann Ludwig und Ern st Ferdinan d 
v. Nostiz (Brüder) wurden dto. 1671. 17. 1 in den 
Freiherrenstand erhoben, ihnen aber kein Wappen ertheilt, 
so dass angenommen werden muss: „es sei ihnen das
Stammwappen bestätigt worden.“

Y. Christoph von Nostitz auf Tschocha (Kr. 
Lauban) wurde dto. 1677. 5/15. 4 mit dem Prädicate 
„N. auf Sehochau (Tschocha'“ und dem Titel „Wollige 
boren“ in den Reichs- und erbländischen Freiherrenstand 
erhoben. 1677 26. 9 (alten Stils) oder 6. 10 (neuen 
Stils) erhielt er lt. Rescript hierübir die Anerkennung 
von Kursachsen, doch erlosch seine Linie 1702 mit seinem 
Sohne.

Wappen: das Stamm Wappen.
VI. Maximiliane v. Nostiz wurde mit ihren 

Kindirn Johann Ferdinand und Marianne dto. 1702. 28. 
6 in den alten Herrenstand erhoben.

Wappen: wie 1623, nur sind die „Schweins-Waffen“ 
in 1 von Roth und Silber geschacht (ex cop. dipl )

VII. Otto Sigismund von Nostiz wurde dto. 
1702. 19. 6 in den alten Frei- und Herrenstand erhoben.

Wappen: wie bei VI (ex cop. diplom.).
VIII. Georg Friedri ch und Ernst Siegmund, 

Vettern v. Nostiz wurden dto 1735. 20. 10 in den Frei- 
horrenstand erhoben.

Wappen: Wie 1702; nur ist der Flügel in 2 mit 
den Sachsen links gekehrt und zeigt einen goldenen 
Schräglinksbalken, den auch der Flügel auf Helm I trägt 
(ex cop. diplom.).

IX. Siebmacher bringt nachstehendes Wappen 
der Freiherren v. Nostitz.

Qaadrirt ; 1) in Eoth ein silberner Sparren 2) in
Blau der schwarze Flügel mit dem goldenen Balken ;
3) in Blau der steigende goldene Mond mit den beiden 
„Schweins-V*affen“, welcheroth gefleckt sind; 4) in Silber 
drei goldene Fische quer einwärts übereinander. Zwei 
gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken : I. der Flügel 
auf der Krone; II. 2 silberne, roth gefleckte Hörner, 
zwischen denen 2 goldene Fähnchen je auswärts gesteckt 
sind.

Oberländer. (Taf. 21).
Voigtländisches Geschlecht, aus welchem Erhard, 

Hans der ältere und Hans der jüngere dto 1623. 14. 7 
ein Emeuerungsdiplom ihres Reichsadelstandes erhielten. 
Das Geschlecht hatte sich auch in die Oberlausitz ge
wendet; Heinrich Gottlob v. O. besass 1716—33 Nieder- 
Reichenbach (Kr. Görlitz) und Georg Friedrich war 1740 
gräflich Callenbergischer Stall- und Forstmeister zu 
Muskau (Kr. Rothenburg) ; der Letzte, der in der Provinz 
Schlesien vorkommt.

Wappen: In Eoth ein länglich viereckiges Eisen
stück natürlicher Farbe, unten zugespitzt und die Spitze 
abgeschnitten, sowie in der Mitte viereckig durchbrochen. 
Kleinod : Schildesflgur auf der Krone zwischen zwei
schrägauswärts gestelFen, an der Aussenseite je dreimal 
gestümmelten goldenen Stämmen, zwischen deren oberen 
Enden ein silbernes Weberschiffchen. Decken: roth-silbern.

Oelhafen. (Taf. 21).

Reichs-Adelstand dto. 1489. 9. 7 für Sixtus I. Oe., 
kaiserlichen Secretarius; Erneuerung desselben mit Wap- 
penvermehrung dto. 1501. 24. 4 für den genannten ; 
ebenso 1628. Ursprünglich aus der Schweiz stammend ; später 
nach Nördlingen und Nürnberg gekommen, in welch’letzterer

Stadt das Geschlecht zu den angesehensten Familien ge
hörte und noch blüht, wie es auch bei der königl. bay
rischen Adelsmatrikel immatrikulirt ist. Ein Sohn des 
erwähnten Sixtus — Hieronymus - hatte sich nach 
Schlesien gewendet und sich in Breslau niedergelassen, 
wo sein Sohn Leonhard 1607 - 19 und sein Enkel Maximi
lian 1641-48 im Rathe waren. Die Stammroihe dieses 
schlesischen Zweiges — soweit bekannt - ist folgende.
1) Sixtus I. (* 1466; f 1519. 22. 6); — 2) Hieronymus 
(f 1584. 6. 8) ; Gern. Martha v. Büttner a. d. H. Sacher
witz (f 1589. 24. 6); — 3) Christoph (• 1577. 12. 12; 
t 1622. 13. 3 zu Breslau), Ilerr auf ProtscL a. d. Weide 
und Weide (Kr. Breslau); Gem. I. Lucia v. Poley a. d. 
H. Thiergarten (* 1580); II. Judith Simmer von Sim
mersfeld, verw. v. Koye; — 4) Franz Friedrich (f nach 
1640) unvermählt als Lieutenant.

Der ältere Bruder Christophs — Leonhard (* 1574 
im April zu Breslau; f ebenda 1619. 23. 2 — Herr auf 
Bohrau (Kr. Strehlen) und Rathsherr zu Breslau war 
vermählt mit Martha Pucher v. d. Puche (*1579, f 1637.
20. 4) aus welcher Ehe ein Sohn — Maximilian (* 1599 ; 
t 1648. 27. 9 zu Breslau) — stammte. Dieser besass 
Protsch a d. Weide, Weide und Lilionthal (Kr. Breslau, 
war im Breslauer Rathe, Landesältester und königl. Mann 
des Fürstenthums Breslau. Ob derselbe aus seiner Ehe 
mit Martha Schmitt v. Linden, verw. Döring Nachkommen
schaft hinterlassen, ist nicht bekannt. Uebrigens kamen 
noch in neuerer Zeit weibliche Sprossen des Stammes in 
Schlesien vor: 1856. 26. 1 starb Eleonore v. Oe. zu 
Breslau und 1867. 8. 9 Friderike v. Oe. zu Brieg

Wappen: a)Ursprüngliches Stammwappen: 
In Blau ein dreifüssiger gehenkelter Oelhafen (Kessel). 
Kleinod: auf blau-goldenem Bunde die Schildesflgur
zwischen 2 blauen Hörnern. Decken: blau-golden. .

b) In Blau ein goldener Löwe, rechtsgekebrt und 
den Oelhafen in den Vorderpranken. Kleinod: Schildes
flgur wachsend. Decken: blau-golden.

c) Quadrirt; 1 u. 4 das Wappen b, der Löwe ein
wärtsgekehrt; 2 u. 3 getheilt; oben in Gold aus der 
Theilung wachsend schwarzer Adler; unten in Roth sil
berner Ring. Zwei gekrönte Helme: I. der Adler aus 
der Krone wachsend, einwärts gekehrt und den Ring im 
Schnabel; Decken: schwarz-golden; H. Kleinod von b; 
Decken: blau-golden.

Osarowski (Osorowski, Ożarowski). (Taf. 21).
Unter diesen — wie angegeben — verschieden Ge

schriebenen Namen finden sich in Schlesien seit dem 
Ende des 16. Jahrhunderts adlige Personen vor, ohne 
dass es jederzeit möglich wäre, ihre Zugehörigkeit zu 
den drei in Schlesien vorkommenden, ebenfalls verschie
denen Wappen festzustellen. Sicher ist dies blos bei 
einem auf Landsberg etc. vorkommenden und zum herb 
Rawicz gehörigen Stamme möglich.

a) Franz Leopold von Osorowski (Ożarowski) be
sass Landsberg 0,'S. und Panisdorf (Kr. Rosenberg O/S ( 
Vermählt mit Sophie Eleonora v. Engelh irdt und SenDel- 
lenstein (* 1713; f 1780. 5. 6) hinterliess er 2 Söhne: 
Leopold und Friedrich. Leopold (* 1749; f 1805. 5. 3 
zu Landsberg) besass Landsberg und war vermählt mit 
Charlotte v. Frankenberg (* 1763 : f 1826. 10. 1 zu Mi- 
lusch), aus welcher Ehe 2 Kinder stammten: Leopold 
(* 1786. 6. 2; f 1796.3. 2 zu Landsberg) und Charlotte 
(f 1866. 10. 5 zu Parchwitz), verm. 1805. 29. 6 mit 
Sigismund v. Stössel, kön. preuss. Major. Friedrich 
(* 1765. 7. 4; t 1839. 12. 11 zu Breslau), kön. 
preuss. Oberst a. D., war seit 1792. 8. 1 vermählt mit 
N. v. Poser (* 1769; f 5. 2. 1830 zu Polnisch-Warten- 
berg) und hinterliess 3 Kinder: Caroline 1792. 21. 
11; f 1859. 9. 8 zu Görlitz; verm. 1819. 26. 4 mit
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■Wilhelm Haue]); Karl Friedrich Wilhelm Eduard (*1798. 
6. 1 ; + 1881. 4. 10 zu Breslau), kön. preuss. Major a 
D. und Liddy (* 1799; + 1887.23. 10 zu Breslau; Term! 
1826. 3. 5 zu Polnisch-Wartenberg mit Ludwig v. Kuffka, 
kön. preuss. Major).

W appen:_ In Gold ein rechts schreitender schwarzer 
Bär, auf dem eine gekrönte, blau gekleidete Jungfrau mit 
aufgelösten Haaren und ausgebreiteten Armen sitzt 
Kleinod: zwischen zehnendigem goldenen Hirschgestänge 
der Bär aus der Krone wachsend, in der erhobenen Rech
ten eine rotlie Stielrose. Decken: blau-golden (Raw. z’.

b) Karl v. Ożarowski findet sich 1737 als Ur
kundenzeuge und siegelt mit nachstehendem Wappen. 
Im Schildes fusse ein steigender Mond, über welchem ein 
von einem Kreuze überhöhter Stern.

c) Ein drittes Wappen schliesst sich dem herb 
Osorra an und wird im Scharffenbergischen Wappenbuche
geüraciic

In Silb ir der Tierte Theil eines rothen Wagenrades 
auf der aufwärts gekehrten Nabe besteckt mit blauem 
Tatzenkreuz. Kleinod : ein silbernes und ein rothes Horn 
Decken: roth-silbern

Ob hierher Caspar t. 0. gehört, welcher Kröschen- 
dorf (Kr. Neustadt) am Ende des 16. Jahrhunderts besass 
i- oi* jilTvon seiner Gemahlio Ludmilla t. Lassota an 
die Stadt Neustadt Terkauft wurde), lässt sich aus Mangel 
der .enntnis seines Wappens n:cht sagen. Ebenso ist 
es unsicher, zu welchem Stamme Sigismund Wenzel t 
0., Major der Leibgarde des Herzogs Johann Christian 
T?D (1633) und Anna Magdalena t. 0. (Terw. t.
?^0be]"- 1609) gehörten; auch welchem Stamme 
1718 die Güter Klein-Wilkowitz (Kr. Gleiwitz), Dzielna, 
Lissauer Hammer, Olschin und Kochanowitz (Kr. Lubli-
nitzj zustanaen. Olschin besass 1684 Adam v 0 _
Term, mit Anna Maria t. Schimonsky -, der in genann- 
tem Jahre das Ton ihm ebenfalls besessene Glowczütz 
fKr. Lubhnitz) an Johann Blankowski Terkaufte.

Ottenfeld (Otto t. 0.). (Taf. 21).
Böhmischer Ritterstand dto. Prag 1657. 1. 10 für 

-■''bann Georg Otto mit dom Prädicate „ron Ottenfeld “
Ein Nachkomme desselben — Johann Adolf — bè- 

®ass,1718 Mittel-Thiemendorf (Kr. Lauban). Dessen Sohn 
Jacob Philipp (* 1739 und + ebenda 1774.10 10) folgte 
ihm im Besitze, Termählte sich 1768. 31. 5 mit Anna 
Clara Theresia t. Mutins (* 1741. 12. 8; + 1819 1. 5 
l?. Thiemendorf) nnd erwarb 1768 noch Berthelsdorf und 
Inmder-Thiemendorf (Kr. Laoban). Ans dieser Ehe stamm
ten 4 bonne: Philipp Josef Johann Nepomuk (* 1769 8. 
3 nnd f 1797 10. 7 unTermählt zn Thiemendorf) und 
Josef Ignaz Aloys (* 1773. 20. 8; + 1773. 10. 9 ZU 
Ihiemendorfi , so dass dieser Zweig erlosch. In den k.
k. Staaten blüht das Geschlecht noch.

Wappen: Durch eine Ton Silber und Roth ge
spaltene, mit geharnischtem Schwertarm belebte gestürzte 
und eingebogene Spitze Ton Blau und Silber gespalten 
und jeder Iheil belegt mit einem zugewendeten Löwen 
verwechselter Farbe. Kleinod: aus der Krone wachsender 
schwarzer Adler. Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Otter v. Otteran (Ortlob t. Otterau). (Taf. 21).
B0h™Sí«o Adelstand dto. 1589. 27. 11 für Wenzel 
’-A ■*. 155f- -24- T,9 zn Seebschütz) Rathsherrn zu 

“rt öem Pradicate „Ton Otterau“ (+ 1614 7 
1 u Adelstandserneuerung für Torgenannten und böhmi
scher Adelstand dto. 1609. 6. 7 für seine Stiefsöhne 
Johann und Christoph Gebrüder Ortlob, ebenfalls mit
Otteran“. Gottfried Ortlob Ton 
1658 als Testamentszeuge Tor.

VI. 8. III.

Otterau kommt noch

Wappen: aj 1589; Durch einen silbernen, mit 
natürlichem aufwärts gehenden Fischotter belegten Schräg- 
rechtsbalken getheilt \/: oben golden, unten blan und 
gewellt. Kleinod Fischotter wachsend zwischen offenem 
Ton Blau und Gold Terwechselt getheiltem Finge Decken - 
blau-golden

b) 1 60 9 : In Schwarz goldener Schrägrechtsbalken, 
belegt mit dem Fischotter. Kleinod: geschlossener 
schwarzer Fing, bezeichnet wie der Schild. Decken: 
schwarz-gi ilden (ex orig, diplom.

Paczeusky von Tenczin. (Taf 21).
Böhmischer Grafenstand dto. 1702. 9. 2 für Leopold 

Gonstantin Ferdinand P. t. T., briegschen Regierungs-

Eines Stammes mit den Gfen von Tenczin (cf. Th. 
I., S. 109, T. 79, 80). Graf Leopold Constantin Ferdinand 
starb 1721 kinderlos als königl. Landeskanzler der Fürsten- 
thümer Oppeln und Ratiboř, sowie Herr anf Krobusch 
(Kr. Nenstadt), Halbendorf (Kr. Oppeln) und Radau (Kr 
Rosonberg;. Er wurde 1721. 10. 2 zu Oppeln begraben.

Wappen: Qnadrirt mit blauem Herzschilde, in wel
chem ein gekrönter goldener Löwe, rechts gekehrt und 
aoppelscliweifig. 1) In Silber ein rother Doppeladler; 2 
und 3 in Roth eine golden gestielte Zimmermannshacke 
mit einwärts gekehrter Schneide zu Pfahl gestellt; 4) in 
Roth ein silberner Doppeladler. Kleinod: der Löwe 
des Herzschildes aus der Krone wachsend, die Figur aus 
2 in der erhobenen rechten Pranke. Decken: roth-silbern 
und blau-golden (ex cop. dipl.).

Palmencron (Pfeiffer v P.). (Taf. 21. 22).
Böhmischer Ritterstand dto. 1713. 6. 4 für Christian 

Pfeiffer mit dem Prädicate „von Palmencron“. (Das von 
den Adelslexicis angeführte Adelstandsdiplom von 1708 
ist im k. k. Adelsarchive in Wien nicht vorhanden ; frag
lich, ob ein solches überhaupt ertheilt worden ist, da 
sich Christian Pf, in seinem Gesuche um Verleihung des 
Ritterstandes _ ohne „von“ unterzeichnet und er auch im 
Ritterstandsdiplom, sowie allen dazu gehörigen Beilagen 
nur als bürgerlich bezeichnet wird).

Der Nobilitirte starb 1738. 8. 8 zu Breslau als 
herzoglich Schleswig-Holsteinscher Rath. Obgleich er 
drei Söhne hinterliess, erlosch doch der Stamm 1792 mit 
dem jüngsten derselben. Das Geschlecht besass Tschert- 
Witz (Kr. Oels) und Stradam (Kr. Foln. Wartenberg).

Die Genealogie des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Johann Pfeiffer, Rathsältester zu Namslau (* 1612; 
+ 1686. 4. 8) • Gern. Barbara Frantzke; — 2) Christian 
Pfeiffer v. Palmencron (* 1655. 12. 11 zu Namslau; 
+ 1738. 8. 8. zu Breslau); Gem. I. 1685. 16. 1 Anna 
Rosina Gndert ; II. 1717. 20. 1 Anna Rosina Teschner 
v. Althoff, verw. Gndert; III. 1728. 16. 5 Johanna 
Eleonore Obermann. Aus erster Ehe stammten zwei 
Söhne: Christian Ferdinand (*1688. 16. 1) und Christian 
Benjamin (* 1697) (der erstere hatte zwei Töchter, der 
andere eine Tochter und einen jnng gestorbenen Sohn) ; 
ans dritter Ehe entspross Karl Christian (* 1730) der 
nach kinderloser Ehe 1792. 2. 5 den Stamm schloss.

• PPen: a) Getheilt; oben blan, unten grün 
mit silbernem Balken; den ganzen Schild belegt ein na
türlicher Palmbaum, über welchem eine schwebende goldene 
Krone. Kleinod: der Palmbaum aus der Krone wachsend. 
Decken: blau-silbern (ex cop. dipl.).

.. t>) Ex sig. finde ich das Wappen nachstehend. Den 
mit einem Balken bezeichneten Schild belegt ein aus 
Dreiberg wachsender Palmbaum, auf dem Gipfel mit 
Krone besetzt. Kleinod: Schildesfigur wachsend.

9
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PasterwUz (Pasteritz, Lehmann gen. P ).
(Tat. 22).

Altes schlesisches Geschlecht, wohl nach dem gleich
namigen Dorfe (Kr. Breslan) sich nennend und im 16. 
und 17. Jahrhundert erwähnt. N. v. P. war vermählt 
mit Margaretha v. Puster, die nach seinem Tode c. 1610 
sich mit Bartholomäus Schoff, genannt Schemnitzky ver
mählte. Georg v. P. 1617 auf Schmoltschütz (Kr. Oels) 
1617; bei dem Brande des herzoglichen Schlosses in 
Bernstadt 1659 verbrannten fünf Fräulein v. P.

Wappen: Im von Schwarz und roth getheilten 
Schilde ein silbernes Thier : mit dem Oberkörper eines 
Hundes und dem Unterkörper eines silbernen doppel- 
schweifigen Löwen. Kleinod: wachsender silberner 
doppelschweifigerLöwe. Decken: schwarz-roth. Das Thier 
(auch oben Löwe und unten Hund).

In Breslau findet sich im 14. Jahrhundert ein Raths
geschlecht Pasteriz, Pastoricz oder Pasterwitz, aus wel
chem wohl das Adelsgeschlecht hervorgegangen sein 
mag. Nicolaus P. 1318—26 im Rathe; Johann v. Pas- 
tericz, Breslam r Bürger, besitzt 1338 das Gut F. jterwicz 
Nicolaus et Petrus dicti Pastricz cives Wratislavienses 
1352: Nicolaus Pastoricz 1390.

reellerer (Becherer, Becher). (Taf. 22).

Breslauer Stadtgeschlecht, auch im Fürstenthume 
Oels begütert. Hans P. war vermählt mit Elisabeth N., 
welche 1497 am Sonnabend nach Kreuzerhöhung starb 
(ihr Denkmal bei St. Elisabeth in Breslau); Andreas P. 
15,l8 —14 Rathsherr und Schöffe in Breslau, dankte wegen 
seiner Landgüter ab und starb zu Breslau 1515. 18. 9 
(Gern. Ottilia Schilling); 1530 Andres „Becherynne“ 
eammt ihren Kindern auf Striese (Kr. Trebnitz) ; Peter 
P. — wohl ein Sohn des Andreas — war vermählt mit 
Regina v. Uthinann und Schmolz und hinterliess Kinder, 
welche 1579 von ihrem Oheim Hans v. Uthmann und 
Schmolz ein Legat erhielten.

Wappen: Getheilt; oben in Gold auf der Theilung 
rechts schreitender schwarzer Bock; unten von Schwarz 
und Gold gespitzt. Kleinod: ?

Peuzig (Pentzig, Penzke, Penczk, Penzky, 
Pentzki, Peynzk). (Taf. 22).

Altes Adelsgeschlecht der Oberlausitz; zuerst zum 
Herrenstande, später aber nur zum Ritterstande gezählt. 
Den Namen führte dasselbe von dem grossen Gute Pen- 
zig (Kr. Görlitz), welches nachweislich mindestens seit 
Mitte des 13. bis Ende 15. Jahrhunderts in seinen Hän
den war. Zuerst wird 1241 Reinhard v. P. urkundlich 
erwähnt; 1268 zählten die Markgrafen von Brandenburg 
die v. P. ausdrücklich zu den grossen Vasallen der Ober
lausitz. Um diese Zeit treten 2 Herren v. P. — Reinsko 
und Czaslaus I. — auf: vielleicht Söhne des erwähnten 
Reinhard, welche bereits auf getrennten Gütern sassen 
und die Stifter zweier Linien wurden ; der erstere war 
im Budissiner Lande (heute sächsisch), der andere im 
Görlitzer Kreise. Sicher erscheinen um Anfang des 14. 
Jahrhunderts die Brüder Gerhard, Conrad und Czaslaus II. 
auf Penzig; Nachkommen hinterliess jedoch nur der erste, 
dessen Sohn Leuther II. 1348 die Güter Nieder-Bielau, 
Nieder-Langenau, Gross-Krausche, Deschka, Zodel und 
Zentendorf, sowie die Heidedörfer Tzschirna, Rothwasser, 
Waldau , Siegersdorf und einen Theil von Heidegersdorf 
durch Carl IV. bestätigt erhielt. Von genanntem Leuther 
stammten fünf Söhne: HansL, Czaslaus IV., Leuther III., 
Nickel II. und Hans II., welche 1397 eine neue Belehn
ung mit ihren Gütern erhielten. Auf Mnskau (Kr. Rothen
burg) wird seit 1390 „Herr Hans v. P.“ genannt: wohl 
vorgenannter Hans I., nach welchem seit 1398 ein anderer

Hans — der „junge Herr“ — öfter vorkommend noch 
1429 erscheint; 1441 besassen Nickel IV. und Christoph 
v. P. Muskau, verkauften es jedoch 1443 an Wenzel v. 
Biberstein. Hans II. war 1397—1413 Pfarrer zu Beuthen 
a. d. 0. (Kr. Freistadt ; die anderen oben genannten 
Brüder aber theilten die Besitzungen unter sich : Nickel II. 
(1406 bereits todt) und nach ihm seine Söhne wohnten 
zu Penzig, Leuther III. zu Nieder-Langenau, Czaslaus IV. 
zu Nieder-Bielau; letzterer überlebte alle seine Brüder 
nnd starb zwischen 1417 20, wie es scheint kinderlos. 
Zwischen 1420 30 theilten die Söhne Nickel II. — 
Leuther IV., Rentsch IV. und Hans IV., (alle anf Lange
nau) — und ihr Vetter Nickel III. (Leuther III. Sohn) 
auf Penzig abermals die früher genannten Güter, zu wel
chen noch Leopoldshain (Kr. Görlitz) gekommen war. 
Diese Theilung gab Ursache zu vielen Streitigki iten und 
auch zum Verfalle des Geschlechtes. Eine Misshellig
keit zwischen Nickel III. Söhnen — Nickel VI., Hans V. 
und Leuther V. zu Penzig — und ihrem Vetter Nickel V. 
(Leuther IV. Sohn) hatte zur Folge, dass die drei ge
nannten Brüder 1473 eine grosse Summe an des letzteren 
Schwiegersohn Christoph v. Talkenberg zahlen mussten. 
Von da ab beginnt der Verfall zunächst der Penziger 
Linie: 1475 verkaufte Nickel VI. auf Penzig den einen 
und 1476 sein Bruder Hans V. den anderen Theil von 
Leopoldshain; 1480 verkauften die Söhne Nickel VI. — 
Georg IL, Hans VI , Ničitel V til., Leuther VI., Cas
par I. und Balthasar 1. — alles was sie zu Rothwasser 
besassen und 1490 Gefälle verschiedener Art zu Langenau, 
Zentendorf, Zoblitz und Tormersdorf. Noch übler ge
stalteten sich Misshelligkeiten des Geschlechtes mit dem 
Rathe des mächtigen Görlitz, welche zur Folge hatten, 
dass die sämmtlichen Erbgüter im Bereiche des Görlitzer 
Landes an Görlitz verkauft wurden: 1491 verkaufte
Hans V. nebst seinen Söhnen Albrecht, Caspar II., Bal
thasar II. und Melchior alle seine Güter im Görlitzer 
und Laubaner Weichbilde — nämlich Schloss und Vor
werk zu Penzig und was ihm an den Dörfern Penzig, 
Mühlbock, Deschka, Krausche, Langenau, Schützenhain, 
Zentendorf, Bielau, Tormersdorf, Zoblitz, Neudörfel, 
Rauscha, Stenker, Rothwasser und Schnellförtel gehörte 
— an den Görlitzer Rath und schon 1492 schlossen auch 
Hans V. Bruderssöhne Georg II., Hans VI., Leuther VI. 
und Balthasar I. den Kauf über ihren Antheil an Pen
zig, Bielau, Rausche, Stenker, Neudörfel und Rothwasser 
mit dem Rathe ab. Von dieser Zeit an wurde das Ge
schlecht nicht mehr zum Herrenstande, sondern nur zum 
Ritterstande der Oberlausitz gerechnet. Im zum König
reich Sachsen heut gehörigen Theile der Oberlausitz 
blühte das Geschlecht im Besitze verschiedener Güter 
weiter; in dem zur Provinz Schlesien gehörigen Theile 
derselben erwarb erst um Mitte des 16. Jahrhunderts 
Adam v. P. Wilka (Kr. Lauban), welches er bei seinem 
Tode 1576 mit anderen (heut sächsischen) Gütern seinem 
einzigen Sohne Hans hinterliess, welcher 1583 noch Nie- 
da (Kr. Görlitz), 1594 Nieder-Rudelsdorf (Kr Lauban) 
und mehrere heut in Sachsen gelegene Güter erwarb. 
Bei seinem Tode 1614 hinterliess er 5 Söhne, welche 
sieb in die Güter theilten; Wilka war bis 1750 noch im 
Besitze des Geschlechtes (nach Knothe). Als Hans V. 
1491 Penzig c. p. verkauft hatte, wendete er sich mit 
seinen Söhnen nach Schlesien. Die Nachkommen der
selben gingen theils wieder in die Oberlausitz zurück, 
theils blieben sie in Schlesien : zusammenhängende Nach
richten jedoch lassen sich nicht geben. 1505 -10 er
scheint Kaspar v. P. auf Kaudewitz (Kr. Liegnitz); 1541 
befehligte Balthasar v. P. 700 Söldner der Stadt Bres
lau; 1558 Hans Penzke v. Eisenberg zu Laskowitz (Kr. 
Ohlau); 1554 Anton v. P. auf Sigda (Kr. Wohlan), 1567 
auf einem Vorwerk in der Vorstadt Oels, 1570—77 in 
Oe.B, wo seine Wittwe Margaretha v. Stillfried noch 
1583 lebte (sein Bruder hiess Albrecht); 1557 Christoph
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Penízky im '„rachenbergschen ; 1567 Albrecht (des obigen 
Anton Brader) zn Kawalien und 1571 zu Obernigk (beide 
Kr; Trebnitz); 1580 Adam v. P. angesessen in Oels; 
1590 hatte Balzer Güttin, genannt Plotkę die Güter des 
Christoph Pentzke und seiner Brüder — Kawallen und 
Kummernick (Kr. Trebnitz) in Pfandbesitz; 1641 war 
Adam v. P. auf Arnsdorf Marschall bei dem Begräbniss 
der Herzogin Anna Sophia von Oels.

In Kursachsen blühte das Geschlecht bis in die 
letzten Jahrzehnte des 18 Jahrhnnderts, erlosch aber mit 
Christiane Sophie y. Penzig, Erbtochter auf Jahmen (Kr. 
Kothenburg), Jeswitz undGuhra, welche sich mit Johann 
Friedrich Prenzel vermählte, der 1795.8. 3 nobilitirt und
1801. 12. 9 mit dem Namen „Prenzel von Penzig“ in 
den Reichsherrenstand erhoben wurde (cf. diesen Aritikel).

Wappen: a) In Blau ein von Roth und Silber ge
schachter Flügel, die Sachsen rechts gekehrt. Kleinod: 
geschlossener Fing; vorn bezeichnet wie die Schildesfigur, 
hinten blau. Decken: roth-silbern.

h) Schild von a. Kleinod: offener Flug, bezeichnet 
wie die Schildesflgur. Decken: roth-silbern.

Pestaluzzi (Pestalozza). (Taf. 22).

Rittermässiger Reichsadelstand dto. Prag 1615. 16. 
7 für Paul P. aus Cleven (Chiavennat mit seinen Söhnen 
Petrus Martyr, Johann Anton und Alexander; Bestätigung 
des Reichsadelstandes dto. 1623 23. 2 und 1628. 21. 2; 
böhmischer Ritterstand dto. 1677. 25. 9 für Johann Ja
cob v. P. ; böhmischer Freiherrenstand dto. 1680. 12. 2 
(20. 9?) mit dem Prädicate „und Gondereck“ für Cäsar 
Marius v. P. Ob diese Diplome sämmtlich ein und dem
selben Familienzweige ertheilt wurden, möchte wohl da
hingestellt bleiben. (Im Königleich Buyern existirt das 
Geschlecht noch unter dem Namen „Pestalozza“ im 
Grafenstand lt. kurpfalzischem Reichsvicariatsdiplom dto. 
1790. 2. 9; dieser Stamm jedoch gehört nicht zu den 
in Schlesien vorgekommenen Freiherrn v. P.).

Schweizerischen Ursprunges sowohl, wie auch gleich
zeitig in den angrenzenden Theilen Oberitaliens (Lom
bardei vorkommend. Der Erwerber des Reichsadelstandes 
rar in k. k. Dienste getreten und verpflanzte sein Ge
schlecht — welches auch unter den österreichischen Adel 
aufgenommen wurde — nach dem deutschen Reiche.

In die Mark Brandenburg kam um 1680 ein nach 
1710 wieder erloschener Familienzweig, ebenso wird der 
Stamm um dieselbe Zeit in Schlesien erwähnt. Johann 
Baptist v. P. war mit Eva Catharina v. Reichart ver
mählt, aus welcher Ehe 3 Söhne: Stefan, Paul Wilhelm 
und Johann Baptist, sowie 2 Töchter: Eva Catharina 
und Maria entsprossen ; Octavio v. P. war mit Eva 
Catharina v. Pestaluzzi (ob vorgenannte ?) vermählt, aus 
welcher Ehe ein Sohn Octavio (* 1664) stammte, der zu 
Breslau 1677. 29. 10 starb. Der Erwerber des Frei
herrenstandes war k. k. Kammerrath in Schlesien und 
hesass Falkenau (Kr. Grottkau); nach 1680 vermählte er 
sich mit Maria get. Daniel, seit 1679 Wittwe des Fried
rich Flaschner. 1783. 23. 7 starb Josefa geb. Freiin 
Pestaluzzi e Grava Donna, seit 176J. 5. 3 Wittwe des 
Karl Josef Erdmann Gfen Htnckel v. Donnersmarck auf 
Beuthen o/S.

Wappen-, a) In Blau zwischen zwei schmalen gol
denen Balken ein rechts gekehrter goldener Löwe, in den 
Vorderpranken zu Pfahl einen goldenen Schlüssel mit 
rechts gekehrtem Barte haltend ; hinter dem Löwen steht 
ebenfalls zu Pfahl ein goldener Schlüssel mit links ge
kehrtem Barte. Kleinod: der Löwe wachsend, in der 
erhobenen Rechten den Schlüssel. Decken: blau-golden.

h) Gespalten; vorn das Wappen a; hinten in Gold 
ein offener schwarzer Flug. Kleinod : der Löwe von a — 
den Schlüssel aber in beiden Pranken— zwischen offenem,

von Gold und Schwarz in vier Plätze getheilten Fluge. 
Decken : blau-golden und schwarz-golden.

c) Schild von a; der Löwe schreitend, die Balken 
roth ; über dem oberen ein schwarzer Adler. KleiDod von 
a, doch der Löwe gekrönt. Decken: beiderseits oben 
blau-golden, unten roth-golden.

d) Gespalten; vorn in Gold offener schwarzer 
Flug ; hinten das Wappen c. Kleinod : der Löwe mit dem 
Schlüssel von a zwischen offenem blauen, je mit 2 rothen 
Balken belegten Fluge. Decken : schwarz - golden und 
blau-golden.

Peterswaldbky (P. v. Peterswald). (Taf. 22).
Böhmischer Freiherrenstand 1650. 2. 6 für Hans 

Siegmund P. v. P; Aufnahme in den alten Herrenstand 
dto. 1658. 24. 5 für denselben.

Uraltes mährisches Adelsgeschlecht; nach dem gleich
namigen bei Freiberg in Mähren gelegenen Orte Gross- 
Peterswald sich nennend, auf welchem Peter v. Peters
wald 1373 bereits urkundlich erwähnt und nach 1379 
genannt wird. 1387 kommt Paul v. P. vor; 1403 wurde 
Peter v. P. mit Peterswald belehnt; 1417 Racek v. P 
und 1437 Pardus v. P. daselbst. 1470-92 kommt Jo
hann der ältere Peterswaldsky v. Peterswald als Be
sitzer vor, dem sein Sohn und Enkel im Besitze folgten, 
dessen Urenkel aber Peterswald 1621 wegen seiner Theil- 
nahme au den böhmisch-mährischen Wirren verlor. Dessen 
Sohn erwarb erst 1641 wieder im südlichen Mähren 
Besitzungen; des letzteren Enkel kaufte 1707 in Schlesien 
die Herrschaft Tost (Kr. Gleiwitz) für 120,000 fl und 
wird ausserdem noch als Besitzer von Boritsch, Kadlub- 
Eisenhammer, Kroschnitz, Oschiek-Eisenhammer, Gross
und Klein-Rozmierz (alle Kr. Gross - Strehlitz), sowie 
Grudczütz (Kr. Oppeln) und Wendrin (Kr. Rosenberg) 
erwähnt. Mit dessen Enkel Bernhard Johann Nepomuce- 
nus Gebhard erlosch das Geschlecht 1763. 15. 5 im 
Jlannesstamme ; dessen nnvermählte Schwester Agnes 
Eleonora i* 1725. 10. 12) beschloss 1800. 15. 6 das 
ganze Geschlecht

Die nachweisbare Geschlechtsreihe ist folgende,
1) Johann (Hanuš) der ältere, 1470—92 auf Peterswald; 
— 2) Hanuš P. v. P. auf Peterswald (f 1540 zu Dra- 
hotuš); Gem. Helena Pražma v. Bilkau; — 3) Dietrich 
(t 1596) auf Peterswald; Gern. Josefa Žabka v. Lim- 
perk; — 4) Hanns (Johann) anf Peterswald, (seit 1569 
auf Račic und seit 1614 auch auf Goldenstein; verlor wegen 
seiner Theilnahme an den böhmisch-mährischen Wirren 
alle seine Besitzungen); Gem I. Libuěa Brtnicky v. Wald
stein (Hanuš hinterliess überhaupt 8 Söhne und 9 Töch
ter); — 5) Bernard Dionys (t 1644. 16. 1), k. k. Rath 
und Landeshauptmann von Mähren; seit 1641 auf Stři- 
lek Mähren), seit 1654 auf Buchlau (ebenda); Gern. 1622.
24. 1 Kunigunda Prakšický v. ZastrizI (* 1603. 26. 7;
Ť wahrscheinlich 1654) ; — 6) Hanuš Siegmund (* 1626.
20. 1 ; f 1688), k. k. Rath, Lehnshofrichter und Land
rechtsbeisitzer in Mähren, Herr auf Buchlau, Žeravic und 
Unter-Mošténic; Gem. 1656. 24. 7 Anna Maria Gfin v 
Serenyi (f 1698. 21. 6); (aus dieser Ehe stammten 
8 Söhne und 2 Töchter, von denen letztere, sowie
ein Sohn im Kindesalter starben, ein Sohn _
Amand Ferdinand (Milota) war geboren 1653. 24. 7, be- 
sass Stiilek, Rostin und Unter-Mošténic, starb aber 1724 
unvermählt); — 7) Johann Dietrich Gerard (* 1658. 22.
7; f 1734), Herr auf Buchlau und Žeravic, kauft 1707 
Tost für 120 000 Gulden, sowie 1715 Tobitschau; Gern.
I. 1692 Agnes Eleonora Gfln Colonna v. Fels (f 1716);
II. 1719. 19. 2 Maria Anna Freiin v. Nostiz, verw. Gfin 
Götzen (f 1646); (aus erster Ehe stammten zwei Söhne: 
Siegmund Karl und Amand Anton [Herr auf Tobitschau 
Střilek, Roštin, Cetechovic, Žadowitz und Prerau ; f kin-
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derlosj, welche einen jahrelangen, mit grösster Erbitterung 
geführten Prozess mit einander hatten, dessen unglück- 
lisher Ausgang den filteren Brnder ins Grab brachte);
— 8), Siegmund Karl (t 1751. 14. 1), Herr auf Bnchlau 
und Žeravic ; Gem. 1721. 9. 2 Maria Gabriele Crescentia 
Gfin von Schrattenbach (* 1700. 24. 3; t 1755. 17, 7). 
Ans dieser Ehe stammten die letzten Geschlechtssprossen: 
Agnes Eleonora (* 1725. 10. 12 ; f 1800. 15. 6 unver- 
mählt) ; Maria Theresia (* 1734. 14. 1; f 1768) verm. 
I. mit dem Freiherrn Otislav v. Kopenic ; II. mit Prosper 
Gfen von Berchthold nnd Bernhard Johann v. Nepomuk 
Gebhard (* 1735. 24. 5; f 1743. 15. 5), Herr auf Bnch
lau, Žeravic, Tobitschau, Prerau, Střilek, Zadowitz, 
Kostelec und Cetechovic. Nach dem Tode des letztge
nannten fielen seine Güter theils an seine Schwestern, 
theils an die Familie Kuenbnrg; der Schwestern Erbe 
kam sodann an die Berchtoldt.

Der letzten Sprossen 32feldige Ahnentafel zeigt 
nachfolgende Geschlechter: 1) Peterswaldsky v. Peters- 
wald; — 2) Brtnicky v. Waldstein; — 3) (Prakšicky
v. Zastrizl; — 4) Kotvrdovský v. Oleśnicka: — 5) Se- 
renyi v. Kis-Sereny; — 6) Jakušió v. Orbova; —
7) Zaliradecký v. Zahradec; — 8) Kokorský v. Kokor;
— 9) Frhr. Colonna v. Fels; — 10) Frhr. Krajiř v.
Kraig; — 11) Frhr. Liebsteinský v. Kolovrat; —
12) Gf. v. Guttenstein; — 13) Frhr. v. Schellendorf; — 
14) Schönfeld; — 15) Gf. v. Solms-Baruth, — 16) Gf.
Erpach; — 17) Frhr. v. Schrattenbach; — 18) Frhr. 
Egkh v. Hungersbach; — 19) Frhr. Egkh v. Hungers
bach; — 20) Praunsberg; — 21) Frhr v. Wagens- 
perg; — 22) Frhr. v. Kuenburg; — 23) Reichsburg
graf v. Dohna; — 24) Žabský v. Žab; — 25) Frhr- 
v. Wildenstein; — 26) Steinpeiss; — 27) Frhr. Scheidt 
v. Leitersdorf; — 28) Frhr. v. Stadl; — 29) Mindorff;
— 30) Rindscheidt v. Friedberg ; — 31) Frhr. v. Eybis- 
waldt; — 32) Frhr. v. Racknitz.

Wappen: In Blau ein radschlagender silberner
Pfau. Kleinod: Schildesfigur. — Decken: blau-silbern.

Petrasch. (cf. Th. I, S. 80, T. 58).

Die Stammtafel des Geschlechtes ist folgende.
N. Petrasch hinterliess 2 Söhne: I Maximilian

Ernst Anton und II. Erust Anton.
I. ') Maximilian Ernst Anton (* 1660; f 1724. 20. 

7) k. k. Feldmarschalllieutenant und Commandant von 
Esseck, Herr auf Czeronk, Fürstenau etc. Gern. Maria 
Anna Gfin Beckers (f nach 1731 zu Olmütz); — 2) Jo
sef Leopold Johann (ř 1714. 19. 10 zu Brod in Stavonien, 
t 1772 15. 5 zu N'euschloss), Dr. phil, k. k. Hauptmann 
und seit 1750 Herr auf Neuschloss in Mähren; Gern. 
Antonia Sophia Maria Magdalena Freiin v. Hettersdorf 
(* 1712); aus dieser Ehe stammten 4 Töchter: Caroline 
(vermählte v. Lipowsky), Maria Anna, Josefa (vermählte 
v. Hochberg) und Antonia (f 1781 als vermählte Gräfin 
v. Pötting).

II. 1) Ernst Anton (* 1680, f 1768), k. k. Feld-
marschalllieutenat ; — 2) Ernst Gottlieb (* 1708 zu
Teschen; f 1792. 30. 6 zu IVien), k. k. General-Feld
wachtmeister und Schlosshauptmann von Holitsch in 
Ungarn, seit 1766 Herr auf Prerau und Czekyn; Gern. 
Elisabet v. Fritz, Kammerlrau der Kaiserin Maria Theresia;
— 3) Franz Josef, k. k. Feldmarschalllieutenant und 
Gouverneur von Mannheim ; 1774—86 auf Prerau; 1774— 
1801 auf Čekyn (ultimes stapis). Seine Schwester ver
mählte sich mit Hyacinth Frhrn v. Bretton, welcher 
Prerau erkaufte.

Pflogk (Pflog). (Taf. 22).

Im Fürstenthume Breslau vorgekommen. Erasmus

(Asmus) Pfl. verm. mit Helena Scheuerl aus Breslau; ein 
anderer Erasmus Pfl. kaufte 1-j25 Bettlern (Kr. Bres
lau) und vermählt mit N. Dirsinger. Aus dieser Ehe 
stammten aber nur 2 Tochter : Magdalena, — verm. mit 
Augustin v. Kromayer Rathsherrn zu Breslau 1543, auf 
Bettlern gesessen 1547—77 — und Anna — verm. I. mit 
Lukas Schebitz auf Bettlern ; II. mil Hans Kroel, 1564—72 
auf Wessig (Kr. Breslau).

Wappen: Im Schwarz über Roth getheilten Schilde 
zwei geschrägte goldene Pflöcke, oben begleitet von sil
bernen, unten von schwarzem fünfstrahligen Sterne. 
Kleinod: ?

Pieglowskl. (Taf. 23).

Böhmischer Ritterstand dto. 1727. 8. 8 für Franz 
v. P. Polnischen Ursprunges und zum herb Nalecz ge
zählt; 1707 begütert mit Wigstein und Neuliof im 
Fürstenthume Troppau; 1718 Anna v. P. geh. Freiin v. 
Frankenberg, Herrin von Jedlin (Kr. Pless i Sprossen des Ge
schlechtes — aber nicht aus dem in den Ritterstand 
erhobenen Zweige — standen in den ersten Jahrzehnten 
des 19. Jahrhunderts in der königl. preuss. Armee.

Wappen: In Roth eine rund zusammengelegte 
silberne Binde mit beiderseits abfliegenden Enden. Klei
nod : zwischen 12 endigem natürlichen Hirschgestänge auB 
der Krone wachsende grün gekleidete Jungfrau, um das 
Haupt die silberne Binde und mit den ausgestreckten 
Händen je eine Hirschstange haltend. Decken : roth- 
silbern (ex cop. dipl.).

Pilgram, (Taf. 23).

Böhmischer Adelstand dto 1623. 21. 8 für Johannes 
Pilgram, Dr. medicinae in Breslau.

Wappen: gespalten; vorn in Silber eine rotheRose, 
hinten roth ohne Bild. Kleinod: zwei Hörner: silbern 
roth. Decken : roth-silbern (ex cop. diplom.).

Planitz (v. d. PL). (Taf. 23).

Diplom, dto. 1522. 19. 11 für Rudolf v. PI. — 
Amtshauptmann zu Zwickau — nnd dessen Vettern Haní 
(Amtshauptmann zu Grimma) und Rudolph v. d. PI aui 
Wiesenburg zur Führung des Titels „Edle v. d Planitz“.

Eines der ältesten meissnischen Geschlechter, als 
dessen Stammsitz Planitz bei Zwickau betrachtet wird. 
Dasselbe blühte namentlich im Voigtlande und Erzge
birge, wie überhaupt in den sächsischen Landen, wo es 
noch vorkommt. Aus Schlesien und der Oberlausitz — 
wo es seit 1631 vorkommt — ist es seit den ersten Jahr
zehnten des lautenden Jahrhunderts verschwunden. Es 
standen ihm zu: Nieder - Gerlachsheim (Kr. Lauban,
1631), Nieder-Schreibendorf (Kr. Strehlen 1631 - 75), 
Stonsdorf (Kr. Hirschborg 1631), Gross-Tschuder (Kr. 
Wohlan 1720), Steinbach (Kr. Rothenburg 1736), Niklas
dorf (Kr. Grottkau 1789), Heidersdorf und Markersdorf 
(Kr. Neisse 1789), sowie Burkersdorf (Kr. Hoyerswerda 
1830).

Wappen: Von Silber und Roth gespalten. Kleinod: 
auf roth-silbernem Bunde offener Flug : rechts roth, links 
silbern. Decken : roth-silbern.

Platz T. Ehrenthal. (Taf. 23).

Böhmischer Adelstand dto. 1702.19.1 und böhmischer 
Ritterstand dto. 1706. 13. 2 für Christian Carl Platz mit 
dem Prädicate „v. Ehrenthal“.

Drrselbi war Ober-Hauptmann der gräflich Gallas' 
sehen Herrschaften in Schlesien und wurde seine Nobill- 
tirung 1702 in Schlesien publicirt.
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Wappen: quaúrirt. 1 nnd 4 in Schwarz ein ein
wärts gekehrter goldener Greif; 2 nnd 3 schräglinks von 
Silber und Roth getheilt, jeder Theil belegt mit einer 
-08 verwechselt ir Farbe. Kleinod: ans der Irene 
wachsend goldener Greif, schwertschwingend. Decken, 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.; das Wap
pen ist in beiden Diplomen gleich).

Pol suito (Dachs gen. Polsnitz) [cf. Th. I S 82 
T. 59. 60] ’ ’

Die Stammreihe der gegebenen Ortes genannten Eva 
; ; ■ (verm; “J* Hans Christoph v. Schweinitz) ist nach- 

stehende. 1) Georg v. Dachs, Polsnitz genannt, auf 
Hohen-LieDentha! (Kr. Schönau); Gem. N. v. Prittwitz 
?•' , ÆfMalde; - 2) Christoph v. D. g. P. 
ind ” t 1597. 29. 4); Gern. Magdalena v. Schweinichen 
nnd Schweinhaus a. d. H. Kolbnitz (+ 1584. 6. 3) : —
3 lfi9RiS r D’ ß- P- anf Hohen Liebenthal (* 1555, 
Tr G®“1' Lva v. Bnntsch, genannt Ratzbar a d.
H ftzybor (J 1601. 30. 8); - 4) Georg v. D. g. P. 
f*f1^R7elS70rfz Nmder-Kunzendorf (Kr. Bolkenhain), 
PňrQtpnfi - Ó v" ^2), Lau desbestellter der
v ‘tw;tiTer S?h"eld“ltz Md Janer; Gern. Margaretha 
v. Schliebitz a. d. H. Klein-Wandritsch (f 1636. 17. 61 •

5) Pva v„ D- g-p- (* 1627 im Mai; f 1683. 24 11)’ 
i6- 1 PanS Chri8t°Ph v. Schweinitz auf 

fs'Xfr Ll?SnHz), kais. nnd knrsächs. Hauptmann, 
fürstlich Liegnitzschem Rath und Landesältesten (* 1606. 
»■ o; r 1668. 28. 5).
, , Die 16 feldige Ahnentafel der genannten Eva v. P. weist 
folgemfe Geschleckter auf D Dachs, genannt PolsnUzI 
chena d Herzogs walde ; - 3) Schweini-
dorf- ' M'RK°ibniltz ‘ ~ 4) Horschnitz a. d. H. Peters
ie ’ nf QBTnntSC?l genannt Eatzbar a. d. H. Przy-
gau I" d} (fr*2 f d■ H- pEgramsdorf; - 7) Lo- 
gau a. d. H. Altendorf; — 8) v d Hpvdp a ^ TT
Gross-Eilgut; - 9) Schliebitz a. d. H. Klein-Wandritsch j 

10) Sommerfeld a. d. H. Falkenhayn; — 11) Reib-kau a' lz) Elbel a- d- H- watÜ-
??? Ví i. -fl Schweimchen a. d. H. Kolbnitz; — 
14) Borschnitz a. d. H. Petersdorf; — 15) Rothkirch a. 
d. H. Prausnitz; — 16) Reibnitz a. d. H. Girlachsdorf.

Poppen, (cf. Th. I, S. 82, T. 60).
Stan/nn“/ ,™«Ch- ^ \R <1671 “ den Freiherren- 

d 17,°6 “ den alten Böhmischen Herrenstand 
nkkfvTrifWar VermabIt mit LEonora Freiin Sedl- 

Gh?Itlc> aus welcher Ehe der erwähnte Leopold 
Rnuolph Frhr. v. Poppen stammte. Er war 17‘"‘ 9 s 
zu i irschei (Kr. Leobschütz) — welches er von Bernard 
Johann Brix v. Monzel erkauft hatte — gestorben- wohl 
durch seine Gemahlin hatte er Jäschkowitz (bei Troppau) 
erhalten. ^ Sem 1724 im Besitze ihm folgender Œ 
Leopold Rudolf vermählte sich in dritter Ehe 1719 28
+ 1741 C9tb7ilna ?rafin. v- Hernath (* 1699. 15. 2- 
Ï welche lhm Liptin und Waissak (KrLeobschütz) zubrachte; 1727 vermehrte er seinen Besito
er 1783nlťs in“ bersch (Kr. Ratiboř), wo
zLer lil JS auf der Jagd plötzlich starb. Sein ein- 

^da“ folgte ihm schon am 31. Dezember 
esselben Jahres im Tode nach, so dass das Vermögen 

unter seine drei Töchter getheilt wurde. Die älteste6—
erbte^Od 8eli, 1718; ?2- 5 vermählte Gräfin Gessler) — 
er »te Odersch und Schlausewit . die mittlere — Leonol-
Inf ňT 1745Je™ählte Gräfin Giannini, später ge- 
schieden) — erhielt Di.achel und die jüngste — Marie 

“E Karl Traugott Frhrn Skrbensky v! 
Hriste auf Gotschdorf und Mocker) bekam Liptin Wais
sak und Jacubowitz. Der Letzteren Denkmal befindet 
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sich noch zu Gotschdorf (bei Jägerndorf). Mit ihnen ist 
das Geschlecht erloschen.

Porwinslii. (Taf. 23).
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Korczak gerechnet; in den ersten Jahr
zehnten des 19. Jahrhunderts auf Vogtei Chelm (Kr 
Pless) vorgekommen. ' '
Kleinod8:P?Pen: R°th dfei silberne wellenbalken.

Poseli (Bosek). (Taf. 23).
Altes sächsisches Adelsgeschlecht aus dem gleich

namigen Stammhause bei Bitterfeld. Urkundlich wird 
dasselbe bereits 1270 erwähnt; seitdem finden seme 
Mitglieder in verschiedenen Gegenden Sachsens und 
Thüringens sich m verschiedenen Stellungen, bis der 
Stamm daselbst um Mitte des 18. Jahrhunderts erlosch, 
in Schlesien findet sich Johann Samuel v F. als Ritt- 
memter des Husaren-Regimentes v. Małachowski in Soh- 
rau O S. in Garnison. Derselbe war vermählt 1 mH 
Eleonore v. Pelchrzim; II. mit Eleonore v. Reiswitz. 
Von seinen in ßohrau getauften Kindern: Josefa Carolina 
(getauft 1749. 29. 9), Johann Samuel (geb. 1753 27 8)

(glL ,17t51- L 12) und An°a Eleonora 
Vu’ 3 “Erlebte ihn keines; ein anderswo 

getaufter Sohn Johann Georg ertrank 1761. 18. 7 im
io V0D Ja^ren- Johann Samuel v. P. hatte 1756 
}2;, 7 Earanowitz (Kr. Rybnik) nebst Nieder-Oschin für 
17S0 t, a]er. gekauft. wo er als Oberstlieutenant a D

J1' T. ^ Alter vou 77 Jahren als Letzter seines 
alten Geschtechtes starb; seine Gemahlin folgte ihm 1776. 
dl. 2 im Alter von 60 Jahren im Tode nach. Bei dem 
Kaufe der genannten Güter 1756 hatte der genannte Jo
hann Samuel y. P. auch das Incolat für die Provinz 
Schlesien erworben.

Wappen; Durch einen blauen Schrägrechtsbalken 
von Roth über Silber getheilt. Kleinod: silbern gestülp- 
ter rother Hut, besteckt mit drei Straussenfedern; blau 
silbern, roth. Decken : roth-silbern. 1

Prancic*. (Taf. 28).
. Pei d?r HuldÍgnng des Adels des Liibener Kreises 

und der Stadt Lüben an die Herzogin Agnes, Tochter 
des Herzogs Heinrich von Sagan findet sich unter den 
Adligen Peez Praucicz, der mit nachstehendem Wappen 
siegelte.
,. Im Schilde drei göpelförmig gestellte Schafscheeren, 
die Griffe in der Mitte des Schildes.

Prenzel von Fels« nstein (nach dem Diplom : Prent- 
zel). (Taf. 23).

Böhmischer Ritterstand dto. 1737. 29. 5 für Johann 
Ferdinand Pr., Kaufmann in Schlesien mit dem Prädicate 
„von Felsenstein“. Er starb um die Mitte des 18. Jahr
hunderts ohne Erben und setzte als Erben seiner Güter 
Kieder-Beerberg und Ober-Steinkircb (Kr. Lauban) die 
Sohne des kön. preuss. Commerzienrathes Glafev zu 
Hirschberg - Carl Gottlieb und Ernst Gottlob — mit 
,er. Bedingung ein : Name und Wappen von Felseustein 
tortzuführen. Durch kön. preuss. Cabinetsordre dto 1752.
17. 6 wurde der Besitz der Güter zwar beetätigt die 
Führung des Namens Felsen.rt sin aber verweigert 
a Wappen: quadrirt ; 1 und 4 getheilt ; oben in Roth ans 
der Iheilung wachsender goldener Löwe, einwärts gekehrt ■ 
unten in Gold 3 (1, 2) silberne Rosen mit rothen Butzen •’
2 und 8 in Blau anf grünem Boden ein hoher -rimer 
Berg. Kleinod : der Löwe aus 4. Decken : roth-golden 
und blau-silbern (ex cop. diplom.).

10
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Prenzel von Penzig. '(Taf. 23).

Reichsadelstand dto. 1795. 8. 3 für Johann Friedrich 
Pr., Rittergutsbesitzer auf Oehna in der Oberlansitz; 
kursächsische Anerkennung des Reichsadelstandes dto. 
1795. 26. 6. Er vermählte sich mit Christiane Sophie 
v. Penzig, der letzten Erbtochter dieses alten oberlau- 
eitzischen Geschlechtes (sf diesen Artikel p. 34), welche 
ihm Jahmen (Kr. Rothenburg), sowie Jeswitz und Guhra 
zubrachte. In Folge seiner Vermählung wurde er dto. 
Wien 1801. 12. 9 mit dem Namen „Prenzel von Penzig“ 
in den Reichsfreiherrenstand erhoben und erhielt dto.
1802. 13. 3 hierüber eine kursächsische Anerkennung. 
Nach dem Verkaufe von Jahmen verschwindet das Ge
schlecht aus der Provinz Schlesien; gegenwärtig ist das
selbe dem gänzlichen Erlöschen nahe, da der letzte 
Spross desselben — Alfred Frhr. Pr. v. P. (* 1822) — un- 
vermählt als kön. sächsischer Oberstlieutenant a. D. lebt.

Wappen: a) 1795. Quadrirt; 1) in Blau 3 (2, 1) 
goldene Lilien ; 2) in Silber 2 rothe Schrägrechtsbalken ;
3) von Roth und Silber geschacht (dreimal quer, viermal 
lang getheilt); 4) in Blau goldenes Schilf mit 2 Masten, 
geschwellten Segeln und goldener Flagge. Kleinod: die 
8 Lilien zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken : 
roth-silbern und blau-golden.

b) 1801. Schild von a. Drei gekrönte Helme: 
I. silberner Flügel mit 2 rothen Schräglinksbalken- 
Decken: roth-silbern; II. 3 (2, 1) goldene Lilien vor 
8 blauen Straussenfedern ; Decken : blau-golden ; III schwar
zer Flügel belegt mit roth-silbern geschachtem Schildchen ; 
Decken : roth silbern.

Procieeiulorl' (Brockendorf). (Taf. 23).

13. 5 zu Breslau) Canonicus und Archidiacon zu Breslau - 
Caspar (* 1492; f 1512. 24. 4); Sigismund (• 1508. 14. 
5; t 1572. 24. 9) und Peter (* 1508. 6. 8; f 1542. 12. 
9 zu Schosnitz), vicarius officialis und Canonicus zu 
Breslau, wurde protestantisch und war Rector der Uni
versität Leipzig (1540 übergab er Schimmelwitz [Kr. 
Neumarkt] der Stadt Breslau. Ohne Zusammenhang mit 
der Stammreihe erscheinen noch: Hans Pr. verm. 1529 
mit Catharina Uthmann von Schmolz; dessen Sohn 1567 
Thomas Pr. ; Hans Pr., dessen Tochter Lucia 1545 mit 
Hieronymus Uthmann vermählt war; Hans Pr., verm. 
mit Anna N., dessen Söhne Heinrich und Georg 1591 
lebten; Hans Pr. der ältere (vielleicht einer der vorge
nannten?), Bürger zu Breslau f 1551. 4. 12; Dominions 
Pr. 1619; Hans und Caspar Pr. zu Pöpelwitz.

Wappen: a) Im Schilde nach rechts gekehrter
stehender Hirsch mit einer fünfendigen Stange.

b) In Schwarz auf goldenem Dreiberge nach rechts 
gehender Hirsch. Kleinod: auf schwarz - goldenem ab
fliegenden Bunde der Dreiberg, aus welchem der Hirsch 
wächst. Decken: schwarz-golden.

Promnitz. (cf. Th. II, S. 94, T. 60). (Taf. 24).

Neben den gräflichen nnd freiherrlichen Linien blühte 
auch eine im Adelstande verbliebene Linie bis in das
18. Jahrhundert Siegfried v. Pr. war in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts Landrechtsbeisitzer der 
Standesherrschaft Pless und Herr auf Miserau und Borki 
(Kr. Pless). Aus seiner ersten Ehe mit Anna Polyxenna 
v. Bludowski stammte Martin Ferdinand v. Pr., 1718 
Herr auf Miserau und Regierungsrath der Standesherr
schaft Pless.

Wohl von Brockendorf (Kr. Goldberg) den Namen 
führend kommt dies Geschlecht seit Mitte des 14. Jahr
hundert im Liegnitzschen vor, von wo es durch Conrad 
Hans Br. nach Breslau verpflanzt wurde, 1510 in den 
Rath kam und dann unter dem Landadel bis in das 17 
Jahrhundert blühte. 1348 Seydel Br. zu Liegnitz; 1398 
Paul Br. zu Liegnitz ; 1400 Conrad Brockendorf; 1414
Daniel, Paul, Georg und Conrad Br. zu Liegnitz; 1416 
Conrad, Paul und Hieronymus Br. Mit Hans Conrad 
Br. beginnt die zusammenhängenden Stammreihe des 
Geschlechtes, welche nachstehend folgt.

1) Hans Conrad Br., verm. mit Katharina Auer* —
2) Thomas (1430 erwähnt, f 1480), Stifter des präch- 
tigen Altars bei St. Elisabeth in Breslau ; verm mit 
Hedwig Grotzenschreiber (t 1513); — 8) Johannes
III. (Hans) auf Gross- und Kleia-Schottgau (Kr. Bres
lau), 1510—17 im Breslauer Rathe (f 1517); verm. 1484 
mit Catharina Strönichen a. d. H. Rothsyrben; (hatte 
2 Brüder: Caspar, 1481 erwähnt [von dem Hedwig — 
venn. mit Augustin Kromayer — stammte] und Melchior, 
1522 judex curiae, der aus seiner Ehe mit Hedwig Mühl
schreiber (1505) drei Söhne hinterliess: Melchior [1508 — 
33, erwähnt], Heinrich und Franz); — 4) Matthäus auf 
Rothsyrben, Schosnitz und Koberwitz (Kr. Breslau) 
( 25. 9 zu Breslau), verm. mit Katharina Kindler
L. “■ H Görlitz; — 5) Fabian verm. mit Elisabet Hor

nig (dessen 8 Brüder Dominicus auf Ober-Peilau [Kr 
Reichenbach; f 1598. 6. 1], Matthias auf Schosnitz 
[ 1560; f 1603. 81. 1] und Hieronymus); — 6i Gott
hard verm mit N. Stiebitz; - 7) Barbara Elisabet 
verm. mit Caspar v. Biedau, Landeshauptmann zu Canth 
(noch 1651 erwähnt). Der sub. 4 genannte Matthäus 
hatte — ausser mehreren als Kinder gestorbenen Brüdern 
— noch 5 Brüder; Johannes auf Schossnitz (* 1485. 1. 
2 ; f 1551.14. 12), welcher von seiner Gemahlin Dorothea 
Auer einen Sohn Paul (auf Gross-Schottgau) und eine 
Tochter hinterliess; Dominicus (* 1487. 4. 8; f 1552.

Sabina v. Rabenau, geb. v. Promnitz testirte 1623 
und bediente sich nachstehenden Wappens.

_ Zu Pfahl gestellter Pfeil zwischen zwei Sternen. 
Kleinod: drei Straussenfedern.

Putz von Adlersthurn (P. v. Turraquila).
(Taf. 24).

Erbländisch-österreichischer Adelstand 1630 für 
Christoph Ulrich Putz, kaiserl. Hatschier - Unteroffizier ; 
böhmischer Ritterstand dto. 1631. 28. 8 für dessen Sohn 
Johann, Hofkammerrath; Bestätigung des Ritterstandes 
und Verleihung des alten Ritterstandes für denselben 
dto. 1650. 30. 9 ; böhmischer Freiherrenstand dto. 1686. 
11. 5 für Johann Ignaz, böhmischen Kammerrath und Jo
hann Marx.

Der allgemeinen Annahme nach aus den Rheinlanden 
oder Westfalen in die k. k. Staaten gekommen. Johann 
P. v. A. wurde 1635 Oberregent der kaiserlichen Erb- 
fürstenthümer Oppeln und Ratiboř, legte aber die Stelle 
1639 nieder, in welchem Jahre er als Besitzer von Odrau 
(Oesterr. Schlesien) erscheint ; auch Möhlten in der Graf
schaft Glatz hatte er n ici 1634 erworben. Als Hof
kammerrath erhielt er den Ritterstand und seine Söhne 
wurden in den Freiherrenstand erhoben.

Wappen: a) Stamm wappen: Nach dem Diplome 
von 1630 war dasselbe in Silber ein rother Ziehbrunnen. 
(Wappen der Pütz in den Rheinlanden), dessen Kette 
über ein rothes Scheibenrat läuft. Der gekrönte Helm 
mit roth-silbernen Decken trug einen offenen schwarzen 
Flug. (Dasselbe findet sich auch nat jstehend. Auf grünem 
Dreiberge der Brunnen silbern. Kleinod : der Brunnen 
zwischen offenem, von Blau und Silber verwechselt ge- 
theiltem Fluge. Decken: blau-silbern).

b) 1631. Quadrirt; 1 und 4 in Silber der rothe 
Brunnen; 2 und 8 in Gold an den Spalt gelehnter 
schwarzer Adler. Kleinod : zwischen offenem schwarzen
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Ringe ein goldenes Kreuz, stehend auf halbem, aufwärts 
gerundeten rothen Ringe. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

1650 wurde kein Wappen verliehen; ebenso enthält 
auch das Freiherrendiplom von 1686 kein Wappen. Es 
findet sich aber sowohl ein von dem 1631 verliehenen 
verschiedenes Wappen, wie aucn ein freiherrliches Wappen 
P. v. A. vor.

Das erstere zeigt im quadrirten Schilde 1 und 4 
den silbernen Brunnen auf dem grünem Dreihügel ; 2 und 
3 in Gold den halben Adler. Kleinod: wie 1631, nur 
ist der halbe Ring auch golden. Decken: blau-silbern 
und schwarz-golden.

Siebmacher gibt V, 46 unter dem Namen P. v. A. 
ein Wappen, welches auch als freiherrliches vor
kommt und dem vorstehenden fast gleich ist: 1 und 4 
der Adler; 2 und 3 der Brunnen. Herzschild: in Roth 
ein silberner Balken, belegt mit dem goldenen Buchstaben 
L. Zwei gekrönte Helme: I. der vorstehend aufgeführte- 
Decken: sch warz-golden; II. silberner Zinnenthurm mit 
schwarzem Thore und zwei schwarzen Fenstern : Decken - 
blau-silbern.

Quitzow. (Taf. 24).
Märkischer Uradel; in seiner Stammesheimat noch 

blühend. Ein Zweig des Geschlechtes kam nach Schlesien 
und erwarb Laubsky (Kr. Oels), Seedorf (Kr. Neumarkt) 
und Johnsdorf (welches?). Dietrich v. Qu., k. k. Oberst
lieutenant a. D., der verwittweten Herzogin von Württem- 
berg-Oels Rath und Landesältester besass 1666 Laubsky 
und Seedorf. 1673testirt er und nennt sich „auf Laubskv 
und Johnsdorf. Weiter findet sich das Geschlecht in 
Schlesien nicht vor.

Wappen: a) Schräg rechts von Roth und Silber 
getheilt, in jedem Theile ein Stern verwechselter Farbe. 
Kleinod: auf roth-silbernem Bunde nach rechts gehender 
Fuchs zwischen 2 Bäumen. Decken : roth-silbern.

b) Von Gold und Roth schräglinks getheilt, in 
jedem Theile ein achteckiger Stern verwechselter Farbe. 
Kleinod: nach rechts springender Fuchs vor zu Pfahl 
stehendem Baume. Decken: roth-golden.

Habe. (Taf. 24).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht; nicht zu 
verwechseln mit anderen gleichnamigen Geschlechtern. 
Auf Adelsdorf im Kr. Goldberg sass 1447 Barbara v. R ; 
1470 verkaufte die Gemahlin des Hans v. R., Barbara 
— Tochter des Jorge Nassengnefe — ihren Antheil von 
Dockern (Kr. Trebnitz). In der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts besass das Geschlecht vorübergehend Senften- 
berg in der îsiederlansitz, sowie noch 1684 Priestwitz 
nnd Weissagk im Crossenschen.

(Die über das Vorkommen eines Geschlechtes v. R. 
noch 1723 im Breslauischen [nach Sinapius] von Kneschke 
n- a- gegebene Notiz gehört nicht hierher).

Wappen: In Silber ein rechtsgekehrter, schwarzer 
Rabe, einen goldenen Ring im Schnabel. Kleinod: Schil
desfigur. Decken : schwarz-silbern.

Rache. (Taf. 24).

Buhmischer Adelstand dto. 1725. 15. 11 für Georg 
Anton Rache, ständischen Syndicus in Gross-Glogau- 
böhmischer Ritterstand dto. 1729. 18. 2 für denselben. 
Raut Erlass des königl. Obérait , zu Breslau dto. 1729.
18. 5 wurde letztere Standeserhöhung in den Fürsten- 
thumern Münsterberg, Schweidnitz, Jauer und Wohlan 
prodamirt ; Georg Anton f 1741. 1. 9.

1738 Franz Ludwig v. R. Testamentszeuge zu Gross-

Glogau stirbt 1766. 18. 5 als Zauden-Richter und Secre- 
tar des Kreises Guhrau; Johann Josef v. R. f 1751 25 
1 als k. k. Hauptmann des Regimentes Graf Wallis zu 
Gorz ; 1777 stirbt Carl v. R., kön. Oberamts-Advocat zu 
Breslau als Letzter des Stammes.

Wappen: Dnrcheine von der Mitte der Seitenränder 
bia[ zum oberen Schildesrande ansteigende ein gebogene 
Spitze getheilt. In den beiden Seitentheilen je ein 
schrageinwärts gelegter Anker; in der Spitze auf aus 
dem Fusse aufsteigendem Hügel drei Stielrosen, die 
ausseren je nach aussen geneigt. Kleinod: wachsender 
Geharnischter, m der Rechten eine Lanze auf der Krone 

^a*tend die Linke eingestützt (ex sig.

Rachel. (Taf. 24).

Oberlausitzer Uradel, bereits 1331 urkundlich er
wähnt und von dem gleichnamigen Dorfe seinen Namen 
führend. Benedict und Adam Ferdinand v. R. erhielten 
1664. 27. 12 das Incolat in Böhmen.

Im Laufe des 14. Jahrhunderts theilte sich das Ge
schlecht in vi :r Linien : 1) auf dem im heut sächsischen 
Theile der Oberlausitz gelegenen Stammsitze RacLcl :
2) auf Daubitz (Kr. Rothenburg; 3) zu Stenz in der 
Niederlausitz und 4) in Schlesien, von denen nur die 
zweite und vierte für gegenwärtige Arbeit in Betracht 
kommen.

Auf Daubitz ?rscheinen 1381 Heinrich v. R. und 
seine Brüder; Heinrich wird bis 1414 als „zu Daubitz“ 
erwähnt. Einer der Brüder dürfte wohl Wolfart v. R. 
gewesen sein, welcher 1888 das Haus eines Juden zu 
Görlitz erblich erhielt. Heinrich v. R. auf Daubitz hinter- 
liess 3 Söhne: Haus, Heinrich und Timo, sowie 2 Töchter: 
Barbara und Kunigunde, welche 1414 und 1418 wegen 
der Erbschaft nach ihrem Vater sich verglichen. Hans 
kämpfte 1428 gegen die Hussiten ; Heinrich begab sich 
1441 in Görlitzer Stadtrecht und Timo wird bis 1435 
öfter erwähnt. Nach Mitte des 15. Jahrhunderts entstand 
eine Nebenlinie zu Teicha (Kr. Rothenburg), wo 1466 
Heinze v. R. sass, der drei Söhne hinterliess, von denen 
2 erwähnt werden: Hans und Georg (1479;. 1485 wurde 
Hans v. R. „zum Teiche“ von Hans v. R. „zum See“ 
(Kr. Rothenburg) ermordet, Georg wird noch 1495 ge
nannt 1532 wurde Teicha nach einem andern Hans v. 
R. verkauft Auf Daubitz starb gegen Ende des 15. Jahr
hunderts ebenfalls ein Hans v. R. ohne Erben, dessen 
Güter — Antheil Neuhammer, Prauske und 6 Bauern zu 
Daubitz — 1486 vom Landesherrn an den Görlitzer Rath 
verkauft wurden. Ein anderer Hans v. R. auf Daubitz 
wird 1478-98 oft erwähnt; von 1502 erscheinen auf 
Daubitz die Brüder Hans, Balthasar und Peter v. R. 
1574 stirbt Balthasar v. R. (ob vorgenannter?) auf Neu
hammer , welches Gut 1575 sein Sohn zu Lehn erhielt. 
Auf Daubitz war 1567 Jacob v. R., welcher 1576 Sänitz 
(Kr. Rothenburg) verkaufte und 1589 seinem Sohne Bal
thasar Danbitz abtrat, der aber 1609 seinen Antheil an 
Daubitz seinem Vetter Hans auf Neuhammer abtrat. Dieser 
starb 1613, worauf sein Sohn Hans Balthasar 1614 mit 
Daubitz und Neuhammer belehnt wurde. Derselbe war 
der letzte des Geschlechtes auf genannten Gütern.

In Schlesien wird das Geschlecht 1553 auf Küpper 
(Kr. Sagan) erwähnt, welches Franz v. R., des Fürsten- 
thums Sagan Landesältester und Commissarius besass. 
Georg v. R. auf Ibsdorf (Kr. Steinau) 1628 Hauptmann 
der Herrschaften Carolath und Beuthen a. d. 0.; 1710
Günther Ehrenreich v. R. auf Kochsdorf (Kr. Sagan) 
Landesältester des Fürstenthums Sagan. Das Geschlecht 
findet sich noch 1782 auf Logau (Kr. Lauban) und 1789 
auf Quolsdorf (Kr. Rothenburg).
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■Wappen: Im von Roth überßlangetheilten Schilde 
zwei gestürzte abgewendete silberne Horner, in der Mitte 
mit einem schwarzen Bande zusammengebnnden. Kleinod : 
7 (4—3) schwarze Hahnenfedern. Decken: blau-silbern- 
roth.

Bagowski. (Taf. 24).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
nd zum Herb Abdank gerechnet; 1720 anl Slnpsko(Kr. 

Gleiwitz) vorgekommen.
Wappen: Im Schilde ein dreimal gebrochener

Balken. Kleinod : ?.

Kätliel. (Taf. 25).

Von Siebmacher mit der Bezeichnung „Räthel v. 
Hirschfeldau“ unter dem schlesischen Adel aufgeführtes 
Geschlecht wohl von Hirschfeldau (Kr. Sagan) sich 
nennend.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber ein rother
Pfahl, hinten von Schwarz und Silber gespalten. Kleinod: 
fünf Straussenfedern: 1, 3, 5 silbern, 2 schwarz und 4 
roth. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Rappe. (Taf. 25).
In Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht ; nicht 

— wie bisher geschehen — zu verwechseln mit dem 
gleichnamigen thüringischen Geschlechte. 1571 wird 
Severus R. angeführt; 1574—82 besass er Görlitz (Kr. 
Oels), wohnte um 1580 zu Oels nnd war noch 1587 zn 
Loischwitz (Kr. Oels) begütert. 1620 erscheint Severus 
R. auf Kupferberg (Kr. Schönau).

Wappen: Im Schilde ein sehr igrechts gelegter
Stamm mit einem nach oben wachsenden Zweige, anf 
welchem ein Vogel (Rabe ?) sitzt. Kleinod: offener Flug. 
(Dieses Wappen gibt das Scharfenb. W. B. mit der Be
zeichnung „Severus Rappe 1571).

Rusctiitz (Raszyć, Raschicz,Kaszycki). (Taf. 25).

Oberschlcsisches Geschlecht polnischen Ursprunges; 
zum Herb Wieze gerechnet und vorzüglich im Ftirsten- 
thum Ratiboř vorkommend. Ob dasselbe von Raschczutz 
(Kr. Ratiboř) den Namen angenommen, ist möglich ; mei- 
stentheils führt das Geschlecht den Beinamen „v. Sczirbitz“ 
oder „v. Gaschowitz.“ 1399 Jacob v. R. Burggraf von 
Ratiboř. 1420 Stefan v. R. Schlosshauptmann von Rati
boř, als Stefan R. v. Gaschowitz 1428 Urkundenzeuge; 
1428 wird Johann R. mit Ober- und Nieder-Borin bei 
Sohrau 0|S. belohnt. 1436—70 Clemens R. v Msehanna 
Canonicus les Collegiatstiftes zu Ratiboř; 1457 Matthias 
R. v. Zyttna Burggraf zu Ratiboř (noch 1478 Urkunden
zeuge) ; 1461 Stefan v. R. aui Kn ü'-Kotulin (Kr. Glei
witz); 1512 kauft Peter R. v. Sczirbitz (Kr. Rybnik) und 
1514 .ässt Herzog Valentin von Ratiboř demselben Ga
schowitz und SczirLitz auf; 1522 Stefan R. Zenge bei 
dem Verkaufe von Oderberg; 1595 kauft Georg R. v. 
sczirbitz und Gaschowitz (verm. mit Anna v. L-irisch; 
Rudnik (Kr. Ratiboř), in dessen Besitz ihm .rin Sohn 
Nicolaus folgt, welcher 1617 halb Schonowitz >Kr Rati
boř) verkauft und auf Rudnik noch 1629 vorkommt; 1628 
lieh Wenzel R. v. Scz. 200 Ducaten vom Stif.. zu Rati
boř und verpfändete dafür sein Gut Gaschowitz; N. v. 
Rasch, tz und Scirbitz auf Gaschowitz, Gureck, Summin 
und Zyttna (Kr. Rybnik' war mil einer v. Reiswiti ver- 

fihlt aus welcher Ehe 'zwei Söhne stammten: Georg 
Wenzel und Joachim Frii drich. Letzterer scheint ohne 
Nachkommen g38torben zu sein, da sein Brnd“~ssohi im 
Besitze seiner ererbten Güter Summin und Gurek er
scheint, die er verkaufte; Georg Wenzel (f 1682. 13. 6)

hatte mit seiner Gemahlin Anna v. Wraninski (f 1676.
17. 3) Ganivwitz und Grzegorzowitz (Kr. Ratiboř) er
halten, welche Güter aber seine beiden Kinder — Wenrel 
Friedrich und eine Tochter — 1691 verkauften. Die 
Tochter vermählte sich mit Hans Friedrich v. Schwei- 
nichen auf Mertschütz (Kr. Liegnitz); Wenzel Friedrich 
(* 1670. 9. 4 zu Gaschowitz) verkaufte Summin und 
Zyttna und erwarb dafür Poppelwitz (Kr. Ohlau). 1697
18. 7 vermählte er sich mit Juliana Anna geb. Freiin 
Zahradecky v. Zahradek, Wittwe des Jaroslaus Strzela v. 
Oberwitz, aus welcher Ehe zwei Söhne und drei Töchter 
stammten, von denen ein Sohn und eine Tochter dem 
1709. 7. 10 zu Mertschütz gestorbenen Vater im Tode 
vorausgingen.

Der Stamm blühte noch im 19. Jahrhundert. 1821 
testirte Josefa v. Schweinichen geb. v. Raschitz für da° 
Krankenhaus in Ratiboř 400 Thaler.

Wappen: In Roth eine silberne abgeledigte Burg 
mit 2 Zinnenthürmen. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
roth-silbern.

Itasi-likc. (Taf. 25).

Böhmischer Ritterstand dto. 1736. 6. 11 für Ignaz 
Franz Raschke, Arzt in Schlesien. Diese Standeserhebung 
wurde dto. 1737. 7. 2 in Schlesien publieirt und demNo- 
bilirten zugleich das Incolat ertheilt.

Wappen: In Silber ein roth gekleideter Arm mit 
goldenem Aufschläge; in der Hand einen natürlichen 
Zweig mit drei rothen Rosen und begleitet von drei (2, 1) 
blauen Sternen. Kleinod der Arm mit den Rosen anl 
der Krone ruhend. Decken: roth-silbern und blau-silbern 
(ex cop. diplom.).

Rausseudorf (Rausendorff, Ruzzendorf, Ru
sendorf). (Taf. 25).

Schlesischer Uradel, urkundlich seit dem 13. Jahr
hundert vorkommend. Im 17. Jahrhundert verpflanzte 
sich das Geschlecht in das heutige Königreich Sachsen; 
aus dem Bereiche der Provinz Schlesien verschwindet es 
in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, findet sich 
aber in der Provinz Brandenburg noch vorübergehend 
1848. Die eigentliche Stammesheimat waren die Kreise 
Löwenberg und Bunzlau; aus diesen kam das Geschlecht 
in die Kreise Guhrau und Steinau a. d. O., sowie in die 
Oberlausitz. 1287 erscheint das Geschlecht auf Hofelin 
(Höfel, Kr. Löwenberg) ; um diese Zeit Hi inrich R, auf 
Gross Rackwitz (Kr. Löwenberg! ; 1330 Nickel und Sei
fried R. auf Plagwitz (Kr. Low»nberg) ; werden 1322 in 
Gemein: chaft mit ihrem Bruder Johannes — Canonicus, 
ad s“ Crucem in Breslau — mit Ottendorf (Kr. Bunz
lau), sowie 6 Hufen zu Gross-Rackwitz belehnt; 1367 
Nitache v. R.; 1369 die Söhne vorerwähnten Seifrieds’, 
Vincenz, Burggraf zu Greifenstein (Kr. Löwenberg) und 
Seifried, Burggraf zu Löwenberg ; 1391 Eeinrich, Hans 
und Konrad R., 1410 verkauft Hans v. R. sein Gut zu 
Plagwitz und Konrad (f 1418) kauft das Burglehn zu 
Bunzlau ; 1435 Hannos v. R. zu Plagwitz ; seit 1437 
Konrad der jüngere (genannt Günzel) Hofrichter zu Bum»- 
lau, kauft 144 Mühlsdorf bei Rothlach; 1451 kauft 
Nickel v. R. Klein-Gollnisch (Kr. Bunzlau); 1479 Chri
stoph v. R. auf Kittlitztreben ; 1468 verschreiben sich 
Janko und Seyfried v. R. ihre Güter und Bernhard nnd 
sein Vetter Friedrich überlassen em Janko 10 Mark auf 
Plagwitz; 1470Heinze v R. auf PI igwitz [aus derPlag- 
witzer Lirie werden genannt 1471 Fanko, Seitried, Heinz*» 
und Bern íard v. R.; letzterer Bofrichter zu Löwenberg; 
1487 Seyfried. Günzel Friedrich und Vinzenz v. R., 1493 
Günzel und Seyfried v. RJ; 1494 Ganze v. R. auf Plag
witz Hofmeister inGlatz (noch 1509 erwähnt); seit 1490 
Kunze und Christoph v. R. Hofrichter zu Bunzlau; 1520
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Anton R. Ton Plagwitz ; 1527 Wolf v. R. auf Tillendorf 
verm. : mit N. v. Rechenberg, kauft 1650 die Hälfte von 
Uttig (Er. Bunzlau), Nikolschmiede (Er. S„gar) nnd 
Birkenlache (Kr. Görlitz nnd Sagan) ; seine beiden Söhne 
theilten sich in die Besitzungen: Heinrich anf Rothlach 
(Kr. Bnnzlau) nnd Konrad 1678 auf Tillendorf (Kr. 
Bunzlau; f 169(5); der letztere hatte 8Söhne: Christoph 
(t 1549?), Adam (kaufte 1685 Leippa and den Hammer 
zu Nieder-Sänitz im Rothenburger Kreise) und Wolf Kon
rad, welche Nickolschmiede und Birkenlache übernahmen 
(Adam behielt Leippa, war aber schon 1617 zu Milkel 
bei Bautzen und verpflanzte das Geschlecht in die heut 
königlich sächsischen Lande); 1682 kauft Hans v. R. 
(f 1604) Ober-Gerlachsheim (Kr. Lauban'< ; da er aber 
ohne männliche Nachkommenschaft starb, wurde 1606 
sein Vetter Adam v. R. damit belehnt, welcher es aber 
sogleich an Hans hinterlassene Wittwe Dorothea geb. v. 
Uechtritz verkaufte; 1598 Nickel v. R. auf Tillendorf; 
1600—12 Christoph und 1617 Heinrich v. R. auf Roth
lach; 1626 Woli v R. auf Tillendorf (?): 1607 starben 
vier Brüder v. R. : Wolf Konrad zu Görlitz, Christoph, 
Nickel zu Brockendorf und Georg (1594 auf Eichberg); 
1636—54 Christoph v. R, auf Eichberg (Kr. Bunzlau); 
1670 David Jakob v. R. auf Deichslau (Kr. Steinau a. 
d. O.), 1690 auf Klein-Rinnersdorf (Kr Lüben); sein 
Sohn Hans Adam war Kammerjunker des Herzogs Fried
rich v. Holstein-Gottorp, Capitain der Leibgarde und 
endlich Oberstwachtmeister, ah welcher er 1706. 23. 5 
in einem Gefechte in Flandern blieb; 1720 squ. David 
Jacob v. R. k. k. Oberstlieutenant und Ober-Direktor 
der Fortificationen in Schlesien; zu derselben Zeit Wolf 
Konrad Herr auf Nieder-Gebeltzig (Kr. Rothenburg) und 
Ober-Neukirch, Landesbestellter der Oberlausitz; 1700 
Georg Sigismund auf Ober - Kauffung (Kr. Schönau). 
(Heist nach „Wernicke“, Urkundliche Beiträge zur Ge
schichte der Ädelsfamilien in den Kreisen Bunzlau und 
Löwenberg).

Sinapius (I, 749 ) gibt genealogische Nachrichten über 
das Haus Logischen (Kr. Guhrau). Ottenrich (Otto Hein
rich?) v. R. auf Logischen (f vor 1507) war vermählt 
mit Hedwig v. Tschammer a. d. H. Kuttlau. Aus dieser 
Lhe stammten Johannes (1505 auf Polnisch-Bortschen 
[Kr. Guhrau] umi 1521 auf Logischen) und Adam, wel
chen Sinapius den Stammvater der Linie zu Tillendorf 
und Rothlach nennt. Johannes hinterliess einen gleich 
namigen mit Anna v. Tschammer vermählten und c. 1570 
zu Ober-Schüttlau (Kr. Guhrau) verstorbenen Sohn, 
dessen beiden Söhne Melchior nnd Adam die beiden 
Häuser zu Gross Kloden (Kr. Guhrau) und Logischen 
stifteten.

I. ) Melchior (verm. mit Heicna v. Sack) verkaufte 
158( Ober-Schüttlau und irwarb dafür Willen (wohl 
Ueidewilxen Kr. Trebnitz) ; sein Sohn Adam (f 1640. 
1. 9. zu Gross-Kloden) hinterliess aus seiner Ehe mit 
Anna v. Obisch blos eine Tochter, Barbara Juliana, welche 
sich zuerst mit Johann Sigismund v Kreckwitz und nach 
dessen Tode mit Johann Sigismund v. Gersdorff vermählte.

II. ) Adam, 1580 auf Logischen, war vermählt mit 
Martha v. Sack, aus welcher Ehe 2 Söhne stammten; 
Adam (der 1654. 1. 7 unvermählt starb) und Melchior 
(• 1583) Letzterer — vermählt mit Christine v. Woy- 
risch — Btarb 1654 im März, nachdem sein Sohn Mel
chior 1647 unvermählt vor ihm gestorben war.

Dieses Haus Logischen erlosch also nach Mitte des 
17. Jahrhunderts und blieben nur die im Bunzlau-Löwen- 
bergischen blühenden Zweige übrig.

Nach Dewitz, Geschichte des Kreises Bunzlau, stellten 
sich im Kreise Bunzlau die Besitzverhältnisse des Ge
schlechtes in nachstehender Weise dar.

Auf Eichberg : 1687 Konrad v. R. ; 1594 Georg v. 
R. (f 1607); 1636Christoph, der es 1654 verkaufte; auf 
Nieder-Mittlau 1623 Adam v. R., auf Otteudorf 1322—1403;

VI. 8. III.

auf Rothlach 1500 Wolf v. R.; 1605 Christoph; 1584 
Heinrich, der es mit Uttig 1597 verkaufte; auf Tillen
dorf schon um 1450; 1490 Ottenrich v. R. auf Logischen; 
1507 Adam; 1549 Wolf (der 1560 auch Uttig erwarb 
und 1670 starb) ; 1570 Konrad v. R. (f 1596) ; 1596 Nicolaus 
(Nickel) v. R.; der es 1601. 27. 4. an den Magistrat von 
Bunzlau für 17500 Thaler Kaufgeld, seiner Frau 100 un
garische Gulden und jedem seiner 5 Kinder 5 ungarische 
Gulden verkaufte.

Wappen: a) Unter rothem Schildeshaupte von 
Gold und Schwarz quadrirt ohne Bild. Kleinod : aus der 
Kone wachsendes Mohrenbild ohneArme. Decken: schwarz
golden.

b) Unter rothem Schildeshaupte von Schwarz und 
Gold quadrirt ohne Bild. Kleinod von a. Decken : 
schwarz-golden und roth-golden.

c) Unter rothem Schildeshaupt von Gold und 
Roth quadrirt. Kleinod : von a. Decken : roth-golden.

Reczit. (Taf. 25).
Unter der Ritterschaft der Landschaft Lüben, welche 

1357. 21. 9 der Herzogin Agnes — Tochter Herzog 
Heinrichs von Sagan — huldigte, befand sich auch 
Haneke (Hanko) Reczit, welcher mit nachstehendem Wap
pen siegelte.

Im Schilde balkenweis ein Flügel, die Schwingen 
gegen den Schildesfuss gekehrt.
Reich von Ehrenberg in Reichenhoflf. (Taf. 25).

Alter Ritterstand dto. 1693. 23. 6 für David Reich, 
Dr. med. und kaiserlichen Leibmedicus, mit dem Prädicate 
„von Ehrenberg in Reichenhoff.“

Der Nobilitirte war bald nach seiner Standeserhöh
ung in Dienste des Herzogs Christian Ulrich v. Wiirtterr 
berg-Oels und Bernstadt getreten und wird 1696 k. k. 
Rath, sowie genannten Herzogs Leibmedicus genannt. 
1695 übernahm er lt. Cessionsurkunde dto. 31. 1. von 
seinen Brüdern. Vettern und Schwägern als Miterben die 
gerichtliche Einklagung des Nachlasses des „Dul- 
cinenbläsers“ Ernst Ferdinand Schiebel; auf genannter 
Urkunde siegeln seine Schwestern, wie die Brüder mit 
verschiedenen Wappen: ein Beweis, dass vor der Nobili- 
tirung die Familie schon Wappen, und zwar merkwür
diger Weise zwei verschiedene führte! David R. v. E. 
wird noch 1716 als Besitzer von Ostrowine (Kr. Gels) 
angeführt, während 1719 schon sein» einzige Tochter 
Christiana Regina verm.: v. Lamprecht als Besitzerin 
erscheint. Er war vermählt mit Regina geb. Baron, 
welche 1724. 30. 8 zu Breslau testirte und am 17 {22 Sep
tember desselben Jahres starb. Die einzige Tochter 
hatte sich nach dem Tode des ersten Gemahles mit einem 
v. Bringk (Brincken) vermählt, war aber 1724 auch schon 
wieder Wittwe. (Gefällige Mittheilung des H. Dr. Pfoten
hauer, Archivars am. kön. Staatsarchive zu Breslau, dem 
hiermit für seine liebenswürdige Bereitwilligkeit zur För
derung der ganzen Arbeit der wärmste Dank ausge
sprochen wird).

Wappen: Durch ein schwarzes, an den Ecken 
ausgeschnittenes, silbern eingefasstes und mit goldenem 
Herzschilde belegtes Kreuz quadrirter ganz blauer Schild. 
Im Herzschilde zwei hohe grüne Berge ; 1 und 4 goldener 
Stern ; 2 und 3 vorwärts gekehrter rother gekrönter Löwe 
mit vor die Brust gelegten Pranken, sitzend und doppel- 
schweifig. Kleinod : der Löwe auf der Krone sitzend, 
mit den Vorderpranken den goldenen Stern vor der Brust 
haltend. Decken: roth-silbern (ex cop. diplom).

Auf der Cessionsurkunde dto. 1695. 31. 1. zeigt das 
Siegel der Schwestern einen wachsamen Kranich mit 
Stein in der erhobenen Rechten ; das Siegel der Brüder 
zwei geschrägte Füllhörner und den Kranich als Kleinod).

Reichbrodt. (Taf. 25).
In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht.

11
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N. v. R. erhielt 1625 von der Confiscations-Commission 
die Güter Scheibe und Schreckendorf in der Grafschaft 
Glatz. Er hinterliess einen einzigen Sohn, der ihm im 
Besitze genannter Güter folgte, aber nach kurzer Ehe 
mit einer v. Raneck kinderlos starb. (Ob dies Geschlecht 
mit den 1646 nobilitirten Reichbrod v. Schrenkendorf in 
Verbindung steht, liess sich nicht eruiren).

Wappen: In Roth ein silberner mit 3 goldenen 
Kugeln (Broten?) belegter Schrägrechtsbalken, beiderseits 
begleitet von silbernem Löwen. Kleinod : fünf Straussen- 
federn — roth, silbern, golden, silbern, roth, — oben 
besteckt mit zwei schrägauswärts gekehrten Fahnen an 
goldenen Stangen, roth-silbern getheilt. Decken: roth- 
golden and roth-silbern.

Reif (Reiff). (Taf. 26).

In Breslau vorgekommenes Geschlecht. Fabian R. 
ł 16.. (Grabmal bei St. Elisabeth); vor ihm starb 1555. 
18. 2. seine Gemahlin Hedwig geb. Grensser.

Wappen: Im Schilde ein Mühlstein mit aufge
legtem schwarzen Eisen. Kleinod: Zinnenthurm mit 
spitzem Dache.

Reinliiiral. und RtugeiHvou. (Taf. 26).
Hans Reinhardt war in k. k. Kriegsdienste getreten 

und als Capitain-Lieutenant von Kaiser Leopold I. mit 
dem Prädicate „von Ringencron“ in den Adelstand er
hoben worden. Vermählt mit N. (Knauer) von Harten
fels besass er 1706 Schmerbach (Kr. Goldberg) und hin
terliess aus dieser Ehe einen einzigen Sohn, Karl Ferdinand. 
Dieser trat ebenfalls in k. k. Kriegsdienste, vermählte 
sich 1720 3. 1 mit Anna Charlotte v. Poser a. d. H. 
Klein Tinz (* 1684, f 1738. im November zu Breslau); 
starb aber nach 1788 als k. k. Hauptmann mit Hinter
lassung einer einzigen Tochter, Johanna Charlotte.

Wappen: Durch einen blauen, mit drei goldenen
Sternen belegten Schrägrechtsbalken von Roth über Silber 
getheilt. Oben ein nach dem Balken gelegter gespannter 
Bogen mit gegen das linke Obereck gerichtetem aufge
legten Pfeile; unten aus dem Fusse wachsend grüner 
Berg, oben besetzt mit goldener Krone. Kleinod : zwischen 
zwei — rechts von Roth über Silber und links von 
Schwarz über Gold getheilten — Hörnern wachsender 
Geharnischter, in der Rechten eine schwarze mit dem 
goldenen Namenszuge F. III bezeichnete Fahne und in 
der Linken ein goldgriffiges Schwert; auf der Brust 
einen goldenen Stern und auf dem Helme drei Rosen. 
Decken: schwarz-golden und roth silbern.

Reuisch. (Taf. 26).
Matthias Renisch. k. k. „gewesener Diener und Kanzlei
verwandter“ bei der schlesischen Kammer starb 1592. 13. 1 
zu Breslau; später folgte ihm seine Gemahlin Barbara 
im Tode nach und wurde an der Seite ihres Gemahls 
bei St. Elisabet begraben.

Wappen: Im Schilde ein Balken, aus welchen
ein Hirsch wächst; unter dem Balken drei balkenförmig 
gestellte Rosen. Kleinod: ?.

Reuss v. d. Keuss. (Taf. 26).
Wenzel Reuss auf Klein-Polkwitz (Kr. Sprottau) 

wurde dto. 1625. 7. 10 von Kaiser Ferdinand II. mit 
dem Prädicate „v. d. Neuss“ in den Adelstand erhoben.

Wappen: gespalten; vorn in Blau auf einem drei
spitzigen Felsen ein goldener Löwe mit einem Beisstengel 
in der. erhobenen Linken, einwärts gekehrt; hinten in 
Roth eine silberne Lilie Kleinod : der Löwe aus der Krone 
wachsend. Decken: blau-golden und roth silbern.

Rhediger, Rehdiger, Ft-hru. (Taf. 26).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1693. 18. 6 für Mo
ritz Wilhelm v. Rhediger (so nach dem Diplome), Land
sassen des Fürstenthums Breslau. Derselbe stammte aus 
dem im adligen Stande noch blühenden, in Breslau hoch
angesehenen Geschlechte der Rhediger — ursprüglich 
Redinger und Rüdinger — auf 8chli< „a, aus welchen Ni
colaus 1555—1587 und Adam 1575—95 im Rathe waren, 
starb aber kinderlos 1706. Seine Stammreihe ist folgende! 
1), Niclas R. auf Schliesa (+ 1553); Gern. Anna v Moh
renberg (f 1573. 12. 3); — 2) Nicolaus III. auf Striese 
(Kr. Trebnitz), Hauptmann und Raths-Aeltester von Bres
lau (• 1525; f 1587. 18. 6); Gem. Rosina Herhert v. 
Rütz; -— 3) Nicolaus III auf Schliesa (Kr. Breslau), 
Striese und Schebitz (Kr. Trebnitz) sowie Rückers in der 
Grafschaft Glatz (* zu Augsburg li>55. 14. 7 ; f zu Striese 
1616. 25. 8); Gern: Barbara v. Heugel a. d H. Gross- 
SLę^wit"; (t 1695); — 4) Ernst Friedrich auf Striese, 
Schebitz und Sponsberg (Kr. Trebnitz); Gern. Barbara v 
Kottwitz a. d. H. Krehlau; - 5) Wilhelm auf Striese 
und Sponsberg; Gern. Ursula v. Monsterberg a. d. H. 
Wilkau; — 6) Moritz Wilhelm Frhr. v. Rh. auf Striesä 
und Schebitz (f 1706 kinderlos); Gern. Helena Rebecka 
Freiin v. Kotulinsky.

Wappen: a) In Schwarz auf goldenem Dreiberge 
ein aufgerichteter goldener Hirsch, gekrönt und rechts 
gekehrt. Kleinod: der Hirsch vor schwarzem Flügel aus 
der Krone wachsend. Decken: schwarz-golden.

b) Schild von a, nur der Dreiberg roth. Kleinod: 
der Hirsch zwischen geschlossenem schwarzen Fluge aus 
der Krone wachsend. Decken: schwarz- golden.

Richardy (Richardi). (Taf. 26).

In Schlesien vorgekommenesAdelsgeschlecht : 1753—73 
auf Kulmikau /Kr. Steinau), 1766 auf Mittel-Dämmer 
(Kr. Steinau) und 1772 auf Leuthen (Kr. Neumarkt) an
gesessen.

Wappen: Getheilt ; oben in Roth nach rechts schrei
tender silberner Löwe; unten in Gold vier blaue Schräg
rechtsbalken. Kleinod : der Löwe aus der Krone wachsend, 
hinter welchen ein blaues und ein goldenes Band nach 
rechts abfliegt. Decken: roth-silbern und blau-golden.

Rieinami. (Taf. 26).

Büiimischer Ritterstand dto. 1728. 12. 5 für Anna 
Elisabet Riemann, geb Albini, Wittwe des k. k. Oberst
lieutenants R. und ihre Tochter Johanna Maria, wegen 
der Verdienste des verstorbenen Gatten resp. Vaters. 
Diese Standeserhöhung wurde durch Rescript der kön. 
Kammer zu Breslau dto. 1728. 5. 8 in den Fürstenthü- 
mern Munsterberg, Wohlau, Schweidnitz und Jauer pub- 
licirt. Margaretha von Riemannheir. Christian Wuttge 
von Wuttgenau auf Neuhof bei Oels. Anna Elisa
beth testirte 1716 zu Schimmelwitz und bediente sich da
bei folgenden Wappens.

Im Schilde ein Pfahl, belegt mit drei Rosen unter 
einander. Kleinod : offener Flug, dazwischen eine Rose. 
Was es mit diesem Wappen für eine Bewandtniss habe, 
vermochte ich nicht zu eruiren. Ei cop. dipl. 1728 ist 
das verliehene Wappen nachstehendes.

Im von Roth und Blau gespaltenen Schilde ein wilder 
Mann, in der ausgestreckten Rechten einen oben und 
unten abgehauenen und gestümmelten Baumstamm. 
Kleinod : der Mann wachsend zwischen 2 schräggestellten 
Fahnen: links silbern mit rother Kugel und mehreren 
rothen „Tropfen“; rechts von Blau über Roth getheilt 
Decken: blau silbern und roth-silbem.
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Riemben (so nach Siebmacher; sonst Rieme,
Ei hm, Ry me). (Taf. 26).

43

Dieses in den Kreisen Löwenberg und Liegnitz vor-
flrknnZn% SChleCh« in den «testen lateinischen 
Urkunden „de corngia“ (Riemen) genannt

Zuerst wird erwähnt 1281. 18. 3 Heinrich genannt de
comgia, Zeuge in einer Urkunde des Herzogs Bernhard von
Schlesien. Ob derselbe bereits Besitzer von Zobte, a B
W l°rberg) ~ WelC,heS daa Geschlecht Jahrhunderte 
lang besass — gewesen, lasst sich nur vermuthen. 1417
lieW^nn^Pf Landä®höppe 1329; 1400 Johann (Geist- 
iicher). und Peter v. R. Altarist zu Zobten; 1415 Hans 
R- r/6,1.Herzog Wenzel II. von Liegnitz; 1437 Hans E
Johann 4mii 1433 th®Ut ,aich der oben genannte Priester 
NpnnU Tu™ BJrader Geinze auf Zobten, Langen- 
eÄJllH°hend0? (Kr- Löwenberg) und nachdem 

ngw°n ge,'!0rdel1’ gehenkte er der Kirche seinen 
adligen Wohnsitz; 1401 Hans Ryme „der junge“ inZob- 
ten (noch 1467) ; 1475 die Bruder und Vettern Hans 
îî®1,nrl®h’ Wickel und noch ein Hans auf Zobten und 
Hpin?dprf ™ freite mit der Stadt Löwenberg; 1533 
Hemže E. auf Zobten im Streite mit dem Stifte in Naum-
iaSÄ-.**“8«aDaR 8eedorf<Kr-

ocn 10/1), 1518 70 Christoph R. verni, mit N v
temdodrf /Kr Te"r Z°bteD’ Langen-Neundorf und Pe- 
tersdorf fKr. Lowenberg), - ;lchen seine Tochter Sabina
David v“r Slefg™U^d Cettritz tt 149g] beerbt); 1576 
i ■ ^ * % a.u^ Z°bten; 1596 Heinrich v. E. zu Seedorf
demelbeegdeï,T(;ifiefr0g F-iedr/fh IIL von Liegnitz: wohl 
TWf ’ d V 18 ftr aeine Gemahlin Christina geb. v.
Leh láfíZ A ?“■ I1“6 Schulderklärung abgibt und 
noch 1620 erwähnt wird; seit 1612 lebte derselbe zu 
Bunzlau wo seine Gemahlin am 24. 1 d. J. das Bürger
recht erlangte. Ob Eiemendorf (Kr. Löwenberg seinen 
Namen von dem Geschlechte erhielt, lässt sich v“ 
setzen, aber nicht nachweisen. (Meist nach Wernicke 
“čeř Vlerte Jahrea8chrift fúr Genealogie etc. D 86, p.

der Sw : ««^ägrechte getheilt; oben in Silber auf 
rother T fiw g .aufwarta schreitender doppelschweifiger
rother Lowe Junten mich üerTheüung von Roth und lii

er schräg geschacht. Kleinod: zweischrägauswärtsgestellte 
Pusikane natürlicher Farbe, zwischen d!nen ein ifund von 
dpin~.TT"?8 geneigten Hahnenfedern, die vor
deren roth, die hinteren silbern. Decken: roth-silbern.

Rieiuberg (Eierner v. Riemberg). (Taf. 26).
Böhmischer Ritterstand dto. 1705. 18. 3 für Daniel 

Eiemer m!t dem Pradicate „v. Riemberg“ und ito. 1712.
9. 6 für seinen Bruder Gottfried R. zu Breslau.
friedBRipmprr ®tad*ge?chlecht, dessen Stammvater Gott
fried Eiemer, Reichkramer zu Breslau von 1686 bis zn
STmÄ1-?1 Mitg‘ied dea Breslauer Rathes war
Seine beiden Sohne wurden — wie erwähnt in den Ritter- 
stand erhoben. Das Geschlecht blühte noch im 19 Jähr
lichen Stamme" erlsch“ mäDßliGhen Dnd 1867 im Weib- 

mchtZrneÍVeÍSeÍhen K6-8 Geschlechtes, welche leider 
Abstammung gZD ^ ’ zeigen nachfolgende

I ) Gottfried Eiemer (* 1629; f 1691. 16. 9) Raths.
teÍ719n29rei2D Ge“:d658 Rosina Krause (• 1637.28.8;
T inv. 29.12) — 2.) Daniel Eiemer v. Riemberg <* 1667
ri Vn,BrlaUV Ť 1738- 4- 10 ebenda) aufPilsnitz 

und Zopkeudorf (Kr. Neumarkt), kaiserl 
ffipo Ti?nber Indlcna Zü Breslau, nobüitirt 1705; Gern 
1692 Johannä Regina v. Hallmenfeld (t 173 ’2 4T-
6 3- ÎY72I l? 101°^ ,Brnd?r Gottfried [* lsti]

Bi,, iSlS

22‘ o]’ 3Iaria E°sina Gebauer [f 1737.
19 113), a) Chnatlan Gottlieb Ferdinand (• 1695 
wi l ZaD.BreaIau5 + 1749- 7- 10 zu Pilsnitz) Herr auf 

lsmtz. Popelwitz (Kr. Breslau) und Beikau (Kr Neu-
n 1719 s“18"11' Eath Dnd Kathaherr in Breslau ; Gern 
nV ™ * Antonia Milich (* 1693. f i737 4 11) - 
II.) 1740 Louise Christiana Kühn v. Kühnheim- aus 
diesen Ehen stammten Joachim Wilhelm, Caspar Christian 
auf Ludwigsdorf (* 1745. 29. 10; + 1818 7 4) und
Krln-1 rgerdwai\d ’ ~ 3 ) b Johann August, 1729 auf 
Kranz (Kr. Woklau) und f 1752. 18. 11-Gern 1727 ln
tai729M12tb|) V‘ K1°S/-e d: R Köppelsdorf (* 1710;
und Johann Heinrich ^ “ J°ha“n Ernat

, ib)- V Daniel Gottfried R. v. R. auf Dürrientsch 
und Schonborn (Er. Breslau); Gern. Anna Rosina v ^íge; 
17 Q, G™8*1»11 Daniel auf Durijentsch (* 1742; f 1793
gei (*’1749' g7«5’ ^o6“6 Cbriatiane v. Heu-
ältprp Rn./ 8’ ^ 1809‘ 6- 12 zn Uürijentsch); der 
Rrnt fß^d /JeS n,VOrgenannten ~ E™st Wilhelm auf 
Brukotschine (Kr. Trebnitz — starb 1786. 7. 9 ohne aus
!|lneßr. Ebe, mit Johanne Christiane v. Scheliha (f 1802
Helene ?"w78Zq hF*nterlaasen.; 7 3) drei Töchter: a) 
rielene ( 1778. 9. 5 zu Durrjentsch; f 1846. 15 7 zu
Stephanshayu), venu. 1809. 14. 11 mit Otto v. Lieres und 
Wilkau; b) Charlotte Eleonore (* 1781. 9 9 zu Dürr
Cit’/ ebeTnda l846i i9: 10J öit Friedrich Kari 
Ferdinand v Lieres und Wilkau ; c) Anna Christine Wil 
helmine (t 1888 21. 12 zu Stefanshayn,^Kr. Schweidnttí' 
verra, mit Johann Sigismund Gottfried Held v Hagels
heim auf Dambitsck (Kr. Steinau). «agels-

Ein kön. prenss. Hauptmann v. R. — vermählt mit 
Julie Dorothea Bänisch (* 1780. 26. 8 zu Liegnitz, fl 838
Ehe1 5VfndbnaU’ Kr; trroaa'Glogau) - hatte aus seiner 
fbe T5- Kinder, von denen. 2 m zartem Alter starben- von 
den Uebngen starb Julius Ferdinand Louis (* 1811 13 3 
zu Liegnitz) 1843. 23. 9 als Letzter des Mannesstamums 
7frd8r f il^WoSter AüSnste Ernestine (* 180L 
schloss L gnitzi 1867‘ 8- 8 daa ganze Geschlecht be-

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf einem 
aUS, dem, Grunde wachsenden silbernen Scheiterhaufen 
rechts gekehrt ein gekrönter silberner Phönix, in der er-
P°p r\fCht.en,K,a,le einen Lorbeerzweig; 2 und 3 in 
Eoth rechts gekehrter Fum eines Phönix, in der nachdem 
rechten Obereck gekehrten Klaue ebenfalls einen Lorbeer^ 
zweig. Kleinod: zwischen 2 silbernen „Phönixflügeln“ (0 
die Figur ans 2 zu Pfahl gestellt. Decken : blau-silbern.

Rösler v. d. R°sen Jauch nur v. d. Rosen).

«ÄSÄ'ja;
wesen und besass Schlauroth (Kr Görlitz) Von 3phlon

iTfcf 1 - 58 lm Gorhtzer Rathe war und Franz
dnrf fir51pS-r! y°mLVater geerbten 4 Bauern zn Girbigs- 

^K.r- Gorjltz) ebenfalls an seine Brüder auf. 1558 
J ne (“acb dem Tode seines Vaters Jacob) Georg R v 
d. R. mit Schlauroth belehnt. g

Wappen; Getheilt; oben in Roth rechts gekehrter 
gekrönter goldener Löwe ; im untern goldenen mit rothem

Staude mit drei silbernen Rosen, von denen 2 auf dem 
afben+i!leg<ij nnd elne “her demselben erscheint. Kleinod- 

“ . rehh-t-'ldenem Bunde der Löwe wachsend zwischen 
zwei Rosenstauden mit je drei silbemen Rosen. Decken- 
roth-silbern und roth-golden. “•
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Rogewitz (Bagewitz). (Taf. 27).

Ursprünglich Vasallengeschlecht derböl,mischen Herr
schaft Friedland. Heinze v. E. 1455 Hauptmann zu 
Mustau (Kr Bothenburg) und 1467 zu Priebus (Kr. Sa
gan); 1543 50 Jacob v. R. Hauptmann zu Seidenberg
(Kr 'Lauban). 1598 kauite Melchior v. E. Dobers (Kr. 
Rothenburg , welches 1613 Wolf v. R an Samuel v. 
Löben verkaufte, dem es 1615 Wolfs Söhne Hans Wolf 
in ihres Vaters Namen als Käufer aufliessen

Wappen: In Silber ein oberhalber rother Stier.
Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Rogge (Boge), [cf. Th. II., S. 105, T. 65).

Reinhold R. war vermählt mit Magdalena Beyer, 
aus welcher Ehe 4 Söhne stammten. Hans, Jacob (verm. 
mit N. Rötel), Daniel (verm. mit Katharina Kürstein), 
dessen Sohn Ernst 1630 starb und Gottfried, der 1606—50 
Barottwitz (Kr. Breslau) besasi und aus seiner Ehe mit 
Hedwig Birkenhavn eine einzige Tochter Hedwig hinter- 
liess, die mit Georg Reinhart vermählt war.

Rosen. (Taf. 27)

Rittermässig er Reichsadelstand dto. Görlitz 1628. 
18. 2 durch den comes palatinus Johann Emmerich für 
Gottfried, Christian und Augustin die Gebrüder Rosen 
zu Görlitz

Wappen: Gethcilt; oben in Schwarz ein goldener 
drei rothe Bosen haltender Löwe, aus der Theilung wach
send (? oder ganz ?) ; unten in Gold aus dem Fusse wachsend 
silberner Berg. Kleinod : der Löwe aus der Krone 
wachsend. Decken : schwarz-golden.

ßosenhayn (R o s e n h a ge n). (Taf 27).

0berlausitzische8 Adelsgeschlecht von dem gleichna
migen Dorfe bei Löbau den Namen führend, welches bis 
1541 zum Theile in Händen des Geschlechtes blieb. Zu
erst werden 1397 Luthold und Heinrich erwähnt, welche 
von den Görlitzern in die Acht gethan wurden; 1410 
war Hans v. B. Schöppe in Mannengericht zu Görlitz ; 
1533 erwarb Ludwig einen Theil von Ruhland, dann 
Bieblen, Grünewald und Janowitz (Kr. Hoyerswerda), 
verkaufte aber dafür seine anderen Besitzungen 1541, un
ter denen auch die letzten Antheile des Stammgutes; 1650 
wurden seine Söhne mit den Ruhlander Besitzungen be
lehnt, nämlich Lndwig (der 1562 seine Güter zn Buhland 
und Biehlen verkaufte), Heinrich (der 1564 seinen An- 
theil an Janowitz seinem Bruder Sigismund iiberliess), 
Sigismund und Christoph auf Grünewald, der 1568 da
selbst seine Frau Ludmilla beleibdingen liess nnd noch 
1570 vorkommt.

Anfang des 17. Jahrhunderts waren 2 Brüder — Lnd
wig und Heinrich (vielleicht Christophs Söhne?) — auf 
Grünewald und ant Janowitz Siegmund. Ludwig ver
kaufte 1602 seinen väterlichen Antheil an Grünewald 
seinem Bruder Heinrich UDd erwarb dafür andere Güter, 
die er aber 1609 wieder veräusserte Heinrich verkaufte 
1606 die Hälfte von Sella (Kr. Hoyerswerda) und 1611 
Grünewald, erwarb sodann im sächsischen Theile der 
Oberlausitz Besitzungen, wo er noch 1620 vorkommt. 
Siegmund anf Janowitz trat dasselbe 1615 an seinen Sohn 
Hans Ludwig ab, der 1615 seine Frau Brigitta damit be
leibdingen liess und noch 1629 lebte.

Wappen: In Blau neben einander zwei silberne 
Rosen, unter welchen ein goldener Stern Kleinod : ?. 
Ausser diesem Adelsgeschlechte gab es noch ein gleich
namiges Patriziergeschlecht in den Städten Görlitz und 
Bautzen, aus welchem Andreas ß.. Bürger zn Görlitz 
einen erblichen Wappenbrief erhielt, welcher irriger Weise

als Adelsdiplom aufgeführt wird. Kaiser Karl V. er- 
theilte denselben dto. Speyer 1544. 28. 5. Nach Kneschke, 
Adelslexicon VII, 582 besass dieses Patriziergeschlecht 
im schlesischen Theile der Oberlansitz Holtendorf bei 
Görlitz und Stannewisch bei Rothenburg 0|L. ; dasselbe 
erlosch mit den Töchtern des Hieronymus R., Kaufmanns 
und Senators zu Bautzen: Martha und Dorothea.

Dieses Patriciergeschlecht führte vor 1544 folgendes 
Wappen.

!m silbernen Schilde querliegender brauner Stamm, auf 
dem drei Bosen an einem Stiele senkrecht stehen : eine sil
berne zwischen zwei rothen. Decken : roth - silbern ; 
Kleinod: .Schildesfigur. 1544 wurde folgendes Wappen 
ertheilt.

Gespalten; vorn in Both ein silberner, mit rother 
EoBe belegter Balken ; hinten in Silber drei zu Pfahl ge
stellte rothe Bosen. Kleinod : auf roth-silbemem Bunde 
Flügel, bezeichnet wie der Schild Decken: roth-silbern.

Hiernach sind die beim „Adel von Oesterreichisch- 
Schlesien,“ p. 65, T. 45 gebrachten Angaben zu berich
tigen ; über den — nach alten Autoren — erwähnten 
Johann v. R. war es umsonst, Nachforschungen anzu
stellen.

Itoth (a. d. H. Mersine). (Taf. 27).

Böhmischer Adelstand dto. 1691. 1. 2 für Samuel 
Botb. Deputirten des Fürstenthums Wohlan ad conventus 
publicos (nach Kundmanu, Silesii in nummis p. 162 soll 
bereits sein Grossvater Samuel 1619 den alten Ritterstand 
confirmirt erhalten haben, worüber aber keine urkund
liche Auskunft zn eruiren war).

Der sicher nachzuweisende Stammvater dieses Ge
schlechtes ist Samuel R., Präses des Rathscollegiums zu 
Freystadt N|S., dessen gleichnamiger Enkel die Standes- 
erhöhung von 1691 erhielt, mit dessen Enkel Karl Lnd
wig erlosch 1750 das Geschlecht — welches auch 1710 
in den Breslauer Rath gekommen war — im Mannes
stamme.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) 
Samuel R., (* 1585), Präses des Rathscollegiums zu Frey
stadt und Landesbestellter des Fürstenthums Gross-Glo- 
gan; — 2) Stephan (f 1647); lebte zu Freystadt, Posen 
nnd Fraustadt; Gern. Verooica John (f 1648); — 3) Samnel 
(* 1634. 26 8 zu Posen; f 1707. 4. 4), 1691 nobilitirt; 
Herr anf Greschine (Kr. Wohlan), k. k. und fürstlich 
Briegischer Rath, sowie Deputirter des Fürstenthums 
Wohlan ad conventus publicos Gern. Catharina Weyrach 
(» 1649. 9. 5); — 4) Hans Christian (* 1668 im Au
gust; f 1741. 7. 10 zu Breslau), 1710 bis zu seinem 
Tode im Rathe zu Breslau, Consistorialpräses und Herr 
auf Lohe und Bettlern (Kr. Breslau), Gern. 1695 Maria 
Juliane v. Seyffert, verw v. Zangen und Oberlahnstein 
(f 1710. 2. 8); — 5) Karl Ludwig (* 1697. 18. 3 ; 
f 1750. 11. 8), Herr auf Labschütz, Guhle und Klein- 
Glieschwitz (Kr. Militsch), Landesältester nnd Commissa- 
rius der Standesherrschaft TrachenberL Gern. 1735. 25.8 
Rosina Elise v. Kötzler, verw v. Scheliha (* 1697.11.8; 
t 1794. 21' 2). Durch die ältere Schwester Karl Lud
wigs — Charlotte Eleonore (* 1696. 2. 2; f 1755) — 
welche mit Georg Wilhelm v. Königsdorff vermählt war, 
kam Lohe mit Bettlern an dessen Haus : die späteren 
Grafen v. Königsdorff-Lohe. Hans Christian v. R. hatte 
noch einen jüngeren Bruder Wilhelm Ludwig (* 1676 ; 
f 1711 im Februar] auf Mersine (K". Wohlan) nnd Bie- 
nowitz (Kr. Guhrau). Dieser hinterliess ans seiner Ehe 
mit Magdalena v. Buchs (* 1681; t 1724; verm. 1700) 
einen Sohn Hans Ernst (* 1710. 30. 12) auf Mersine, 
Klein-Baulwy nnd Wanglewe (Kr. Wohlan); der mit So
phie v. Schweinichen vermählt war, aber ohne männliche 
Nachkommenschaft starb.

Wappen: ln Both ein silberner Balken belegt mit
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rothem Stern. Kleinod: zwischen einem rothen nnd einen 
silbernen Horn wachsender goldener Löwe, in der erho
benen Rechten den Stern. Decken : roth-silbern.

Kothkirch und Pnntlien, Gfen. (Taf. 27).

Oesterreichischer Grafenstand dto. 1826. 22. 1 für 
Leopold, Leonhard Josef nnd Franz Seraphicns v. R.

Diese Grafen stammten ans der katholischen Linie 
des altberühmten, noch in zahlreichen Sprossen blühenden 
Geschlechtes, welche sich nach Oesterreich gewendet 
hatte, woselbst der gräfliche Stamm noch blüht: aller
dings dem Erlöschen nahe. Im Kreise Grottkan war 
Falkenan ihr Besitz, nach dessen Verkauf der gräßliche 
Stamm ans der Provinz verschwindet.

Wappen: (das ursprüngliche Stammwappen). In 
Gold drei (2, 1) gekrönte schwarze Adlersrumpfe. Klei
nod: ein Adlersrumpf aus der Krone wachsend. Decken: 
schwarz-golden.

Röttenbach (Magnus v. R-). (Taf. 27).

Adelstand dto. 1602. 20. 4 für Valentin und Chri
stoph Magnns v. Rottenbach nnd 1680 für Jakob Andreas 
v. R. (letzteres Diplom fehlt in Wien).

Von Lucae unter dem Adel des Fürstenthums Neisse 
aufgeführtes Geschlecht. Franz Wilhelm v. R., k. k. 
Rittmeister auf Ludwigsd *f (Kr. Neisse) vermählte sich 
1695. 25. 1 mit Rosalia Franziska v. Klinkowsky, Erb
tochter auf Endersdorf (k. k. Schlesien) nnd Schönwalde 
(Kr. Neisse). Seine Gemahlin starb 1700. 4. 6 und er 
folgte ihr 1710. 18. 4 im Tode nach. Ans dieser Ehe 
stammten zwei Töchter: Anna Constantia Jacobäa (verm. 
mit Johann Friedrich v. Maltitz, Erbherrn auf Wild
schütz) und Anna Francisca Elisabet Johanna, welche 
sich mit Adam Philipp v. Jerin vermählte und ihm die 
Guter zubrachte.

Wappen: a) 1602. Von Gold und Schwarz ge- 
theilt. Oben ans der Theilung wachsender Husar in 
rothem Leibrocke mit darüber gezogenem offenem und 
von sich flatterndem weissen Hemd mit kurzen Aermeln; 
umgürtet mit ebensolcher Binde nnd anhängendem Sähel; 
auf dem Haupte einen rothen Hut mit weissem Busche, 
auf dem Rücken einen goldenen Schild, in den Händen 
einen gespannten Bogen mit aufgelegtem Pfeil und an 
der Seite einen gefüllten Köcher. Unten in Schwarz ein 
goldener Löwe, rechts gekehrt. Kleinod : der Husar aus 
der Krone wachsend, in der Linken den Bogen ohne 
Pfeil, in der Rechten drei geschrägte Pfeile — die seit
lichen gestürzt — haltend. Decken: schwarz-golden (ex 
cop. diplom.).

b) Siebmacher gibt IV., 157 ein Wappen „Röt
tenbach“, welches jedenfalls mit dem vorher gegebenen in 
Verbindung steht; möglich : dass es das Wappen des 
Diploms von 1680 ist oder noch einer früheren Wappen
verbesserung angehört, da das von genanntem Rittmeister 
v. R. und seiner Tochter geführte Wappen sich wesent
lich von dem bei Sitbmacher gebrachten unterscheidet 
(siehe unter c).

Quadrirter Schild mit der oberen Hälfte des Wappens 
a als Herzschild. 1) Gespalten; vom in _ Gold an den 
Spalt gelegter schwarzer Adler, hinten in Silber ein 
grüner Kranz; 2 nnd 8 in Roth ein silberner Schräg- 
linksbalken ; 4) gespalten : vorn in Silber ein grüner 
Kranz, hinten in Schwarz goldener Löwe rechts gekehrt. 
Decken: roth-silbern und schwarz-golden; Kleinod des 
Wappens a.

c) Ans Briefen der verwittweten Fran v. Jerin, 
geh. v. Rottenbach habe ich nachstehendes Wappen auf
genommen.

VI. 8. III.

Schild quadrirt mit der oberen Hälfte des Wappens 
a als Herzschild. 1) Gespalten ; vorn, Adler am Spalt, 
hinten ohne Bild; 2 nnd 3 Schräglinksbalken belegt mit 
Kranz; 4) Löwe, rechtsgekehrt. Zwei gekrönte Helme: 
I. Adler anf der Krone, links gekehrt; II. Kleinod 
von b.

Roy von lifmcutliul. (Taf. 27).

Im 17. Jahrhundert im Fürstentnume Breslau vor- 
genkommen : 1632 leiht Andreas R. v. L. ein Kapital auf 
Bettlern (Kr. Breslan); 1718 Carl Christian K. v. L. 
auf Halbendorf ; noch 1720 Testamentszeuge.

Wappen: Schrägrechtshalken, oben nnd unten, be
gleitet von rechts gekehrtem Löwen. Kleinod: wachsen
der Löwe.

Roye de Troo (Royer d. Tr.). (Taf. 27).

Wohl französischen Ursprungs. Johann Baptist Gf. 
R. d. Tr. (f 1776. 15. 10) besass 1752 Schosnitz ^Kr. 
Breslan) und vermählte sich mit Maria Francisca Theresia 
Gfin Clairon d’Haussonville (* 1745 ; 1 1783. 17 ; wieder
vermählt 1787. 22. 7 mit Gottlob Albrecht v. Sauerma). 
Maria Anna Gfin R. d. Tr., verm, Gfin Sternherg f 1761. 
11. 12 zu Breslau.

Wappen: Quadrirt mit goldenem Herzschilde, in 
welchem ein oherhalber rother Löwe 1 und 4 in Blau 
zwei geschrägte Schwerter; 2 und 3 in Roth ein goldenes 
Rad. Khinod: schwarzer Adler anf der Krone. Decken: 
roth-golden nnd blan-silbern.

ltiilicke (Ruelcke). (Taf. 28).

Ursprünglich ans Meissen stammend; nach Frhr. v. 
Ledebnr auch in Schlesien vorgekommen.

Wappen: Von Silber und Schwarz getheilt, in jedem 
Theile ein laufender Hnnd verwechselter Farbe. Kleinod: 
der silberne Hund anf der Krone sitzend. Decken : schwarz
silbern.

RiillmHiiu. (Taf. 28).

Schlesisches Incolat dto. 1766. 81. 10 für Johann 
Friedrich v. Rüllmann, königl. prenss. Major v. d. A.

Johann Michael v. R.— Dattenbusch, kön schwedischer 
Capitän, vermählte sich mit Catharina v. Krassow. a. d. 
H. Trochendorf. Ans dieser Ehe stammte der erwähnte 
Johann Friedrich, seit 1759 anf Karmine nnd Jantkawe 
und seit 1763 anf Melochwitz: beides Kr. Militsch 
(• 1723. 23. 2 zn Jenköping in Schweden, f 1795.3. 6); 
verm. : I. mit der verwittweten Frau v Berg, geb. v. 
Woyersch (f 1766), Herrin anf Jantkawe; II. 1767. 26. 
2 mit Antoinette Sophie Helena Frida v. Bogatzky, gen. 
Reichmann a. d. H. Bothendorf (* 1746. 24.8 zu Köthen ; 
f 1820 21. 3 zn Melochwitz) ; aus letzterer Ehe stamm
ten zwei Söhne: Joachim Wilhelm auf Zwornegoschütz
(Kr. Militsch), kön. preuss. Hanptmann a. D., Landes
ältester und Kreisdepntirter (* 1773, f 1832. 30. 3), 
verm. 1819 zu Melochwitz mit Caroline verwittwete von 
Woyersch, geb. Fischer (* 1793; + 1839. 17. 4) und 
Lndwig Henning (* 1774; f 1839. 11. 2>, kön. preuss. 
Major a. D. ; verm. 1815. 14. 1 mit Leopoldine Luise 
Adolfinę v. Usedom (* 179. ; f 1857. 24. 8) : beide kin
derlos.

Wappen: Im Schilde ein Adler. Kleinod: Pferde
rumpf. (ex sig. ; nach dem Incolatsdiplom ist der Adler 
silbern in blan ; das Kleinod ein Hermelin — Reh — 
Rumpf; Decken: blan-silbern.

12
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Rümpft' (Rump f). (Taf. 28;.

Caspar v. Rumpff, kön. preuss. Rittmeitter des 
Husarenregiments vnj Wartenberg (f 1752. 20. 4 und 
begraben zu Lublinitz) vermählte sich 1746 mit Anna 
Maria v. Zawadzky a. d. H. Łazisk (* 1721. 22. 11; 
t 1779. 26. 6 zu Gardawitz) Aus dieser Ehe stammten 
neben einer Tochter Anna Maria Charlotte zwei Söhne: 
Earl Friedrich (*1749.3. 8 zu Lublinitz, jung gestorben) 
und Rudolf (* 1750 im August zu Lublinitz), königl. 
preussischer Rittmeister bei Gröling Husaren, der sich 
im Mai 1781 mit Josefa Freiin Printz v. Buchau (* 1759, 
i" 1790. 22. 11 zu Loslau) vermählte. Der einzige Sohn 
dieser Ehe — Franz Friedrich Wilhelm (* 1788. 8. L2) 
— zu L hran O/S. starb 1789. 16. 8; die Tochter — 
Josefa (* im März 1782; t 1843. 5 10 zu Gardawitz) — 
vermählte sich mit dem kön. preussischen Obersten a. D. 
v. Witowski (f 1847. 27. 1 zu Ohlau).

Wappen: In Roth ein goldener Sparren. Kleinod: 
drei Straussenfedern, eine goldene zwischen zwei rothen. 
Deckei., roth-golden.

Rupa (cf. Th. I, p. 90, T. 66). (Taf. 28).

Hans Freiherr v. Rupa war am Hofe des Herzogs 
Georg III. von Brieg und wohnte 1604 dessen Leichen- 
begöngniss bei. Er hatte Jackschenau (Kr. Breslau) er
kauft und sich nach 1671 mit der Wittwe des t Ober- 
Amts-Kanzlers Abraham Georg Freiherrn v. Dyhrn ver
mählt.

Die ältere Stammreihe ist folgende: 11 Johann v.
Rupa; 2) Otto v. R. Hofmarschall des Königs Johann 
v. Böhmen; Gern. Magdalena v. Kowan; — 3) Burg- 
hard I. 1370; Gern. Apollonia v. Pottenstein; — 4) ßurg- 
hard II. ; Gem. N. v. Pottenstein ; — 5) Heinrich ;
Gern. 1426 Barbara v. Michalovič (Michelsbergl auf Skal
ku; — 6) Johann I. auf Hostau, 1467 Rath des Königs 
Georg Podiebrad; Gern. Ludmilla Krajiř v. Kraygk; — 
7) Johann II. auf Ruppau, k. k. Rath und böhmischer 
Oberstlandschreiber (f 151.); Gern. Ludmilla Procop v. 
Rabstein; — von hier an Fortsetzung an oben citirtem 
Orte.

Ruth (R. v. Asp, Ruth). (Taf. 28).

Altes meissnisches Adelsgeschlecht, urkundlich seit 
1216 erwähnt; von dort nach Böhmen und im 17. Jahr
hundert. wieder nach der Lausitz gekommen. Begütert 
1690 mit Nieder-Sohru (Kr. Görlitz).

Wappen: In Gold ein rothes Andreaskreuz; be- 
winkelt oben von rother Lilie, in den übrigen Winkeln 
je von rother Rose. Kleinod: ?

Sachs von Löwenhaimb. (Taf. 28).
Böhmischer Adelstand dto. 1645. 8. 10 für Tobias 

Sachs mit dem Prädicate „von Löwenheimb“.
Breslauer Stadtgeschlecht, welches schon von den 

Kaisern Maximilian II. und Rudolf II. Wappenbriefe er
halten hatte.. Erasmus Sac is (j* 1578) stand in kaiser
lichen Diensten; Ferdinand Christian S. v. L. t 1770 als 
Oberamtsrath zu Glogau; Maximilian Ludwig S. v. L. 
(* 1733. 11. 10; f 1792. 6. 7) Stadtgerichtsassessor, 
wurde Mitglied des Breslauer Rathes 1774 und sein 
älterer Bruder Emst Samuel beschloss 1799. 8. 1 den 
Stamm.

III. Maria Klärichen, verw. von Agricola (* 1610; f 1678.
18. 3); — 2) Johann Philipp Jacob (*1627 zu Breslau
gestorben ebenda 1672. 7. 1) Dr.phil. et med. und Phy- 
sicus zu Breslau; Gern. 1653. 4. 11 Anna Magdalena v 
Bancke (f 1610); — 3) Emst Philipp (* 1661. 21. 
t 1732. 31. 8), 1702 — 32 Rathsherr in Breslau, Proprä
ses, Rathsältester und Obercommissarius zu Breslau; 
Gern. 1688. 25. 6. Ursula v. Zangen und Ober-Lahnstein 
a. d. H. Lohe (* 1667; 1721. 14. 10); — 4) Emst 
Ferdinand (* 1691. 19. 7; f 1745. 6. 2), 1740—45 im 
Breslauer Rathe und Schulpräses; Gern. 1719 Helena 
Rosina v. Tarnau und Kühschn.alz (* 1701. 16. 1- 
f 1790. 28. 41; — Ernst Samuel <* 1720. 5. 2; f 1799!
8. 1). Herr auf Marschwitz, Poppelwitz und Peltschütz 
(Kr. Ohlau); Gem. I. 1744 Rosina Milde (f 1748); 
II. 1760. 2? 3 Anna Katharina v. Sommersberg (* 1724’.
21. 7; f 1787. 17. 1). Der Letzte des Stammes setzte 
durch bedeutende Stiftungen für Studirende in Breslau 
sich ein immerwährendes ehrenvolles Andenken.

Wappen: In Roth aus dem Fusse aufsteigend ein 
hoher silberner Berg, auf dessen Gipfel eine natürliche 
Gemse steht. Kleinod : die Gemse wachsend zwischen 
zwei von Roth und Silber verwechselt getheilten Hörnern. 
Decken: roth-silbern.

Salis (S. Samaden). (Taf. 28).
Böhmischer Freiherrenstand dto. 1779. 19. 10 für 

Paul v. S.-S., k. k. Feldmarschall-Lieutenant und Ritter 
des Maria TheresieD-Ordens, sowie k k. Hofkriegsrath; 
ebenso wurde das gesammte Haus in Oesterreich als 
Freiherrlich anerkannt.

Uraltes granbündnisches Geschlecht, seit Ende des
12. Jahrhunderts urkundlich erwähnt. Rudolf S. — um 
1259 — wird als der Stammvater der sämmtlichen noch 
gegenwärtig blühenden Geschlechtslinien betrachtet; 
dessen beide Söhne Johannes und Gubert stifteten die 
beiden Hauptstämme, von denen 10 verschiedene Linien 
ausgingen, deren mehrere sich wieder verzweigten. Diese 
Linien sind : S.-Sils und Samaden, S.-Marschlins. S.-Riet- 
berg und CLnr, S.-Jenins und Aspermont, Salis-Maien- 
feld, S.-Haldenstein, S.-Zizers und Tiran, S.-Soglio (mit 
5 Unterlinieu), S.-Seewis und S.-Grüsch. Aus dem Hause 
Salis-Samaden wanderten im 17. Jahrhundert die drei 
Söhne des Johann Baptista v. S.-S. und seiner Ehegattin 
Anna geborener v. Planta: Jacob, Johann Baptista und 
Rudolf nach Mähren aus. Von einem dieser drei Brüder 
stammte Anton v. S. (f 1718), welcher als Stammvater 
der Freiherrn v. S.-S. in Oesterreich betrachtet wird. 
Dessen Enkel Karl Ignaz (* 1738, f 1807) erlangte dto. 
1786. 14. 10 die königl. preussische Anerkennung seines 
Adels. Er erwarb Peterwitz, Niklasdorf, Löwenstein und 
Schönwalde in der Provinz Schlesien und Endersdorf in 
Oesterreichisch-Schlesien, war königl. preuss-scher Land
rath und vermalt mit Josefa Freiin v. Orlik und L iziska. 
Sein Sohn Karl Ignaz (* 1765; j- 1815) besass Peterwitz 
und Bratsch (Kr. Leobschütz), sowie Endersdorf und 
Schönwalde, gründete Saliswald (Kr. Leobschütz) und 
war Laudesältester des Kreises Leobschütz. Vermählt 
mit Florentine Freiin v. Frauendorf hinterliess er zwar 
mehrere Söhne, die aber nicht in Schlesien blieben: 
Bratsch und Peterwitz wurden an die Gemeindeeinsassen 
verkauft und dismembrirt, Endersdorf mit Schönwalde 
wurden an einem Herrn Forni veräussert und die Nach
kommenschaft der oben erwähnten wandte sich nach 
Oesterreich, so dass das Geschlecht aus der Provinz 
Schlesien verschwand.

Die Stammreihe des GescMeclites ist nachstehende:
1) Tobias S. v. L. (* 1589. 10. 12 ; f 1667. 1. 10) Herr 
auf Klein-Bresa (Kr. Neumarkt) ; Gem. I. Regina Hanke 
(t 1625); II. Ursula v. Rindfleisch (f 1640. 14. 11);

Wappen: a)UrsprünglichesStammwappen: 
Im Schilde ein entwurzelter belaubter Sahlweidenbaum.

b) Späteres Stammwappen: Getheilt; oben in 
Gold die Figur des Stammwappens; unten von Silber
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und Roth in 6 Plätze gespalten. Kleinod: nacktes Jung- 
frauenbüd zwischen offenem Fluge: rechts silbern, links 
roth. Decken: roth-silbem. ,

c) Freiherrliches Wappen: Schild von b.
Drei Helme (3 ungekrönt): I. roth gekleidetes Mannsbild 
aus der Krone wachsend, auf dem Haupte einen rothen 
sffbern aufgestülpten Hut; Decken : roth-silbern : II. schwar- 
zer Adler auf der Krone; Decken: schwarz - silbern; 
1IL silbern gestülpter, links abhängender Heidenhut, 
von Roth und Silber gespalten; Decken: roth-silbern.

Saunig (cf. Th. II, S. 69, T. 113).

Die Stammtafel des Geschlechtes ist folgende 1) Cas
par Franz v. S. (f 1686. 22. 1) nohilitirt 1678. 30 8 
k. k. Rath und Amtskanzler zu Breslau; Gern. Anna 
Elisabet geb. Pietsch. Aus dieser Ehe stammten: a) Leo
pold Anton, k. k. Oberamtsrath in Schlesien 1711- 
.lot1“!! «ehester, verm. m. N. v. Zedlitz; cj Patientin,’ 
1725 Dominicanerin bei St. Catharina in Breslau; d) Jo
hann Christoph (wurde in den Freiherrenstand erhoben), 

Gopfntz in Nieder-Oesterreich, k. k. Hofrath 
und Referendarius bei der königl. böhmischen Hofkanzlei ; 
Gern. Maria Antonia Gebhardt v. Dupptnau. Aus dieser 
Ehe stammten Maria Elisabeth auf Gbpfritz (verm mit 
f?b1a"7n„J“®ef0^nton v- Ludwigsdorf) und Anna Barbara 
(1 1773. 26 2) verm. 1737. 13. 2 mit Johann Ludwig 
Gfen v. Harbnval und Chamaré. K

Satzeuhofeu (Sazen hofen). (Taf. 28).

Bayrischer Uradel von je als Freiherren anerkannt- 
nach Anlegung der kön. bayrischen Adelsmatrikel 1815’ 
r ‘ ř T1:® Freiherrenclasse immatriculirt ; Reichsgra
fenstand dto Laxenburg 1732. 26. 4 für Johann Adam 
Friednch Frhrn. v. S., kurbayrischen Kämmerer und 
Obersten und seine Brüder : Karl Ferdinand (kurkölnischtn 
nnd kurmainzischen Kämmerer und Objrsten, sowi 
Pfleger zu Nabburg) und Franz Sigismund Friedrich 
(Deutschordensritter, Coadjutor der Ballei Franken, Statt
halter der Herrschaft Freudenthal in Schlesien und Eulen- 

J!Iàhren- Commandeur zu Mainz). Letzterer 
j war früher Dentschordenscomthnr zu Namslau

lfif er/anfft® 19. 12 das schlesische Incolat. Seine
16 feldige Ahnentafel weist nachstehende Geschlechts
namen auf: 1) Satzenhofen; — 2) Brand; — 3) Rays- 
ser und Kochhngen zu Rupersrieth; — 4) Mendel zu
7lTfhIS; f p 5J- aUť Hoff; ~ 6) Dondorff; —
7) Eyb aut «unding; - 8) Kaltenthal; - 9) Berch- 
toldshofen; — 10) Lochner v. Hüttenbach; — 11) Fuchs 
v Dornheim; — 12) Crailsheim; — 13) Bruch; —
dfngh8ausDednOTP: “ 1&) Wlchel zn Langenau; - 16) Hol-

Maria Anna Gfln v. S. (* 1712. 24. 6; f 1761 22 
5) war vermäMt: I. mit Ignaz Gfen Wěžnik; II. 1736 
K™ Jwf“í! Leopold Gfen Verdngo auf Tworog, Schwie- 
ben, Wischnitz Radun und Langendorf (Kr. Gleiwitz) 
™e Schurgast, Weissdorf, Niewodnik und Jamke (Kr 
Falkenberg) nehst Dometzko (Kr. Oppeln); III 1758 mit 
Magnus Ludwig Gfen Schack v. Wittenau. Sie starb zu
ifihfUïira8t ,W?r,de zn Scbwieben begraben. Ihre 
Ib leidige Ahnentafel zeigt folgende Geschlechter. 1) Sat-
“Ä, f2) PreÄaV5g/n-Lichtenegg; - 3) Brandt;

,9 Zedt^tz; - 6) Wallenrodt; - 
7) Raab zu Schunwald ; — 8) Hülsen ; — 9) Gf Göt-m’r7 ß F^’ - G£ Tr^a v. Lipa; - 
12) Gf Harrach; - 13) Gf. Slavata v. Chlum und
-TgT fL’ Brenner.^' ~ 15) 01 “ !

Wappen a) Stammwappen: In Silber dreirothe
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silberner Brackenrumpf, bezeichnet wie 

der Schild. Decken: roth-silbern.
ot b) Gräfliches Wappen: Quadrirt mit dem
uí™1als Herzschüd. 1 und 4 in Silber ein 
blauer Pfahl; Ł und 3 getheilt; oben in Silber ein Fürs
tenhut, unten roth ohne Bild. Drei Helme (I ungekrönt): 
I. silbern gestülpter blauer Spitzhut, oben mit 3 Straus- 
senfedern: silbern blau, silbern; Decken: blau-silbern; 
í^iT-ik des Stammwappens; Decken: blan-silbern und 
roth-silbern; III. Windfähnlein bezeichnet wie 2, an
silbern61 Sta“ge mit silber,ler Spitze; Decken: roth-

SchaflT (Schoff) (cf. Th. II, S. 114, T. 69).

dea Geschlechtes ist folgende. Georg 
Schaft, Schemmtzki genannt, war vermählt mit Lucia v. 
Dziewunty. Aus dieser Ehe stammten: Melchior auf 
Rrompusch, Kroewaldt, Briese, Neuhof und Allerheiligen 
(Kr. Oels), 15b2 Hauptmann zu Bernstadt; Georg auf 
Briese (f 1596), Hans (noch 1589 erwähnt und Bartho- 
lomaus äuf Krompusch, Allerheiligen und Antbeil Busel- 
witz (Kr Oels). Letzterer (f 1584) war vermählt mit 
Anna y. Sternberg, aus welcher Ehe nachfolgende Kinder 
stammten : Georg auf Krompusch, Zucklau, Briese Aller-
AnÍgenVDulrude JUn,d Kenhof <t c- 1627; verm. mit 
Anna v. peitsch und Riemberg; kinderlos); Heinrich auf 
Krompusch Scliwierse und Dämmer (Kr. Oels) 1600: 
Melchior ; Elisabeth (verm. 1590 mit Hans Esslinger auf 
Grunhubel) ; Barbara (verm. I. 1508 mit Bartholomäus 
v beyâhtz auf Strehlitz [Kr. Oels]; II. mit Hans v. 
Grabisch [f um 1631]); Anna (verm. 1599 mit Hans v. 
Seydhtz auf Dziewentline [Kr. Militsch]) und Bartholo- 
“-..’, .6C0. 9 anf Zucklau (Kr. O. ls>. Letzter war 
verinahit mil Margaretha v. Puster, verw. v. Pasterwitz 
(U.15 - lb30 zu Bernstadt) und es stammten aus dieser 
Ehe nächstehenäe Kinder: Elisabeth (verm. I. 1636 mit 
Balthasar Ohm, gen. Januschowski auf Stradam [Kr. 
Polmsch-Wartenberg] ; II. 166. mit N. v. Kesselberg:
rt nirTfUcm 26a Kaspar v. Postolsky auf Postel 
kt nacb 1649]); Anna Maria (verm. 1636 mit Kaspar v. 
Siegroth auf Paulsdorf [Kr. Namslau]); Ursula (verm. 
p ,a?, H?tns, Anton v. Frankenberg auf Krompusch und 
Buseïwitz [f 1648]; Susanna (verm. mit Caspar v. Au-
erwähnt) Pnetzen fKr- 0elsl) Und Hans Georg (noch 1637

Scharfi- von Werth. (Taf. 28).

Reichsadelstand 1537 für Hans Scharff mit dem 
Pradicate „von Werth.“
i ®®Larff, oberster Stadtschreiber zu Bres-
raU J.1.552- Seine Schwester Anna Maria — auf ihrem 
Grabsteine ausdrücklich „Scharff a Werth“ genannt — 
starb 1585 3 6 zu Breslau als Gemahlin des kaiserlichen 
Käthes und Leibarztes Dr. Johannes Crato v. Krafftheim.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 ein rechts gekehrter 
Vogel; 2 nnd 3 zwei Pfähle (ex epitaph.).

Scharowetz (Šarovec v. Šarova). (Taf. 29).

Ó A.lteJ böhmisches Geschlecht, aus welchem Wenzel 
h v b. 1564 unter den böhmischen Adel aufgenommen 
wurde. Aus Böhmen wandte sich das Geschlecht nach 
Mahren, wo Jacob 1503 oberster Hofrichter und Wilhelm 
nach 1560 Herr auf Pteny (Ptin) war. Letzterer setzte 
den Stamm in Mähren fort - der später nach Schlesien 
sich verpflanzte —, während in Böhmen nm dieselbe 
Zeit Heinrich Š. auf Šrub und Wilhelm auf Jenikovic
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Bekannt waren. In Schlesien tritt zuerst Christoph Wil
helm als Herr von Smolkau 1669 auf. Nach dem kinder
losen Tode der Marianna v. Ohm-Januschowski auf 
Schreibersdorf '.Kr. Ratiboř) 1697 erbte ihre Schwester 
Catharina — verm. mit Johann Jacob v. Scharowetz — 
das letztere, welches sie ihren Söhnen Johann Hynek (f 
kinderlos als k. k. Hauptmann) und Johann Christoph 
hinterliess Letzter (* 1675) vermählte sich I. 1708. 22. 
5 mit Eva v. Seydlitz ; II. 1728. 6. 4 mit Julie v. 
Greifenberg und starb 1725 9. 7. Der einzige Sohn Jo
hann Rudolf (* 1689 und 1709 legitimirt) vermählte sich 
I. 1712. 17. 10 mit Theresia v. Greifenberg ; II. 1733.
26. 10 mit Charlotte Rosine Freiin v. Frankenberg, ver
kaufte 1746. 8. 3 Schreibersdorf seiner Gemahlin und 
starb ziemlich gleichzeitig mit derselben 1774 4. 3. Aus 
erster Ehe stammte Amalie Eva Euphemia Anna (• 1717.
IS. 9 ; f 1787. 30. 5), welche sich mit Johann v. Nepo
muk von Twardawa auf Belk (f 1752. 31. 1) vermählte, 
aus zweiter Ehe entsprossen Johann Heinrich und Johann 
Rudolf (* 1738). Letzterer übernahm 1773 von seiner 
Mutter Schreibersdorf, vermählte sich um diese Zeit mit 
Sophie Elisabet Freiin v. Sachtleben und verkaufte 1777 
Schreibersdorf.

Ausser vorgenannten finden sich in Schlesien noch: 
Franz Johann v. Sch. (f 1759 IS. 9 zu Schreibersdorf) ; 
N. v. Sch. auf Skrzeczkowitz (Kr. Rybnik), kön. preuss. 
Lieutenant a. D. (f zu Ujest [Kr. Gross-Strehlitz] 1794 
im August); Friedrich Wilhelm v. Sch. verm. mit Char
lotte v. Scharowetz (* 17z8; f zu Belk [Kr. Rybnik] 
1788. 16. 4) ; (aus dieser Ehe stammten Johann Heinrich 
auf Krzischkowitz [Kr. Rybnik] und seit 1803 auf Bothen- 
dorf [Kr. Trebnitz], kön. preuss. Lieutenant a. D. [f zu 
Bothendorf 1838. 31. 1] und Johann Josef Friedrich 
[* 1776 zu Belk]); Anna v. Sch. (* 1753, f 1833. 9. 4 
zu Ratiboř); Friedrich v. Sch. (• 1775. 28. 2; f 1826.
27. 3 zu Kreuzburg), kön. preuss. Major a. D. ; Josef 
Ernst v. Sch. (* 1778; + 1807. 9. 12 zu Mannsdorf), 
Herr auf Mannsdorf (Kr. Neisse) und Landesältester; N. 
v. Scharowetz, kön. preussischer Rittmeister; verm. 1800. 
29. 6 mit Benedicta Hönigschmidt (* 1785; f 1861. 3. 
2 kinderlos zu Nüisse); Amalie v. Sch , verm. 1821. 21. 
7 zu Silbitz (Kr. Nimptschi mit Alexander Freiherrn v. 
Milges, k. k. Major.

Auch in die Mark Brandenburg hatte sich im 17. 
Jahrhundert ein Geschlechtszweig gewendet, der im
18. Jahrhundert seines Grundbesitzes sich entäusserte, in 
der Armee aber noch im 19. Jahrhundert blühte; möglich, 
dass einer der angeführten Militärs hierher gehört. In 
Böhmen lässt sich die Stammreihe des Geschlechtes bis 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts verfolgen.

Wappen: a) In Blau ein mit der Spitze nach 
oben gekehrtes durchbrochenes goldenes Dreieck, belegt 
mit goldenem Pfahle auf dem ein Senkblei, auf der 
Spitze des Dreiecks ein links wehendes goldenes Fähn
chen. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-golden (Pa- 
procky).

b) In Blau ein goldenes Winkelmass mit Senkblei. 
Kleinod: Schildesflgur. Decken: blau-golden. (In Schle
sien geführtes Wappen).

c) In Gold die Figur von a, aber roth und ohne 
Fähnchen. Kleinod: aus roth-goldenem Bunde wachsen
der,* rechts hauender Schwertarm. Decken: roth-golden. 
(In Böhmen geführtes Wappen).

d; In Blau ein mit der Spitze nach oben gerichte
tes goldenes Dreieck, durchbrochen und mit dem Senkblei 
an goldener Schnur. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
blau-golden. (In Brandenburg geführtes Wappen.

Schebitz (Schewitz) (cf. Th. II, S. 114, T. 69).

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende.

ll Alexius (Alexander) Sch.; verm. I. mit Anna Daume- 
los. II. mit N. Hemmerdey; — 2) Matthias Sch. auf
Wohnwitz (Kr. Neumarkt) und Zaumgarton (Kr. Breslau) 
[f 1492. 11. 3] ; Gern. Agnes v. Poppelau a. d. H. Mag- 
nitz (f 1507. 27. 10); — 3) Nicolaus auf Wohnwitz und 
Wolfsdorf (Kr. Neumarkt), 1540 nobilitirt, Hauptmann 
zu Breslau (f 1549 zu Wolfsdorf, begraben bei St. Maria 
Magdalena in Breslau); Gern. Ursula v. Kromeyer (f 1669). 
Aus dieser Ehe stammten 6 Söhne: Lukas (verm. mit 
Anna Pflogk; Alexius; Nicolaus auf Wolfsdorf (Gern. 
Anna v. Dompnig); Hieronymus 1550 (verm. mit Magda
lena v. Willinger) ; Friedrich auf Beikau (Kr. Neumarkt), 
verm. 1544 mit E.isabet geb Gthmann v. Schmolz und 
Hans auf Reichwaldau (Kr. Schönau), verm. 1542. 15.10 
mit Hedwig Uthmann v. Schmolz. Von letztgenannten 
stammten : Hans, Hieronymus (1584 auf Reichwaldau und 
Ursula (verm. mit Martin v. Eranckstein auf Lampers
dorf)

Sehellenberg, Flui. (Taf. 29).

Böhmischer Uradel: Stamm der Buzice, als dessen 
Ahnherr Dětřišek Buzovic bezeichnet wird. Stammsitz 
des Geschlechtes war die gleichnamige Burg im Taborer 
Kreise Böhmens. Johann v. Sch. — 1480- 1500 oberster 
Kanzler des Königsreichs Böhmen — wurde 1493. 3. 10 
durch König Wladislaus von Ungarn undBöhmen mit dem seit 
dem erblosen Tode des letzteren Přemysliden in Jägerndorf. 
Johann (IV.) des älteren 1484 durch einen Landeshauptmann 
verwalteten Fiirstenthume Jägerndorf belehnt, auf welches 
seit dem Tode des Königs Mathias Corvinus (1490) auch 
des f Johann IV. Schwester Barbara — verm. mit Jo
hann III., Herzog von Auschwitz und Ujest — Anspruch 
erhob. Aus letzterer Ehe stammte eine einzige Tochter, 
Helena, welche sich 1492 mit dem einzigen Sohne Jo
hanns v. Schellenberg, Georg, vermählte. Dieser wurde 
1506. 22. 5 mit dem Fürstenthume Jägerndorf belehnt, 
verkaufte aber dasselbe 1523. 15. 5 an den Markgrafen 
Georg v. Brandenburg Ansbach. Mit ihm erlosch 
der schlesische Geschlechtszweig, da aus seiner Ehe nur 
eine Tochter Barbara (f als Aebtistin auf der Burg zu 
Prag) stammte; den böhmischen Geschlechtszweig und 
hiermit das ganze Geschlecht beschloss 1597 Johann v. 
Sch. aul Kost, Mrač und Touzetin, Sr. kaiserlichen Maje
stät Rath.

Wapen: In Gold ein schwarzer Eberkopf mit aus
geschlagener Zunge; rechts gekehrt. Kleinod: Schildes
figur. Decken: schwarz golden. (Dieses Wappen wurde 
von allem zum Stamme der Buzice gehörigen Geschlech
tern — Löw v. Rozmital, Zajic v. Hasenburg u. a. — 
bald mit goldenem, bald mit silbernem Schilde geführt

Scheps (Schöps). (Taf. 29).

Schweidnitzer Patriziergeschlecht. Caspar Sch. (f 1537 
im Februar zu Schweidnitz) war vermählt mit Martha 
Zeidler, aus welcher Ehe ein Sohn Kaspar stammte, der 
Bürgermeister zu Schweidnitz war und mit Katharina 
Kobersberg im Ehestande lebte. Deren Sohn Daniel auf 
Bunzelwitz (Kr. Schweidnitz), Dr. med. und Physicus zu 
Schweidnitz (* 1534 im September zu Schweidnitz; 
f 1609. 22. 10 ebenda) war zweimal vermählt: I. mit 
Hedwig Tommendorf I* 1548 25. 1 zu Schweidnitz und 
f 1587. 5. 4 ebenda) und II. mit N. Heinrich aus Liegnitz. 
Aus zweiter Ehe stammten Johann Sch. v. Bunzelwitz auf 
Geyersberg (Kr. Goldberg) und Rasl dwitz (?) (* 1591 
im September; f 1640. 14. 10) verm. mit Anna Maria v. 
Reichell ; Kaspar und Hedwig [verm. mit Friedrich v. 
Seyller, Dr. med. (* 1575. 11. 7; f 1616. 30. 7]).

Wappen: In Gold ein nach rechts aufspringender
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Widder. Kleinod: sechs schwarze, nach links gebogene 
Hahnenfedern. Decken: schwarz-golden.

Schieferdecker (cf. Th. II, S. 115, T. 70).
Wolfgang Sch. war kursächsicher Hauptmann zn 

Planen und Salzungen. Von ihm stammte Heinrich 
(* ! t 1603. 12. 11), der sich mit Martha Fröhlich
— Tochter des Breslaner Rathsherrn Kaspar Frölich — 
vermählte und nach deren Tode noch zweimal in den 
Ehestand trat. Aus erster Ehe stammte der citirten 
Ortes erwähnte Kaspar; aus dritter Heinrich, Bernhard 
und Elisabeth (verm. mit dem 1628 vor Glückstadt ge
bliebenen Lieutenant Otto v. Reiche»), Kaspar war ver
mählt mit Rosina y. Säbisch und hinterliess zwei Töchter: 
Helena (verm. mit Paul Nitsche auf Sapratschine bei 
Trebnitz) und Rosina (f 1671; verm. mit Hans Wenzel 
v Reuss auf Jacobsdorf [* 1634; f 1694. 7. 2]).

Scliik (Sch. v. Lenke). (Taf. 29).
Böhmischer Adelstand dto. 1564. Dienstag nach Jo

hannes Baptista für die Brüder Stanislaus, Johann und 
Jacob Sch., schlesische Untherthanen.

In Oberschlesien und zwar den Fürstenthümern Op
peln und Ratiboř vorgekommenes Adelsgeschlecht. 1646—47

K;ispar Sch. y. L. auf Pruskau Landschreiber der 
x ürstenthümer Ratiboř und Oppeln, kaufte um diese Zeit 
Makowczütz (Kr. Lubliuitz), welches er seinem Sohne 
Adam Bogislav — verm. mit Katharina Maria v. Schimonskv 
—- hmterliess, der aber 1714 dasselbe verkaufte; 1682 
Johann Sch. v. L. auf Leschczin (Kr. Rybnik). Im Lub- 
limtzer Kreise besass das Geschlecht 1700 Cziasnau und 
im Rosenberger Koschütz; ebenso findet sich im Fürsten- 
thume Teschen 1700 Susanna v. Sch. auf Ernsdorf.

c.ei-:3 ^m. TOn 16au über Silber schrägrechts 
getneilten Schilde ein Löwe verwechselter Farbe. Kleinod : 
silberner Löwe wachsend zwischen 2 von Silber über 
Blau verwechselt getheilten Hörnern. Decken- blau- 
silbern.

drei Blättern, umgeben von silbernem Ringe. Kleinod: 
offener rother Flug, je belegt mit der Schildesfigur. 
Decken : roth-silbern.

b) Schildes figur von a im goldenem Schilde; 
der Ring silbern. Kleinod: offener Flug (Farbe?). Decken: ?.

Schliebitz (cf. Schliewitz, Th. I., S. 95, S. 69).

Margaretha v. Schl, (f 1636. 17. 6) hatte sich mit 
Heorg v. Dachs, Polsnitz genannt und die einzige Toch
ter dieser Ehe — Eva — mit Hans Christoph v. Schwei
nitz vermählt. Als an der letzteren Nachkommen Hans 
Julius v. Sch. 1741 der preussische Freiherrenstand ge
langte, wurde das Wappen der Dachs, genaunt Polsnitz 
mit dem Wappen Schweinitz vereinigt; als genannter 

kreye®lscher Graf wurde, erhielt erzürn Wappen von 
1741 noch die Bilder der Wappen Schliebitz und Schier.

Die achtfeldige Ahnentafel der Margaretha v. Schlie
bitz weist nachstehende Geschlechter auf. 1) Schliebitz-
— 2) Sommerfeld: - 3) Reibnitz; - 4) Schweinichen;’
— 6) Borschnitz; — 7) Rothkirch; — 8) Reibnitz

Schmidt. (Taf. 29).

Reichsadelstand dto. 1804. 20. 8 für Christian Gott
fried Schm. Handelsmann zu Dresden und Besitzer der 
Lehnsgüter Krischa und Tetta (Kr. Görlitz). Im eigenen 
Stamm c. 1840 erloschen.

W a p p e n : Gespalten ; rechts in Silber gegen den 
Spalt aufgerichteter Hirsch; links getheilt: oben in Schwarz 
ein goldener Triangel und unten in Blau ein schrägrechts 
gelegtes goldgriffiges Schwert. Kleinod : gestürzter Bilberner 
Anker zwischen offenem Fluge; rechts blau und mit dem 
Schwerte, links schwarz und mit dem Triangel belegt. 
Decken: blau-silbern und sch warz-golden (ex cop. dipl.

Schnabel. (Taf. 29).

Schilling. (Taf. 29).
Breslauer Stadtgeschlecht, welches ursprünglich aus 

Weissenburgim Eisass stammte und 1507 einen Wappenbrief 
das polnische Indigenat erhielt. Daniel Sch.’ 

1576 - 86 im Breslauer Rathe (t 2. 8. 1586 zu Jacksche- 
??n Kr- Breslau); Gottfried Sch. 1587-1603 im Rathe 
königlicher Mann des Fürstenthums Breslau und Herr 
auf Hartlieb bei Breslau (f 1603. 20. 4); Sigismund 1623 
™ meinem 1640. 2. 3 erfolgten Tode im Rathe; Hans 
Beb 1570 Hauptmann zu Fürstensteir, (Kr. Waldenburg! ; 
Friedrich auf Hartlieb, 1624 fürstlich Anhalt-Köthenscher 

™d Holmeister zu Köthen (* c. 1885), starb 
1637 nach kinderloser Ehe mit Anna Maria Piplis. Die 
Stammreihe des GescMechtes ist folgende : 1) Friedrich 
bchilling, Gerichtsschöffe zu Weissenburg im Eisass 1452* 
Gem. A. Stahl; — 2) Friedrich (zog nach Krakau)’ 
Gern Margaretha Schwartz; - 3) Daniel (liess sich in 
Breslau nieder), Burger in Breslau (t daselbst 1563.9.5) 
iTt*J)oHe0dwl?TxV- Bbediger a. d. H. Schliesa (* 1520- 

AP°U°nia v- Eeichell a. d. H. Schmolz
L15r*9iw 1,1]; 4) Ban,el Sch- Rathsherr zu Bres-

!au ( 1546. 14 2 zu Krakau; f 1586. 2. 6 zu Jack- 
schenau); Gern. Helene v. Sauermann a. d. H Jacksche- 
nau (t 1698 20. 3); - 5) Daniel Jch. auf Hartlieb; 
Gern Eva Uthmann v. Schmolz; - 6) Sebald Sch. auf 
Hartlieb und St schwitz (Kr. Breslau), Landcommissarius 
des Furstentliums Breslau (f 1656. 6. 1); Gern. Wagda-
^®na V,- ^ Sebald Sch. auf Hartlieb (+ 1678
als letzter des Geschlechtes).

Wappen: a) In Roth ein grüner Lindenzweig mit
VI. 8. IIL

Aus Nürnberg stammend kam Balthasar Sch. nach 
Breslau und vermählte sich mit Susanna Schreiter, verw. 
Haunold. Er starb als Kirchenvorsteher bei St. Elisabet 
15. 5- 1631 und hinterliess 2 Söhne : Balthasar und Da
niel, welche noch 1652 Vorkommen. Ersterer wird aus
drücklich fürnehmer Bürger“ in Breslau genannt. Nach 
2 Epitaphien m der Elisabetkirche zu Breslau führte 
dieses Geschlecht folgendes Wappen.

In Roth ein vorwärts gekehrter Mann, in der aus- 
gestreckten Rechten einen Pusikan und die Linke einge- 
stützt.

Siebmacher (III., 93) gibt einem schlesischen Ge- 
schlechte fcchn. nachstehendes Wappen.
• J Io Gold auf blauem Hügel ein blau gekleideter Mann 
in der Rechten einen silbernen Pfeil von der Brust schräg- 
rechts aufwärts haltend und die Linke eingestützt Kleinod • 
der Mann wachsend. Decken: blau-golden.

Ueber dies Geschlecht sagt Frhr. v. Ledebur (III 
340): „das schlesische Geschlecht erlangte den Reichs-’ 
„adelstand in der Person des Conrad Schnabel kaiser
lichen Hofschröters“. Näheres über dies Geschlecht ver- 
mochte ich nicht aofzufinden.

Schüttler. (Taf. 30).

Adelsbrief von Kaiser Karl V. dto. Genua 1536. 9. 10 
für Franz Schn.; rittermässiger Reichsadelstand ďto 
Schloss Prag 1562. 15. 7 durch Kaiser Ferdinand I für 
Hieronymus und Onophrius (Brüder,, sowie Lucas Georg 
und Elias Schn. (Bruderssöhne); řdelsanerkennung von 
Kurbrandenburg durch Kurfürst Friedrich III. dto. 1698.

18
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4. 11 für Karl Constantin, Kurbrandenburgischen Oberst- 
lientenant.

Görlitzer Stadtgeschlecht ; Franz Schn. 1510 -49 im 
Rath und seit 1515 Bürgermeister. Lncas Schn, in Gör
litz war vermählt mit Magdalena Ribitzer (f 1593) nnd 
hatte 4 Söhne: Georg, Sebastian, Friedrich nnd Franz. 
Letzterer (* 1542. 4. 10 zu Dentsch-Ossig ; f 1623.12. 5) 
war in das Angnstinerstift St. Maria auf dom Sande in 
Breslau eingetreten und wurde Abt daselbst; er trat je
doch aus demselben aus, wurde protestantisch und ver
mählte sich mit Justina geb Ribitzer (f 1597 11. 12).

Auch in Zittau war das Geschlecht verbreitet. Von 
dort stammte Andreas Schn. (* 1618), Sohn des 1658 
verstorbenen Rudolf Schn. — wurde Oberst in schwedi
schen Diensten und setzte seinen Stamm in Moskau fort. 
Carl Constantin v. Schn, (siehe oben) war 1712 Comman
dant zu Peitz und starb 1721 als kön. preuss. Oberst. 
Friedrich v. Schn, war in die kön. dänische Armee ge
treten und starb 1766 als kön. dänischer Oberst. Das 
Geschlecht besass Deutsch - Ossig und Leschwitz bei 
Görlitz.

Wappen: a) Quadrirt,; 1) in Gold an den inneren 
Rand gelegter schwarzer Adler ohne Fuss; 2 und 3 in 
Roth im linken Untereck blaue Wolken mit hervorbrechen
den Flammen, aus denen ein silbern gekleideter Arm mit 
schwarzem Aufschläge hervorgeht, in der Hand eine gol
dengestielte Sichel haltend ; 4) in Schwarz 2 goldene Bal
ken. Klein )d: die Wolken mit Flammen und Arm 
zwischen offenem Fluge ; rechts von Schwarz über Gold 
nnd links von Silber über Roth getheilt. Decken: roth- 
silbern und schwarz golden.

b) Quadrirt; 1 und 4 der Adler; 2) die Wolken 
mit Flammen und Arm; 3) die goldnen Balken in Schwarz. 
Decken und Kleinod von a.

Schöbel von Rosenfeld. (Taf. 30).

Böhmischer Ritterstand mit dem Prädicate „v. Rosen
feld“ dto. 1670. 11. 6 für Georg Schöbel aus Breslau. 
Diese Standeserhöhung wurde 1t. Erlass der königl. schle
sischen Kammer dto. 1670. 19. 7 in den Fürsteiithumem 
Neisse, Schweidnitz, Jauer und Münsterberg publicirt.

Der Nobilitirte war 1675 Canonicns und Thesaurarius 
des Domstiftes zu Magdeburg.

Wappen: Halbgespalten und getheilt. 1) In Sil
ber 3 (2, 1) rothe Rosen ; 2) in Gold zwei kranzförmig 
zusammengelegte natürliche Palmzweige ; 3) in Roth ein 
grüner Berg aus dem Fusse wachsend. Kleinod: rothe 
Rose auf der Krone zwischen offenem, von Silber und 
Roth verwechselt getheilten Fluge. Decken: roth-silbern 
(ex cop. diplom.).

Schön von Schönegg. (Taf. 30).

Böhmischer Adelstand dto. 1560. 25. 11 für Wenzel 
Schön, Secretär der Fürstenthümer Oppeln und Ratiboř 
mit dem Prädicate „von Schönegg.“ Derselbe kehrte 
später nach Böhmen zurück und scheint ohne Nachkom
men gestorben zu sein, da 1614. 12. 2 Georg Schön 
(wohl ein Verwandter?) mit gleichem Prädicate und 
Wappen ebenfalls in den böhmischen Adelstand erhoben 
wurde.

Wappen: Getheilt ; oben in Blau aus der Theilung 
wachsend gekrönter goldener Greif, einen goldenen Stern 
zwischen den Klauen ; unten in Roth ein silberner Schräg
rechtsbalken. Kleinod : der Greif aus der Krone wach
send. Decken: blau-golden und roth-silbern.

Schöiileben. (Taf. 30).

Adelstand 1450 (1494) für Heinrich Pancratius Sch.,

kaiserl. Obersten nnd Sebastian Sch., protonotarius apos- 
tolicns; Bestätigung des Adels und Wappenvermehrung 
1643 für Jonas v. Sch.

Altes ursprünglich ungarisches Geschlecht, welches 
in den Ungarn benachbarten k. k. Erblanden (besonders 
in Krain) sich ebenfalls ausbreitete und von da im 16. 
Jahrhundert in Folge montanistischer Kenntnisse nach 
Kursachsen, speziell nach Freiberg kam. Von da über
siedelte im Anfänge des 17. Jahrhunderts ein Zweig in 
die Oberlausitz, aus welchem Johann Benedict v. Sch. 
stammte, der 1687 in den schwedischen Freiherrenstand 
erhoben wurde und 1706 starb: ebenso hatte sich Lud
wig v. Sch. nach Schlesien gewendet, wo er als k. k. 
Oberstlieutenant 1658 Gnhren (Kr. Steinau) und Lesch- 
kowitz (Kr. Gross-Glogau) besass und noch 1681 erwähnt 
wird. Er hinterliess eine einzige Tochter, Maria Elisa
bet, welche mit Wenzel Wilhelm v. Hangwitz vermählt 
war, der die Güter seines Schwiegervaters erbte.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen. Ge
theilt ; oben silbern ohne Bild, unten in Roth ein sil
berner Schweinskopf, rechts gekehrt. Kleinod: aus der 
Krone roth gekleidete Jnngfran mit aufgelösten Haaren 
wachsend, auf dem Haupte einen grünen Kranz nnd die 
Hände vor dem Leibe gefaltet. Decken : roth-silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Quadrirt; 1) in Sil
ber die roth gekleidete Jungfrau; 2) in Schwarz ein rechts
gekehrter goldener Löwe; 3) in Gold aus dem rechten 
Untereck schräglinksaufwärts wachsend schwarzer Schweins
kopf; 4) in Roth 3 (2, 1) silberne Kngcln. Kleinod: die 
Jungfrau von a zwischen offenem Fluge, rechts von Roth 
über Silber, links von Gold über Schwarz getheilt. 
Decken : schwarz-golden nnd roth silbern.

Schöps v ou I.ocivciicck. (Taf. 30).

Wappenbrief dto. Prag 1604. 15. 3 fur Andreas (Dr. 
jur. und Syndicus zu Bautzen), Franz, Michael und Chri
stoph Gebrüüer Schöps zu Bunzlau und ihre Vettern Tho
mas, Jeremias nnd Salomon Schöps zu Löwenberg; ReichB- 
adelstand dto. Prag 1612. 12. 11 mit dem Prädicate „v. 
Löweneck für Salomon, Jeremias und Michael Sch. zu 
Löwenberg mit Wappenverbesserung ; Adelsrenovation dto. 
1711. 21. 10 für Johann Jakob Sch. v. L., kön. poln. und 
kursächsischen Oberstlieutenant nnd Generaladjutanten 
des General-Feldmarschalls Baron ď Ogilvy.

Die Familie gehörte in Bnnzlan und Löwonberg zu 
den angesehenen Geschlechtern. Michael Sch. wird 1630 
unter den Schöffen zu Bunzlau aufgeführt. Des oben er
wähnten Thomas Sohn Matthäus (* 1598. 9. 11 ; f 1669.
24. 9) war Handelsmann zu Görlitz und zweimal ver
mählt: 1.) 1622. 18. 7 mit Anna Tiele; II.) 1632. 7. 5 
mit Anna Blau (* 1609; f 1663). Von ihm stammte 
Jacob (* 1636. 30. 4; f 1678. 18. 11), Rer tsshösser zu 
Görlitz (verm 1661. 2. 5 mit Margarethe Schnell [* 1629; 
f 1703. 7. 12]), der 2 Söhne hinterliess: Johann Jacob 
(s. oben) und Karl Guttfried (* 1666. 8. 9 : t 1725.19.7), 
Licentia! der Rechte; verm. 1693. 26. 10 mit Snsanna 
Maria Schön (* 1672. 9. 5; f 1720. 18. 11). Dessen 
Nachkommen wendeten sich nach Kursachsen, kamen 
dann nach Preussen nnd endlich nach Bayern, woselbst 
das Geschlecht bei der Adelsmatrikel immbtnculirt wurde 
und der letzte Spross Theodor Ferdinand Maria (* 1841) 
unvermählt zu München lebt.

Ueber die Nachkommenschaft der 1612 nobilitirten 
war nichts zu erforschen.

Wappen: a) 1604. Getheilt; oben in Roth aus 
der Theilung wachsender silberner Widder; unten in Sil
ber eine bis znr Theilung aufsteigeude schwarze Spitze, 
belegt mit 3 (1, 2) goldenen geschlossenen Granatäpfeln 
an zweiblättrigem Stiele. Kleinod : offener, von Roth und 
Silber verwechselt getheilter Flug, belegt mit schräg-
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einwärts gelegtem schwarzem Balken, auf dem ein gol
dener Granatapfel an zweiblättrigem Stiele. Decken : 
schwarz-golden und roth- silbern

b) 1612. Quadrirt ; 1 und 4 in Roth aus dem lin
ken Untereck aufwachsender silberner Widder ; 2 und 3 
in Gold schwarzer Schrägrechtsbalken, belegt mit golde
nem Granatapfel an zweiblättrigem Stiele. Kleinod und 
Decken von a

c) 1711. Wappen von 1612, nur zwischen dem 
Fluge pfahlweise zwei goldene Sterne.

Schopper. (Taf. 30).

Nürnberger Patriciergeschlecht, aus welchem Herdigen 
und Albrecht Sch. (Gebrüder) 1380 urkundlich zu Nürn
berg erscheinen. Jacob Magnus v. Sch (* 1782. 4. 4; 
t 1851. 30. 3 zu Strehlen) war in kön. preuss. Militär
dienste getreten und nahm als Lieutenant des Kürrassier- 
Regiments v. Dolffs (Nr. 1) seinen Abschied. Er ver
mählte sich 1811. 17. 4 zu Breslau mit Wilhelminę Mag
dalenę v. Tschirschky a. d. H. Künsdorf (* 1780. 13. 8 ; 
■}• 1850. 1. 9 zu Strehlen) und wurde kön. Postmeister 
zu Strehlen; Btarb aber ohne männliche Nachkommen
schaft mit Hinterlassung nur zweier Töchter : Marie 
(f 1884. 14. 12 zu Frankenstein) und Bertha (noch am 
Leben; verm. 1802. 9. 11 zu Lampersdorf [Kr. Franken
stein] mit Aribert v. Reichenbach, kön. preuss. Major 
a. 0. [f]).

Wappen: in Roth ein silberner Balken, belegt mit 
einer schrägrechts gelegten schwarzen Kette von drei 
Gliedern. Kleinod : roth gekleideter Mannesrumpf, auf dem 
Haupte eine weisse Mönchskapnze mit Eselsohren Decken : 
roth-silbern.

Schreibersdorf. (Taf. 30).

Altes Adelsgeschlecht ö“s Fürstenthums Brieg, als 
dessen Stammhaus Deutsch-Steine (Kr. Olilau; betrachtet 
wird, von wo aus das Geschlecht auch in das Fursten- 
thum Oels sich verbreitete nnd Ossen (Kr. Polnisch-War- 
tenberg) besass. 1570 Nikolaus v. Sehr, auf Deutsch- 
Steine (f 1571. 6. 2) dessen Grabstein nachstehende Ah
nen zeigt: 1) Schreibersdorf; 2) Geissler; 3)Franckenau;
4) Kochersdorf; 1586 Hans v. Sehr, auf Deutsch - Steine 
und Dammeiwitz (Kr. Strehlen), Burggraf zu Ohlau; 
lebt noch 1596 ; 1632 Heinrich v. Sehr, auf Deutsch-Steine, 
Dammeiwitz und Ossen, zuerst Burggraf zu Bernstadt, 
dann fürstl. Oelsnischer Hauptmann zu Medzibor (f 1659 
mit Hinterlassung einer einzigen Tochter Anna Sabina, 
welche mit Balthasar v. Prittwitz vermählt war); 1658 
Joachimv. Sehr.. Hofjnnker des Herzogs Sylvius v. Württem- 
berg-Oels.

Ausser dieser Linie blühte noch eine zweite, ursprüng
lich im Fürstenthum Breslau, dann im Briegischen ; wahr
scheinlich stehen beide in genealogischem Zusammenhänge, 
der sich aber nicht constatiren liess. Die Stammreihe 
dieser Linie ist folgende 1) Assmann v. Sehr. (* 1649.
3. 2; + 1715. 2. 7), Herr auf Heinzendorf und Thier
garten (Kr. Wohlau), sowie Jackschenau (Kr. Breslau); 
Gern. 1670 Anna Kunigunde Henel v. Hennenfeld (* 1653. 
1. 9: + 1691. 1. 9); — 2) Christian Rudolph auf Hein
zendorf, Thiergarten, Ober-, Mittel- und Nieder-Olben- 
dort (Kr. Strehlen) (* 1673. 27. 10 ; + 1716) ; Gern. So
phie Elisabeth v. Heugel (f 1714). Aus dieser Ehe über
lebten die Eltern drei stöhne: Balthasar Erasmus Chri
stian (* 1701), k. k. Rittmeister; verm. 1724 mit Bar
bara Julia v. Frankenberg (der einzige Sohn dieser Ehe 
Balthasar Moritz starb als kön. preuss. Lieutenant); Jo
sef Emst Sigismund auf Belmsdorf (* 1704. 11. 7; f als 
Bürgerm jister von Sohrau O/S. 1782. 26. 12), 1770—71 
Landschaftssyndicns zu Breslau, 1775 Bürgermeister in

Sohrau O/S. ; Gem. I.) Adolfine Wilhelmine v. Münster- 
Oerg (f 1732); II.) Maria Helena v. Schimonsky (der 
einzige Sohn aus dieser Ehe Heinrich Benjamin Gott
lieb L* 1732. 6. 5] blieb als kön. preuss. Lieutenant 1757. 
6. 5 bei Prag) und Johann Karl Wilhelm (* 1711), 
k. k. Oberstlieutenant; Gern. Sophie v. Zychlinski (kin
derlos).

W appen: In Roth drei silberne Lindenblätter, mit 
ihren Stielen in Göpelform, in der Mitte des Schildes zu- 
sammenstossend. Kleinod: offener rother Flug, vor wel
chem die Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Schreibersdorf. (Taf. 30. 31).

Altes oberlausitzisches Adelsgeschlecht; ursprünglich 
Palov (Palowe) genannt und wohl nach Schreibersdorf 
(Kr. Lauban) später von diesem den Namen führend, 
Nach Knolhe, Geschichte des oberlansitzischen Adels — 
welchem Werke nachstehend gefolgt wird — erscheint in 
oberlansitzischen Urkunden seit 1262 häufig ein Ritter 
Lutherus de Palowe, der vielfach auch v Schreibersdorf 
(Scriversdorp , Schribersdorf > genannt wird ; 1276 heisst 
er im Texte einer Urkunde Lutherus de Palowe. als 
Zeuge bei derselben Urkunde aber L. de Schreibersdorf; 
1283 heisst er urkundlich L. de Sehr, während sein der 
Urkunde angehängtes Siegel die Mnschrift führt Lotgerus 
de Palo. Ein adliges Geschlecht Palow ist vor seinem 
Auftreten in der Oberlausitz unbekannt ; wahrscheinlich 
führte er diesen Namen von dem Dorfe Pohla (wendisch 
Palov), bis er vielleicht nach Erwerbung von Schreibers
dorf sich nach diesem nannte. (Mit Ausschluss der im 
sächsischen Theile der Oberlausitz vorgekommenen Mit
glieder des Geschlechtes kanu nachfolgende Darstellung 
sich blos auf jene, im heut preussischen Antheile vorge
kommenen und ihre Güter beschränken).

Der erwähnte Leuther (Lutherus, Lotgerus) erscheint 
1268 zuerst als ,Schreibersdorf“ und Lehnsinhaber von 
Neschwitz im sächsischen Theile, von wo das Geschlecht 
sich weiter verbreitete. Im schlesischen Antheile fehlen 
urkundliche Erwähnungen des Geschlechtes bis zum letz
ten Viertel des 14. Jahrhunderts; doch lässt sich eine 
deutliche Theilung des Geschlechtes in 2 Linien erkennen, 
von denen die eine zu Neschwitz, die andere im Gür- 
litzer Weichbilde sass 1374 wird Paul Sehr, genannt; 
1890 Barbara Sehr, mit ihren Kindern Hannus, Else und 
Margarethe; c. 1396 war Grnna (Kr. Görlitz) im Besitze 
eines v. Sehr. ; dessen Söhne Heinze und Hans 1409 ge
nannt werden; (ersterer besass Bertelsdorf bei Lauban 
und verkaufte 1411 Ullersdorf [Kr. Bunzlan] an das Kloster 
zu Naumburg a. Qu. ; ebenso besass Wingendorf [Kr. 
Lauban] 1421 Heinze v Sehr. — Hauptmann zu Fried- 
land [ob der vorige?] —, verkaufte es aber 1527. Seit 
1398 wird in den Görlitzer Gerichtsbüchern öfters N v. 
Sehr, erwähnt bis 1439, in welchem Jahre er ein Haus 
zu Görlitz verkaufte; 1408 wird Agnes v. Sehr, genannt 
und gegen Ende des 15 Jahrhunderts Hans v. Sehr., der 
1480 auf Friedersdorf (Kr. Görlitz, sass, 1494 dasselbe 
aber verkaufte Mit ihm hören die Nachrichten über die 
im Görlitzer Weichbilde vorgekommene Geschlechtsli
nie auf.

Mehr breitete sich die Linie zu Neschwitz aus, wel
che sich in verschiedene Nebenlinien theilte. 1352 wer
den die Brüder Henning und Albrecht v. Sehr, genannt, 
deren jeder einen Sohn hatte; nur des einen Namen — 
Caspar — ist bekannt, während von dem andern nur der 
Sohn Hans genannt wird (1421). Caspar besass Nesch
witz, aber auch halb Königswarthe, sowie Mortke (Kr. 
Hoyerswerda); auf Königswarthe (im sächsischen Theile) 
erscheint 1455 Hans v. Sehr, und bestanden seitdem die 
beiden Hauptlinien Neschwitz und Königswarthe.

I. Hanptlinie Neschwitz.
Kaspars Sohn Hans hinterliess drei Söhne: Johani
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genannt Grillhans, Albrecht und Balthasar (1447 erwähnt), 
•welche den grossen Besitz theilten; Johann behielt Nesch- 
witz, Albrecht 11476; nahm Niedergurig bei Bautzen und 
Balthasar Lohsa (Kr. Hoyerswerda), wo er schon 1469 
erwähnt wird. Nach diesen drei Gütern bildeten sich 
drei nach ihnen benannte Nebenlinien.

1) Nebenlinie Neschwitz.
Diese blühte im hent sächsischen Antheile ; doch ge

hörte ihr Mortke (Kr. Hoyerswerda), wo 1639 Kaspar
Sehr. Bauern verkaufte. Neschwitz wurde 1B72 durch 

Dietrich v Sehr, verkauft.
2) Nebenlinie Niedergurig.

Der obengenannte Albrecht war 1488 Amtshauptmann 
zu Budissin und übernahm noch 1492— 93 interimistisch die 
Amtshauptmannschaft von Görlitz ; 1507 legte er das 
erstgenannte Amt nieder nnd begab sich nach Annaberg 
im Erzgebirge, wo er nach 1522 starb Er besass See, 
Moholz, Horscha und Sproitz (Kr. Rothenburg) ganz oder 
theilweise Nach ihm kommt kein Angehöriger dieser 
Nebenlinie mehr im schlesischen Theile der Oberlau
sitz vor.

3) Nebenlinie LohBa.
Belthasar besass ausser Lohsa noch Friedersdorf und 

Weiss-Collmen (Kr. Hoyerswerda), sowie mit seinen Vettern 
gemeinschaftlich die Lehnsherrlichbeit über Weissig (ibid.). 
Er hinteniess 8 Söhne: Hans, Albrecht und Leuther. 
Ersterer lebte noch 1530 und besass ausser dem Hammer 
zu Collmen noch Antheile an Friedersdorf und Dreiwei
bern (Kr. Hoyerswerda) und wird bald „zu Neuhof“ (Ne
bengut von Lohsą), bald „zu Neuhammer“ gesessen auf
geführt. Sein Sohn Sebastian war 1544 schon todt; 
dessen Söhne dürften wohl Albrecht (1565 zu Neuhof er
wähnt] und Anton (1570 zu Neuhof) gewesen sein. 1597 
theilten Albrecht und Wilhelm v. Sch. — wohl vorge
nannten Albrechts Söhne — die ererbten Güter Neuhof 
und Driewitz (Kr. Hoyerswerda), 1611 aber tauschten sie 
ihre Theile und verkaufte Albrecht 1615 Driewitz, wofür 
er bei Zittau Besitz erwarb, welchen seine Erben 162S 
veräusserten. Nenhof verkaufte Wilhelm 1614 halb und 
erwarb zn Dreiweibern ein blosses Lehnbauergut; die 
andere Hälfte von Neuhof besass 1597 Hans (Antons 
Sohn?) nach dem Tode seines (nicht genannten Vaters) 
und seiner Brüder Abraham und Leuther, verkaufte es 
aber 1601.

Der zweite Sohn des Stifters dieser Nebenlinie — 
Albrecht — erhielt Lohsa und Antheil Friedersdorf. 1539 
war er bereits todt und hinterliess 4 Söhne: Christoph,
Heinrich, Ulrich (oder Albrecht) und Balthasar „Gebrüder 
zu Lohsa“, von denen Christoph 1548 durch Unterlassung 
seiner Brüder als alleiniger Besitzer von Lohsa erscheint, 
in demselben Jahre Litschen (Kr. Hoyerswerda) von sei
nen Vettern erwarb, 1549 aber dasselbe verkaufte und 
1562 nebst Lippen (Kr. Hoyerswerda) und Antheil Frie
dersdorf wieder zurückkaufte. 1572 wird er noch erwähnt.

Der dritte Sohn obengenannten Balthasars — Leu
ther — erhielt Dreiweibern, besass 1509 noch Driewitz 
und den halben Hammer zu Collmen nebst Litschen. 
Letzteres überliess er 1529 seiner Frau Barbara und diese 
wieder an die Söhne beider: Bohuslav und Luthold. 1546 
sassen auf Litschen die Gebrüder Christoph und Albrecht, 
verkauften es aber 1547/8 an ihren Vetter Christoph zu 
Lohsa.

II) Hauptlinie zu Königswarthe.
Hans — der Stifter dieser Hauptlinie — wird von 

1421—1461 als Besitzer von Königswarthe und Steinitz 
(Kr Hoyerswerda) erwähnt. Für seine Söhne werden ge
halten ( nristoph zu Königswarthe, Leuther zu Holscha 
(im sächsischen Antheile) und Hans zu Uebigau (im 
sächsischen Antheile), welche drei Nebenlinien stifteten.

1) Nebenlinie zu Königswarthe.
Christoph wird noch 1524 erwähnt; 1526 erscheinen 

auf K. die Gebrüder Christoph und Albrecht und 15S9— 63 
des letzteren Sohn Franz, der 1540 Bauern zu Kolpen 
(Kr. Hoyerswerda), 1545 zu Lippen, 1549 zu Neyda (Kr. 
Hoyerswerda), 1562 zu Dreiweibern und 1563 ein Stuck 
des Gutes zu Steinitz verkaufte. Auf letzterem sass später 
Balthasar v. Sehr. (1585 Landesältester, 1597 Amtshaupt
mann zu Bautzen, 1600 Klostervogt zu Marienstern), nach 
dessen (wohl kinderlosem) Tode 1608 „der von ihm in- 
struirte Lehenserbe“ Christoph über Steinitz die Lehn 
suchte und noch 1620 lebte.

2) Die Nebenlinie Holscha und
3) die Nebenlinie Uebigau kamen nicht in dem zur 

Provinz Schlesien gehörigen Antheile der Oberlausitz vor.
Ungewiss: zu welcher Linie gehörig ist Jahn (Johann) 

v. Sehr. 1611 zu Stannewisch (Kr. Rothenburg;.
ln Kursachsen findet sich auch ein gleichnamiges Ge

schlecht, welches gemeinsamen Ursprunges mit vorstehen
dem angenommen wird und aus welchem Christian Gott
lieb v. Sehr, noch 1690 lebte. Obzwar nicht in den Rah
men vorliegender Arbeit gehörig, folgt der Vergleichung 
wegen auch das Wappen dieses Geschlechtes.

Wappen: a) Im Schilde ein mit Perlen belegter 
Flügel (Lotgerus de Palov).

b) Im Schilde ein rechts gekehrter Adler (Caspar 
v. Sehr. 1414).

c) Gespalten; vom in Gold an den Spalt gelegter 
schwarzer Adler, hinten in Roth silberner Balken. Klei
nod: offener Flug auf der Krone; vorn von Gold über 
Schwarz getheilt, hinten bezeichnet wie die linke Schil
deshälfte. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

d) Gespalten; vorn in Roth der Balken, hinten in 
Gold der Adler. Kleinod: auf roth-silbern-schwarz-golden 
gewundenem Bunde der offene Flug; rechte roth mit 
dem silbernen Balken, links von Gold übe? Schwarz ge
theilt. Decken: roth-silbern und schwarz golden.

e) Gespalten; vorn in Silber ein schwarzer Adler 
hinten von Silber, Roth, Schwarz, Silber. Roth, Schwarz 
und Silber schrägrechts getheilt. Kleinod: auf silbern- 
roth-schwarz gewundenem Bunde offener Flug, je schräg 
nach innen aufsteigend bezeichnet wie die linke Schildes
hälfte. Decken: roth-silbern (in Kursachsen geführtes 
Wappen).

Sclireitcr. (Taf. 31).

Böhmischer Adelstand dto. 1588. 14. 12 für die Brü
der Gottlieb, Hans und Martin Schreiter.

Dieselben waren die Söhne des 17. 3. 1603 verstor
benen Thomas Sehr, und dessen Ehegattin Elisabet Uth- 
mann v. Rathen (Tochter des f Breslauer Rathsherrn 
Hieronymus U. v. R. und der Hedwig Rindtfleisch v. Strach- 
witz). Gottfried v. Sehr, (f 1643) war vermählt mit 
Anna v. Eben (* 1573; f 1643. 4. 4 wie es scheint kin
derlos); Hans v. Sehr, wendete sich nach Dänemark nnd 
Martin (* 1560; * 1618. 30. 11) war blödsinnig. Ausser 
den 3 Söhnen hatte Thomas Sehr, noch 5 Töchter: Su
sanns (* 1549; f 1612. 22. 8; verm. I) mit David Hau- 
nold auf Perschütz; II) mit Balzer Schnabel aus N rn- 
berg); Magdalena (verm. mit Georg v. Koye aus Thorn); 
Maria (Gern. Gregor Artzat auf Arnoldsmühl); Elisabeth 
(verm. mit David Wiesenberg) und Barbara (verm. mit 
Paul Herrgott).

Wappen: a) Rechts gekehrter Löwe, in den Vor
derpranken eine Krone. Kleinod : der Löwe zwischen 
offenem Fluge wachsend (ex epitaph ).

b) Im von Gold über Schwarz getheilten Schilde 
ein Löwe verwechselter Farbe, in der erhobenen Rechten 
einen grünen Zweig mit drei Blättern. Kleinod : Schil
desfigur wachsend zwischen offenem von Gold und Schwarz
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verwechselt getheilten Flöge. Decken : schwarz - golden. 
■Statt des Zweiges soll auch eine grüne (?) Lilie Vor
kommen ?!)).

Schubart (Schnbarth). (Taf. 31).
Wappenbrief dto. 1539. 8. 6. für Martin und Valen

tin Schubert aus Görlitz; rittermässiger Reichsadelstand 
und Uebertragung des Wappens dto. 1583. 10. 1 für 
Stentzel (Stanislaus) Sch., ungarischen Kammerrath und 
Melchior Schubart.

GörlitzerStadtgeschlecht; vorübergehend im 17. Jahr
hundert auch in der Mark Brandenburg angesessen.

Wappen: Gespalten; vorn in Schwarz ein rechts
gekehrter goldener Panther; links von Silber übtr Roth 
getheilt mit drei pfahlweise gestellten Rosen verwechsel
ter Farbe (die mittelste durch die Theilungslinie getheilt). 
Kleinod : der Panther wachsend zwischen zwei Hörnern : 
rechts von Gold über Schwarz getheilt und im Mundloche 
eine rothe Rose, links von Roth über Silber getheilt mit 
silberner Rose im Mundloch. Decken: schwarz-golden 
und mth silhpru (ex cop. dipl.; das Wappen von 1539 ist 
dem von 1583 gleich, nur hat eB einen Stechhelm mit 
schwarz-golden roth-silbern gewundenem Bunde).

In Löwenberg finde ich 1569 Valentin Schubart als 
Testamentszengen : ob der oben erwähnte, war nicht zu 
eruiren. Das Wappen, mit dem er siegelte, ist aber dem 
1583 verliehenen sehr ähnlich. Schild gespalten ; vorn 

i getheilten Felde drei plahlweise gestellte Rosen; 
hinten nach rechts aufgerichteter Panther. Offener 
Helm mit Bund, darauf zwei Hörner, im Mundloche be
steckt mit Rose an Stiel. Auch in Breslau findet sich 
ein Geschlecht dieses Namens, welches ein sehr ähnliches 
Wappen führte, so dass wohl eine Zusammengehörigkeit 
angenommen werden muss. 1573 18. 3 starb der „er- 
hare ehrenveste“ Laurentius Schubart, Bürger in Breslau 
im 79. Jahre seines Alters. Derselbe war vermählt ge
wesen mit Anna Althoff genannt Scholtz, welche ihm 1551.
19. 2 im Tode voransgegangen war. Auf seinem Grab- 
f h ine bei St. Elisabet in Breslau zeigt sein gespaltener 
Schid rechts einen Löwen, links im getheilten Felde pfahl- 
Weise drei Rosen.

SchurflC (Taf. 31).
Nach v. Meding (III.. 599—600) ein altes schlesi

sches Adelsgeschlecht, welches er nach einer alten schle
sischen Genealogie mit der Bezeichnung : „ans dem Hause 
Dobrutky“ (?) auffuhrt. Näheres zu eruiren war vergeb
lich.

Wappen: Im von Silber und Blau getheilten Schilde 
ein rother Bing, besteckt mit drei in Form eines Schä- 
cherkreuzes gestellten Blättern Kleinod und Decken: ?.

Sehwauitz (Schwantz). (Taf. 31).
Ursprünglich auf Wüstung in der böhmischen Herr- 

schaft Friedland gesessen, kam das Geschlecht im 16. 
Jahrhundert in die Oberl insitz, wo es Weigsdorf (1530) 
im heut sächsischen Theile erwarb, das bis 1722 bei dem 

äc.ile. blieb. Im preusaischen Theile der Oberlau
sitz erwarb 1608 Sigismund v Schw. einen Antheil von 
Gerla lsheim (Kr lauban); ebenso war 1700 Leippa (K-. 
Rothenburg) Eigenthum des treschlechtes, wie auch Zül- 
zendorf (Kr Schweidnitz) demselben zugeschrieben wird. 
Das Geschh ?hl blühte auch in der Niederlausitz und er
losch um 1740.

Wappen: a) In Blau ein rechts gekehrter Drachen- 
rumpt mit ausgeschlagener rother Stachelzunge. Kleinod • 
aut blau - silbernem Bunde die Schildesfigur. Decken- 
blau-silbern. '

VI 8. III.
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_b) Im Schilde ein Schwanenrumpf. Kleinod: die 

Schildesfigur zwischen 2 Straussenfedern (ex sig.).

Schwartz (Schw. v. Oberdorf). (Taf. 32).
Ursprünglich aus Augsburg stammendes Geschlecht, 

dann in Breslau vorkommend. Ulrich Schw. aus Augs
burg (f 1519) war zweimal vermählt: I.) mit Magdalena 
Schreyer. II.) mit Agnes Stendachs und hinterliess einen 
Sohn Sebastian, welcher sich in Breslau niederliess. Dieser 
(f 1526) ws r vermählt mit Regina Bach von Perschütz, 
aus welcher Ehe aber nur 2 Töchter stammten: Esther 
(verm. mit Servatius v. Reicliell aut Jenkwitz und Sach- 
witz, Landeshauptmann des I irstenthums Breslau) und 
Catharina (verm. mit Hans v. Vogt auf Paulsdorf [t 1567.
9. 5]/.

Wappen: Von Silber über Roth getheilt mit 3 
(2, 1) Rosen verwechselter Farbe. Kleinod: aus der 
Krone wachsender Mohr, in den ausgestreckten Händen 
rechts eine silberne, links eine rothe Stielrose haltend. 
Decken: roth-silbern.

Schwellig (cf. Th. I, S. 100, T. 73).

Karl Friedrich Schw. von Gesess war vermählt mit 
Anna Margaretha v. Stwolinsky (* 1625. 14. 1). Aus 
dieser Ehe stammten 2 Töchter: Eva Maria (* 1650; 
verm. 1677. 9. 12 mit Nicolaus v. Saliseh auf Belkawè 
[* 1652. 24. 8; -j- 1712. 7. 10]) und Hedwig (* 1659); 
verm. 1680. 27. 9 mit Hans Wenzel v. Skai T* 1660 
15. 6; f 1696. 18. 3]).

Die sechzehnfeldige Ahnentafel genannter Schwestern 
zeigt nachstehende Geschlechter-. 1) Schwetlig; — 2) 
Baranowsm; — 3>Domanze, — 4) Dyherrn; — 5) Schlie- 
bitz; 6,i v. d. Hey de ; — 7) Logau ; — 8) Mühlheim; 
— 9) Stwolinsky; — 10, Waldau-, — 11) Kalinowski;

2) Saliseh; — 13) Saliseh; — 14) Koschlig; — 15) 
Postulskv; — 16) Falken Derg.

Schwinghaxnmer. (Taf. 32).
Im 17 ten Jahrhundert auf Hayn (Kr. Hirschberg) 

vorgekommenes Geschlecht. Georg Andreas Schw. 1689.
16. 5 Testamentszeuge.

Wappen: Im Schilde ein eingebogener (den Ell
bogen nach unten gerichtet) rechts gekehrter Arm, in der 
Hand einen Spitzhammer schraglinks haltend. Kleinod: 
Schildesfigur (ex sig.).

Sebottendorf, Frhrn. (Tai. 32).
Freiherrenstand fü Abraham v. Sebottendorf auf 

rbuiau (Kr. Ohlau), Rothwerndorf etc. in Sachsen, kur
sächsischen Gesandten beim Prager Frieden 1635 (das 
Diplomsconcept fehlt im k. k. Adelsarchive in Wien). 
Derselbe war geboren 1585. 22. 7; trat nach vollendeten 
Studien in fürstlich Oelsnische Dienste, aus denen er 
1629 i kurfürstlich sächsische übertrat. Seit 1611 mit 
Judith v. Sebottendorf a. d. H. Kunern (f 1647 vermählt, 
starb er 1664. 11. 11, nachdem seine drei Söhne im Kin
desalter vor ihm gestorben waren. (Das zum Uradel ge
hörige Geschlecht blüht in der Provinz Schlesien noch 
im adligen Stande und in den k. k. Staaten in einer seit 
1885 freiherrlichen Linie „S. v. d. Rose“].

Das Geschlecht blühte in 4 Linien: 1) im Meissni- 
chen; 2) zu Kunern; 3) zu Lorzendorf; 4) zu Rosen 
lie letzten 3 in Schlesien). Aus der Lorzendorfer Linie 

stammte der Erwerber des Freiherrenstandes von 1685 
sowie die noch blühende adlige Linie aus der Rosener 
Lini° leiten die österreichischen Freiherren S. v. d. R. 
ihre Abstammung her. (Letztere prätendirten schon vor 
1885 den Freiherrenstand ohne jedoch eine Berechtigung 
dazu zu besitzen].

14
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Was das freihörrliche Wappen betrifft, so ist leider 
aus oben erwähnter Ursache nicht mögLch, dasselbe zn 
bringen ; nachstehend folgen die beiden von Siebmacher 
gebrachten Formen des Stammwappens.

a) Von Silber über Roth schrägrechts getheilt; 
auf der Theilungslinie ein schwarzer Stamm, oben und 
unten abgeschnitten, anf jeder Seite zweimal gestümmelt 
und beiderseits mit einem aus der Stammesmitte hervor
wachsenden, an langem Stiele abwärts gebogenem schwar
zen Seeblatte. Kleinod : zwei mit ihren blättrigen Stielen 
geschrägte und mit den Blumen gegen einander gebogene 
Rosen ; rechts roth und silbern gestielt, links silbern mit 
rothem Stiele. Decken : silbern-roth-schwarz und silbern
schwarz-roth.

b) Von Roth über Silber schräglinks getheilt 
mit dem schwarzen Stamme auf der Theilungslinie; statt 
der Seeblätter aber lange gezahnte Blätter. Kleinod : 
zwei an langen Stielen ohne Blätter nach aussen und mit 
den Blumen oben gegen einander gebogene Rosen ; rechts 
roth mit silbernem Stiele, links silbern mit rothem Stiele. 
Decken : roth-silbern.

Meldern, Frlirn. (Taf. 32).

Reichsfreiherrenstand im kurpfälzischen Reichsvica- 
riate dto. 1711. 2u. 5 für Dominik Friedrich v. S., Pfalz- 
Neuburgischen Hofkammerrath, dann kaiserlichen Agenten 
am Hofe zu Madrid nebst seinem HalbLruder Adam ; böh - 
mischer Freiherrenstand nabst dem Incolate in Böhmen, 
Mahren und Schlesien 1728. 7. 4 für den ersteren als 
königl. schles-jchen Kammer- und Commerzrath.

Das Geschlecht stammt aus einer Rathsfamilie zu 
Landsberg am Lech in Bayern und findet sich der Name 
desselben Selder, Seldern oder auch Seldner und Söldner 
(Solder) vor, wie auch in Führung des Wappens Ver
schiedenheiten sich finden ; seit Ende des 16. Jahrhunderts 
erscheinen dessen Mitglieder in kurpfälzischen und pfalz
neuburgischen Diensten. Johann Christoph v. Selder, Ge- 
heimsecretär des Pfalzgrafen und Herzogs zu Neuburg 
a. d. Dunau Wolfgang Wilhelm II wurde 1614 von dem
selben mit der Anzeige seines Uebertrittes zur katho
lischen Kirche an den Papst gesendet und von letzterem 
zum römischen Patricier erhoben ; der Kaiser verlieh ihm 
nach seiner Rückkehr die Würde eines kaiserlichen Hof- 
Pfalzgrafen und sein Herr ernannte ihn später zum Hof
kammer-Vicedirector; 1637. 27. 6 erhielt er eine Bestäti
gung des Palatinats und die Erlaubniss zur Handhabung 
desselben mit den gewöhnlichen Privilegien des kleinen 
Comitivs. Sein Enkel — der obenerwähnte Erwerber des 
Freiherrenstandes — trat aus pfalz-neubnrgischen in k. k. 
Dienste und starb als kön. schlesischer Kammer- und 
Commerzrath 1731. 17 12 zu Breslau (begraben bei St. 
Dorothea). Er besass Grüben nebst den dazu gehörigen 
Vorwerken Eulau und Ellguth (Kr. Falkenberg), welche 
er seinem Sohne Karl Anton — ebenfalls Kammer- und 
Commerzrath in Schlesien — hinterliess; bei dem Ab
gänge desselben aus Schlesien wurden sie jedoch verkauft. 
Karl Antons Söhne stifteten zw ei Geschlechtslinien : von 
dem jüngeren stammte die 1807 gräfliche. 1866 erloschene 
Linie; von dem älteren stammten 2 Söhne, von denen 
Johann Nepomuk die seit 1845 gräfliche, gegenwärtig 
Buf 2 Augen stehende und Franz die 1863 erloschene 
freiherrliche Linie stiftete.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nacnstehende : 
1) Johann Christoph Selder (f 1659 21. 6 zu Neuburg); 
Gem. I.) 1619. 19. 1 Dorothea Gruber; II) 1649. 7. 4 
Jacobina Barbara Rehm; - 2) Goswin v. Selder (* 1632.
25. 5 zu Neuburg, f 1690. 5. 10 ebenda), Pfalz-Neubur- 
gischer Hofrath und Hofkammerdirector ; Gem. I) 1656.
20. 2 Anna Elisabet v. Scheffer; II.) 1664 Maria Rosina 
v. Unfried (f 1686. 23. 10); — 3) Dominik Friedrich 
Frhr. v. Seldern (* 1669. 9. 1 zu Neuburg; f 1731. 17. 12

zu Breslau), kön. scLiesischer Kammer- und Commerz
rath; Gern. 1704 11. 8 zu Breslau Maria Clara v. Adolf 
(t 1735. 16. 10 zu Breslau), verw. v. Mattinclo't ; — 4) 
Karl Anton Frhr. v. S. (* 1713. 22. 8 zu Breslau; f 1769 
11. 11. zu Rogendorf in Niederössterreich), kön. schlesi
scher Kammer- und Commerzrath; Gern. 1740. 14. 6 
Maria Ernestine Freiin v. Ehrmans zum Schlug (* 1715. 
8. 9 zu Prag; f 1792. 7. 7 zu St. Pölten); — 5) Josef 
Franz Julius Frhr. v. S. (* 1752. 19. 3 zu Grüben; f 
1790. 26. 3 zu St. Pölten); Gem. I.) 1779 31. 5 Maria 
Theresia Gfin Sinzendorf (* 1751. 26. 5; f im Mai 1780); 
II.) 1781. 19. 6 Maria Theresia Gfin v. Saurau (* 1759.
4. 9; f 1843. 27. 8 zu Wien; wiedervermählt I.) mit 
Aloys Gfen v. Clam ; II.) mit Karl v. Oettl) ; — 6) 
Franz Frhr. v. S. (* 1789. 21. 11; f 1863. 4. 2 zu Wien), 
k. k. Kämmerer und Major ; Gern. 1836. 26, 2 Luise Gass- 
ner (kinderlos).

W appen: d) Hans Friedrich v. Selder, 1619 
Rath und Abgeordneter des Kurfürsten Friedrich V. von 
der Pfalz bei der Wahl zu Frankfurt. Anf Dreiberg 
rechts aufgerichteter Bock. Geschlossener Helm mit Bund, 
auf welchem der Bock wachsend.

b) Georg Solder, 1580 Rath und Bürger zu 
Landsberg. Von Silber und Blau in vier Plätze getheilt. 
Offener ungekrönter Helm, auf welchem ein rother Bocks
rumpf mit goldenen Hörnern zwischen zwei sclirägaus- 
wärts gestellten Fahnen an goldenen Stangen : rechts von 
Bla_ über Silber getheilt und belegt mit goldenem Reichs
apfel und links blau mit rothem Schildchen belegt; 
Decken: blau-golden und roth-silbern.

c) Hans Jacob Selder, 1613 Pflegsverwalter zu 
Tölz und Weilheim. Quadrirt; 1 und 4 in Gold auf 
grünem Dreiberge rechts aufspringender schwarzer Bock; 
2 und 3 in Blau (?) mit dem Mundstucke nach links 
quer gelegtes goldenes (?) Hom zwischen 3 (1, 2) eben
solchen Ringen (?), von denen der obere mit jedem der 
unteren durch einen Stab (?) verbunden ist. Kleinou. 
auf schwarz-goldenem Bunde der Bock wachsend zwischen 
einem silbernen und einen goldenen Flügel. Decken : 
schwarz-golden und blau-golden. (Auf der vorliegenden 
Abbildung ist die Zeichnung des 2 und 3 Feldes sehr 
nndeutlich, so dass dieselbe nur unter Vorbehalt gegeben 
werden kann).

d) Freiherrliches Wappen: In Gold auf ro
them Dreiberge nach rechts aufspringender schwarzer 
Bock. Kleinod: Schildesfigur aus der Krone wachsend. 
Decken: schwarz- golden.

Merpilius (Se rp il lins). (Taf. 32).

Reichsadelstand 1530.
Ursprünglich ungarisches Geschlecht, und zwar aus 

der Stadt Bela in der Zips stammend, woselbst es den 
deutschen Namen „Quendel“ führte, welcher nach dem 
Zeitgebrauche latinisirt und nach dem lateinischen Aus
drucke für Quendel — serpillum — in Serpilius umge
wandelt wurde. Johann v. S. — kön. polnischer Secre- 
tar — wird 1710 als Herr auf Strehlitz (Kr. Oels) auf- 
geftihrr

Wippen : In Roth aus dem Fusse wachsend ein 
natürlicher Felsen zwischen 2 grünen, auf der Spitze 
mit Quendel bewachsenen Bergen ; aus dem Felsen wachs, 
ein schwertschwingender Mann mit Helm und eingestützter 
Linken, überhöht von 3 balkenweise gestellten goldenen 
Sternen. Kleinod: der Mann aus der Krone wachsend; 
auf dem Helme einen Federbusch und um den Helm einen 
grünen Kranz. Decken: roth-silbern.

Simonis. (Taf. 32).

Anfang des 18. Jahrhunderts auf Wiednitz (Kr. Hoy-
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«T3werda) vorgekommenen, welches ein Günstling des 
Kurfürsten August des Starken, Chr. v. Simonis besass. 
q , ,WaPP°,nIm Schilde ein mit drei Rosen belegter 
Schragrechtsbalken. Kleinod: offener Flug (nach einem
nitzfnaISlegel deS erwabnten cbr- T- Simonis auf Wied-

Skrzischowskt (Skrziszowski, SkrzyszowskD 
(Taf. 32). '

Aufnahme unter den böhmischen Adel 1650 für Jo
hann Georg Skrzischowski v. Skrzeczkowitz

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum Herb Jastrzembiec gerechnet; wohl von dem

îî6 Sk™cho.w %bmk] den Namen führend. Das
selbe findet sich urkundFch seit Anfang des 16. Jahr
hunderts erwähnt; ebenso gibt Paprocky im spec. Morav 
Nachricht aus derselben Zeit. ť

i u ‘ mSkto'L-Wf vermählt mit N. v. Chorynski, aus 
welcher Ehe 2 Sohne stammten: Matthias und Heinrich 
Ersterer besass Oschin (Kr. Rybnik) und hinterliess voň 
seiner Gemahlin N. v. Kotulinsky und Kotulin 2 Söhne- 
Nicolaus (lo28 auf Oschin) und Samuel; Heinrich besasň 
ebenfalls einen Theil von Oschin und war mit einer v 
Bujakowsky vermählt, welcher Ehe vier Söhne entspross- 
ten. Joachim, Johannes, Sigismund und Christoph Ein 
anderer Skrz. war mit einer Kaniowski v. Górka vermählt 
und hinterliess 4 Söhne: Georg (bei Olmütz angesessen- 
hinterliess von seiner Gemahlin N. v. Rostek und Gold- 
mannsdorf einen Sohn Wenzel); Nicolaus auf Nieder- 
Sch wir klan (Kr. Rybnik), der von seiner Gemahlin N v 
Korkwitz einen Sohn Johann hinterliess; Johann i’von 
dem Martin stammte) und Friedrich (vermählt mit N v 
Kachenau), welcher drei Söhne hinterliess: Hans Chri
stoph, Nicolaus und Heinrich (1586 auf Oschin) N v 
Skrz war zweimai vermählt: I.) mit einer v. Ossynski 
(von der Adam stammte); II.) mit einer v. Ruditzki (von 
welcher Georg und Johann entsprossten, die 1593 lebten) 
Aus der Ehe eines Skrz. mit einer Panowsk. v. Kriewa/d 
stammte Phüipp auf Borin (Kr. Pless), welcher 1611 
Oschm von vorerwähntem Heinrich gekauft hatte und

^ Z,D £less war; 1620 erscheint schon 
sein Sohn Valentin als Besitzer.

1509 Jan Skrz Urkundenzeuge; 1510 Georg Skrz 
Pfarrer zu Sohrau O/S (noch 1518); 1519 kauft Lorenz
f^Z'pGÄaUT(vr’ Eyrbmk) nnd 1519 Peter Jastrzemb 
(Kr. Rybnik); Johann Leopold v. Skrz. auf Bródek (Kr 
Rybnik) vermählte sich 1720 14. 6 mit Katharina 
v. Gzornberg. Noch im 19. Jahrhundert finden sich 
Sprossen des Geschlechtes, trotzdem der Grundbesitz 
schon langst entschwunden ist. 1851 starb zu Kadlub 
Ottihe v. Skrz., Tochter eines kön. preussischen Haupt- 
^ Skr/' Pí ’ \887-. 26- 8 starb zu Trebnitz Elisabeth 
i* is£u 73 barmhęjz'f.e Schwester und Helena v. Skrz.
7„iî „St 8vzu.Kotl;schovfitz) wird noch in neuester 
Zielt als Ursulinerin aufgeführt.

Wappen: In Blau ein siibemes Hufeisen, zwischen 
dessen nach oben gerichteten Stollen ein goldenes Tat- 
zenkrenz Kleinod: nach rechts Jflugbereiter Habicht, in
fitnreh ueT íieCh,ten ^alle die verkleinerte Schildes- 
hgur haltend. Decken: blau-silbem.

Skrzydlowski (Skr. v. Skrydlowitz, Skr. v. 
Skrzidlowa). (Taf. S2).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
nach Frhr v. Ledebur zum Herb Samson gezählt und 
von Skrzydlowltz (Kr. Lublinitz) den Namen herleitend 
K«!»! fiTÍ -ruäint rrd- Vorzüglich im Lublinitzeř 
fnM™- fi dct l*ch dasselbe; doch auch in Oesterreichisch-
1539 JnL fl“ ol“ Slch, ^P10,88“ desselben bei Teschen. 
1539 Johann Skrz. auf Goslawitz (Kr. Lublinitz); erhält 
von seinem Brnder Wenzel 1551 dessen Antheil von

53
7wnncWitß’ kranuî- 1557 einen Antheil von Rendzin und 
Zwoos (Kr. Lublinitz) und wird noch 1559 erwähnt
Mm p\Ll I539 mit Hedwig Szczodrowski; 
11.) mit Marussa Rohowski hinterliess er mehrere Töchter 

.e,la,en Sohn: Johann junior, der mit Anna Wrbski 
vermahU war. 1613 Friedrich Skrz. auj Goslawitz (noch 
und67 ahnt)’ 1615—41 auf Glowczütz (Kr. Lublinitz) 
TiČ vV 7erm- “»* Anna v. Rousitz nnd Chelm, aus 
welcher Ehe Anna Katharina stammte, die sich mit einem
«rhfl h lra“kenberg vermählte und 1666 Goslawitz 
erbte. Hans fekrz. besass 1676 einen Antheil von Rend- 
zm und Zwoos Anna Ludmilla Skrz. a. d. H. Suchan 
(Kr. Gr. Strehlitz) vermahlte sich c. 1680 mit Hans 
Wenzel v Jordän uud Alt - Patschkau auf Schoffczütz,
u. k. Rittmeister und Kriegscommissarius der Fürsten- 
thnmer Oppein und Ratiboř; Katharina Rosina v. Skrz
ňňifn0™ deS Yenzel Adalbert v. Skrz. und dessen Ehe- 
gatun Therese Agathe v. Nimptsch - vermählte sic* 
mit Stanislaus v. Bujakowsky und Knurów auf Gross-
schaftWBeuthen0 O S.n)’ LandeshaoPtmann der Standesherr.

Ta Wappen: In Blau ein links gekehrter silberner 
el? TOr ihm stehender roth gekleideter Mann 

KKinnHakdrn-Hfrmen üfd, ßelnen den Hachen aufreisst. 
b/au-sübeîn nS8enfedern: blan> silber“> Man. Decken:

Sokołowski. (Taf. 33).

Oberschlesisches Geschieht der Fürstenthümer Od- 
pdn und Ratiboř. 1459. 6. 7 Mikuláš S Urkundenzeuge 
zu Ober-Glogau; 1493. 11. 7 verleiht König Wladislaus 
rJJnn-garnw°Dd P° j6n seineln Oberstkämmerer Jan Soko- 
wWSkÜnZ|,Wriirlfe, dle Burg Tost aammt der Stadt dem 
Weichbilde und den Mannen, sowie das Patronat zu Tost 
und Peiskretscham (alles Kr. Gleiwitz)- 1495 28 io XrhtTťreí S ,ekan?t; daaa - einen s-önigfichen Brief
über Tost etc. fur seinen Bruder Jan und sich selbst 
nach dessen Tode an Herzog Hans von Auschwitz und 
Gleiwitz und die Herzogin Barbara von Troppau und Ra-
Ífioí Sílí ?errschafl Tost selbst verkauft habe- 
1604 kauft Abraham v. S. auf Czechowitz (Oesterr 
Schlesien) Lissek (Kr. Rybnik) ; wird Landrichter der Für- 
stenthumer Auschwitz und Zator (1604 unter den böh
mischen Adel aufgenommen) und war vermählt mit Mag
dalena Petrowicz v. Wieze, welche Dzimirz unu Gottar towrfz (Kr. Rybnih) erwerb. Auch sSt^oĚ 
Witz) stand dem Geschlechte zu. k
nwWa,PPr: Ini Eoth ein steigender goldener Mond 
uber und unter welchem ein goldenes Tatzenkreuz Klei
nod: der Mond auf der Krone, überhöht von goldenem 
Tatzenkreuz. Decken . roth golden. e

Sparnberg genannt Tansdorf (Tausdorf ?).
(Taf. 33).

In den Fürstenthümern Liegnitz und Schweidnitz 
vorgekominenes Geschlecht. 1572 wurde Kaspar v £

, 'h’b wegen eines Todtschla^es hinpe-
dea VI AH°nlobm <Kr- Hainau i sass um Anfang
des 17. Jahrhunderts ein Sp. g. T. der mit rinor JF
Reder und Propsthayn vermählt war. Dessen Sohn Pe-
LLeT SdhXml rfKr' HÍr3,CÍÍberg) nnd war mit Anna 
PwS Schellendorf vermahlt (welche 1634 bei einer 
Feuersbrunst zu Hirschberg spurlos versehwand), hinter-
iifh 1649 n23 nne T.°cbt,er.Jaliana (* 1632. 11. 2;, welche

SSA?’• Eoiht,"L “<m”-
T die T-u PinaPinB nnd Henelius im Fürstenthume 
Liegnitz erwähnten Tauchsdorf oder Taussdorf hierher 
gehören, muss noch dahin gestellt bleiben.
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Wappen: lm Schilde ein Sparren, hegleitet von
8 (2, 1) Engeln. Kleinod: 'wachsender Mann mit einge
stützten Armen (ex sig. Peter v. Sp ).

Spurre CSparr). (Tat. 33).
. Ans diesem uralten, in seiner Heimat Brandenburg 

früher reich begüterten Geschlechte — welches im Gra
fenstande noch blüht — hatte ein Zweig im 17. Jahrh. 
sich auch nach Schlesien gewendet und in der Grafschaft 
Glatz Rathen erworben Georg v. Sparr verkaufte aber 
1635 dies Gut und verschwindet hiermit das Geschlecht 
wieder aus der Provinz.

Wappen: In Schwarz 7 (3, 2, 2) goldene Sterne, 
zwischen denen ein silberner Herzschild ohne Bild. Klei
nod : silberner Flügel belegt mit schwarzem Schrägrechts
balken, auf welchem drei goldene Sterne. Decken: 
schwarz-silbern.

Spens (Sp. v. Boden). (Taf. 33).
Böhmischer Freiherrenstand dto. 1782. 22. 8 für Karl 

v. Soens, Herrn auf Katschitz, Ottrembau und Pogwisdau 
im FUrstenthume Teschen.

Dieses, aus Schottland stammende, im Fürstenthume 
Teschen noch blühende Geschlecht hatte sich auch in die 
Provinz Schlesien verpflanzt. 1693 kaufte der Burggraf der 
Teschener Kan.mergüter Carl Sigismund Spens v.BodenPallo- 
witz (Kr Rybnik), welches er noch 1703besass. Der Sohn des 
eisten Freiherrn : Emanuel Frhr. v. Sp., herzoglich Sachsen- 
Teschenschen Landrechtsrath, erwarb 1804 die HerrschaR 
Hultschin mit den Orten Hultschin, Bobrownik, Klein-Darko- 
witz, Elgot, Langendorf, Ludgierzowitz und H'ischczal- 
kowitz (alle Kr. Ratiboř). Mit mehrmaligen Unterbre
chungen besass er dieselbe bis zu seinem Tode, und da 
seine rurhen sie nicht übernehmen wollten, wurde sie 1832 
verkanft.. Mit dem Verkaufe der Herrschaft verschwindet 
das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen: In Blau ein gekrönter goldener Löwe, 
rechts gekehrt und doppelschweiflg und überdeckt durch 
rothen, mit drei schwarzen brennenden Bomben belegten 
Schrägrechtsbalken. Kleinod: der Löwe aus der Krone 
wachsend. Decken: blau-golden und roth-golden.

Spremberg (Sp rem berger). (Taf. 33).
Im Fürstenthume und der Stadt Breslau vorgekom

menes Geschlecht. Die Stammreihe desselben ist nach
stehend«. 1) Paul Spremberg L* 1410; t 1512: 102 Jahr 
alt) zu Breslau, begraben bei St. Elisabet; — 2) Gregor 
Spr (1602 zu Breslau erwähnt); — 3) Valent n (* 1478.
5. 2; t 1562); Gem.: I] K v. Schnabel II) 1605. 22. 8 
Margaretha Saffran a. d H. Schmolz (f 1534 19. 2); —
4) Hans auf Arnoldsmühie (Kr. Breslau), Dr. med. und 
Physicus (» 1511. 18. 2; t 1677 22. 2 zu Breslau); 
Gern.: 1546. 24. 2 Katharina Rindtfleisch (f 1583.25. 7). 
Aus dieser Ehe stammten ausser zwei Schwestern — Marie 
verm. mit Georg v Artzat (f 1595) und Anna (f 1604.
12. 4), verm. mit Georg Althoff gen. Scholtz — 2 Söhne: 
a) Paul und b) Peter.

a) Paul i* 1550; f 1606; verm. mit Hedwig Trost) 
hinterliess 2 Söhne ; Paul (f jung) und Valentin (*1587.
10. 5; t 1001 12. 3 zu Breslau als letzter des Ge
schlechtes) Lieutenant zu Breslau; Gem.: I) Anna Dobe- 
ritsch (* 1584; f 1644. 16. 6;; II) Anna Maria Wahlge- 
muth von Gravenstein, Wittwe des kaiserl. Raitrathes 
Behrens.

b) Peter (* 1557; f 1604. 7. 6 zu Breslau;, Dr. utr. 
jur. und herzogl. Vicekanzler zu Breslau, Gern. Maria 
v. Eben (f 1608. 30. 10), Wittwe des fürstlich Liegnitz- 
schen Regierungsrathes und Kanzlers Dr. Johannes Rey- 
mann. Aus dieser Ehe stammten zwei unvermählte Söhne : 
Hans (* 1600; f 1625 bei der Belagerung von Breda) 
und Georg (* 1602; f 1635. 22. 8).

Die Zusammengehörigkeit mit dem gleichnamigen 
Dynastengeschlecht in der Lausitz lässt sich wohl kaum 
behaupten, geschweige denn nachweisen, wie schon die 
totale Verscmedenheit der Wappen (jenes führte drei 
— 2, 1 — Rosen) darthut.

Das Wappen des Geschlechtes habe ich in 2 abwei
chenden Darstellungen gefunden.

a) Getheilt; oben in Roth auB der Theilung wach
sendes goldenes Einhorn, rechts gekehrt; unten m Roth 
drei goldene bis zur Theilung aufsteigende Spitzen. Klei
nod: auf roth- goldenem Bunde das Einhorn wachsend. 
Decken: roth-golden (ex epit.).

b) Getheilt; oben in Roth das goldene Einhorn 
von a mit blauem, golden beringten Halsbande; unten in 
Silber drei hohe spitzige rothe Berge. Kleinod: auf roth- 
silbernem Bunde das Einhorn wachsend. Decken : roth- 
silbern (Scharff: W. B. und Stammbuchzeichnung dto. 
1627).

Springsfeld. (Taf. 33).
Böhmischer Ritterstand dto. 1673. 30. 12 für Johann 

Adam v. Springsfeld.
Im Fürstenthume Neisse vorgekommenes Geschlecht. 

Georg ,v. Sp. — Sohn des N. v. Spr. und der Martha 
Weisskopf — besass Muhrau (Kr. Striegau) und Arnsdorf 
(Arnoldsdorf, Kr. Neisse), war viele Jahre Hofcavalier 
des Bischofs von Breslau und starb 1592 ohne Erben. 
Adam Ernst v. Springsfeld und „Holdmannsdori“ (7; war 
1647 bischöflich Breslauer Schlosshauptmann zu Johannis
berg und Friedeberg, besass Endersdorf bei Zuckmantel, 
wo er 1655 starb und in der Gruft der dortigen Kirche 
begraben wurde; ebenso wurden daselbst beigesetzt Jo
hann Georg Sigismund v. Spr. (erschossen 1660 zu Wei
denau) und Elisabet Eleonora v. Spr. (f 1661). Zu Schön
heide (Kr. Frankenstein) starb 1684. 17. 9 Blandina Jo
hanna v. Spr. (* 1629. 20. 6) geb. v. Pfeil a. d. H. 
Niklasdorf.

Wappen: In Silber ein quer gelegtes halbes gol
denes Rad, aus dessen aufwärts gekehrter Nabe ein 
schwarzer Steinbock nach rechts aufwächst. Kleinod : der 
Steinbock aus der Krone wachsend. Decken: schwarz
golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Stain. (Taf. 33).

Aus diesem alten schwäbischen Geschlechte stammte 
Georg v. St., welcher des Königs Matthias v. Ungarn 
Kriegsoberst und Geheimrath wurde. 1480 zum Land
vogt in der Ober- und Nieder-Lausitz eingesetzt, erhielt 
er 1482 die Würde eines königl. Anwaltes und Statthal
ters in Schlesien, wie auch eines Landeshauptmannes der 
Fürstenthümer Schweidnitz und Jan er. Sein strenges Re
giment machte ihm viele Feinde; besonders bedrängte er 
namentlich Breslau hart. 1490 zog er sich auf seine 
Herrschaft Zossen in der Niederlausitz zurück, wo er 
1497 starb.

Wappen: In Gold drei gestürzte schwarze Wolfs
angeln über einander. Kleinod: aufgerichtete Wolfsangel, 
an den Spitzen mit Pfauenbusch besteckt. Decken : 
schwarz-golden.

Stanko (Stancho). (Taf. 33).

Adliges Geschlecht böümischi n Ursprunges (Stanków, 
Stanky), nach Frhr. v. Stillfried im 15. Jahrhundert in 
der Grafschaft Glatz vorkommend; jedoch wird schon 
1302 in einer Heinrichauer Urkunde Heinrich St, als 
Ze»ge aufgeführt.

Wappen; Geharnischter Schwertarm, den Ellbogen 
abwärts gekehrt. Kleinod: Schildesngur wachsend zwi
schen offenem Fluge.
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Starkeiuberg, Grafen. (Taf. 33).

Bereits 1467 Freiherren im Öberösterreichischen Her- 
renstande ; Reichsgrafen dto. 1684. 8. 9. (Diplom für 
Konrad Balthasar Frhü. v. St.) ; ebenso erhielt das Ge- 
s:lilecht das ungarische Indigenat und den Reichsfürsten- 
stand.

Dieses uralte steyrische, in den k. k. Staaten noch 
blühende Geschlecht hatte auch im Bereiche der Provinz 
Schlesien sich ansässig gemacht. Georg Ludwig Gf. v. 
St. ( 1602; f 1651. 18. 5) war 1634 königl. Oberamts
rath zu Breslau, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, 1648 
Landeshauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz und 
Jauer, sowie Herr auf Bielau und Fuchswinkel (Kr. Neisse) 
starb aber unvermählt. Heinrich Maximilian Gf. v. St! 
( 1713. 13. 3; f 1765. 1. 1) — Sohn des Gfen Gunde- 
mar Josef und der Maria Johanna Gfin Jörger - k. k. 
mT}]-G,e}h Eath (v !rm- mit Maria Anna Gfin v. Hoditz 
und Wolframitz, Wittwe des Grafen Erdmann Henckel 
v. Donnersmarck) erwarb die Güter Wangern, Märzdorf 
Bogschütz und Bresa (Kr. Breslau), sowie Gross- und 
Klein-Schnellendorf, Plieschnitz und Holzmühle (Kr. Fal
kenberg). Dessen 16feldige Ahnentafel zeigt nachstehende 
Geschlechter: 1) Gf. Starhemberg; — 2) Frhr. v. Diet
richstein; — 3) Frhr. v. Windischgrätz ; — 4) Frhr. 
Schrott v Kindberg; — 6) Frhr v.Ruppach; — 6) Frhr 
v Sondeindorfl ; - 7) Frhr. v. Brenner ; - 8) Gf. v. Arco ; -
9) ,ír-J0r.g“ ^ Tollet; - 10) Frhr. Jörger v. Tollet; 
- U) Gf. Altthann; 12) Gf. Thurn; - 13) Frhr. v 
Losenstem; - 14) Rogendorf; — 15) Gf. Mansfeld; —
10) Mannquez de Lara. Sein einziger Sohn Erasmus 
Aloys1753. 20 7; f 1784. 29. 4), k. k. Kämmerer 
hmterhess aus seiner Ehe mit Marie Gfin Chorinskv v.

edske ( 1759.31.12; verm: 1777)eineneinzigenSohnAloys
Heinrich ; 1779. 9. 7), welcher 1791. 5. 8 starb. Schnel
lendorf und Wangern kamen an die Schwester des Grafen 
Erasmus Aloys: Maria Antonia (* 1748. 16 2- + 1806 
28. 5) welche sich 1775. 19. 3 mit dem Grafen Wolf
gang Ohnstian Kari v. Auersperg a. d. H. Weinem ver
mahlte. Noch 1783 besass Maria Wilhelmine Gfin v. St. — 

de? Gfen Franz Gundackar v. St — die Herr
schaft Schnallengtein (Kr. Habelschwert), verkaufte die
selbe aber 1784.

waPpen: a) Stammwappen: Getheilt; oben in 
Silber aus der Theilnng wachsender blauer Panther, aus 
dessen Rachen und Ohren Flammen schlagen; unten roth 
ohne Bild. Kleinod: der Panther gekrönt aus der Krone 
wachsend, auf dem Rücken besetzt mit 5 Binnen, jede 
besteckt mit Pfauenfeder. Decken: blau-silbern.

b) G r ä f 1 i c h e s W a p p e n : Quadrirt mit dem Stamm
wappen als Herzschild, in dessen unterer rother Hälfte 
der gohlene Buchstabe L. 1) Von Silber und Roth ge- 
spalten; 2) von Blau und Silber in sechs Plätze getheilt 
und überdeckt von rothemSparren; 3) in Roth gestürzter 
Anker mit durch den Ring gezogenem silbernem Tau;
) in Gold zu Piahl gestellte dreimal gewundene schwarze 

Schlange gekrönt und rechts gekehrt. Drei gekrönte 
Helme. I) zwei von Silber und Roth verwechselt getheilte 
Horner, durch ein silbernes Band mit doppelter Schleife 
zusammengebunden; Deiten: roth - silbern ; II) Kleinod 
des Stammwappens; Decken: blau-silbern; III) Geschlos
sener Flug, bezeichnet wie Feld 2; Decken: roth-silbern.

Starzinski (St. v. Bitkow). (Taf. 33. 34).
Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Rati- 

.b,or n““cn0PPel,n. nach dem Stammsitze Bitkow (Kr. Beu- 
then 0,S) sich nennend. Hans St. v. B. 1562 Landes
hauptmann des Toster Weichbildes; Heinrich v. St. 
auf Patschm (Kr. Gleiwitz) vermählte sich 1573 mit 
Dorothea v. Paczensky u. Tenczin; Johann St v B 
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auf Harbultowitz verm. mit Margaretha Zopowski — hin- 
terliess eine Tochter Anna, die sich mit Georg v. Larisch 
auf Zulz vermählte (f vor 1608); 1628 gehörte Georg 
St. v. B. zu den Adligen der Fürstenthümer Oppeln und 
Ratiboř, welche für ihre Theilnahme an dem Mansfeldi- 
schen Einfälle m dm Acht erklärt wurden; 1649 vermählte 
sich Johann Wenzel St v. B. auf Harbultowitz (Kr. Lub
ił1™/’ halb Rudnik und dem Freigute Kamienica (Kr. 
Ratiboř) mit Judith, Tochter des Matthäus Petrowicz v. 
Charwath auf Ellgot; 1718 Anton St. v. B. auf Chro- 
?^nn°Wv Ki; Eenthen)- I“ Fürstenthume Teschen waren 
1700 die Bruder Daniel und Bernhard auf Toschonowitz 
und Frasdorf.
t\ Wappen. Dasselbe habe ich in 2 verschiedenen 
Darstellungen gefunden, die aber beide sicher dem Ge- 
scnlechte Starzinski v. Bitkow angehören.

a) In Roth ein schräglinks gestellter silberner Pfeil. 
Kleinod: natür1 îhes Hirschgestänge von 10 Enden 
Decken: roth-silbern (Scharff: W. B.).
wib)irí“ ein Schrägrechts gestellter silberner

■K-lel.noa: au‘ der Krone zwei schrägauswärts gestellte 
Blatterzweige. Decken: blau - silbern. (Stammbaum der 
Freun Luise v. Sobek).

Was den über dieses Geschlecht beim österreichisch- 
schlesisch Adel gebrachten Artikel (p. 86; 7. 45) l b- 
tnfft, so bedarf derselbe einer Richtigstellung. Die dort 
bei a und c gebrachten Personalnachrichten gehören zu 
den Starzinski v. Bittkow, ebenso das bei c gegebene 
Wappen. Das bei a gebrachte Wappen gehört dem in 
” ui11 Tor6ekommenen, nie in Schlesien gewesenen Ge- 
schlechte Stärzinski; _ das unter b angeführte Geschlecht 
„btanmski v. Liebstein“ hat ebenso mit Schlesien in kei
ner Verbindung gestanden.

Starzinski v. Bittkow erloschen in der zweiten 
Hallte des 18. Jahrhunderts.

Mteensen. (Taf. 34).
Aus Jütland stammendes Geschlecht, aus welchem 

Georg v. St. in kön. prenssische Kriegsdienste trat, in 
welchen er bis znm Generallieutenant stieg. Als solcher 
wurde er Commandant von Neisse, das er bei der Bela
gerung 1806/7 auf das Tapferste vertheidigte. Mit seinem 
Enkel Friedrich erlosch 1885 der Mannesstamm, da der
selbe nur eine einzige Tochter hinterliess.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende. 1) Steen 
Jörgensen auf Annsberg in Jütland, (f 1754. 30. 11) 
königl. dänischer Commerzieu-Rath; Gern.: Maria Catha- 
nna Balslöv (* 1703. 5 3; f 1744. 1. 9); — 2) Georg 
v. St. ( c. 1740; f 1812. 3. 6), königl. preuss. General- 
lientenant und Gonvernenr von Neisse; Gem.: I) 1778 
Caroline Helene Wilhelmine v. Thielan a. d. H. Lampers
dorf bei Frankenstein (* 1754. 14. 7; f 1782); II) 178“ 
mit deren Schwester Charlotte Sophie Elisabet (* 1762.
10. 10); — 3) Georg Friedrich Sigismund (* 1782.22.8- 
t 1819 zn Bischofswalde), Herr auf Marienau und Grzy- 
bowith bei Benthen O/S. sowie Bischofswalde (Kr. Neisse) ; 
Gern. 1809. 18. 1 zn Schwientochlowitz Antonia v. Lipna' 
(*1787; f 1864. 22. 3 zn Carlsrnhe O/S); — 4) Frie
drich (f 1885. 10. 7 zn Kötzschenbroda bei Dresden) 
königl. preuss. Major a. D. und 1857 Herr anf Karmine 
(Kr. Militsch); Gern. 1850. 16. 12 zn Schierensee in Hol
stein Josefine Stephanie Amalie Mathilde v. Mesmer-Sal- 
dern a. d. H. Schierensee (* 1819. 16. 12 zu Dresden ; 
t 1887. 27. 11 zn Kötzschenbroda); — 5) Thekla; lebt 
zn Kötzschenbroda.

Wappen: Quadrirt; 1 n. 4 in Roth 3 (2, 1) facet- 
tirte Edelsteine ; 2 u. 3 in Blan eine goldene Lilie. Klei- 
nod : ein rothes und ein blaues Horn, dazwischen die Lilie. 
Decken: roth-silbern nnd blau-golden

15
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Steinbacli. (Taf. 34).

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht. 
1355 Donnerstag vor Walpurgis setzt Pecze St. im Bei
sein seiner Söhne Johannes und Cuncz fest: dass seine 
Töchter Katharina und Cune von den Einkünften seines 
Gutes Łowicz (Labitsch?) jährlich so lange 2 Mark er
halten sollen, bis sie 13 schwere Mark erhalten haben 
werden ; dagegen sollen sie aber auf allen Anfall und 
Erbtheil verzichten; 1361 Cuncz St. Urdundenzeuge bei 
dem Verkaufe des Waldes zwischen Mühldorf und Ga- 
bersdorf; 1372 erlangt Peez Eyke wegen seines Weibes 
Agatha seinen Antheil von der fahrenden Habe, die Peez 
Steinbach besessen hat. .

Wappen: Im Schilde schrägrechter Strom. Kleinod :
Pliigel.

Steiubacli. (Taf. 34).

Eeichsadelstand dto. Semlin 1788. 14. 5 für Ferdi
nand August Steinbach, kursächsischen Sous-Lieutenant 
im Chevauxlegers-Regimente „ Herzog v. Cnrland“ ; kur
sächsische Anerkennung lt. Bescript dto. 15. 11, notihcirt
19. 11. 1788. ^ , .....

Der Nobilitirte war ein Sohn des kursachsiscben 
Kammerrathes Gottfried St. und besass Wingendorf und 
Schreibersdorf (Kr. Lauban). Das Geschlecht ist erloschen ; 
Julius Benno v. St.; kön. preuss. Hauptmann zu Minden 
adoptirte als Letzter des Stammes seinen Schwestersohn 
Max Benno Robert Ottokar Richter, Secondelieutenant in 
der schlesischen Artillerie-Brigade Nr. 6. welcher unter 
dem Namen „Richter von Steinbach“ 1861. 12. 12 ipubl. 
1862. 21. 3) in den prenssischen Adelstand erhoben 
wurde.

Wappen: In Blau ein silberner Scliräglinksstrom. 
Kleinod: drei Stranssenfedern; blau, silbern,blau. Decken: 
blau-silbern.

Stempel (S t e m p e 11). (Taf. 34).
Ursprünglich aus Westphalen stammend und von da 

nach Kurland, sowie nach Preussen gekommen. Ans dem 
kurländischen Hanse Pikuln und Zeloden trat Christoph 
Cotthard Ludwig v. St. — Sohn des Karl Ludwig v. St. 
auf Zeloden - in kön. preuss Dienste, machte, den.sie
benjährigen Krieg mit und nahm 1766 als Rittmeister 
den Abschied Er erwarb das Gut Neugut (Kr. Luben) 
und war vermählt mit Friderike Kittert ( 176o. 4. 1/
zu Burglehn Raudten ; f zu Polkwitz 1840 17. 9). Ans 
dieser Ehe stammten 3 Kinder : Friedrich Wilhelm ( 1790. 
24. 3 zu Polkwitz; t 1813. 16. 9 im Gefecht bei Dan
nenberg als Lützow’scher Jägerofflcier); Pauline (* 1809. 
30. 9 zu Polkwitz; t 1887. 22. 12. zu Breslau ; verm. 
1837. 6. 11 mit Franz Schmidt, Oberlehrer in Breslau) 
und Philippine. (Der Sohn des Oberlehrers Schmidt — 
Felix Franz Adam Schmidt (* 1850. 12. 6) - wurde mit 
dem Wappen seiner Mutter als königl prenssischer Pre
mierlieutenant im Feld-Artillerie-Regimente Nr 21 dto. 
Dresden 1882. 17. 9 unter dem Namen Schmidt von 
Stempell in den prenssischen Adelstand erhoben;

Christoph Gotthard Ludwig v. St. beschloss seinen 
Stamm in Schlesien zu Polkwitz 1824. 18. 10.

Wappen: In Silber eine viereckige rothe Platte,
durch welche abwärts ein rothes Lanzeneisen gestossen 
ist. Kleinod: offener silberner Flug, je belegt mit der 
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Sternberg, Gfen (Haus Rudelsdorf in Preussisch Schle
sien). (Taf 34).

Böhmischer Freiherrenstand dto. Wien 1698. 28. 8 
und böhmischer Grafenstand dto. 1719. 8. 11 beide für

Conrad v. Sternberg, k. k. Rath, Amtsverweser des Für
stenthums Breslau und Landeshauptmann der Grafschaft 
Glatz.

Nach Annahme der ältesten Autoren hat das in 
Schlesien vorgekommene Geschlechtshaus Sternberg - Ru
delsdorf gemeinsamen Ursprung mit dem alten böhmi
schen HerreDgeschlechte dieses Namens, wenn auch sich 
kein sicherer Anhaltspunkt dafür darbietet, als das ge
genwärtig gleich geführte Wappen. Das Haus Rudels
dorf — der schlesische Stamm — führt diesen Namen nach 
dem im Kreise Polnisch-Wartenberg gelegenen Orte dieses 
Namens, welcher schon im Anfänge des 15. Jahrhunderts 
Geschlechtsbesitz war. In der Provinz Schlesien war das 
Geschlecht mit vielen Gütern angesessen; zuletzt war 
noch Raudnitz (Kr. Frankenstein) in seinen Händen, bis 
dasselbe nach dem kinderlosen Tode des Grafen Konrad 
(t 1876) auch verkauft wurde und das Geschlecht aus 
der Provinz Schlesien, resp. den preussischen Staaten ver- 
schwaud. ln Oesterreich blüht dasselbe noch fort.

In der Provinz Schlesien ist seine Stammheimath das 
Fürstenthum Oels mit der Standesherrschaft Polnisch- 
Wartenberg; dort findet es sich auch mit dem Beinamen 
„Junghans.“ 1423 Junge Hannes von der Klein Eilgut 
(Kr. Oels); 1435 Thymo St. zu Rndelsdorf (Droltwitz) 
allein und 1442 mit Johannes zusammen; 1475 wird 
„Junghansen Sternberg“ die Mühle zu Spahlitz (Kr. Oels) 
bestätigt; 1498 W ilhelm Sternberg Jnnghans genannt, 
Rath der Herzoge von Münsterberg und Oels; 1503 Ger
trud, Wittwe des Hans Sternberg Junghans genannt; 
1505 Christoph Sternberg der ältere, Junghans genannt 
auf Eilgut bei Pontwitz (Kr. Oels); 1528—36 Christoph 
der jüngere Sternberg, Junghans genannt „zur Eilgut“ 
(Kr. Oels); 1641 Georg St. zu Rudelsdorf; Hans Ernst 
zu Polnisch-Ellgut und Konrad St. zu Guttwohne. Von 
letzterem — * 1604. 28. 2 zu Rudelsdorf; f 1656. 28. 3 
zu Guttwohne (Kr Oels). — verm. mit Ursula v. Nai ). 
steigt die Stammreihe nachstehend ab. li Christoph v. 
St.; Gern. Sophie v. Rothkirch; — 2) Hans Ernst auf Eil
gut: Gern. Anna Margart, i v. Heugel; — 3) Konrad 
Magnus (1698 Freiherr, 1719 Graf), Herr des königl. 
freien Bnrglehns Bogenau mit Ober- und Nieder Sürding, 
Schalkau und Schönborn (alles Kr. Breslau), sowie auf 
Guhlau, Girlachsdorf mit Johannisthal (Kr. Reichenbach) 
und Gu dau (Kr. Nimptsch); k. k. Rath, Amtsverweser 
des Fürstenthums Breslau und endlich k. k. Landeshaupt
mann der Grafschaft Glatz; Gem. I.) Anna Margaretha 
Freiin v. Kotulinsky; II.) Maximiliane Freiin v. Stuben, 
verw. v. Buchwitz ; — 4) Julius August, k k. Regierungs
rath zu Brieg ; Gern. Maximiliane Gfin Rechenberg,
5) Leopold, Herr auf Saarawenze (Kr. Neumarkt', Posel- 
witz (Kr. Liegnitz), Gross- und Klein-Briesen (Kr. Grott- 
kau) l* 1726; f 1795); Gern. Josefa Freiin v. Langen
thal; — 6) Konrad (* 1766. 21. 5; t 1837. 18. 12), 
Landeshauptmann des Fürstenthums Neisse österr. An- 
theils, sowie Herr auf Kothwasser (k. k. Schlesien) und 
Branitz (Kr. Leobschützi; Gern. 1797 Maria Antonia 
Freiin Skrbensky v. Hřiště a. d. H. Gotschdorf ( 1774.
22. 7; 11837. 27. 2.) ; - 7) Konrad (* 1798.17. 4; f 1860. 
27. 10), Herr auf Raudnitz mit Raschdorf (Kr. Franken
stein), ’ Landesältester und Kreisdeputirter des Kreises 
Frankenstein; Gern 1823. 22. 7. Eugenie Friderike Gfin 
Wengersky v. Ungarschitz, verw. Gfin Henckel v. Don- 
nersmarck (* 1790. 11. 4; t 1858. 16. 8); - 8 Konrad 
(* 1826. 6. 7; t 1876. 2. 9 zu Raudnitz), k. k. Kämme
rer und Rittmeister i. d. A., Herr auf Raudnitz und Lan
desältester des Kreises Frankenstein; Gem. 1860. 6. 2 
zu Ischl Eveline Gfin v. Sickingen-Hohenburg (* 1835.
5- 2).

Wappen: a) In Blau ein achteckiger goldener
Stern. Kleinod: geschlossener blauer Flug, zwischen wel
chem der Stern halb hervorgeht. Decken: blau-golden 
(wurde sowohl 1698, wie 1719 in gleicher Weise verliehen).
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Auf alten Originalsiegeln habe ich das Wappen anch 
nachstehend gefunden.

b) In Blan über silbernem Dreiberge ein goldner 
sechseckiger Stern. Kleinod: geschlossener blaner Fing, 
aus dessen Mitte der Stern herrorbricht (oder anch Schil
desfigur anf der Krone). Decken: blau-golden.

NUmptbl. (Taf. 34).

Von Siebmacher und Sinapius zum schlesischen Adel 
gezähltes Geschlecht. Ich finde : 1549 Barbara v. Stim- 
pfel im fürstlichen Klosterstifte zu Trebnitz, 1553 Bör
senmeisterin daselbst.

Wappen: In Blau ein rorwärtsgekehrtes Mohren
brustbild. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-schwarz.

Stocklöw. (Stocklöwe). (Taf. 34).
Gottfried r. Stocklöwe, kaiserl. Rath und Leibmedi- 

cus testirt 1714. 20.8 zu Breslau. Der Adelstand scheint 
nur ihm ertheilt zu sein, da sein Bruder Andreas im 
Wortlaute des Testamentes stets ohne Adelsprädicat auf
geführt wird.

Wappen: Gespalten; vorn rechts gekehrter Löwe; 
hinten eine mit 2 geschrägten, oben und unten ge
asteten Stämmen belegter Balken zwischen zwei Kränzen 
(ex sig.).

Storchwitz (Storckwitz). (Taf. 34).
Niederlausitzisches Adelsgeschlecht; auch im Crossen- 

schen vorgekommen. Auf Seedorf (Kr. Grünberg) im 
Anfänge des 16. Jahrhunderts Christoph und Balthasar 
St.- 1536 Melchior, Hans und Siegmund Gebrüder und 
Vettern v. St.; 1644 Balthasar, Sohn Wolfs v. St. Das 
Geschlecht erlosch 1697 mit Balthasar Siegmund v. St. 
auf Tschacksdorf in der Provinz Brandenburg.

Wappen: In Blau ein rechts aufspringender silber
ner Steinbock. Kleinod: drei schwarze Straussenfedern. 
Decken: blau-silbern.

SlradojuNki. (Taf. 34).

Polnischen Ursprunges und zum herb Pruss I ge
rechnet; in Oberschlesien ehemals auf Czwiklitz (Kr. Pless) 
vorgekommen.

Wappen: In Roth ein silbernes Patriarchenkreuz, 
dem der rechte untere Arm fehlt. Kleinod : aus der Krone 
wachsend geharnischter Arm, schwertschwingend. Decken : 
roth-silbern.

Strassoldo. (Taf. 35).

Altes Adelsgescblecht der Grafschaften Görz und 
Gradisca nnd daselbst noch blühend, dessen gleichnamiges 
Stammschloss bei Palma nuova gelegen ist. Im 17. Jahr
hundert kam das Geschlecht nach Steyermark und Oester
reich ; erlangte 1627, 1664, 1691, 1693 und 1716 Auf
nahme in die steyrische Ritterschaft, wie auch 1664 den 
Grafenstand.

Nach Schlesien kam nach 1620 Karl Frhr v. Stras- 
soldo und erwarb bei Troppau Stremplowitz, Kamenz 
und Jamnitz; 1625 erscheint er in der Grafschaft Glatz, 
wo er Schlegel, Reichenau und Antheil Ober-Schwedel- 
dorf erwarb, dieselben aber 1637 wieder verkaufte, so dass 
mit seinem Weggange das Geschlecht aus der Provinz 
verschwindet.

Wappen: (f re i he rrl iches W.). Von Gold und 
Schwarz in 6 Plätze getheilt. Kleinod: vor vier-golden 
und schwarz wechselnden Straussenfedern aus der Krone 
wachsender Mann mit Krone auf dem Helme, in der aus

gestreckten Rechten eine aufgestützte Hellebarde und die 
Rüstung von Gold und Schwarz quadrirt. Decken : 
schwarz-golden.

Straupitz. (Taf. 35).

Nach Frhr v. Ledebur Adelsgeschlecht der Lau
sitz und 1520 auf Schreibersdorf (Kr. Lauban). Richtig 
aber ist das Geschlecht als Laubaner Stadtgeschlecht zu 
bezeichnen, aus welchem 1589 Melchior Str., Bürger
meister zu Lauban von Balthasar v. Kopisch einen An
theil von Schreibersdorf kaufte. Ob dies Geschlecht 
indentisch mit den 1562. 24. 9 in den böhmischen Adel
stand erhoben v. Stranpitz sei nescio.

Wappen: Im Schilde ein Löwenrumpf.

Strutzky. (Taf. 35).

Von Sinapius und Siebmacher zu den schlesischen 
Geschlechtern gezählt. 1499 Dionysius v Str. Landes
hauptmann des Fürstenthums Gross-Glogau ; 1617 Johann 
v. Str. zu Breslau.

Wappen: ln Blau ein rechts gekehrter Mann in 
goldenem bis zu den Füssen reichenden Kleide, auf dem 
Haupte einen links abhängenden goldenen Heidenhut und 
über der Schulter eine Hellebarde. Kleinod: Schildesfigur 
wachsend. Decken: blau-golden.

Strzalinski. (Taf. 35).

Zum Stamme Kottwitz gehörig; nach Frhr v. Lede
bur ehemals auf Belk (Kr. Rybnik) vorgekommen.

Wappen: In Silber ein rother Balken. Kleinod:
drei schwarze Straussenfedern. Decken: roth-silbern.

Strzemienski (Strzemiński). (Taf. 85).
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Strzemieü gerechnet Dasselbe besass 
1720 Chwostek — den Chwostkower Hammer — (Kr. 
Lublinitz); ebenso wird es auch auf Rybna (Kr. Beuthen) 
erwähnt. *

Wappen: In Roth ein alterthümlicher goldener 
Steigbügel. Kleinod : fünf Straussenfedern, roth und gol
den wechselnd. Decken: roth-golden.

Studenski. (Taf. 35).
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Kittlicz gezählt. Im Fürstenthum Teschen 
vorkommend. 1484 Matthias Studenski des Herzogs 
Casimir von Teschen und Gross-Glogau Cavalier und 
Rath.

Wappen: In Gold drei doppelte goldene, göpel
förmig gestellte Seilschlingen. Kleinod: drei Straussen
federn: blau, golden, blau Decken: blau-golden.

Stiicker (St. v. Weyershof). (Taf. 35).
Oesterreichischer Adelstand dto. 1810. 17. 9. und 

österreichischer Ritterstand dto. 1812. 12. 1. für Ferdi
nand Stücker, k. k. Oberstlieutenant.

Der Sohn desselben — Hubert — kaufte die Herr
schaft Hultschin (Kr. Ratiboř) 1882, veräusserte sie aber 
wieder 1886 und erwarb dafür Schillersdorf (Kr. Ratiboř). 
1843 kaufte er Marquartowitz (Kr. Ratiboř) und 1844 
nochmals Hultschin, welches er aber 1845 dem Frhrn v. 
Rothschild — dem er bereits Schillersdorf und Marquar
towitz überlassen hatte — verkaufte. Wit dem Verkaufe 
der Güter verschwindet das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen: a) 1810. Quadrirt; 1 und 4 in Gold 
ein rechts gekehrter schwarzer Adler; 2 und 3 in Blan
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ein geharnischter Eechtarm reit abwärts gekehrtem Ell
bogen , mit der Hand einen goldenen Schanpfennig an 
rothem Bande haltend. Kleinod : ans der Krone wach
sender schwarzer Adler. Decken : schwarz - golden and 
blan-golden (ex cop. diplom).

b) 1812. Schild von 1810. Zwei gekrönte Helme : 
I.) der schwarze Adler ans der Krone nach links wach
send; Decken: schwarz-golden; II.) drei Stranssenfedern: 
eine goldene zwischen zwei blanen; Decken: blan-golden 
(ex cop. diplom ).

Szczyi'hi. (Taf. 85).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
nnd zum herb Doliwa gerechnet ; ehemals auf Jastrzygo- 
witz (Kr. Eosenberg) vorgekommen (Frhr v. Ledebnr II., 
510).

Wappen: In Blau ein silberner Schrägrechtsbalken, 
belegt mit S rothen Eosen. Kleinod: ?.

Szelepcscny (Szelepchenyi). (Taf. 35).
Gabriel Gf. r. Plawetzki verpfändete nnd veränsserte 

mehrere zur Minderstandesherrschaft Loslan (Kr. Eybnik) 
gehörige Güter an den Erzbischof von Gran, Georg VI. 
Szelepcseny, der 1668 von Stefan Frhrn v. Plawetzki 
vollends die Herrschaft kanft und bis zu seinem Tode 
1686 besitzt.

Wappen: In Eoth auf grünem Boden ein goldener 
gekrönter Löwe — in derEechten eine goldene Strahlen
sonne, in der Linken einen goldenen Stern — doppel- 
schweiflg nnd gegen einen ans dem rechten Schildesrande 
hervorgehenden silbernen Felsen schreitend. Kleinod : 
silbernes Einhorn auf der Krone, in der rechten Klaue 
einen silbernen Pfeil, in der linken eine silberne Lilie. 
Decken : blau-golden nnd roth-silbern, (ex cop : dipl.)

Titulmer. (Taf. 35).
Böhmischer Eitterstand dto. 1731. 2. 1 für Gottlob 

Ferdinand Täubner, angestellt bei dem königl Oberamte 
in Breslau, später kön. prenss. Ober-Amts-Eegierungs- 
Archivar in Breslau. Diese Standeserhöhnng wurde lt. 
Eescript der königl. Ober-Amts-Eegierung für Schlesien 
dto. 1731. 12. 4 in den Fürstenthümern Schweidnitz, 
Jauer, Monsterberg und Wohlan pnblicirt. Der Nobili- 
tirte (* 1700. 25. 9) vermählte sich 1731 mit Eva Be
ginn Gnichwitz, aus welcher Ehe 2 Kinder stammten: 
Wilhelmine Sophie (* 1732. 23. 3) nnd Carl Ferdinand 
(1733. 29. 12); doch ist das Geschlecht erloschen.

Wappen: Unter blauem, balkenweise mit drei gol
denen Sternen belegten Schildeshaupte in Eoth auf grü
nem Dreiberge zwei zngewendete silberne Tauben, jede 
im Schnabel eine silberne Eose an ihrem Blätterstiel hal
tend. Kleinod : eine Taube anf der Krone zwischen einem 
rothem und einem blanen Flügel. Decken: blan-golden 
und roth-silbern (ex orig. dipl. im kön. Staatsarchiv in 
Breslan).

Talckenberg (T alken ber g). (Taf. 35. 36).
Adliges Geschlecht Schlesiens, von dem Talkenstein 

(Kr. Löwenberg) sich nennend, wo das an dessen Fusse ge
legene Welkersdorf als sein ältester Besitz zu betrachten 
ist, welches schon snt Mitte des 14. Jahrhunderts ihm 
znstand. 1367 Eeinschke und Nickel (letzterer noch 1400 
erwähnt) daseUmt; 1386 tritt Bernhard T. alles was er 
zu Herzogswaldau (Kr. Bnnzlau), Bertelsdorf nnd Thie
mendorf (Kr. Lauban) besass an Heinrich v. Schreibers
dorf ah; 1431 Joachim v. T. anf Talkenstein; 1448 ver
pfändeten die Herzoge Johann und Heinrich X. von Lieg
nitz dem Bernhard T. Schloss und Halt Haynau (derselbe

wird seit 1449 Hanptmann zn Haynau genannt und noch 
1478 erwähnt); 1470—1509 besass Bernhards Brnder 
Christoph, kön. böhmischer Bath, Dewin in Böhmen, er
warb Langenau (Kr. Görlitz) sowie Linda (Kr. Lauban) 
nnd war 1480 Landeshauptmann des Fürstenthums Gross- 
Glogau; 1494 Bernhards Söhne Christoph, Bernhard und 
Balthasar (1499 Christoph Herr anf Eadmannsdorf [Kr. 
Löwenberg]); 1550 Bamphold und Joachim v. T. anf 
Plagwitz und Welkersdorf (Kr. Löwenberg), deren Schwester 
Helena (1564 schon todt) mit Otto v. Zedlitz, Pfandin
haber von Cosel vermählt war; 1587 Christoph T. auf 
Welkersdorf; c. 1600 Joachim ebenda, der 1613 schon 
als todt bezeichnet wird; 1495 —1509 Hedwig v. T. Aeb- 
tissin zu Liebenthal. Der erwähnte Bamphold oder Bern
hard v. T. war vermählt mit einer v. Gersdorff und hin- 
terliess ausser einer Tochter Magdalena (verm. mit Kas
par Frhrn v. Schaffgotsch) zwei Söhne: Bamphold anf 
Plagwitz und Pömbsen (Kr. Jauer) nnd Joachim auf Wel
kersdorf, welche 1626 noch lebten nnd die letzten Spros
sen des Geschlechts sind, welche erwähnt werden.

Anch in Onerschlesien findet sich das Geschlecht vor 
nnd zwar scheint Ciecerzin (Nendorf Kr. Kreuzburg) der 
dortige Stammsitz gewesen zu sein, da stets der Name 
„Talkenberg von Ciecerzin“ angeführt wird. 1414 Nico
laus T. v. C. Archidiacon von Oppeln (noch 1421) und 
sein Bruder Nicolans; 1493 Hynek T. v. C. Urkunden
zeuge; 1509 Elsca T. v. C. auf Elgot bei Ober-Glogau; 
1541 Heinrich T. v. C. auf Jannschkowitz nnd Easchowa 
(Kr. Kosel) ; 1555 bekunden die Schwestern T. v. C. : dass 
sie mit ihren Erbansprüchen befriedigt seien.

Wappen: i) In Eoth ans einer Krone wachsend 
ein Mönch in silbernem Kleide ohne Arme. Kleinod: 
Schildesfigur, auf dem Hanpte drei Pfauenfedern. Decken : 
roth-silbern.

b) Schild w i e a, doch hat der Mönch herabhängende 
Arme und auf dem Hanpte drei Pfauenfedern. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : roth-silbern

c Im Schilde Mönch in ganzer Figur. Kleinod: 
Schildesfigur wachsend.

v. <1. Tann Frhrn. (Taf. 36).

Beichsfreiherrenstand dto. 1704 7. 6 für Heinrich 
v. d. Tann, fürstl. fnldaischen Geh.-Eath, Obersthofmar
schall und Bitterhanptmann des Cantons Bhön-Werra.

Aus diesem uralten stiftafähigen fränkischen Ge- 
schlechte — welches in seiner Stammheimat in zahlrei
chen Sprossen noch blüht — hatte Wilhelm Heinrich 
Frhr v. d. T. als königl. preussischer Oberstlieutenant 
1756 das schlesische Incolat erworben nnd sich in Schle
sien ansässig gemacht ; seine Nachkommenschaft ist je
doch erloschen.

Die Stammreihe dieses schlesischen Geschlechtszweiges 
ist folgende. 1) Otto Engelhard Frhr v. d. T. aufNord- 
heim und Hufflars ; Gern. Christiane Philippine Freiin 
Stiebar v. Buttenheim - 2) Wilhelm Heinrich auf Nord
heim, Hufflars und Leippach, dann auf Polnisch-Würbitz 
(Kr. Kreuzbnrg), kön. prenss. Oberstlieutenant (* 1710. 
18. 2; f 1790. 22. 2 zu Anras); Gern. 1753. SI. 1 Be
ate Henriette Gfin v. Gessler (* 1768. 4. 3) ; — 3) Fried
rich Wilhelm Leopold Johann (* 1757. 25. 5 zn Pol
nisch-Würbitz; f 1796. 31. 1 zu Nieder-Marklowitz), kön. 
preuss. Bittmeister und Herr anf Nieder-Marklowitz (Kr. 
Eybnik); Gern. 1786. 28. 8 Leopoldine v. Strachwitz 
(* 1760; f 1809. 29. 12 zu Nieder-Marklowitz). Ans 
dieser Ehe stammten ausser einem im zartesten Kindes
alter verstorbenen Sohne drei Töchter : Wilhelmine (* 1789. 
3. 3 zu Odersch; verm. 1809. 9. 1 mit Ernst v. Kami- 
nietz); Emilie Christiane Henriette (* 1791. 25. 12; f 
1818. 9. 10 zu Eatibor; verm. 1811. 8 10 mit Heinrich 
Gfen v. Gessler)nnd Charlotte Caroline (* 1794 ; f 1833 22.4 
zu Breslau; verm. 1813.18.8 znPlessmitAndreasv.Sowinski).
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iVappen; Stammirapoen. In Eoth eine mit 
Kopf und Schwanz abwärts gekrümmte natürliche Forelle. 
Kleinod: die Forelle vor rother Spitzsänle, auf welcher 
eine mit drei — roth, silbern, rothen - Stranssenfedcrn 
besteckte goldene Krone. Decken • roth-silbern

b) Fre Herrliches Wappen Qnadrirt mit dem 
Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 in Silber auf 
gmnem Hügel eine Tanne; 2 und 3 in Gold ein blauer 
doppelschwcifiger Löwe, rechts gekehrt Drei gekrönte 
Helme. I) roth gekleidete einwärts gekehrte wachsende 
Jungfrau mit aufgelösten Haaren, in der nach links aus- 

». skten Rechten eine zugewendete Sichel pfahlweise 
haltend, welche oben mit Pfauenschweif besteckt ist • II ) 
KJ»inod des Stammwappens, die Forelle aber an die 
Mitte der Spitzsäule gelegt; III.) schwertschwingender 
Kitter aus der Krone wachsend, auf dem Helme drei 
Pfauenfedern. Decken aller drei Helme: bisu-golden-roth 
silbern. (So nach v. Hattstein, I, 597)
wirdCL«w«h de/,kÖiligl- frischen Adelsmatrikel 
wird das Wappen folgendermassen geführt. Qnadrirt mit 
dem Stammwappen als Herzschild. 1 und 4 in Silber 
die lanne, aber auf schwebendem Rasenstück: 2 und 3 
der Lowe wie bei a, aber gekrönt. Drei gekrönte Helme:

M a’ do®b llaí die Jungfrau statt der aufge- 
losten Haare auf dem Haupte einen blauen Reichsapfel 
mit goldenem Kreuz; Decken; roth-silbern und blau gol
ił®!1; II. und III wie bei a, nur auf dem Helme des 

g0,den’ blan> golden. Deckenvon fl. und III. roth-silbern.

Vesel.mr v. Altiof. (Taf. 36).
Böhmischer Adelstand dto. 1666 31. 5 fiir die Brü- 

dcrBeorg und Samuel Teschner zu Breslau mit dem 
radicate „v Althoff.“ Nach Sinapius befänden sich die

selben noch 1716 am Leben.
Blan ein gekrönter goldener Greif, 

*®,bt£. gekeh;rt.. n“d ,n der rechten Klaue einen Dolch 
zum Stoss schragabwärts haltend. Kleinod Schildesflgur 
aim )der Krone wachsend. Decken: blau-golden (c: cop.

Theiz (so nach lern Di plome von 16651, und TIi. und « ul- 
«Iraistern (so nach dem Diplome von 1666). (Tat. 36).

Reichs- und erbländiVh-rittermässiger Adelstand dto 
oV-ff166?- 5‘ 3, iia,tha“dr Th., kursächsischen Eaths- 
Schoflen ; kursacbsische Anerkennung desselben dto. 1666
w 7 Ba.ltbaaar/■ Tb- erbieIt a1s kursächsischer Ober- 
iccc on S .nnd Landv°gt der Oberlausitz dto. Wien 
lbb6. 30 7 ein neuerliches Diplom mit dem Prädicate 
und Guldenstern nebst Wappenvermehrung. Das Ge

schlecht besass Konigshain (Kr. Görlitz).
• ^aPP«fl a) 1665- Quadrirt; 1 und 4 in Silber 

zwischen 3 (2, 1) goldenen Sternen eine goldene Krone;
i V “ Eo*h ana dem Unken Feldesrande hervor

gehend geharnischter Schwertarm. Kleinod; zwischen
FWem»;iJ°n Kpth uber ,SlIber verwechselt getheilten 
Fluge,Ibernes Ross aus der Krone wachsend. Decken- 
rotn-siJbern.
J- b) 1666- Wi®. ». nur mit gr-mem Herzschild, in 
p ®bem ana dem knken üntereck wachsendes silbernes

Thiel. (Taf. 36).
Siebmacher bringt im IV. Theile unter den Beadelten 

2 Familien dieses Namens, aber mit total verschiedenem 
appen, welche beide m Schlesien vorkamen.
/‘I b 1 an Hessen stammend, da sich Johann 

LI11"0“,, ,k- Preu?s- Oberstlieutenant, einen gebore
nen Vasallen des Landgrafen von Hessen nannte D* i 

VI. 8. III.
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?®lbe “afbte sicb i" Ostpreussen ansässig. In Schlesien 
1634 Florian v Th. auf Ulbersdorf bei Haynau (Kr. 
Goldberg ; noch 1776 Rathen in der Grafschaft Glatz 
im Besitze.

Wappen: Getheilt; oben in Roth auf der Thci-
lung stehende silberne Ente ; unten in Silber vier rothe 
bchrägrcchtsbalken. Kleinod: die Ente aa/fiiegend zwi
schen 2 von Roth und Silber verwechselt getheilten Hör
nern Decken roth-silbern.

II.) Breslauer Geschlecht. Nicolans Thiel 
verm. mit Maria Haunold v Riemberg (+ 1604. 19. 4' 
Heinrich Th. 1709 auf der Universität Padua; nennt sich 
ausdrücklich Vratislaviensis. (Uebrigens ist der Name 
„,blei I , el ] ln Breslau und in Schlesien überhaupt ein 
öfter vorkommender Familienname).

•i ^aPPen’ 1° Eoth ein silberner Sparren, belegt 
mit o rothen Rosen. Kleinod: zwei von Silber „her 
Roth verwechselt getheilte Hörner, dazwischen eine rothe 
Rose. Decken: roth-silbern.

Thierbach. (Taf, 36).
Seit dem 15. Jahrhundert in der Mark Brandenburg 

vorgekommenes Geschlecht Nicolaus v. Th. 1437 — 59 
Herrenmeister des Johanniterordens in der Mark Bran
denburg. In der Mark Brandenburg hörte der Besitz 
des Geschlecntes 1713 auf; doch finden sieli noch in der 
i. Halite des 18. Jahrhunderts Mitglieder des Geschlech
tes m kon. preuss. Militärdiensten. In Schlesien er- 
scheint das Geschlecht seit 1745 begütert und verschwin- 
det 1630. Demselben standen zu: Klein-Beltsch (Kr. 
Guhrau, 1807 3*’); Jawor (Kr. Militscb, 1754 -1'79V 
Kochsdorf (Kr Sag.in 1745-64); '.ackelsdorf (Kr Mi-’ 
htsch m4—79); Sandewalde (Kr Guhrau, 1807- 30 s 
Tschistey (Kr Guhrau, 1796- 1830, und Wilkoline (Kr! 
Guhrau, 1790).

Wappen; Durch ein silbernes Kreuz von Blau und 
Roth quädnrt; 1 und 4 drei goldene Kugeln (auch Wür- 
ei , 2 und 3 ohne Bild Kleinod: drei Sfraussenfeden 

(řarte t). Decken: blau-silbern und roth-silbern.

Tholosou. (Toloson). (Taf. 37).
„ Im Fürstenthume Neisse lebte Carl Christian v. T 

( z, Erlangen), welcher sich mit Fnderike Caroline 
Ä® V J rl\,a, d‘ H- Nieder-Kunzendorf vermahlte 
i7^ Zn ®bJau 26. 2. Der Genannte war
1754 kon. preuss Lieutenant im Regimente v. Kalckatein 

Wappen: Gespalten, vorn rechts anfgerichtetes 
Emh >rn ; hinten drei Balken, über jedem ein Stern Klei
nod: offener Fing (ex sig.).

Thuru und Valsassina, Ofen. (Taf. 37).
Dieses uralte Geschlecht — welches auch unter den 

Namen de la Tour und della Torre aufgeführt und in 
zahlreichen Sprossen in den k k. Staaten noch blüht — 
kam Jahrhunderte auch in der Provinz Schlesien
vor. 1701 war Johann Mathias Gf. v. Th. und V Cano- 
meus des hohen Domstiites ad Sm. Joannen und des 
Collegiatcapitels ad Sm. Crucem in Breslau; später (1728) 
Bischof zu Fünfkirchen in Ungarn. 17K 1». H wurde 
von dem königl. schlesischen Ober-Amte zu Breslau das 
Incolat der Gräfin Francisca de Ia Tour, geh. v. Eich- 
holtz proclamirt Dieselbe besass Schosnitz (Kr. Breslau). 
1559 erhielt i ranz Gf. Thurn und Valsassina, Erbland- 
hofmemter in Krain einen Antheil von Zentendorf (Kr. 
Görlitz) und Särichen (Kr. Rothenburg) nach dem erb
losen lode Hans v Mostitz, verkaufte aber schon 1560 
dieselben

Wappen: Qnadrirt; 1) in Silber ein rother Thurm 
mit 3 schwarzen Fenstern und schwarzem Thore; 2) in

16
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Blaa zwei geschrägte goldene Lilienstengel, nnten be
gleitet von goldener Lilie; 3) in Gold doppelschweifiger 
rother Löwe; 4) gespalten; vorn in Eoth an den Spalt 
gelegter gekrönter silberner Adler, hinten in Silber ein 
durchgehendes rothes Kreuz. Vier Helme : I.) ^ungekrönt) 
silberne Tanbe mit Oelzweig im Schnabel, links gekehrt ; 
Decken; roth-silbern; II.) der Tbnrm auf der Krone; 
Decken; roth - silbern ; III.) aus der Krone wachsend ge
krönter goldener Löwe, doppelschweifig und rechts ge
kehrt; Decken: roth-golden; IV.) silberner gekrönter 
Adler auf der Krone; Decken: blau-golden.

Tilist-ii (T. und Küdigersdorf, Thieliscb).
(Taf. 37).

Böhmischer Kitterstand dto. 16G5. 20. 11 unter Bei
fügung des Prädicats und Wappenvereinigung mit jenem 
des ausgestorbenen Geschlechtes von Rüdigersdorff für 
Johann Priedrich Tieliscli und dto. 1680. 29. 10 für des
sen Bruder Gottfried T. Erstere Standeserhöhung wurde 
lt. Eescript des königl. schlesischen Oberamtes zu Bres
lau dto. 1666. 16. 4 in den Fürstenthümern Neisse und 
Münsterberg und letztere dto. 1681. 24. 5 in den Für
stenthümern Wohlau, Glogau und Münsterberg publicirt. 
Ursprünglich aus der Gegend von Hirschberg stammend, — 
woselbst Hartmannsdorf (Tiefhartmannsdorf Xr. Schönau) 
als Stammsitz zu betrachten ist —, hatte sich ein Zweig 
des Geschlechtes auch in das Breslauische gewendet, wo 
Hieronymus auf Prisseiwitz (Kr. Breslau) Landschöppe 
und kön. Mann des Fürstenthums Breslau und sein Sohn 
Melchior 1656 — 64 Bathsherr zu Breslau war. Noch 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts kommt das Geschlecht 
auf Mauer (Kr. Löwenberg) vor, wird aber später nicht 
mehr erwähnt. Ausser genanntem Gnte stand ihm noch 
L.chberg (Kr. Schönau), Klein-Bädlitz (Kr. Lüben), 
Wolmsdorf (Kr. Bolkenhayn) und Schützendorf (Kr. 
Oels) zu.

(Aus diesem Geschlechts gingen auch die Tilesius 
von Tilcnau hervor).

Wappen: a) Stammwappen. In Blau ein ge
krönter rechts gekehrter goldener Löwe, doppelschweifig 
und mit beiden Vorderpranken ein Schwert haltend. 
Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: blau-golden 
;1575 Balthasar T. ; 1596 Melchior T.).

b) 166 5. Quadrirt mit rothem Herzschild, in wel
chem zu Pfahl ein silberner Morgenstern, dessen Stange 
mit einem steigenden und einem gesenkten silbernen 
Monde belegt ist. 1 und 4 das Stammwappen; 2 und 3 
in Gold ein schwarzer Adler. Kleinod des Stammwappens 
zwischen offenem Fluge, rechts von Blau über Gold und 
links von Eoth über Silber getheilt mit einem goldenen 
Sterne auf der Theilung. Decken : blau-golden und roth- 
silbern (ex cop. diplom).

c) 16 80. Wie b, doch ohne die Sterne auf dem 
Fluge (ex cop. dipl.).

Tillgner von Sebottendorf. (Taf. 37).

Preussischer Adelstand dto. 1871. 2. 10 mit dem 
Prädicate „von Sebottendorf“ für Sophie Caroline Auguste 
Ida Tillgner.

Dieselbe (* 1843 16. 5) war die Tochter des Eduard T.t 
Besitzers von Komorno (Kr. Cosel) und Schimiscbow (Kr. 
Gr. Strehlitz) und dessen Gemahlin Ida v. Sebottendorf 
und vermählte sich 1862. 6. 6 mit Georg Maria Gfen. 
v. Stillfried - Eattonitz, kön. preuss. Kammerherrn, 
Begierungsrath und Hauptmann a. D.

Wappen: Im von Eoth über Silber schräglinks 
getheilten Schilde auf der Theilungslinie ein gestümmelter 
schwarzer Stamm, ans welchem beiderseits je ein schwarzes 
Blatt hervorgeht. Kleinod: zwei auseinander wachsende 
entblätterte und oben wieder gegen einander gebogene

Stengel: rechts silbern, links roth uud besetzt oben mit 
je einer Eose verwechselter Farbe. Decken: roth-silbern 
und schwarz-silbern.

Thommendorf (Tommendorf). (Taf. 37).

Ursprünglich Patrizier zu Schweidnitz, später auch 
unter dem Landadel vorgekommen. Nicolaus T., Bürger 
zu Schweidnitz (t 1482 am Tage St. Vincentii zu 
Schweidnitz) hinterliess einen Sohn Wenzel, Eathsherrn 
zu Schweidnitz (f 1521 im April;, aus dessen Ehe mit 
Hedwig Lasar a. d. H. Nimkau Nicolaus stammte, der 
mit N. Kobersberg vermählt war. Diese hinterliessen 
2 Kinder: Martin auf Bünzelwitz (Kr. Schweidnitz), 
47 Jahre Bathsherr in seiner Vaterstadt (* 1511 ; 115914.3), 
verni, mit Barbara von Schindel und Barbara, verm. mit 
Hieronymus v. Haunold zu Breslau.

Christoph T. war 1580 vermählt mit Cathariua Bayer, 
aus welcher Ehe vier Söhne stammten : Nicolaus (der mit 
Anna Kindler, verw. Eysersdorf vermählt war und einen 
gleichnamigen Sohn hinterliess i ; Peter; Friedrich und 
Gottfried. Letzterer vermählte sich mit Eosina v. Oel- 
hafen (* 1606; f 1652), aus welcher Ehe Christoph,
k. k. Eittmeister auf Deutsch-Jögel (Kr. Strehlen stammte, 
welcher aus seiner Ehe mit einer v. Löss Nachkommen 
hinterliess (vielleicht war Ernst Moritz v T. — der 
1711 zu Krolkwitz testirte — sein Sohn?)

Peter Lazarus T., Consul zu Schweidnitz, t 1499. 
22. 5 daselbst (war vermählt mit Agnes Jamkwitz [1487.
20. 9 zu Schweidnitz];.

Wappen: In Gold ans einer Krone wachsendes 
Mohrenbild mit abfliegender silberner Kopfbinde besteckt 
mit 3 silbernen Strausscnfedcrn. Kleinod: Schildesfigur. 
Decken : schwarz-golden.

Trautmaimsdorlll (Taf. 37).

Beichsgrafenstand dto. 1623. 1. 12.
Dieses uralte-steyrische oder tyrolische Geschlecht, 

welches in den k. k. Staaten im Fürsten- und Grafenstande 
noch blüht, hatte im 18. Jahrhundert sich auch in der 
Provinz Schlesien ansässig gemacht und um 1720 
Bielau, Mohrau und Steinhübel erworben; 1763. 29. 7 
erlangte Josef Wenzel Gf. v. Tr. zum Besitze genannter 
Güter das schlesische Incolat. Johann Honorius Gf. v. Tr., 
praelatus custos der Cathédrale und Canonicus des 
Collegiatstiftes ad. Sm. Crucem in Breslau, sowie des 
Collegiatstiftes zu Oppeln t 1698. 2. 12 zu Neisse.

Wappen: a) Stammwappen: Von Eoth und 
Silber gespalten mit einer Eose von verwechselten Farben. 
Kleinod : Busch von 10 (5—5) Hahnenfedern roth-silbern, 
belegt mit der Eose verwechselter Farbe. Decken: roth- 
silbern.

b) Gräfliches Wappen. Quadrirt mif dem 
Stammwappen als Herzschild. 1) Von Eoth und Silber 
in sechs Plätze schrägrechts getheilt; 2 und 3) in Silber 
drei pfahlweise über einander stehende rothe Hüte mit 
abwärts geschlungenen Bändern ; 4) von Eoth, Silber und 
Gold halb gespalten und getheilt. Drei gekrönte Helme 
mit roth-silbernen Decken : I) zwischen 2 rothsilbern 
geschachten Hörnern ein Mannsrumpf mit silbern auf
geschlagenem rothen Heidenhute, das Kleid bezeichnet 
wie Feld I; II) Kleinod des Stammwappens; III) zwischen 
2 roth-silbern geschachten Hörnern ein Mannrumpf mit 
Eselsohren, das Kleid gespalten von Silber und Gold.

Trauwitz. (Taf. 37).

Böhmischer alter Adelstand dto. 1666. 25. 12 für 
Johann Lorenz (Laurentius) mit dem Namen „von Trauwitz“. 
Derselbe hatte die Güter Bischkowitz (Kr. Nimptsch) und 
Karoschky (Kr. Trebnitz) erworben, starb aber trotzdem
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er zweimal vermählt war. ohne männliche Erben. Er 
war k. k Generalauditeur (* 1624; f 1686). Johann 
Heinricl Weisshaupt Vetter der Elisabet Weieshaupt, 
geh. v. Trauwitz - wurde dto. 1702. 10. 10 mit dem 
Namen und Wappen des ausgestorbenen Geschlechtes 
v. Tr. in den böhmischen Ritterstand erhoben (Heinrich 
Weisshanpt auf Karoschky und Romnitz [Kr. Liegnitz] 
testirt 1793). Des Nobilitirten Nachkommenschaft blühte 
noch im 19. Juhrhundert. 1868 zeigen Wilhelmine v. Tr., 
geb. v. Bernewitz, Thekla Ulrich, geb. v. Tr. und Bertha 
v. Rudloff, geb. v. Tr. den am 24. 3 ej. a. erfolgten Tod 
ihrer Tante Wilhelmine v. Tr, Stiftsdame zn Geseke- 
Keppel an; 1877, 23. 10 vermählte sich Ottonie v. Tr. 
— Erbtochter des Geschlechtes — mit Wilhelm Ewald 
Robert Hellwig, herzoglich Brannschweigschen Seconde- 
Lieuti laut welcher 18(8. 2. 4 vom Herzoge von Braun
schweig unter dem Namen „von Trauwitz-Hellwig in 
den Adelstand erhoben wurde.

Wappen: a) Quadrirt; 1 nnd 4 in Gold ein 
schwarzer Adler, 2 und 3 innerhalb grünen Kranzes in 
Roth nach rechts gekehrter geharnischter Arm, in der 
Hand einen gestürzten silbernen Pfeil. Kleinod: auf der 
Krone stehender flugbereiter schwarzer Adler, die rechte 
Klaue erhoben. Decken: schwarz silbern und schwarz
golden (ex cop. dipl. 1666 und 1702).

b) Heinrich Weisshaupt siegelt 1693 mit nach
stehendem Wappen. Quadrirt mit Herzschild, in welchem 
3 Schräglinksbalken. 1 und 4 Adler; 2 und 3 oberhalber 
Hann, auf dem Haupte einen Hut und in jeder der 
ausgestreckten Hände einen Zweig. Zwei gekrönte Helme, 
auf denen mit je einem Fusse ein Adler steht.

Trepka. (Taf. 37, 38).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb. Topor gerechnet, welches 1710 mit 
Babinitz (Kr. Lublinitz) begütert war. Das Geschlecht 
ilühte noch im 19. Jahrhundert. 1828. 3. 12 starb zu 
Guttentag (Kr. Lnblinitz) der pensionierte Major Jacob 
Philipp v. Trepka.

Wappen: In Roth zu Pfahl gestelltes golden 
gestieltes Beil; die Schneide rechts. Kleinod: Schildes
figur. Decken: roth-silbein (das Beil auch tchrägrechts 
mit der Schneide abwärts gelegt).

Trziu.sk>’. (cf. Th. I, S. 112, T. 81).

Der gegebenen Ortes genannte Hans Christoph v. Trz. 
(verm. mit einer v. Stwolinskj) hinterliess den erwähnten 
Sohn Hans Ernst und Anna Helena, welche sich mit 
HanB Heinrich v. Poser-Nädlitz anf Domsei und Grunwitz 
(Kr. Polnisch Wartenberg) — Landbofgerichtsbeisitzer 
der Standesherrschaft Wartenberg (f 1685) vermählte. 
Die achtfeldige Ahnentafel genannter Geschwister weist 
nachstehende Geschlechter auf: 1) Trzinsky; — 2) Mada- 
lenski; — 3) Wilczewski; — 4) Borschnitz; —
5) Stwolinsky; — 6) Bojanowsky; — 7)Prittwitz; — 8) 
Schimonsky.

TscliGeniHiij. (Taf. 38;.

Auch Czetirwanc und Schetirwang vorkommend. 
Ursprünglich ein altes Glatzer Bürgergeschlecht frühzeitig 
schon besitzlich und wappenberechtigt erscheinend, mit 
dem Adel verschwägert und später diesem zugezählt. 
1337 Hans Cz. Schöppe zu Glatz; 1366 Jekil Cz. (noch 
1386) und seine Frau Agnes v. Czeschau ; 1874 Conrad Cz.; 
1383 Herrmann Cz., Erbvogt zn Wünscheiburg; 1388 
Hamos Cz. ; 1480 Habel Cz., Landschreiber der Grafschaft 
Glatz, angesessen zu Wölfelsdorf (Kr. Habelschwert); 
1499 Wenzel Cz., ebenfalls zu Wölfelsdorf begütert. Schon 
um Mitte des 15. Jahrhunderts erscheint das Geschlecht

in dem der Grafschaft Glatz benachbarten Fürstenthuine 
Geisse. 1449 kauft Janke Tsch. Gostitz (Kr. Neisse), wo 
1478 Georg, 1485 Bernhard (noch 1493) und 1499 Martin 
Tsch. erwähnt werden. Des Letzteren Bruder Georg 
(t 1500, wohnte zu Patschkau (Kr Neisse) und besass das 
zur dortigen Vogtei gehörige Vorwerk, das nach seinem 
Tode für seine Kinder verkauft wurde; 1542 vertauscht 
Hans Tsch. sein Gnt Gostitz gegen das der Stadt Patschkan 
gehörige Gut Alt-Patschkau, welch’ letzteres aber genannte 
Stadt 1567 wieder von Martin Tsch. zurückkauft. Nach 
dem zuletzt erwähnten findet sich kein Geschlechtsmitglied 
mehr vor.

Wappen: In Roth aus dem Fnsse wachsender, 
weiss gekleideter Mönch, einen weissen Schleier mit 
beiden Händen über dem Hanpte schwingend. Kleinod: 
Busch von 8 schwarzen Hahnenfedern (4: 4). Decken : 
roth-silbern.

Tuppau. (laf. 38).
Altes böhmisches Geschlecht, sowohl in der Provinz 

und dem Königreiche Sachsen, wie auch in dem zu 
Schlesien gehörigen Tlieile der Oberlausitz vorgekommen, 
wo ihm Radmeritz (Kr. Görlitz) zustand (Ledeb. 111.38).

Wappen: Quadrirt ; 1 und 4 geschlossener Flug, 
mit den Sachsen rechtsgekehrt; 2 und 3 drei abgeledigte 
Balken. Krone.

Tiber. (Taf. 38).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht. Georg Uber 
1572 erwähnt; Friedrich U. 1574 nnd noch 1609. Ersterer 
war vermählt mit Rebecca Irmichen, aus welcher Ehe 
folgende Kinder stammten; Georg (vermählt 1583 mit 
Martha Roth); Magdalena (verm. 1591 mit Paul Pipless); 
Eva (verm. 1591 mit Franz v. Köckritz); Susanna (verm. 
mit Hans Wolff); Judith (verm. mit Georg Cromer); 
Hedwig (verm. I) mit Caspar Kühn; II) 1597 mit Jeremias 
Tachauer) und Friedrich (verm. 1591 mit Ursula Lewin).

Wappen: a) Anf linkem Schrägfuss aufwärts 
schreitender Greif. Kleinod: der Greif aus Bunde wach
send zwischen 2 Hörnern (Scharfenb. W. B.)

b) Der Greif auf rechtem Schrägfnss aufwärts 
schreitend. Kleinod: 2 Hörner (ex sig. Georg Uber 1572).

c) Aus dem linken Untereck ins rechte Obereck 
gelegte Spitze, auf deren oberen Rande der Greif aufwärts 
schreitend. Kleinod: zwei Hörner auf Bund (ex sig.).

Tuwnrdc. (Taf. 38).

Vielfach werden die beiden Geschlechter „ Un würde“ 
und „Unwerth“ mit einander verwechselt, wozu besonders 
die ältere Schreibart des letzteren — Unwirth, Unwird 
oder auch Unwürd — viel beiträgt, uenau festzustellen.: 
„welchem der beiden Geschlechte die je vorkommende 
Notiz zuznweisen sei“ ist blos möglich, wo zugleich das 
Wappen gegeben ist.

Die „Unwürde“ kommen übrigens nie auf dem 
gleichnamigen Dorfe der Oberlausitz (welches hingegen 
ein uraltes Besitzthum der Nostitz war) oder in der 
Oberlansitz überhaupt vor (Knothe, p. 522); wohl aber 
erschienen sie bereits seit der Mitte des 14. Jahrhunderts 
in der Niederlausitz, woselbst sie noch im 19. Jahrhundert 
Vorkommen. In Schlesien blühten sie in den Fürsten- 
thitmern Liegnitz und Wohlan.

Wappen: In Schwarz ein goldener Löwe, in der 
erhobenen Rechten einen silbernen Pfeil haltend. Kleinod : 
Schildesfigur wachsend. Decken: schwarz-golden.

Vaerst (Vorst, de Foresto). (Taf. 38).
Niederrheinisch-westphälisches Geschlecht; urkundlich 

seit Ende des 14. Jahrhunderts erwähnt und vorzüglich
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in der Grafschaft Mark begütert. Im Laufe des 18. Jahr
hunderts erscheint dasselbe anch in der Provinz Schlesien 
begütert — Haltanf und Klein-Zanche (Kr. Trebnitz, 
1746—1801) —, verschwindet aber mit dem Tode des 
letzten Besitzers genannter Güter ans der Provinz; wo
gegen es in der Provinz Brandenburg noch in den letzten 
Jabrzenten vorkommt. Seit der ersten Hälfte 17. Jahr
hunderts finden sich die Geschlechtsmitglieder hänfig 
mit dem freiherrlichen Prädicate.

Die Staromreihe des Geschlechtes bis znm Ver
schwinden ans Schlesien ist nachstehende: 1) Hermann 
v V. zu Kaldenbeck (f 1544); Gern. Ursula v. Syberg 
zum Busch; — 2) Heinrich v. V zu Kaldenbeck; Gern. 
Catharina v. Nehem. genannt Dütscher; — 8) Jürgen 
v. V. zu Göckinghoff 1636; Gem. 1) Margaretha Elisabet 
v. Büren zu Göckinghoff; II) Cathar na v. Clodt zu 
Hennen; — 4) Heinrich v. V. zu Kaldenbeck, Görking
hoff, Heven etc. (testirte 1790); Gem. I) Anna Adelheid 
v. Bernsau zu Hirdencurg; II) N. v. Ompfahl; — 5) 
Conrad Heinrich v V. zu Göckinghoff; Gern. Anna 
Sibylla Elisabet v d. Leyte zu Laar, verw. v. Bönen zu 
Owerhaus; — 6) Adolf Heinrich Werner Frhr. (?) v. V. 
auf Göckinghoff und Heven. sowie auf Haitauf und 
Klein-Zauche (* 17ZU 24. 12), Obersthofmeister des 
Herzogs von Württemberg-Ü.ls; Gern 1745. 15.7 Johanna 
Angelica v. Prittwitz und Gaffron a d. H. Netsche 
(* 1720. 20. 11;; — 7; Ludolf Heinrich Moritz Ernst 
(* 1749. 24. 2; t 1801. 23. 9 zu Löwen bei Brieg), 
kön. preuss Major a D. ; verm. 1789. 12. 3 zu Gross- 
Glogau mit Johanna Sophie v. Wolfframsdorff (f 1849.
2. 12 zu Herreudorf in der Provinz Brandenburg). Ein 
Sohn der letztgenannten war Adjutant Sr. k H. des 
Prinzen Albrecht von Preussen und binterliess Nach

kommenschaft.
Wappen: Von Roth und Gold zwölfmal geständert 

mit einem blauen Herzschilde. Kleinod: ein schwarzer 
und ein goldener Palmzweig, schrägauswärts gestellt. 
Decken: roth golden.

Vierling. (Taf. 38)
Franz Christophorus Pirkhaimer, Dr. jur. utr. k. k. 

wirki. Rath, niederösterreichischer Kanzler und cornes 
palatinnscae8areus erhob 1598dieVettern AndreasV., kaiserl. 
Fähnrich und Franz V., Archidiaconus und Senior der 
Kirche St Maria Magdalena in Breslau in den Adelstand. 
Ersterer l* 1580; j- 1026 zu Tyrnau in Ungarn) war 
vermählt mit Rosina Hcseler a. d. H. Windisch-March- 
witz (* 1586. 17. 2; I 1633. 25. 10), aus welcher Ehe 
vier Kinder stammten, von denen zwei Söhne und eine 
Tochter im zartesten Alter starben, eine Tochter aber 
die Eltern überlebte; letzterer (* 1538. 2. 5 zu Noisse; 
t 1611. 21. ô zu Breslau) war dreimal vermählt: I) mit 
lartha Oelsner ; II) 1596. 30. 1 mit Martha Pollio, verw. 

Weigel 1597. 10. 6); III) mit Martha Bürger, verw.
Regius (j 1616. 28. 4). Von ihm stammten drei Söhne; 
Franz (t 1589 auf der Universität Frankfurt a. d. 0.) ; 
Johan- ,f 1599. 5. 1 als Notarius und cand. utr juris) 
und Matthias (f 1614. 28. 2 als J. U. Cons. und Notarius 
puplicus caesarei i) welche unvermählt starben.

Wappen: In Roth auf einem blauen mit goldenen 
Schliessen versehenen Buche eine fiugbereite silberne 
Taube, un Schnabel eine nach links zurückgebogene Lilie 
an ihrem Stengel haltend. Kleinod: offener, von Roth 
und Silber verwechselt getheilter und mit einer Lilie 
verwechselter Farbe belegter Flug, zwischen welchem ein 
schwarzer „Quatrant, so die Zahl 4 andeutet“. Decken: 
rothsilbern (ex dipl.).

Wacker (W. v. Wackenfels). (Taf. 38, 39).
Wappenbrief für die Brüder Dr. Matthäns, Jacob, 

Hans und Michael Wacker dto. 1575. 21. 12; Adelstand

für die vorgenannten dto. 1581. 24. 8; Adelstand und 
Wappenbesserung dto. 1596 20.3 für die Brüder Valentin 
und Johann Leonard Wacker v. Wackenfels. (Diese 
3 Diplome sind u k. k. Adelsarchive vorhanden ; Schimon 
im „Adel von Böhmen, Mähren und Schlesien“ sagt: 
„dass Dr. Johann Matthias Wacker v. Wackenfels 1606 
in den Adelstand erhoben worden sei,“ wogegen 
Dr. Theodor Lindner in seiner Abhandlung über den
selben ausdrücklich sagt: „er sei 1594 mit dem Namen 
von Wackenfels geadelt worden.“ Ueber letztere beiden 
Angaben ist in Wien nichts vorhanden). Johann Matthäus 
W. v. W. wurde im März 1550 zu Constanz geboren; 
studirte zu Strassburg, Genf und Padua, an welch' letztrem 
Orte er 1575 zum Dr. utr. juris creirt wurde. 1576 kam 
er nach Breslau, ging dann mit Nicolaus Rhediger auf 
Reisen, von denen er 1580 zurückkehrte, im Juli dieses 
Jahres zu Breslau sich mit Sophia Poley vermählte, 
als Rath bei der schlesischen Kan mer eintrat und 1591 
Kanzler der schlesischen Ober-Landeshauptmannschaft 
wurde. Nach dem Tode der ersten Gemahlin vermählte 
er sich 1592 mit Sophie v. Troiło, wurde 1597 Reichs- 
hofratb, später Reichsreferendar und 1616 comcs palatinus. 
Hoch geschätzt und geehrt wegen seiner Kenntnisse nnd 
Vorzüge starb er 1619. 7. 9 Er hatte sich im Fürsten
thum N-isse mit Jungferndorf (k. k. Schlesien) ansässig 
gemacht; Lassoth (Kr. Neisse' brachte ihm die zweit 
Gemahlin zu. Aus erster Ehe hatte er 4 Kinder: Julius 
Cäsar (f 1608 als Domherr zu Breslau und Olmütz', 
Carl i-j- nach 1604 in k. k. Kriegsdiensten), Julia (*1586; 
t vor 1601) und Maximilian (1592); aus zweiter Elia 
überlebte lün eine Tochter Aemilia Catharina, verm. mit 
Simon Hieronymus v. Sprinzenstein ; drei waren vor ihm 
gestorben. Sein Bruderssohn Johann Jacob überlebte ihn 
und starb um 1625 als Canonicus von Breslau und 
Olmütz.

Wappen: a) In Schwarz auf silbernem, von 
Steinen (Pflastersteinen „Wacken“) gebildeten Hügel ein 
recht i gekehrter goldener Löwe, einen solchen Stein in 
der erhobenen Pranke. Kleinod: der Löwe aus schwarz
goldenem Bunde wachsend. Decken : schwarz-golden 
(ex cop. dipl.)

b) 1581. In Schwarz der goldene Löwe auf 
silbernem Felsen aber ohne Stein. Kleinod: der Löwe 
wachsend. Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.).

cl 1596. Quadrirt; 1) in Schwarz ein links- 
gekeiirter silberner Greif, in der erhobenen rechten Klaue 
einen Pusikan; 2 nnd 3 fünfmal von Silber und Blau 
schrägrechts getheilt und belegt mit dem Obertheil eines 
Mannes mit hohem spitzen Heidenhut, aus gestreckter 
Rechten nnd eingestützter Linken dessen Kleidun°- mehr
fach von Blau und Silber getheilt ist; 4) in Sihwarz 
auf silbernem Zweihügel ein goldener Löwe. Kleinod: 
der Greif aus der Krone wachsend Decken: blau-silbern 
und schwaiz-golden (ex cop. dipl ).

d) Auf der Stedtbibliothek in Breslau befindet 
Bich ein., Abbildung des Wappens des Johann Matthäus 
W. v. W. in folgender Weise. Qnadrirt; 1) in Silber 
ein rothgekleideter Mann, die Rechte ansgestrerkt. die 
Linke eingestützt; 2> in Schwarz rechts gekehrter silberner 
Panther, in der erhobenen Rechten einen goldenen Pnsikan;
3) in Schwarz ein silberner Löwe; 4) in Silber drei blaue 
Schrägrechtsbalken. Kleinod und Decken sind nicht 
angegeben.

Walter. (Taf. 39).

Böhmischer Adelstand dto. 1699. 13. 8 für Johann 
W alter

Begütert mit Belkan, Tschirne und Wolfsdorf (Kr. 
Nenmarkt). Eduard v. W. 1857 anf Belkan: Wilhelm 
Ludwig v W. in demselben Jahre anf Wilfsdorf; Au
guste v. W. — Erbin von Belkan — (* 1826, 4. 8;
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+ 1876. 12. 3) řBraablte sich 1849. 1. 5 mit Paul 
Theodor Gottlieb Konrad Frbrn. v. Zedlitz und Neukirch.

Wappen: In Gold ein rother Löwe, rechts gekehrt. 
Kleinod: offener schwarzer Flug. Decken: roth-golden.

Walther. (Taf. 39).

Adelstar i im kursächsischen Reichsvicariate dto. 
1792. 10. 7 für Johann Gottlieb Walther, (Sohn des 
Rathokammerers Walther zu Zeitz;, zuerst Bürgermeister 
in Priebus (Kr. Sagan), dann Gutsbesitzer auf Jerischke 
bei Sorau N|L.

Wappen: In Blau auf grünem Boden zwei Fichten
bäume. Kleinod: drei grüne Aehren an ihren Blätter- 
stielen. Decken: blau-silbern.

fVnrlowski. (Taf. 39).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 
zum herb. Równia gezählt und nach Warlow (Kr. Lub- 
I-nitz) sich nennend. 1488 erhielt Heinrich v. W. von 
Herzog Conrad dem Weissen von Oels einen Garten zu 
Oels; 1550 Matthias W. auf Warlow ; 1555 theilen sich 
iue Söhne desselben Heinrich Adam und Johann in die 
Besitzungen ihres t Vaters (ihre Schwester Sophie venu, 
•nit Georg v. Kalinowski); Johann verm. mit Marianne 
v. Reiswitz und Kanderzin); 1557 kauft Adam W. die 
S< nuttisei zu Rendzim (Kr. Lublinitz) und 1562 di( 
Hälfte von Rzendowitz (Kr. Lublinitz) und wird noch 
1591 zu Oppeln erwähnt; im 16. Jahrhundert Peter v. 
W., kaiserlicher General, auf Schimischow (Kr. Gr. 
Strehlitz), welcher mit Anna v. Jordan vermählt war und 

itern andern Kindern eine Tochter Dorothea (verm. mit 
Adam Wenzel v. Laschowsky) hinterliess; 1642 Wil
helm W. auf Schimischow, Boritsch, Grodeisko, Kadlub. 
Kroßchnitz, Osiek, Rozmierka und Suchan (alle Ereis 
Gross-Strehlitz) ; 1714 *aoft Helena v. W. mit ihrem 
Gatten Karl Bernhard v. Schneckenhaus Gross-Kalinow 
(Kr. Gross-Strehlitz); 1717 verkauft Heinrich v. W. eineu 
Antheil von Schman' (Kr. Kieuzburg) an Heinrich Gott
fried v. Stäfe und Obischau.

Wappen: a) In Roth im unteren Schildestheile 
ein steigender goldener Mond, anf welchem fächerförmig 
drei goldgriffige gestürzte Schwerter stehen. Kleinod” 
Pfaneujchw ’i Decken: roth-silbern.

b A ul jilbernem steigenden Monde drei fächer- 
förmig gestellte eiserne Szepter in Roth. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

Warnery. (Taf. 39).
S JesiscuBS Incolat dto. 1763 26. 9 für den dimit- 

tirten kön. preuss. Major v. W.p gebürtig aus der Schweiz. 
Schweizerisches Geschlecht, mit den beiden Brüdern Carl 
Emanuel und Friedrich August v. W., nach Schlesien 
gekommen; im Mannsstamme erloschen mit des ersteren 
jüngeren Sohne Lrus Karl August, kön. preuss. Major 
a-„D:. [ 1757- Ï6. 3; f 1828. 29. 12 zu Militsch); 
gänzlich erloschen mit des ersteren Enkelin Fanny Luise 
<1807. 22. 4; + 1859 im Februar zu Dresden), seit 
lożo. 4. o vermählte Gräfin v. Hoffmannsegg1.

DA Stammreihe ist folgende. 1) N. v. Warnery 
Gouverneur zu Bern; Gem. N. v. Hemmhoi — 2) Kari 
Emmanuel v. W. auf Langenhof Kr. Oels), kön. preuss.
J berat, zuletzt kön. polnischer Generalmajor (* 1720 
14. 3 zu Morges im Canton Bern; f 1786. 8. 5 zu 
Breslau); Gern. 1847. 20. 4 Luise Henriette v. Koschem- 
bahw a. d. H. Obernigk '(* 1725. 19. 2; t 1800. 20. 8 
zu Breslau); — 8) Christian Heinrich v. W. (* 1768.
10. 1; ■ 1817. 29. 10 zu Militsch), kön. preuss. Major 
des Husaren-Regiments „Herzog v. Württemberg; Gern. 
Friederike Charlotte Auguste v. d. Groben (f 1871 19 10 

VI. 8. III.

zu Dresden L; 4) Fanny Luise (* 1807. 22. 4; f 1859) 
seit 1826. 4. 8 verm. mit Johann Centurius Grafen v. 
Hoffmannsegg.

Der sub 2 erwähnte Karl Emmanuel hatte noch 
einen jüngeren Bruder: Friedrich August (• 1724. 1. 5; 
Ť 192. 17. 5), kön. preuss. Major bei dem Husaren- 
Regiment“ „von Bohlen.“ Diesser besass Giesdorf (Kr. 
Namslau) und war seit 1753. 1. 10 mit Anna Johanna 
Carolina Fisur (* 1735; + 1813. 15. 6 zu Giesdorf) ver
mählt, hinterliess aber nur 2 Töchter: Josefa Augustina 
(* 1755. 7. 9 zu Juliusburg; f 1800. 25. 12 zu Gies
dorf) und Augustine Caroline (* 1759. 12. 10 zu Breslau).

Der jüngere Bruder des sub 3 aufgeführten Christian 
Heinrich — Ernst Karl Augnst — beschloss den Mannes- 
stamm des Geschlechtes (t unvermählt).

Wappen: Unter blauem mit drei balkenweise ge
setzten goldenen Sternen belegtem Schildeshanpte in Gold 
auf grünem Boden ein grüner Baum. Kleinod: aus der 
Krone wachsender wilder Mann, in der Rechten eine Keule 
auf die Krone stützend. Decken : blau-golden.

Wartenan. (Taf. 39).

Altes ursprünglich aus Mähren stammendes Adelp- 
geschlecht ans dem Hause Holenstein (Holstein), auf der 
längst verschwundenen Burg Wartenau bei Jägerndorf 
vorkommend. Stephan v. W. 1377 im Besitze von 
Braunsdorf, Lodnitz, Aubeln etc. (im österr. Antheile des 
Fürstenthumes Jägerndorf); 1447 besass ein anderer 
Stephan v. W. Zauditz (Kr. Ratiboř), auf welchem 1459 
Offka v. W genannt wird. Auch auf Krug (Kr. Leob- 
schütz) erscheint 1420 Degenhard v. Lichtnow; wohl 
derselbe, welcher als „Denhard von Wartenau“ als Be
sitzer des Hofes in Wartenau angeführt wird.

Wappen: Gespalten; vorn roth ohne Bild, hinten 
in Silber 4 schwarze Schrägrechtsbalken.

Weiekart, genannt Stfimpel (Stümpel gen.
W e i c k a r t). (Taf. 39).

In dem Fürstenthume Janer vorgekommenes Ge
schlecht, auch Stumpfel, Stumpil oder jStumphil genannt. 
1356 Nickel St. Urkundenzeuge (noch 1374 erwähnt 
1397 Nickel nnd Heinrich St. (noch 1422 erwähnt); 
1445 verkaufen die Brüder Heinz und Hannos St. an das 
Kloster Liebenthal einen Zins zu Hartmannsdorf. Auf 
Kauffung (Kr. Schönau) erscheint das Geschlecht bereits 
Anfangs des 15. Jahrhunderts nnd bewahrt noch gegen
wärtig ein Gutsantheil dessen Namen. 1403 Henricc , 
Wykerus und Conradus St. auf Kauffung. 147] erwirbt 
Johannes St. einen Zins auf Hohenpetersdorf (Kr. Bolken- 
nayn). Um dieselbe Zeit lebte Heintz Stümpel, Weicker- 
lin genannt auf „Koffing“ (Kauffung) und war mit einer 
Dachs, von Pols1 itz a. d. H. Hohenliebenthal vermählt. 
Aus dieser Ehe stammten 4 Töchter: Ursula (verm. mit 
N. ^ v. Reder), Anna (f vor 1543; verm. mit Kaspar 
Thielisch aus Hirf hberg ; 1557. 1.8); Euphrosyna (verm.
mit Hans Lange) nnd Catharina.

Wappen: In Roth drei silberne Balken. Kleinod: 
eine silberne _ zwischen zwei rothen ahnenfedern ; zwei 
nach links, eine nach rechts auswärts gebogen. Decken: 
roth-silbern.

WeissKfcpf v. Weinberg (W. v. Wymberg).
[Taf. 39). ‘

Im Fürstenthume Neisse vorgekommen. Georg W. 
v* 1483; f 1553. 3. fl) war vermählt mit Catharina 
Pj ns (Pyrn) v. Pvrn (* 1505; f 1555. 31. 10), aus 
welcher Ehe vier Söhne — Stanislaus, Jeremias, Georg* 
nnd Adam — und eine Tochter Martha (vermählte v. 
Springsfeld) stammten. Stanislaus (* 1529 im Dezember

17
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zu Neisse; f ebenda 1601. 21. 13) war bischöflich Bres
lauer Leibarzt und zweimal vermählt: I) mit Apollonia 
Taohauer (-J- 1568. 3. 9), II) mit Rosina Scholtz aus 
beiden Ehen entsprossen 16 Kinder, ans denen ein Sohn 
erster Ehe — Stanislaus (* 1563; f 1593. 28. 10) — 
Canonicus in Breslau war. Jeremias (* 1531 zu Neisse; 
t 1572) hinterliess von seiner Gemahlin Maria Mil- 
hammer v. Raffensdorf keine Erben ; Georg starb in der 
Jugend und Adam wandte sich dem geistlichen Stande 
zu. Derselbe (* 1533. 3. 10 za Neisse) wurde Canonicus 
des Domstiftes zu Breslau, 1586. 10. 6 Prälat des Chor
herrenstiftes ad Sm. Mariam auf dem Sande za Breslau, 
hierauf Bischof zu Niscopolis i. p. und Weihbischof zu 
Breslau, als welcher er 1605. 10. 9. starb. Ein Nach
kommen des ältesten Bruders Stanislaus — Adam W. — 
besass Lobeds (Kr. Grottkau); nach seinem Tode ver
mählte sich seine Wittwe Anna Ursula Printz v. Buchau 
wiederum mit Johann Adam v. Korkwitz auf Ullersdorf, 
bischöfl. Hauptmann and starb 1645. Anna Martha W. 
v. W. vermählte sich 1657 mit Melchior Aloys v. Gothen
wald, k. k. Zolldirector in Schlesien (f 1664 zu Breslau).

Wappen: Durch einen Balken getheilt; oben aus 
dem Balken wachsender wilder Mann, in der erhobenen 
Rechten eine Lilie; unten 3 (2, 1) Lilien (nach einer 
Medaille).

Wendliiigcu. laf. 39).

Böhmischer Ritterstand dto. 1702. 15. 5. für Johann 
ueorg v. W., Assessor und Oberschreiber des Oberst
burggrafenamtes in Böhmen. Dessen Sohn Franz war 
um 1720 gräflich Dohnascher Rath und der freien Stan
desherrschaft Polnisch-Wartenberg deputatus ad conventus 
publicos in Breslau.

Wappen: Getheilt; oben in Silber 2 rothe schräg- 
auswärts gestellte Lindenblätter; unten in Schwarz ein 
goldenes za Pfahl gestelltes Lindenblatt. Kleinod: 
2 Horner; vorn von Gold über Schwarz getheilt und in 
der Mündung besteckt mit schwarzem Lindenblatte; 
hinten von Roth über Silber getbeilt mit rothem Linden
blatte in der Mündung. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern.

Uidemann (Wiedemann). (Taf. 39).

Von Siebmacher und Sinapius zum schlesischen Adel 
gerechnet. Balthasar W. (* 1525 zn Münsterberg ; 
t 1604. 7. 2) trat in Herzoglich Münsterberg-Oelsnische 
Dienste und wurde 1563 Kanzler za Oels. Derselbe be
diente sich des nachstehenden, von Siebmacher gegebenen 
Wappens.

Wappen: Gespalten; vorn in Roth ein oberhalber 
vorwärts gekehrter Mann mit eingestützten Armen und 
silberner Kleidung; hinten von Gold über Silber getheilt. 
Kleinod: der Mann aus der Krone wachsend zwischen 
offenem Finger vorn von Roth iioer Silber und hinten 
von Gold über Silber getheilt. Decken: golden-silbern 
und roth-silbern.

M Hlínami. (Taf. 39j.

Preussischer Adelstand dto. 1786. 15. 10. für Samuel 
Gottfried W. aus Rosenbach (Kr. Frankenstein), Kauf
mann za Schweidnitz. Derselbe erwarb auch dto. 1791.
15. 4 das Incolat in Schlesien.

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschild, in
welchem ein gepanzerter Schwertarm n *ch rechts. 1 u. 4 
in Geld eine blaue Lilie; 2 u. 3 in Blau ein silberner 
Mend: in 2 zunehmend, in 3 abnehmend. Zwei ge

krönte Helme: I) offener Flug, rechts golden mit der 
blauen Lilie, links blau mit dem Monde aus 2 ; Decken : 
blau-golden; II) Figur des Herzschildes auf der Krone, 
Decken: roth-silbern.

Wiedebach. (Taf. 40).

Uradel; seit dem 13. Jahrhundert urkundlich er
wähnt. Die eigentliche Stammheimat scheinen die säch
sischen Lande gewesen za sein, wo eine Geschlechtslinie 
noch blüht; im 14. Jahrhundert erscheint das Geschlecht 
in der Niederlausitz, wo eine Linie noch gegenwärtig 
begütert ist ; in der Oberlausitz findet sich das Geschlecht 
begütert um Anfang des 17. Jahrhunderts und in der 
Provinz Schlesien noch später. Karl Friedrich Erdmann 
v. W. erhielt auf Antrag seines mütterlichen Grossvaters 
— des kön. Kammerherrn Karl Gottlob v. Nostiz und 
Jänkendorf — als dessen testamentarischer Nachfolger 
A. kön. preuss. Cabinetsorden dto. 1834. 6 8 (publ.
19. 10 ejusdern) die Erlaubniss : dessen Namen und
Wappen mit dem seinigen vereinigen und sich von Wiede
bach und Nostitz-Jänkendorf nennen za dürfen; diese 
Linie mit dem vermehrten Wappen blüht noch aufWiesa 
und Thiemendorf (Kr. Rothenburg).

Von Joachim v. W. — welcher um Ende des 16. 
Jahrhunderts lebte — stammte die schlesische Linie ab, 
welche Jagatschutz und Langawe, Raschewitz mit Schid- 
lawe (Kr. Trebnitz), Kottlewe (Kr. Woblau) und Lab- 
schütz (Kr. Militsch) besass and 1844. 19. 9 mit dem 
königl. Premierlieutenant und Platzmajor von Silberberg 
v, W. erlosch. Diese Linie führte das sub a gebrachte 
Wappen (dessen sich auch die Linien in der Niederlausitz 
und Sachsen bedienen) ; die f Linie in Meissen gebrauchte 
die sub b und c gegebenen Wappen.

Wappen: a) In Silber ein blauer Adler, einen 
steigenden silbernen Mond auf der Brust. Kleinod: eine 
blaue Straussenfeder zwischen zwei silbernen. Decken: 
blau-silbern.

b) In Gold ein rechts gehender schwarzer Hirsen 
mit silbernem Gurte am den Leib. Kleinod: eine goldene 
Straussenfeder zwischen zwei schwarzen. Decken: 
schwarz-golden.

c) Schild von b; aber silbern. Kleinod: silberner 
Stulp, aus welchem 6 (3—3) Straussenfedern hervor
gehen, beiderseits eine schwarze zwischen 2 silbernen. 
Decken : schwarz-silbern.

Wicrzchlejski (Wierzchlinski). (Taf. 40).

ObcrscWesiscl.es Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Berszten gehörig; nach Frhr. v. Ledebur 
vormals auf Jasten (Kr. Gleiwitz) vorkommend.

Wappen: Durch Zahnschnitt von Blau über Gobi 
getheilt ; im Blau nebeneinander zwei goldene Pflugräder. 
Kleinod: offener blauer Flug. Decken: blau-golden.

Wild (Wilde). (Taf. 40).

Im Fürstenthume Neisse vorgekommen. Kaiser 
Rudolf II. bestätigt dto. Regensburg 1576. 26. lu den 
drei Gebrüdern Wild in Neisse ihren Reich_adeLtan<_. 
Johann v. W. in Neisse (c. 1580) vermählt mit Marga
retha Maller, Schwesterstochter des Bischols Andreas v. 
Jerin in Breslau.

Wappen: In Gold aus im Fusse befindli heu
Wolken wachsender wilder Mann, in der ausgestreckten 
Rechten einen mit 2 Schlangen umwundenen Stab und 
die Linke in die Seite gestützt. Kleinod: fc'"Hldesfigur. 
Decken: schwarz-golden.
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Wildau A Lindewiese. (Taf. 40).

Bóhmůc’ sr Adelstand dto. 1661. 5. 3 für Andreas 
Wildan, Kaufmann nnd Bürgermeister zn Teschen mit 
dem PrLdieati «von Lindewiese.“ Derselbe erwarb 
Blogotitz bei Teschen, wo sein Sohn Franz Albert noch 
1723 vorkommt. Dessen Sohn Leopold Ferdinand (+ als 
k. k. Grenadiercapitain 1738. 24. 10) war vermählt mit 
Maria Elisabeth Langes (* 1708; f 1789. 12. 3 zn 
Breslau), ans welcher Ehe eine 1802. 10. 11 zu Breslau 
verstorbene Tochter Caroline Elisabet nebst einem Sohne 
— Franz Leopold Ferdinand (* 1727) — stammte. 
Dieser trat in kön. preussische Kriegsdienste und starb 
1794 als General-Lieutenant mit Hinterlassung einer 
Tochter Juliane Friederike (* 1771. 24. 1 zu Breslan; 
+ 1847. 3. 11 zu Gnadenfroi;, seit 1798. 28. 8 vermählt 
mit Johann Gottlob Friedrich von Lindeiner, kön. preuss. 
Hanptmann (» 1769. 26. 2; , 1838. 15. 1 zu Gnaden
frei). Deren Sohn — Gottlieb Ferdinand Max Carl 
Gustav v. L. erhielt dto. 1851. 27. 4. die königl. preus
sische Erlaubniss: Namen und Wappen seiner Mutter 
mit dem seinigen verbinden und sich v. Lindeiner, ge
nannt v. Wildau nennen zu dürfen.

Wappen: Quadrirt; 1) in Silber auf grünem Hügel 
ein grüner Baum; 2) in Schwarz ein goldener Schräg
rechtsbalken, belegt mit schwarzem Bärenkopfe; 3; in 
Schwarz goldner Schrägrechtsbalken, ‘belegt mil abwärts 
gekehrter schwarzer Bärenpranke, 4) von Silber und 
Grün getheilt. Kleinod: aus der Krone wachsender
wilder Mann, einen entwurzelten Baum ohne Krone mit 
beiden Händen scbräglinks vor sich haltend. Decken: 
schwarz-golden (ex cop. dipl.).

lViukblcr von Winklilcru. (Taf. 40).
Rittermässiger Adelstand dto. Pressburg 1662. 25. 8 

für Johann Winkler mit lern Prädicate „von Winklern.“ 
Derselbe batte den Feldzug in Ungarn mitgemacht ; 
hatte dto. Wien 1652. 7. 5 das Incolat für die Fürsten- 
thümer Schweidnitz und Jauer, sowie die Grafschaft 
Glatz erhalten und war vom Kurfürsten von Sachsen 
mit dessen Brustbild und einer goldenen Kette begnadigt 
worden.

Wappen: Getheilt; oben aus der Tbeilung wach
sender doppelschweifiger goldener Löwe, gekrönt und in 
den Pranken ein offenes Winkelmass haltend; unten in 
Gold drei silberne Schräglinksbalken. Kleinod: der Löwe 
zwischen offenem schwarzem Fluge, je einwärts nach 
oben belegt mit goldenem Schrägbalken, welcher wiederum 
mit 3 silbernen Balken belegt ist. Decken: roth-silbern 
und schwarz-golden.

Winter von Sternfeld, Frlm. (Taf. 40).
Im Fürstenthume Brieg auf Golkowitz (Kr. Kreuz

burg) vorgekommen. Heinrich Frhr. W. v. St. 1666 
Herr auf Golkowitz, Landesältester des Pitschener Weich
bildes. Noch 1705 finde ich das Geschlecht auf Golkowitz.

Wappen: Quadrirt mit Herzschild, in welchem 
3 (2, Sterne. 1 und 4 ob rag geschacht mit darüber 
gelegtem Balken; 2 und 3 rechts gekehrter gekrönter 
Adler. Zwei gekrönte Helme: I) der Adler auf der 
Krone links gekehrt; II) auf der Krone sitzend vorwärts 
gekehrter gekrönter Löwe, in den Vorderpranken je ein 
auswärts gekehrtes getheiltes Fähnchen. (So ex sigillo 
von 1705; genauere Nachrichten über Diplom und weitere 
Personalien waren bisher noch nicht zu erlangen).

berg) vorkommend. 1631 Isak v. W. auf Uschütz Zeuge 
bei dem Verkaufe von Klein-Deutschen (Kr. Kreuzburg); 
Anna Sophia v. W. a. d. H. Uschütz vermählte sich 
nach 1702 mit Hans Georg v. Jordan und Alt-Patsch- 
kau (*1651; +1718); 1710 Sigismund v. W. auf Uschütz.

Wappen: a) In Blau auf Wellenfuss ein nach 
rechts segelndes goldenes Schiff mit geschwelltem Segel. 
Kleinod: Schildesfignr. Decken: blau-golden.

b) In Roth auf Wellenfuss ein nach rechts segelndes 
silbernes Schiff mit geschwelltem Segel. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : blau-silbern-golden (so nach
Siebm. III, 92).

« ostromiersky (W. v. Rokytník; Ostroměřsk' ), 
(Taf. 40).

Böhmischer Ritterstand 1628 für Niklas W. v. R.t 
Besitzer von Gross-Barchov in Böhmen. Altes böhmisches 
Adelsgeschlecht ; nach Frhr. v. Ledebur auch in Schlesien 
vorgekommen. In Böhmen sass dasselbe 1576 auf 
Rokytník Œokitnitz) und Wostromierz (Ostroměř), so
wie 1628 auch Gross-Barchov. Der Erwerber des Ritter
standes kommt noch 1654 als Rittmeister in Dresden 
vor. Erlosch in 1700.

Wappen: a) In Roth silbern geharnischter Recht- 
?rm —• den Oberarm quer, den Unteram nach oben —, 
in der Hand eine silberne Streitaxt an goldenem Stiele 
haltend. Kleinod: Der Arm aus der Krone wachsend. 
Decken: roth-silbern.

b) li Blau golden geharnischter Arm, den Ell
bogen abwärts gekehrt nnd die Streitaxt an goldenem 
Stiele haltend. Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: 
blau-golden.

Wtorkowski. (Taf. 41).

Polnischen Ursprunges und zum herb Lnbicz ge
rechnet; vormals auf Wersingawe (Kr. Wohlau) vorge
kommen, Barbara von W. + 1603. 2. 2 als Aebtissin 
des fürstlichen Jungfraueustiftes zu Trebnitz.

Wappen: In Blau ein silbernes Hufeisen, zwischen 
dessen abwärts gekehrten Stollen ein goldenes Tatzen
kreuz. Kleinod : eine silberne Straussenfeder zwischen 
zwei blauen. Decken: blau-silbern.

Zakrzewski. (Taf 41).

Schlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges aus 
dem herb Trzaska; von Sackerschöwe (Zakrzewo, Kr. 
Trebnitz) den Namen führend. Auf Strzebin (Kr. Lub- 
linitz) 1700 vorgekommen.

Wappen: In Blau ein steigender goldener Mond, 
oben und unten begleitet von zwei zu Pfahl gestellten 
goldenen Schwertern , deren obere Hälfte der Klinge ab
gebrochen ist. Kleinod: Pfauenschweif belegt mit der 
Schildesfignr. Decken: blau-golden.

Zakrzowski (Z. v. v. Nowawies). (Taf. 41).

Oben, el osiseiies Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Ostoja gezählt; angesessen im 17. Jahr
hundert auf Stiebendorf (Stiborowice, Kr. Neustadt 0|S). 
Jan Zakrzowski v. Nowa wieś 1641 Urkundenzeuge.

Wappen: Ein gestürztes Schwert zwischen zwei ab
gewendeten Monden. Kleinod: Schildesfigur (exsig. 1641).

Woi*law8ki. (Taf. 40).
Oberschlesiches Geschlecht des Fürstenthumes Oppeln-

17. und 18. Jahrhundert auf Uschütz (Kr. Rosen-

Zigota (Zigott). (Taf. 41).

Von Siebmacher unter den Geadelten gebrachtes 
Geschlecht: wohl polnischen Ursprunges. Niclas v. Z. 
1659 zu Breslau.



€8 AUSGESTOEBENEB ADEL DEE PEEUSSISCHEN PEOVINZ SCHLESIEN.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber zu Pfahl ein 
rotker Eechen; hinten in Blau drei pfahlweise gestellte 
goldene Muscheln. Kleinod: drei Straussenfedern; rechts 
roth, in der Mitte von Silber und Gold gespalten, linkt. 
Man. Decken: blau-golden nnd roth-silbern.

Zirckau (Zirch, Zürch). (Taf. 41).

In den Fürstentbümern Schweidnitz, Janer, Liegnitz 
nnd Neisse vorgekommenes Geschlecht. Christof v. Z. 
(* 1512; f 1576. 9- 9) war vermählt mit N. v. Gfng 
a. d. H. Gnssendorf, ans welcher Ehe ein Sohn stammte : 
Sigismund auf Panthenau (• 1540; f 1576). Dieser 
hinterliess ans seiner Ehe mit einer v. Zedlitz a. d. H. 
Maywaldau einen Sohn Christoph (auf Panthonan), der 
zweimal vermählt war: I) 1594 mit Helena v. Schindel 
(f 1597. 6. 4); II) mit N. v. Bibran. Aus zweiter Ehe 
stammten zwei Söhne: Conrad 1601 im Mai; nnd 
Christoph (* 1603), welche beide im zartesten Kindes
alter starben. 1556 war Hans v. Z. — wohl ein Bruder 
des oben genannten Christoph — Hanptmann zu Wohlan.

Wappen: In Blan zwei abgewende silberne Monde. 
Kleinod - geschlossener schwarzer Fing. Decken : blau- 
silbern.

Zoglowski. (Taf. 41).

Preussischer Adelstand dto. 1789. 7. 9 für Mariann. 
Zoglowski, natürliche — bereits 1788. 14. 3 legitimirte 
— Tochter des Grafen Anton v. Gaschin.

Wappen: Durch silbernen roth geränderten nnd 
mit sechs Lorbeerzweigen belegten Scbrägrechtsbalken 
von Blau über Gold getheilt. Oben drei silberne Lilien, 
schrägrechts neben einander gestellt; unten drei rothe 
Eosen, ebenfalls schrägTechts neben einander gestellt. 
Kleinod: zwischen offenem schwarzen Finge eine vier
blättrige Eose an ihrem Blätterstiel zn Pfahl gestellt. 
Decken : bla i-golden.

Zubek (Zoubek, Z v. Zdietin [Zdétin]). (Taf.41).

Mährischer Uradel, noch im 16. Jahrhundert er
mähnt. Johann Z. v. Zd. f 1j07 ; Bernard 1540—41 

Bischof von Amütz. In Schlesien ehedem auf Ludger- 
zowitz (Kr. Eatibor) vorgekommen (Fr. v. Ledeb: III, 174).

Wappen: a) In Eoth zwei sparrenförmig gestellte 
Hände, mit den Fingern verschränkt. Kleinod: rother 
Flügel, belegt mit einer ein Schwert pfahlweise haltenden 
Hand. Decken : rotli-silbern.

b) Im gespaltenen Schilde balkenweise .we: 
verschlungene (treue) Hände. Kleinod: der Flügel mit 
Hani nnd Schwert.

lampach v. Pottenstein. (Taf. 41).

Böhmischer Uradel nnd znm Stamme der Drslavice 
'gehörig; urkundlich seit dem 12. Jahrhundert vorkom

mend. Niklas nnd Wilhelm Ž. v. P. wurden 1417 in 
den böhmischen Bitterstand aufgenommen. In Böhmen 
blühte das Geschlecht bis in das 16. Jahrhundert, er
scheint aber dann nur mehr in Mähren (hier bereits seit 
1361 vorkommend), wo es bedeutenden Grundbesitz er
warb, mil Zdenko Ž. v. P. dto. 1623. 10. 12 in den 
Grafenstand erhoben wurde, mit dessen Sohn Johann 
aber erlosch.

In der Grafschaft Glatz erwarb J ohann Z. v. Potten
stein 1495 die Herrschaft Mittelwalde (Kr. Habelschwert), 
welche aber mit den böhmischen Besitzungen im 16. Jahr
hundert verkanft wurde.

Wappen: a) Stammwappen. V»n Blau nnd
Silber in acht Plätze schrägrechts getheilt. Kleinod: 
natürliches Hirschgestänge von 10 Enden. Decken: 
blan-silbern.

b) Qnadrirt; 1 nnd 4 in Silber 5 (2, 1, 2) rothe 
Bosen; 2 nnd 3 das Stammwappen. Kleinod des Stamm
wappens. Decken: roth-silbern nnd blan-silbern.

Želecky v. Pocenie (Zieletzky, Zielecky, Ze-
letzky v. Potschenitz, Zelecki). (Taf. 41).

Aufnahme in den böhmischen Adelstand 1606 für 
Nicolans Z. v. P., böhmischer Freiherrenstand dto. 1706
13. 7 für Johann Felix nnd Maximilian Franz Z. v. P.; 
böhmischer alter Herrenstand dto. 1735. 30. 6 für 
Johann Wenzel Bitter Z. v. P., welcher 1745 auch den 
böhmischen Grafenstand erlangt , doch erst 1770. 26. 5 
über letztere Standescrhöhnng ein Diplom erhielt.

Altmährisches Geschlecht, welches seinen Namen 
von dem bischöflich Amützer Lehnsgute Zelec (Zeltsch) 
annahm, während es sich vorher nnr nach seinem ur
sprünglichen Stammsitze Pocenie (Potschenitz) nannte. 
Urkundlich wird dasselbe bereits 1398 erwähnt; erscheint 
bereits 1534 unter dem mährischen Bitterstande nnd er
warb ansehnlichen Besitz in Mähren, der aber wegen 
Theilnahme an der mährischen Bebellion 1620 zumTheil 
wieder verloren ging. Gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
kam das Geschlecht wieder in Besitz der verlorenen 
Güter, zn denen noch neue in dem Fürstenthume Troppan 
erworben wurden; erhielt im Laufe des 18. JahrhundortL 
oben genannte Standeserhöhnngen erlosch aber mit dem 
Sohne des ersten Grafen: dem Grafen Wenzel Ernst.

In der Provinz Schlesien besass das Geschlecht Zau- 
ditz (Kr. Batibor) nnd 1689 Wanowitz ;Kr. Leobschütz).

Wappen: Das alte Stammwappen ist in allen
arei Diplomen — 1706, 1735 nnd 1770 — nuveräi lerl 
beibehalten worden; nur 1770 ward die neunperlige 
Grafenkrone hinzngefügt.

Im blauen Schilde ein rother Heidenhut mit golde
nem Stnlp und links abhangender Spitze, welche mit 
einer anfwärts gerichteten „hellblauen“ Straussenfeß“’ 
besteckt ist. Kleinod: Schildesfigur. Decken: blau-roth. 
(So ex cop. aller drei Diplome; die „hellblaue“ aufge
richtete Stranssenfeder findet sicL auch abhangend nnd 
golden).



Nachtrag II
Adeluugsbach. (Taf. 42).

Henricus dictus de Adelnngesbach 1322, Siegel an 
einer Urkunde des ehemaligen Stiftes Heinrichau Die 
Umschrift des Siegels lautet: f SG. HENRICI. D. 
BICHEBAHC. (Dr. Pfotenhauer, Schlesische Siegel).

Wappen: Im gespaltenen Schilde balkenweise ge
legter Stamm, oben und unten je zweimal gestümmelt.

Anfang. (Taf. 42).

Dem Wappen nach zu schliessen eines Stammes mit 
dem f niederösterreichischen Geschlechte dieses Namens. 
Valentin Anfang (* 1508; 1576. 3. 41 war zweimal
vermählt: I) mit Pelagia Kollner (f 1587. 1. 2); II) 
mit Barbara Kiigler (f 1595. 7. 10). Ans erster Ehe 
stamnten drei Söhne: Daniel (* 1544; f 1603 4 6)- 
Michael und Es das (* 1163; f 1592 . Ersterer'war 
vermählt mit Barbara N. (f 1545; + 1595). aus welcher 
Ehe zwei Söhne stammten: Hans (* 1580; f 1611 un
vermählt) und Daniel (* 1578; f 1612; verm mit Mag
dalena v. Koye f* 1587; f 1616. 19. 2J, welche sich 
nach seinem Tode -wiederum mit Sebald v. Vogt auf 
Sache^:witz vermählte). Michael hinterliess von seiner 
Gemahlin Regina einen Sohn Lorenz, welcher mit seiner 
Gemahlin Susanna Scholtz in kinderlose Ehe lebte; von 
Esaias stammten Esaias nnd Sebastian, über welche 
nichts weiteres bekannt ist.

Wappen: ns dem Fnssrande bis zur Mitte empor
wachsender Hund, gegen welchen ans dem oberen Schil
desrande ebenfalls ein Hund bis zur Mitte herabsteigt, 
so dass beider Köpfe sich berühren. Kleinod: wachsen
der Hnnd.

Arndtem. (Taf. 42).

Im Anfänge des 18. Jahrhunderts im Fiirstenthum 
Breslau vorgekommenes Geschlecht. Heinrich Ernst v. A. 
1723 Landcommissarius genannten Fürstenthums.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 drei Aehren; 2) drei 
(2, 1) Sterne ; 3) Pistole nnd Schwert geschrägt (ex. sig.).

Audorf (Andorff). (Taf. 42).
Im Fürstenthnme Oels vorgekommenes Geschlecht 

welches ursprünglich aus Lüneburg stammte. Hans An.J 
Senator zu Lüneburg, hinterliess zwei Söhne, welche 
sich des adeligen Prädicates bedienten: Heinrich und 
Nicolaus. Ersterer war k. k. Ober-Kriegs-Commissarins 
in Schlesien, erwarb Pürbischau (Kr. Trebnitz) und ver
mählte sich mit Marianna v. Säbisch a. d. H. Mahlen. 
Ans hieser Ehe stammte Ernst Jacob v. A. (f 1705
5. 12) auf Domatschine (Kr. Oels), welcher als k k* 
Ingenieur-Hauptmann durch i eine chriften über Forti- 

VI. 8. III.

ficatien sich einen Namen erwarb. Obgleich zweimal 
vermählt - I) mit Dorothea Elisabet Schwabe (f 1682. 
5-_5); II) 1683 12. 1 mit Enphrosyna Sachs v. Löwen
heim — hinterliess er nnr eine Tochter: Marianna Hed
wig (verm. I) mit N. v. Gaffron auf Nendorf und 
Domatschine; II) mit Georg Samuel v. Nitsche aufKlein- 
Wilkawe bei Trebnitz). Von Nicolaus — dem Bruder 
des oben erwähnten Hjnrich — stammte nebst einer 
Tochter ein unvermählt gebliebener Sohn, so dass der 
nobilitirte Zweig erloschen scheint; dennoch aber be
dienten sich mich in neuerer Zeit Sprossen des Stammes 
in Hannover des Adelsprädikates : 1833 starb zu Diepholz 
der Holländische Hanptmann a. D. Georg v. Au.

Wappen: In Silber auf grünem Boden ein roth- 
bedachtes Haus, an welches beiderseits eine Mauer mit 
Thor sich amc iesst Auf jeder Seite des Hauses steht 
ein reich belaubter Baum und vor denselben geht ein 
Zaun quer über den Schild. Kleinod : der Baum zwischen 
offenem Fluge: silbern, blau. Decken: blau-silbern.

Auer. (Taf. 42).

Breslauer Bathsgeschlecht ; im 15. und 16. Jahr
hundert genannt. Balthasar Auer hinterliess einen gleich
namigen Sohn, welcher 1497 erwähnt wird. Um dieselbe 
Zeit lebte Kilian An.; 1500 bis zn seinem Tode 1505 
Mitglied des Breslauer Käthes. Dieser hinterliess von 
seiner Gemahlin Agnes Jenckwitz nnr zwei Tochter- 
Dorothea (verm. mit Hans Prockendorff) nnd Katharina 
(t 1556 im Februar; verm. I) mit Hans Metzler, Dr. 
utr. jur. nnd Hauptmann zn Breslau; II) 1551. 18. 1 
mit Martin Kindtfleisch).

.Wappen: In Gold ein schwarzer Bocksrumpf. 
Kleinod: Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

Auersperg, (cf. Th. I, S. 5, T. 8, 4). (Taf. 42).

Auch des fürstlichen Zweiges dieses uralten Ge
schlechtes mnss gedacht werden.
r. . Weickhard Graf v. An. aus der pankrazischen
Lime des Geschlechtes wurde 1664.28.2 in den Fürstenstand 
erhoben nnd in Folge dessen mit dem Fürstenthnme 
Münsterberg nebst Frankenstein belehnt. Dieser Besitz 
blieb über 100 Jahre in Händen des Geschlechtes, bis er 
1791 durch den Fürsten Carl Josef Anton an König 
Enednch Wilhelm II. verkauft wurde. Seitdem kommt 
das fürstliche Haus in den kön. prenssischen Staaten 
nicht mehr vor. blüht aber noch in Oesterreich.

Wappen: Gespalten und zweimal getheilt mit sil
bernem Herzschild, in welchem ein rother, gekrönter 
Löwe. 1) Gespalten ; vom von Gold und Silber gespalten 
mit einem von Schwarz und Koth längs getheilten Adler 
mit silbernem steigenden Monde auf der Brust; hinten 
m Koth ein silberner Löwe, gekrönt nnd doppelschweifig ;

18
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2) durch blauen Wellenbalken von Roth über Gold ge- 
theilt; oben ein schreitender silberner Löwe, unten ein 
schwarz« r Adler; 3 und 6 in Roth anf grünem Boden 
ein goldener Ochse mit Nasenring, einwärts gehend nnd 
den Schweif über den Rücken geschlagen ; 4 nnd 5 in 
Gold anf chwarzer Bank stehender schwarzer Adler. 
Den Schild deckt die Fürstenkrone.

Baluvien (Balwin, Balvin). (Taf. 42).

Oberschlesisches Geschlecht; im 17. nnd 18. Jahr
hundert im Fürstenthume Oppeln Torkommend. 1684 
Adam v. B. anf Harbnltowitz (Kr. Lnblinitz). Derselbe 
vermählte sich nm diese Zeit mit Anna Maria v. Ziemiecki 
a. d. H. Wiersbie-Sodow, ans welcher Ehe n. a. eine 
Tochter Anna Gottliebe (* 1685. 29. 7 zn Sodow; 
f 1721. 21. 3 zn Cziasnan) stammte, die sich 1702 mit 
Christian Siegmund v. Koschützki vermählte. 1718 stand 
Harbnltowitz dem Geschlechte noch zn nnd in demselben 
Jahre besass Anna v. B. Wüttendorf (Kr. Krenzbnrg). 
Anf letzterem nnd dem in demselben Kreise gelegenen 
Ludwigsdorf sass 1753—54 Karl Heinrich v. B. 1750 
vermählte sich Johanna Charlotte v. B. mit Georg 
v. Holly anf Rzetzitz und Zdierz ; 1797 starb Wilhelm 
Jaroslav v. B., kön. prenss. Major und noch 1820 stand 
ein Offizier dieses Namens in der Armee. Gegenwärtig 
findet sich das Geschlecht nicht mehr in der Provinz 
Schlesien.

Wappen: Gespalten; vorn Adler am Spalt; hinten 
schrägrechts in 6 Plätze getheilt. Kleinod: mit Schräg
rechtsbalken belegter Flügel zwischen zwei Hörnern.

B«nvk (Banke, Banckaw). (Taf. 42).

Breslauer Stadtgeschlecht; vom 14. bis Ende des
16. Jahrhunderts erwähnt. 1335. 19. 6 f Michael 
Banckaw, civis Wratislaviensis; 1387 - 89 Christoph 
B. königl. Mann des Fürstenthums Breslau; Michael B. 
1414—36 Senator und 1418 königl. Mann zn Breslau; 
Nicolaug B., 1417 Senator und 1418 königl. Mann zu 
Breslau; 1487 erwerben die Brüder Alexius und Hans B. 
Heidewilxen (Kr. Trebnitz), worüber sie 1493 eine Be
stätigung erhalten; 1530 Merten und Georg Bank auf 
Halb-Mühnitz (Kr. Trebnitz); 1530 Georg B. auf Sims
dorf (Kr. Trebnitz), wozu er 1533 das benachbarte Rux 
kauft, beide aber 1539 veränssert.

Die Stammreihe des Geschlechtes bis gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts ist nachstehende: 1) Janos B.,
1391 königl. Mann, 1406 - 32 Senator zu Breslau; —
2) Alexius B , 1427 königl. Mann, 1422 —38 Senator zu 
Breslau (f 1454 im Mai) ; Gern. Barbara v. d. Neysse. 
Mit dessen zwei Söhnen Martin und Christoph theilte 
sich der Stamm in zwei Linien.

I) Aeltere Linie. 1) Martin B., 1458 - 60 Senator 
zu Breslau (f 1480. 28. 10); Gern. Hedwig Weisskorn 
(f 1488 4. 5); — 2) Alexius B., 1494—1508 Senator zu 
Breslau, königl. Mann (f 1508. 2. 9); Gem. I) Ursula 
N. II) Dorothea Schwartzbach (t 1511); — 3) Anton B., 
1532—69 Senator zu Breslau, Herr auf Borne, Radaxdorf 
und Lobetintz (Kr. Neumarkt), sowie Sillmenau, Oldern 
und Benkwitz (Kr. Breslau), königl. Mann (* 1498.17. 1 ; 
t 1569. 18. 4 zu Breslau); Gem. I) Dorothea Roth;
II) Anna Rehdiger (* 1519); — 4) Anton (* 1549; 
t 1567. 20. 3).

II) Jüngere Linie. 1) Christoph B., Senator zu 
Breslau 1474 und 1488 - 90, königl. Mann 1478 ; Gern. 
Magdalena v. d. Burg; — 2) HansB. der jüngere 1504: 
Gern. Ursula Frankstein (f 1504); — 3) Hans, 1532 
Altarist bei St. Elisabet in Breslau, wurde protestantisch 
und vermählte sich 1516 mit Martha v. fioltz; — 4) 
Georg, 1578 Student.

Wappen: In Roth eine goldene Bank, auf welcher 
ein auffliegender silberner Adler. Kleinod: der Adler. 
Decken: roth-silbern.

Beckers von Beckerfeld (so nach dem Diplome, 
nicht Becker v. Beckerfeld). (Taf. 42).

Böhmischer Adelstand dto. 1705. 2. 10 für Erasmus 
Dietrich B., Handelsherrn zu Breslau. Diese Standes
erhöhung wurde lt. Rescript der königl. Oberamtsregiernng 
zu Breslan in den Fürstenthümern Gross- Glogan, Oppeln, 
Ratiboř nnd Wohlan publicirt.

Der Nobilitirte war Vorsteher der Kirche zu St. 
Bernhardin und des Heiligengeist-Hospitales zu Breslau 
und vermählt mit Rosina Fuchs (f 1707).

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 „eine Landschaft“; 
2 und 3 in Gold ein rechts gekehrter schwarzer Klau- 
flügel, golden bewehrt. Kleinod: offener schwarzer Flug. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom).

Belieim. (Taf. 42).

Mit diesem Namen bringt Siebmacher unter dem 
schlesischen Adel nachstehendes Wappen, ohne dass jedoch 
das Geschlecht eruirt hätte werden können.

Wappen : ln Roth ein goldener Triangel, an welchem 
drei goldene Schlüssel mit ihren Ringen schächeikreuz- 
förmig befestigt sind. Kleinod : drei Straussenfedem, 
roth, golden, roth. Decken: roth-golden.

Beichlingen. (Taf. 42, 43).

Reichsgrafenstand und Wappenbesserung dto. 1700.
16. 11 und kursachsische Anerkennung desselben dto. 
1701. 7.12 (notificirt 1701. 14. 12) für Gottfried Herrmann 
v. B., kön. polnischen Geh. Rath und Ober-Consistorial- 
Präsidenten in Sachsen, sowie seinen Sohn Wolfgang 
Dietrich, kön. polnischen Grosskanzler. So gibt Gritzner 
— Standeserhebungen und Gnadenacte deutscher Landes
fürsten p. S. 77: unbedingt die beste Quelle — die 
Familienverhältnisse an ; viel ist über die prätendirte 
Abstammung von den alten f Grafen von Beichlingen 
geschrieben worden, was dem Rahmen vorliegender Arbeit 
sich entzieht und auf Zuverlässigkeit nicht immer An
spruch machen kann (cf. Kneschke, Adelslexikon I, 281). 
Die Grafen von 1701 besassen in der preussischen Ober
lausitz die Herrschaft Hoyerswerda und erloschen (nach 
Gritzner) 1733. 1658. 6. 7 wurde Zacharias Beichling,
Dr. jur. utr. und Domherr zu Merseburg im kursächsischen 
Reichsvicariate in den Reichsadelstand erhoben. Dem 
Wappen nach zu urtheilen, stand derselbe zu den späteren 
Grafen unbedingt in Beziehung, weshalb dasselbe nach
stehend folgt.

Wappen: a) 1658. Gespalten; vom in Silber an 
den Spalt gelegter schwarzer Adler, gekrönt; hinten in 
Roth 3 schwarze Balken, je überhöht von goldenem 
Sterne. Kleinod: offener, von Roth und Schwarz ge- 
theilter Flug, im Roth belegt mit goldenem Sterne. 
Decken: roth-golden.

b) 1701. Quadrirt mit rothem Herzschild, in welchem 
unter einer aus blauen Wolken im Schildeshaupt hervor
brechenden goldenen Sonne ein silberner Adler mit 
rothem Brustschild, darin 3 silberne Balken. 1 und 4 
in Roth silberner Adler, einwärts gekehrt; 2 und 3 in 
Blau aus dem Fusse wachsend 3 reichbelaubte Bäume 
nebeneinander. Drei gekrönte Helme : I) offener silberner 
Flug ; Decken : roth-silbern ; II) mit Pfauenschweif be
steckter und gekrönter rother Spitzhut mit 3 silbernen 
Balken ; Decken : roth-silbern nnd blau-silbern ; III) die 
drei Bäume neben einander auf der Krone ; Decken : blau
silbern. (Das Wappen wurde auch nachstehend geführt. 
1 und 4 in Blau auf grünem Boden die drei Bäume;
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2 und 3 in Roth der silberne Adler. Herzschild: von 
Silber über Roth getheilt, darin ein schwarzer Adler mit 
rothem Brustschild, in weichem ein silberner Balken).

Das Wippen der alten Grafen von Beichingen zeigt 
in Silber dni rotbe Balken oder auch den Schild vier
mal von Silber und Roth getheilt nnd als Kleinod den 
wie der Schild bezeichneten Spitzhut; das Wappen des 
Ministerialengeschlechtes v. B. — aus welchem die 
Grafen von 1701 abstammten — zeigt einen rothen, mit 
silbernem Balken belegten Schild und als Kleinod ent
weder einen Pfanenschweif oder den wie der Schild be
zeichneten Spitzhnt mit Krone nnd Pfauenschweif.

Bennecke (Benecke, Benicke), (Taf. 43).

Ans Polen stammend und von da in die preussischen 
Staaten gekommen. Seit der ersten Hälfte des 18. Jahr
hunderts finden sich Mitglieder des Geschlechtes in 
kön. preussischen Kriegsdiensten. 1760 blieb bei Torgau 
Adam Friedrich v. B. — dessen Vater kön. preussischer 
Major gewesen war — als kön. preussischer Oberst. Sein 
Sohn Friedrich Wilhelm starb 1798. 3. 4 als kön. 
preussischer Regierungs-Präsident zn Aurich. In Schlesien 
besass 1752 Gottfried Reinhold v. B. Reimersdorf (Kr. 
Kreuzburg). Er hinterliess drei Söhne : Carl, Christian 
und Lndwig v. B., doch erscheint das Geschlecht nicht 
mehr in der Provinz Schlesien.

Wappen: in Roth ein silbernes Hnfeisen mit ab- 
1 iVrts gekehrten Stollen, oben besetzt mit goldenem 
Tatzenkreuz nnd auf jeder Seite begleitet von einem 
silbernen Pfeile. Kleinod: wachsender silberner Löwe. 
Decken: roth-silbern.

Bennewitz (Appianns v. B.). (Taf. 43).

Reichsadelstand 1541 für Petrus A. nnd seine Brüder. 
Petrns A. war geboren 1498 zu Leisnig in Sachsen und 
starb 1552 als Professor der Mathematik zn Ingolstadt. 
Nachkommen kamen in die Oberlausitz, wo sie Lohsa 
(Kr. Hoyerswerda), Collm und Oelsa (Kr. Rothenbnrg) 
besessen. Noch 1770 befand sich das Originaldiplom in 
ihren Händen; des Adels aber hatten sie sich begeben.

Wappen: In Gold ein von grünem Kranze um
gebener schwarzer Doppeladler. Kleinod: Schildesflgur 
Decken : schwarz-golden.

Beriugeu (cf. Th. I, S. 7, T. 6). (Taf. 43).

Das Geschlecht gehörte ursprünglich zu den Vasallen 
der Grafen von Beichlingen. Noch im 16. und 17. Jahr
hundert finden sich Sprossen desselben vor: 1615 besass 
Christoph v. B. Battgendorf im Stoibergischen, woselbst 
1630 Hans Heinrich und Johannn Ernst v. B. erwähnt 
werden, die noch 1664 mit ihren dritten Bruder Eckard 
v. B. Vorkommen und wohl als die Letzten des Stammes 
zu betrachten sind.

Das Wappen erscheint auch nachstehend : Im rothen 
Schilde eine rautenförmige silberne Schnalle, kleeblatt
förmig verziert. Kleinod : schwarzer Bärenrumpf. Decken : 
roth- silbern.

Bibra, Frlin. (Taf. 43;.

FränkiocherUradel; Reichsfreiherrenstand dto. 1696. S.8.
A us diesem reichsrittcrschaftlichen Geschlechte Frankens 

erwarb ein Zweig aus der Gleicherwiesener Linie des 
Valentinischen Stammes Besitz in der Provinz Schlesien. 
Ludwig Frhr. v. B. (* 1778. 22. 11; f 1843. 14. 6), 
k. k. Oberlieutenant i. d. A., vermählte sich 1805. 14. 7 
mit Engelberta Freiin Henn v. Henneberg (* 1788. 24. 12 ; 
+ 1853). _ In Folge seiner Vermählung wurde er Herr 
auf Zauditz (Kr. Ratiboř); erwarb 1830 Possnitz, Kaldaum

und Krug (Kr. Leobschütz) und starb als Landesältester 
und Kreisdeputirter des Kreises Leobschütz. Nach seinem 
Tode verkauften die Erben 1817. 9. 1 die Güter und 
wendeten sich in die k. k. Staaten, so dass das Geschlecht 
aus der Provinz Schlesien verschwand.

Wappen: In Gold schrägrechts aufsteigender 
brauner Biber. Kleinod: offener goldener Flug, belegt 
mit der je einwärts gestellten Schildesflgur. Decken: 
schwarz-golden.

Bieberstein-Boischowsky. (Taf. 48).

Oberschlessisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Rogala gezählt; vormals auf Boischow 
(Kr. Pless) angesessen.

Wappen: Gespalten; vorn in Gold ein schwarzes 
Büffelhorn, hinten in Schwarz eine goldene Hirschstange. 
Kleinod: die Schildesfiguren, aber umgekehrt. Decken: 
schwarz-golden.

Bielik v. Kornic (Bieligk, Bieli g, Bili g). (Taf. 43).

Polnischen Ursprunges und zum herb Kornic gehörig ; 
nicht zu verwechseln mit dem Geschlechte Billick (cf. 
Th. II. S. 9, T. 6;. 1477 wurde Jan B. v. K. Haupt
mann zu Cosel und zugleich Landeshauptmann von 
Oberschlesien, in welcher Würde er bis 1492 vorkommt; 
er besass Hultschin c. pert (Kr. Ratiboř). 1510—26 war 
Weczlaw (Wenzel) B. v. K. der ältere Hauptmann zu 
Namslau; 1530 Wenzel der jüngere B. v. K. auf Laubs] -' 
und Kraschen (Kr. Oels); 1531 Lukas „Bieligk her von 
Kornycz“ auf Namslau; 1532 Jan Bilig v K.; 1548 Franz 
B. v. K. ; 1571 Franz Bielig v. K. auf Laubsky. Später 
findet si_ii das Geschlecht nicht mehr erwähnt.

Wappen: In Roth ein goldenes Antoniuskreuz auf 
drei goldenen Stufen, an den Enden besetzt je mit 
g jldener Kugel. Kleinod : aus der Krone wachsendes 
rothgekleidetes bärtiges Mannsbild, auf dem Haupte einen 
silbern aufgeschlagenen Heidenhut, links abhängend. 
Decken: roth-golden.

le Blanc. (Taf. 43).

Böhmischer Adelstand dto. 1699. 19. 11 für Johann 
Jacob le Blanc, Bürgermeister in Sagan. Derselbe stammte 
aus einem aus Piemont nach Schlesien gekommenen 
Geschlechte und hatte Knobelsdorf (Kr. Goldberg) erworben.

Wappen: In Blau eine bis zum obern Schildesrande 
aufsteigende gebogene Spitze, in welcher auf grünem 
Boden ein schwertschwingender Geharnischter, an jeder 
Hüfte besetzt mit einem Dukaten und auf der Sturmhaube 
eine silberne Feder zwischen 2 rothen. In den blauen 
Seitentheilen je eine grüne Lilie an ihrem Blätterstengel 
pfahlweise gestellt. Kleinod, der Geharnischte wachsend 
zwischen offenem, je schrägeinwärts mit goldenem Schräg
balken belegtem Fluge. Decken: blau-golden (ex cop. 
dipl. ; das Diplom ist nicht — wie die Adelslexica 
bisher bringen — von 1691, sondern von 1699).

Blankeufeld(nachdemDiplom: Plankenfeldt).
(Taf. 44).

Ursprünglich Berliner Stadtgeschlecht ; frühzeitig 
aber auch schon unter dem Landadel vorkommend. ^Kaiser 
Friedrich III. erhob dto. Colne (Cöln) 1474. 29. 12 die 
Brüder Wilke und Hans Bl in den Adelstand.

Begütert in beiden Lausitzen.
Wappen: Von Blau und Silber gespalten. Auf der 

Spaltungslinie ein rother Stab, an dessen beiden Enden 
je quer ein kurzer rother Stab; in jeder Schiideshälfte 
ein rother Stern. Kleinod: auf blau-roth-silberneru Bunde
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rechts gekehrter natürlicher Birkbainsmmpf. Decken: Tatzenkrenz. Kleinod : flugbereiter natürlicher Habicht, 
blai ilbern (er orig. dipl. im kön. Staatsarchive zu in der erhobenen rechten Kralle die Schildesfigur haltend. 
Brei iau). Decken: blau-golden.

Blutlos“ lii (Taf. 44).

Abgesehen von dem zum herb Kozieł gehörigen 
Geschlechts dieses Namens tritt in der Provinz Schlesien 
noch ein zweites, zum herb Kornic gehöriges Geschlecht 
Bludowski auf. Dasselbe nannte sich ebenfalls nach dem 
grossen Orte Bludowitz im Fürstenthnme Teschen und 
wird daselbst im 15. und 16. Jahrhundert erwähnt. In 
der Provinz Schlesien besassen die Brüder Johann und 
Paul Bludowsky v. Kornic einen Theil von Brzezie (Kr. 
Ratiboř», welchen sie 1574 an Caspar Wyskota v. Wodnik 
verkaufen. Nach dem 16. Jahrhundert wird das Geschlecht 
nicht mehr erwähnt.

Wappen In Roth ein goldenes Antoniuskreuz auf 
drei goldenen Stufen, an jedem Ende besetzt mit goldener 
Kugel. Kleinod: wachsendes Mannsbild in rothem Kleide, 
auf dem Haupte einen silbern aufgeschlagenen rothen 
Heidenhut, nach links abhängend. Decken: roth-golden.

Blumencron. (Taf. 44).

Böhmischer Ritterstand dto. 1690. 21. 6 für Maxi
milian Adam Ludwig Blumencron.

Seit den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts 
in der Provinz Schlesien vorkommend. 1720 war Heinrich 
Wilhelm Ludwig v. Bl. Kammerrath in Breslau und 
Friedrich Siegmund v. Bl., Herr auf Dobersdorf (Kr. 
Leobschütz). 1749 wurde Pilgersdorf (Kr. Leobschütz) 
ervorber. wo 1807 Josef v. Bl. in hohem Alter starb. 
Bis in die neueste Zeit war Pilgersdorf Familiensitz; der 
letzte Besitzer lebte in kinderloser Ehe mit einer Schmauss 
v. Livonegg; verkaufte Pilgersdorf und zog nach Leob
schütz, wo er vor wenig Jahren starb.

Dobersdorf war bereits 1796 aus den Händen des 
Geschlechts gekommen.

Wappen: In Blau ein oberhalber schwertschwingender 
Jüngling in rothem Kleide, auf dem Haupte einen rothen 
links abhängenden Heidenhut mit silbernem Stulp. 
Kleinod: Schildesfigur, jedoch blau gekleidet und statt 
des Schwertes einen Löffel in der Hand. Decken : blau-roth.

Blnmenthal, I'i'lirn. iTaf. 44).

Brandenburgischer Uradel. Joachim Friedrich von 
Blumenthal um 1650 in den Freiherrnstand erhoben; 
f 1657 als Statthalter des Fürstenthums Halberstadt. 
Nach 1670 vermählte sich die Wittwe des f Adam Hein
rich v. Rciswitz und Kanderzin mit einem Frhrn. v. 
Blumenthal, dem sie Hundsfeld (Kr. Gels) zubrachte.

Wappen: Gespalten; vorn ein Eichenzweig mit 
3 Blättern nnd 3 Eicheln; hinten ein gekrönter Doppel
adler. Zwei gekrönte Helme : I) der Doppeladler ; II) eine 
Jungtu,u mit erhobenen Armen: rechts einen Kranz, links 
einen Zweig mit 4 an der Aussenseite sitzenden Blumen 
haltend.

Bobrowski, Ofen. (Taf. 44).

Galizischer Grafenstand dto. 1800. 26. 6 lür Ignaz 
Edlen von Bobrowski.

Polmscues Geschlecht, zum herb Jastrzembiec ge
hörig. Der Erwerber des Grafenstandes erkaufte im 
Kreise Beuthen Bielschowitz, Chudow, Kunzendorf. Klein- 
Paniow, Ober- und Nieder-Paulsdorf, welche Girier er 
noch 1819 besass. Nach Verkauf derselben verschwindet 
das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen: In Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen 
dessen nach oben gerichteten Stollen ein silbernes

Borenski [B. v. Rostropitz, Borinski, Borynski).
(Taf. 44).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Wieze gezählt. Als Stammsitz anrfte 
wohl Borin (Kr. Tess) zu betrachten sein ; der Beiname 
„Rostropitz“ wurde nach einem im Fürstenthnme Teschen 
gelegenen Orte dieses Namens geführt. Wenzel B. v. R. 
erlangte 1601 Aufnahme unter den böhmischen Adel. 
1650 erscheint das Geschlecht auf Schönwiese (Kr. 
Leobschütz). Leopold v. B. 1700 auf Gross-Graudei. 
(Kr._ Kose], und Ferdinand v. B. auf einem Antheile von 
Borin. 1740 erfolgte eine neue Belehnung über den 
Besitz ; später ging der ;■ tamm aus.

Wappen: In Roth eine silberne Burg mit zwei 
Zinnenthürmen. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth- 
silbern.

Bornack. (Taf. 44).

Preussischer Adelsran’ Ito 1786. 15. 10 unter dem 
Namen Bomack für Paul Friedrich Bornagius, Gutsbesitzer 
auf Klein-Tschunkawe (Kr. Militsch). Das Geschlecht 
findet sich in Schlesien nicht mehr vor.

Wappen: In Blau auf grünem Hügel nach rechts 
laufender goldener Hirsch. Kleinod: der Hirsch wachsend 
zwischen offenem blauen Fluge. Decken: blau-golden.

Brandys (Brandis). (Taf. 44).

Polnisches Geschlecht; in Westpreussen, sowie den 
Fürstentümern Zator und Ratiboř vorgekommen. 1507 
Clemens Br. Zeuge bei der Unterwerfungsurkunde des 
Herzogs Johann von Zator unter die Krone Polen; 1560 
kauft Michael Brandis von Graboschitz von Caspar 
Vyskota v. Vodnik Pallowitz (Kr. Rybnik), verkauft aber 
1565 einen Theil von Pallowitz an die ! tadt Sohrau 0|S.

In Westpreussen findet sich das Geschlecht noch 
in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

Wappen: In Roth eine goldene Krone, aus welcher 
ein nach rechts hauender geharnischter Schwertarm 
emporwächst Kleinod: der Schwertarra aus der Krone 
wachsend. Decken : roth-golden.

Brendel (nach dem Diplome Brendtl). (Taf. 44).

Rittermässiger Adelstand dto. 1611. 27. 9 für 
Melchior Br., Handelsmann zu Breslau.

Wappen Bei dem im k. k. Adelsarchive in Wien 
in Abschrift vorhandenen Diplome ist die Wappen
beschreibung wrggelassen worden, so dass es nicht mög
lich ist. die Richtigkeit des von Siebmacher gebrachten 
Wappens festzustellen, der diesem Geschlechte das 
Wappen der f Brendel von Homburg gibt. Ebendasselbe 
gilt auch von dem im Scharffenberg’schen Wappenbuche 
gebrachten Wappen dieses Namens.

a) In Gold ein mehrfach gebrochener rother Balken; 
oben drei ganze, unten zwei ganze und zwei halbe Spitzen. 
Kleinod : offener goldener Flug, je belegt mit der Schildes
figur. Decken: roth-golden (Siebmacher).

b) Ii Gold ein dreimal gebrochener rrther Balken; 
oben zwei halbe und eine ganze Spitze, unten zwei 
ganze Spitzen. Kleinod: geschlossener Flug, vorn roth, 
hinten golden. Decken: roth-golden (Scharffenb. W. B 1

Bressler von Aschenburg. (,Taf. 44).

Böhmischer Ritterstand dto. 1703.12. 2 für Christoph 
Bressler, Rathsherrn zu Breslau mit dem Prädicate „von 
Aschenburg.“
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Eines Stammes mit den noch blühenden Grafen 

"V. Bressler, die von dem jüngeren Brnder des vorstehend 
genannten — Joachim (1709 in den Ritterstand erhoben) — 
abstammen.

Das Geschlecht stammte nrsprünglich ans der Gegend 
von Neumarkt i|Schl., wo Bernhard Br. ein Lehngnt zn 
Pirschen besass. Ein Adelsdiplom soll bereits Anton Br. 
von Kaiser Rndolf II. erhalten haben; näheres jedoch 
über dasselbe liess sieh _icht erniren. Nach Breslau 
kamen erst obengenannte Brüder in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhundert. Der Stamm „Bressler und Aschen
burg“ erlosch in männlicher Linie mit Benjamin Wilhelm 
Br. v. A. nach 1732. Die Stammreihe desselben ist nach- 

••ehende. 1) Christoph Br. (* 1589; + 1664. 19. 12), 
Bürgermeister zu Neumarkt; Gem. I) N. Flade v. Aschen
burg; II) 1664 Anna Eckert (f 1665. 4. 8); — 2) Christoph 
Br. v. A. (» 1625. 26. 10; f 1710. 26. 11), Kaufmanns
ältester zu Breslau 1699, Verwalter der Kuhlmannschen 
Stiftungen 1690, Rathsherr zu Breslau 1699— 1707; Gern.; 
1658 Anna Regina Rolcke (f 1720. 11. 6); — 3) Christoph 
v. Br. und A. (* 1661), kaiserlicher Obersalzfactor in 
Berlin 1717; Gern. 1694. 17. 11 Johanna Eleonore 
v. Burgsdorff (-{- 1708 im Juni); — 4) Benjamin Wilhelm 
v. Br. und A. (* 1699. 6. 12; f nach 1732); Gern. Mar
garetha Elisabeth v. Birckholtz; — 5) Wilhelmine Eli
sabeth (* 1732. 16. 12; -j- 1733. 25. 10). Der Bruder 
des sub 3 genannten — Ferdinand Ludwig v. Br. und A. 
I* 1681. 4. 7; f 1722. 7. 5) — wurde 1708 Rathsherr 
zu Breslau und blieb es bis zu seinem Tode; 1711 
kaiserlicher Rath und 1716 Commerzienrath in Schlesien. 
Vermählt 1718. 13. 9 mit Maria Elisabeth v. Wierth 
(t 1726) hatte er drei Kinder — einen Sohn und zwei 
Töchter -, welche aber im Kindesalter vor ihm starben.

Wappen: Getheilt. Oben gespalten; vorn in Roth 
einwärts gekehrter geharnischter Arm, in der Hand ein 
silbernes Fähnchen schrägrechts haltend, hinten in Gold 
ein silberner SchrägrechtBbalken ; unten wiederum getheilt : 
oben in Gold ein wachsender schwarzer Adler, unten in 
Schwarz ein goldener Pfahl. Kleinod: offener Flug; 
schwarz, 'golden. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern.

Vor der Ritterstandserhebung bediente sich das 
Geschlecht folgenden Wappens. Getheilt; oben in Gold 
der wachsende schwarze Adler, unten in Schwarz der 
goldene Pfahl. Kleinod : der offene — schwarz, goldene — 
Flug. Decken : schwarz-golden.

Brettin. (Taf. 45).

Ursprünglich Erfurter Patrizier; seit dem 15. Jahr
hundert im Magdeburgischen und später in der Oberlausitz 
vorkommend; in letzerer im Besitze eines Burglehns zu 
Bautzen und des Gutes Krobnitz (Kr. Görlitz). In 
Schlesien war 1821 ein Hauptmann v. Br. stellvertretender 
Landrath zu Neustadt IIS., kam 1824. 14. 1 als wirk
licher Landrath nach Glt.witz und starb 1832 im August 
daselbst.

W appen: In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken 
nach der Figur belegt mit 3 goldenen Eicheln an kurzen 
Stielen. Kleinod : Auf roth-silbernem Bunde drei goldene 
Eicheln an ihren Blätterstielen. Decken: roth-silbern.

Breuer v. Breubacli (cf. Th. I, S. 15, T. 11).
(Taf. 45).

1717. 8. 8 testirt zu Bernstadt Hedwig Curaeus, 
geb. Breuer v. Breubacli und bedient sich nachstehenden 
Wappens.

In Roth aus silbernem Wellenfuss wachsend der 
gestürzte silberne Anker. Kleinod: drei Straussenfedern: 
silbern, roth, silbern; hinter deuselben der Anker. Decken: 
roth. silbern.

VI. 8. III.

Briefen. (Taf. 45).

Altes ursprünglich lausitzisches Geschlecht, seit dem
17. Jahrhundert auch in Schlesien vorkommend. 1681 
Seifried v. Br. auf Meschkau (Kr. Gross-Glogau) ; 1 Ü59 
Adam Siegmund v. B. auf Kroischwitz (Kr. Bunzlau) 
(Ť 1677); 1677 Heinrich v. Br. (verm. 1678 mit Magda
lena v. Seherr-Thoss) auf Kroischwitz und seit 1701 auf 
Liebichau (Kr. Bunzlau) bis 1738; Heinrich Siegmund 
v. Br. auf Kroischwitz (1733—37) und Liebichau (1733 
bis 41); Heinrich Wilhelm v. Br. auf Liebichau (1741 
bis 75), der nur eine einzige Tochter hinterliefls. Im 
Kreise Gross-Glogau: Wolf ßiegmund v. B. f 1715 zu 
Bansau; Siegfried v. Br. — verm. mit Barbara Helena 
v. Kreckwitz — f 1726 26. 10 zu Bansau; Friedrich 
Wilhelm v. Br. seit 1732 auf Meschkau. Ferdinand v Br 
auf Ziesermitz (Kr. Neumarkt) ; 1709 (noch 1728) Ernst 
Balthasar v. Br. auf Cammelwitz (Kr. Steinau).

Ausser den genannten Gütern finden sich noch im 
Besitze des Geschlechtes: Andersdorf. Berndorf und Neu
sorge (1764) im Kreise Gross-Glogau; Wengein (1708, 
Kr. Lüben); Ober-Oelsa und Horka vKr. Rothenburg); 
Polgsen (1800, Kr. Wohlan) und Weissig (1802, Kr. 
Steinau). In Schlesien findet sich das Geschlecht nicht 
mehr begütert.

Wappen: In Originalacten finde ich, dass in Füh
rung desselben eine Aenderung stattgefunden hat. Bis 
1736 war das sub a gebrachte Wappen in Gebrauch; 
seitdem führt Friedrich Wilhelm v. Br. das sub b an
gegebene.

a) Drei Rauten; zwei sehnig gegen die oberen 
Schildesecken, eine pfahlweise gegen die Mitte des unteren 
Schildesrandes gestellt. Kleinod: offener Flug.

b) Durch eine gestürzte eingebogene silberne 
Spitze von Schwarz und Roth gespalten. Kleinod: Flügel 
bezeichnet wie der Schild. Decken: roth-silbern.

Brinnfg, Briinnig. (Taf. 45).

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht 
auch Brunich, Brünich, Brunching, Brunchyn genannt. 
1346 Reincz Brünchin fordert 22 Schock Groschen auf 
das Gut der Kinder des Thamme v. Gloubos; 1847 ver
pfändet Frau Mancze Brunichins, Wittwe mit ihren 
Söhnen Hensil und Reincz 10 Huben zu Nieder-Hennings- 
dorf (Nied.-Hannsdorf, Kr. Glatz) und bestätigt dies 
1351 (Hensil Br. als Hans Brunchyn noch 1367 erwähnt); 
1354 Burchard Brunchin und sein Bruder zu Nieder- 
Henningsdorf ; 1360 Margaretha, Herrn Brunichins Wittwe 
(noch 1362 genannt;, 1361 verpfändet Bernhard Brunchin 
und seine Gemahlin Agnete eine Wiese zu Neudeck (Kr. 
Glatz).

Das Geschlecht hat in das 15. Jahrhundert hinein
geblüht; sein Wappen ist nach einem Grabsteine 
folgendes :

Im Schilde zwei geschrägte Spornriemen mit Schnallen 
am unteren Ende und begleitet «af jeder Seite von einem 
zugewendeten Doppelhaken. Kleinod: vier zu je zwei 
auswärts gekehrte Hahnenfedern

Aehnlich ist das von Siebmacher I, 71 unter dem 
Namen „Brimnig“ bei den Schlesiern gebrachte Wappen, 
welches in Blau ein abgeledigtes goldenes Andreaskreuz 
von goldenem Stabe durchstossen und beiderseits von 
dem Doppelhaken begleitet zeigt. Der Helm trägt drei 
Straussenfedern — blau, golden, blau und hat blau- 
goldenn Decken.

1435 siegelt Hendlein Brinnig nachstehend:
Im Schilde zwei geschrägte Stäbe, deren schräg

rechter am oberen Ende abwärts im rechten Winkel 
gebrochen ist; über die Kreuzung ist quer ein dritter 
abgeledigter Stab gelegt.

19
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Brix (Br. und Montzel, Brixen). (Taf. 45).

Adelsgeschlecht des Fürsteuthums Troppau, im
17. Jahrhundert unter den Landständen genannt. Johann 
Georg 1688 oberster Landrichter des Fürstenthums Troppau 
und Ferdinand 1723 oberster Landschreiber daselbst; 
Carl v. Br. starb als Amtshauptmann zu Ottmachau und 
Vincenz v. Br. als Marschkommissarius zu Ratiboř. Das 
Geschlecht besass Zauditz, Bielan und Klein-Peterwitz 
(Kr. Ratiboř), sowie Jakubowitz (Kr. Leobschütz). In 
der Gegenwart ist das Geschlecht aus der Provinz ver
schwunden; in kön. preussischen Kriegsdiensten fanden 
sich bis in die neuste Zeit Sprossen desselben.

Wappen: In Blau ein rother Sparren, zwischen 
dessen Schenkeln ein goldener Stern. Kleinod: der Stern 
zwischen offenem blauen Fluge. Decken : blau-roth. (Ein, 
im Besitze des + Gutsbesitzers Oppitz in Hennerwitz 
[Kreis Leobschütz] befindl.cher Stempel mit der Umschrift
J. L. Brix v. Montzel zeigte zwei Sparren, unter denen 
der Stern).

Bujakowsky. (Taf. 45).

Unter diesen Namen finden sich in Schlesien ver
schiedene Geschlechter, welche durch ihren Namen auf 
das im Kreise Zabrze gelegenen Dorf Bujaków als ihren 
Stammsitz hinweisen, durch ihre Wappen aber verschieden 
sind. Eines derselben nannte sich auch nach dem nicht 
weit von Bujaków gelegenen Knurów (Kr. Rybnik); seit 
Beginn des 17. Jahrhunderts wendete sich von diesem 
ein Zweig nach Mähren, erlangte 1728 den böhmischen 
Freiherrnstand und blüht noch in Mähren als „Frhm. 
Bojakowsky v. Knurow“. Johann Christoph B v. Kn. 
auf Rautke (Kr. Falkenberg) vermählte sich 1665. 20. 10 
mit Cathariua J uliana v. Hohenau (* lö47; f 1712. 22.10). 
Rautke hinterliess er seinem Sohne Johann Siegfried, der 
"s aber 1706 für 12000 Thaler verkaufte. 1618 baute 
Peter v. B. die Capelle zu Lissau (Kr. Lublinitz).

1728 war Leopold Bujakowsky v. Knurów Landrechts
beisitzer der freien Standesherrschaft Beuthen 0|S. ; 1730 
war Jarzombkowitz (Kr. Pless) Eigenthum des Geschlechts. 
Auch das in der Nähe von Bujaków gelegene Gross- 
Paniow war in Händen des Geschlechtes, da Nicolaus B. 
hiervon den Namen führte; 1784 besass dasselbe Georg 
Friedrich Stanislaus v. B. In der Grafschaft Glatz besass 
Caspar v. B. Scheibe (Kr. Glatz) und Schreckendorf 
(Kr. Habelschwert) durch seine Vermählung mit einer 
verwittweten v. Reichbrodt. Nach deren Tode vermählte 
er sich mit einer Wittwe Palmeri v. Palmgarten, hinter
liess aber nur eine Tochter Anna Theresia, welche sich 
mit Johann Heinrich v Schenkendorf und Mühlgast ver
mählte und ihm die Güter zubrachte.

Johann Carl v. B. war mit Agnes Veronika Freiin 
v. Larisch und Elguth vermählt, aus welcher Ehe Stanis
laus v. B. auf Knurów. Gross-Paniow und Chudow 
stammte, welcher Landesältester des Kreises Beuthen war 
und sich mit Katharina Rosina v. Skrzydlowski vermählte. 
Deren Sohn Johann Josef v. B. (f 1763 im Juni zu 
Chudow) besass die väterlichen Güter und hinterliess aus 
seiner Ehe mit Charlotte v. Gusnar und Komorno (f 1780.
13. 8) u. a. eine Tochter Maria Katharina (* 1732. 14.8; 
f 1775. 29. 9 zu Kaminietz), welche sich mit Karl Josef, 
ersten Grafen v. Strachwitz vermählte. Deren achtfeldige 
Ahnentafel weist nachstehende Geschlechter auf. 1) Bu
jakowski; — 2) Frhn. v. Larisch; — 3) Skrzydlowski 
v. Skrzydłowa; — 4) Nimptsch a d. H. RLversdorf; —
5) Gusnar und Komorno ; 6) Frhn. Podstatzky v.
Prusinowitz; — 7) Rusetzky v. Iwan; — 8) Gfn. 
v. Promnitz.

In Oherschlesien fand sich noch im laufenden Jahr
hundert das Geschlecht unter dem besitzenden Adel; 
gegenwärtig wird es nicht mehr genannt.

Wappen: a)InRoth ein schwarz gehörnter silberner 
Bock, um den Leib eine schwarze Binde. Kleinod: 
Schildesfigur wachsend. Decken: roth-silbern. (Dieses 
Wappen wurde von den B. v. Knurów geführt; ähnlich 
ist das der Freiherrn Bojakowsky, welches im roth-silbern 
gespaltenen Schilde einen schwarzen Gemsbock zeigt).

b) In Roth auf silbernem Felsen ein natürlicher 
Falke, rechts gekehrt. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
roth-silbern. (Mit diesem Wappen wird Nicolaus B. 
v. Paniow aufgeführt).

c) In Silber nach rechts laufender schwarzer Hirsch 
mit zehnendigem goldenen Gestänge, um den Leib eine 
silberne Binde. Kleinod : das zehnendige goldene Gestänge. 
Decken: schwarz-silbern. (Dieses Wappen bringt Frh. 
v. Ledebur I, 117 ohne nähere Angabe).

Oammnry, I'rlin. (Taf. 46).

1845 besass Clementine Frciin v. Cammury, geb. 
v. Thielenfeld, das Gut Ober-Gorpe (Kr. Sagan) ; noch 
1854 daselbst. Gegenwärtig findet sieh das Geschlecht 
in der Provinz nicht mehr vor

Wappen: In Blau drei silberne Balken, belegt mit 
pfahlweise gewundener grüner Schlange; im Schildeshaupte 
ein fünfeckiger goldener Stern. Freiherrenkrone

ťarlowitz (Karli nski, K. v. C arl owitz, Car lins ki- 
Karlowitz). (Taf. 46).

Polnischen Ursprunges und zum herb Ostoja gezählt; 
aus Westpreussen nach Schlesien gekommen. 1835. 7. 1 
erhielt das Geschlecht die könig. preussische Erlaubniss: 
den Doppelnamen „v. Carlowitz-Karliuski“ führen zu 
dürfen. Im Kreise Wohlan besass das Geschlecht 1830 
Camin (Kamin) mit Zweckfronze, als deren Besitzer 1845 
ein Hauptmann v. Carlowitz aufgeführt wird ; gegenwärtig 
kommt das Geschlecht nicht mehr in der Provinz vor.

Wappen: In Roth ein gestürztes goldgriffiges
Schwert zwischen zwei abgewendeten goldenen Monden. 
Kleinod : eine goldene Stranssenfeder zwischen zwei rothen. 
Decken; roth-golden.

Carpenter. (Taf. 46).

Ans England stammend ; Franz Wilhelm v. C. trat in 
kön. polnische und kursächsische Kriegsdienste, in welchen 
er bis zum Major stieg. Vermählt mit Anna Dorothea 
v. Kalckreuth erwarb er im ersten Jahrzehnt des 18. Jahr
hunderts sowohl in der Mark Brandenburg (Niederlausitz), 
wie im schlesischen Theile der Oberlausitz — wo ihm 
Bellmannsdorf (Kr. Lauban) znstand — Güter, die er 
aber wieder verkaufte, nach dem Verkaufe derselben ver
schwand das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen: Von Silber und Roth in sechs Plätze ge
spalten mit einem darüber gelegten blauen, mit drei 
goldenen Kreuzen belegten Sparren. Kleinod: ?

C'ebrowski (C. v. Ec kersberg, Cebrów). (Taf. 46).

Polnischen Ursprunges aus dem Stamme Holobok. 
Johann Philipp Cebrowski erhielt dto. 1702. 18. 1 die 
königl. preussische Bestätigung des bereits früher erhal
tenen polnischen Adels unter Erhebung in den preussischen 
Adelsstand mit dem Namen „v. Eckersberg.“ Nach 
Frhr. v. Ledebur, Archiv II, p. 44 wurde derselbe als 
kaiserlicher Rath und Administrator zu Ohlau 1719 in 
den Grafenstand erhoben. Nachforschungen hierüber 
führten jedoch zu keinem Resultate, da im k. k. Adels
archive in Wien nichts darauf bezügliches vorfindig ist.

Wappen: In Roth zu Pfahl gestellt die vordere 
Hälfte eines silbernen Fisches (Lachses). Kleinod : Schildes
figur zwischen zwei rothen Hörnern. Decken : roth-silbern.
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Chambres, Frlm (cf. Th. II; S. 18; T. 12).

Einè Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
1) Alexander Chambres de Cnltis; Gern. Johanna de 
Clowach ; — 2) Gilbert Ch. d. C. ; Gern. Christina Conens 
d’Achray: — 8) Jacob (seit 1669) Frhr. v. Chambres de 
Cnltis; Gem. Lncretia y. Czechowski; — 4) Elisabeth 
Susanns,, verm. I) nm 1710 mit Ludwig v. Blacha und 
Lubin; II) mit Stanislaus v. Wielowieyski.

Die achtfeldige Ahnentafel der letztgenannten weist 
nachstehende Geschlechter anf. 1) Chambres de Cnltis;
— 2) Clovach ; 3) Conens d’Achray; 4) Cheyn de Eisel- 
mont; — 5) Czechowski; — 6) Lomnitz; — 7) Kott- 
kowski; — 8) Szembek.

Cirisscr. (Taf. 46).

Von Siebmacher II, 50 nnter dem schlesischen Adel 
gebrachtes Geschlecht ; ebenso anch im Scharffenbergischen 
Wappenbnche aufgeführt. Dem Wappen nach zn ur- 
theilen wohl Stammesgenossen der Boltz nnd Ohm-Janu- 
schowsky.

Wappen: a) In Roth drei silberne Bolzen schräg- 
rechts über einander. Kleinod : zwei Hörner : silbern, 
roth. Decken : roth-silbern.

h) Im von Silber über Roth getheilten Schilde 
drei zn Pfahl gestellte Bolzen verwechselter Farbe neben 
einander. Kleinod: goldene Sonne zwischen zwei von 
Roth nnd Silber verwechselt getheilten Hörnern. Decken : 
roth-silbern.

t'ommerstbcdt (Kommerstaedt). (Taf. 46).

Böhmischer Adelstand 1538 für die Gebrüder Georg, 
Nicolaus und Hans C. Letzterer war Bürgermeister in 
Görlitz; erstere wendeten sich in die sächsischen Lande, 
wo das Geschlecht bis in die neueste Zeit besitzend er
scheint. Unter dem Clerns der Diözese Breslau erscheint 
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhundert ein Pfarrer 
v. C., der in Schwiebus starb (Die von Frhn. v. Lede
bur III, 229 gebrachte Besitzbezeichnung „Ober Schön
feld, Kreis Bunzlau, 1672—1717“ ist nicht richtig. Das 
genannte Ober-Schönfeld bei Bunzlau war in der ange
führten Zeit im Besitze der Familien Faust v. Sturm, 
Tschimhaus und Küssel; der betreffende Ort Schönfeld 
liegt in Sachsen.

Wappen: Im rothen, mit einer von Roth und Gold 
gestückten Einfassung umgebenen Schilde ein aufge
richtetes goldenes Einhorn, rechts gekehrt. Kleinod : 
Schildesfigur wachsend. Decken roth-golden.

Conti, Frlirn (cf. Th. II, S. 21; T. 14).

Peter Anton v. C. nnd Maycnthal war vermählt mit 
Anna Johanna v. Thalheim, aus welcher Ehe Anton 
Leopold, Herr auf Belk stammte. Dieser vermählte sich 
mit Maria Josefa Gfin v. Hoditz nnd Wolframitz (* 1704) 
und hinterliess eine Tochter Anna Maria Carolina Josefa, 
welche sich nm 1750 mit Adam Wenzel Kisselowsky v. 
Kiaselow vermählte.

4'rulz. (Taf. 46).

Reichsadelstand dto. 1662. 25. 2 für Johann Jacob 
Cr., knrbrandenburgischen Amts-Kammerrath und Ober- 
Hanptmann; kurbraudenburgische Anerkennung desselben 
dto. 1668. 1. 2 für vorgenannten.

Derselbe stammte aus einem altmärkischen, schon 
au Ende des 15. Jahrhunderts vorgekommenen Geschlechte, 
ans welchem 1580 Christoph v. Cr. schon mit Adels- 
prädicat erscheint. Mit des Nobilitirten Sohn — dem 
königl. preussischen Generalmajor Karl Friedrich v. Cr.
— erlosch 1747. 7. 8 der Mannesstamm des Geschlechtes,

welches anch Petershayn (Kr. Rothenburg) besessen hatte.
Wappen: a) Zweimal getheilt: der obere Theil ge

spalten: vorn in Silber ein Regenbogen, hinten in Blau 
halkenweise drei goldene Sterne; in der Mitte in Blau 
ein rechts schreitender goldener Greif; nnten in Schwarz 
vorn 3 (2, 1) rothe Rosen, hinten 3 (2, 1) silberne 
Kreuzchen. Zwei Helme mit schwarz-blau-goldenem 
Bunde, auf jedem ein goldener einwärts gekehrter Greif. 
Decken: blau-golden schwarz

b; 1665 bediente sich Hans Jacob v. Cratz fol
genden Wappens.

Durch ein gemeines, mit Lilienkreuz (das einen 
Herzschild mit Greif trägt) belegtes Kreuz quadrirt.
1 und 3 drei (2, 1) Ringe; 2) balkenweise drei Lilien;
4) drei (2, 1) Lilien. Zwei gekrönte Helme, jeder mit 
einwärts gekehrtem Greifen, welche zusammen eine Ur
kunde mit anhängendem Siegel halten.

c) 1743 bediente sich Carl Friedrich v. (.ratz 
nachstehenden Wappens.

Zweimal getheilt und einmal gespalten mit aufge
legtem achtspitzigen Kreuz, dessen Querarme die mittlere 
Theilung ansfüllen, während die Längsarme auf der 
Spaltungslinie liegen; auf der Mitte des Kreuzes ein 
Herzschild mit Greif. Oben vorn der Regenbogen ; hinten 
balkenweise 3 Sterne, unten vom 3 (2, 1) Ringe, hinten 
8 (2, 1) Lilien.

Czaplicki. (Taf. 46).

Polnischen Ursprunges und zum herb Kotwicz ge
zählt; in Westpreussen und Polen vorkommend. In 
Schlesien war Mangschütz (Kr. Briegi in Händen des Ge
schlechtes.

Wappen: In Silber ein rother Balken. Kleinod: 
aus der Krone wachsend rechts gekehrter geharnischter 
Schwertarm. Decken : roth-silbern.

Czecliau. (Taf. 46).

P Inischen Ursprunges in Breslau vorgekommen. 
Max Slomowsky v. Czechau 1574; Katharina v. Cz., 
Gemahlin des kaiserlichen Rathes Gottfried Riebisch 
f in Breslau 1572. 15. 9 (Epit. bei St. Elisabeth).

Wappen: ln Roth ein abgeledigter dreimal ge
brochener silberner Balken. Kleinod: Pfauenschweif be
legt mit der Schildesfigur. Decken: roth silbern.

Czechowski. (Taf. 47).

Polnischen Ursprnnges nnd zum herb Niecznja ge
rechnet. Andreas v. Czechowski war vermählt mit Mag
dalena v. Lomnitz, ans welcher Ehe ein Sohn stammte, 
der von seiner Gemahlin N. v. Kottkowski eine Toclite» 
Lucretia hinterliess, die sich mit Jacob Frhn. v. Chambres 
de Cnltis vermählte. In Schlesien erscheint das Ge
schlecht begütert auf Sodow (1698; Kr. Lublinitz).

Wappen: In Roth zn Pfahl gestellter schwarzer 
Stamm, oben und unten abgehauen nnd beiderseits je
2 mal gestümmelt, oben besetzt mit goldenem Tatzen- 
krenz. Kleinod: Schildesfigur zwischen offenem rothen 
Finge. Decken : schwarz-roth.

Czewler. (Taf. 47).

Von Siebmacher unter dem schlesischen Adel anf- 
geführtes Geschlecht.

Wap pen: In Blan geharnischter, mit dem Ellbogen 
abwärts gekehrter Arm, in der Hand einen Stengel mit
3 silbernen Rosen. Kleinod: Schildesfigur anf der Krone. 
Decken: blau-silbern.
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Dalilen (D.-Pa czensky.) >Taf. 47).

In Schlesien vorgekommenes, 1720 schon in Ost- 
Prenssen anfgefiihrtes Geschlecht. Durch Adoption wurde 
die Namens- und Wappenvereinigung Dahlen — Paczinski 
— aber mit veränderten Farben des Dahlenschen Wappens — 
gestattet. In Schlesien stand dem Geschlechte Kunzen- 
dorf (Er. Oels) zu.

Wappen: a) Dahlen. Gespalten; vorn schräg- 
links, hinten schrägrechts getheilt: schwarz nnd silbern 
wechselnd. Kleinod : auffliegende silberne Tanbe zwischen 
iwei Hörnern : rechts schwarz, links silbern. Decken: 
schwarz-silbern.

b) Dahlen-Paczinski. Gespalten; vorn das 
Dahlensche Wappen, aber in Blau nnd Silber wechselnd; 
hinten in Roth zn Pfahl mit der Schärfe rechts ge
stelltes goldengestieltes silbernes Breitbeil (Paczensky). 
Zwei gekrönte Helme : I) auffliegende silberne Taube
zwischen zwei Hörnern; rechts blau, links silbern; 
Decken: blan-silbern; II) das Beil schrägrechts anf der 
Krone; Decken: roth-silbern.

Baumlosen (Dnmlose, Dnmlos, Dnmelos).
(Taf. 47).

Breslauer Adelsgeschlecht; 1835—1415 im Rathe 
vertreten. Paulus D. 1335— 53 Senator zu Breslau und 
1351 königlicher Mann des Fürstenthums Breslau; 1339 
—51 Petrus (Peczko) D. um Rathe; 1382-1405 Dywiuus 
D. Rathsherr (f 1405); 1387 Janko D. königl. Mann 
nnd 1397 Rathsherr; 1408—15 Johannes D. Rathsherr.

Wappen: Im Sohilde zwei geschrägte Arme mit 
ausgestreckten Fingern ohne Daumen. (l as Geschlecht 
besass in Breslau grossen Reichthum und Einfluss; noch 
gegenwärtig bewahrt die von ihm erbaute Daumlosesche 
Kapelle an der Hauptpfarrkirche zu St. Elisabeth sein 
Andenken).

Deiclisel (cf. Th. II; S. 23; T. 16).

Die Abstammung der loc. cit. genannten Anna 
Elisabeth v. Deichsel, verm. v. Sandersleben ist nach
stehende.

1) N. v. Deichsel; Gem. N. v. Donig a. d. H. 
Steine; — 2) Sebald v. Deichsel auf Antheil Rathen; 
Gem. N. v. Reder; — 3) Johann (Hans) Friedrich v. D. 
auf Alt-Waltersdorf und Kieslingswalde ; Gem. N. Primster 
v. Cammerstein, gen. Schwab; — 4) Anna Elisabeth v. 
D., verm. v. Sandersleben. Die achtfeldige Ahnentafel 
der letztgenannten weist nachstehende Geschlechter auf: 
1) Deichsel; — 2) Donig; — 8) Eeder; 4) Pannwitz 
a. d. H. Rengersdorf; — 5) Primster v. Cammerstein, 
gen. Schwab; — 6) Salza; — 7) Mosch a. d. H. Lom
nitz; ■— 8) Wiese aus d. Hause Märzdorf.

Deöszeglii (Diöszeghy). (Taf. 47).

. Ungarischen Ursprungs, durch Kriegsdienste in die 
königl. preussischen Staaten gekommen. Angesessen ge
wesen auf Krumpach (Kr. Trebnitz).

Wappen: Im Schilde ein Greil.

Diepenbrock, l'rlir. (Taf. 47).

Bayrischer Freiherrenstand dto. 1845. 11. 5 für 
Melchior Diepenbrock, Domdechanten zu Regensburg 
(* 1798. 10. 1 zu Bocholt in Westfalen); seit 1843 ai 
Ritter des bayrischen Civil-Verdienst-Ordens der bay
rischen Krone bereits personaladlig. Derselbe wurde 1845. 
26 ^ 5 bei der Freiherrenklasse in Bayern immatriculirt, 
1845 z7 6 zum Fürstbischöfe von Breslau erwählt ur.d

1850. 30. 9 zum Cardinal ernannt. Er starb 1853.19.1 
auf Schloss Johannisberg in k. k. Schlesien.

Wappen: (Das der alten Freiherrn v. Diepenbrock). 
In Roth zwei gestürzt geschrägte silberne Schwerter mit 
schwarzem Griff, goldenem Knopf und P irirstange. 
Kleinod: Schildesfigur auf der Krone. Decken: roth- 
golden.

Dieskau. (Taf. 47).

Sächsisches Geschlecht, in seiner Stammesheimat 
noch blühend. Eine Linie 1853 in den Freiherrenstand 
des Fürstenthums Pensa Schleiz erhoben. Im 18. Jahr
hundert in der Oberlausitz mit Sella (Kr. Hoyerswerda) 
und Nieder-Oertmannsdorf (Kr. Lanban) ansässig gewesen

Wappen: In Blau silberner Schwan mit aufge
schwungenen Flügeln, überdeckt durch rothen Schräg- 
linksbalken. Kleinod: gestürzter rother Hut mit einmal 
aufwärts geschlungener Schnur auf blau-silbern-rothem 
Bunde vor offenem Fluge: silbern, blau. Decken: blau
silbern

Dittel (cf. Th. 1; S. 28; T. 18). (Taf. 47).

Ausser dem angegebenen Ortes gebrachten Wappen 
findet sich noch ein zweites vor: vielleicht das 1640 er- 
theilte, über welches im k. k Adelsarchiv kein Material 
vorhanden ist. Dasselbe ist folgendes.

In Roth eine anfsteigende gebogene Spitze jeder 
Theil belegt mit einer Rose verwechselter Farbe. 
Kleinod :

Dobritsch, Doberschütz (cf. Th. I; S. 23 T. 18).
(Taf 47).

Ernst Sigismund v. Doberschütz kaufte 1726 einen 
Antheil des Gutes Schmardt (Kr. Kreuzburg) von Hein
rich Gottfried v. Näfe und Obischau. Was das Wappen 
betrifft, so zeigt ein Siegel des Hans v. D. von 1503 den 
umgekehrten Buchstaben S ohne umschlungenes Band 
und auf dem Helme drei — eher Rosen als Lilien glei
chende — Blumen an ihren Stielen.

Dobrzikowsky (Dobřikovsky; D. v. Malejov).
(Taf. 47).

Böhmischer Uradel; Hynek D. v. M. erhielt 1450 
eine Wappenvermohrung; Johann D. v. M. wurde 1580 
neuerdiDgs im böhmischen Ritterstande immatrikulirt.

Hartwig Dobrzikowsky v. Malejow vermählte sich 
1681. 10. 2 mit Johanna Franziska verw. Freiin v. Wol- 
zogen (auf Blumerode, Kr. Neumarkt), geb Freiin 
Skrbensky v. Enste Aus dieser Ehe stammten 2 Sehne 
und 4 Tochter; doch ist der Stamm — der 1723 noch 
auf Obsendorf (Kr. Neumarkt) sass — erloschen.

Wappen: a) Stammwappen. In Roth zwei
silberne geschrägte Wurfschaufeln, mit den Griffen ab
wärts gekehrt. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth- 
silbern.

b) Vermehrtes Wappen. Gespalten; vom das 
Stammwappen, hinten natürlicher einwärts gekehrter 
Bär, im Untertheil in einen einwärts gebogenen Fisch
schwanz endend. Kleinod: der Bär wachsend. Decken: 
roth- silbern.

(Dies Geschlecb* darf nicht — wie es bisher ge
schehen ist — mit dem gleichnamigen Geschlechte des 
herb Dołęga verwechselt werden, welches in Schlesien nie 
ansässig war).
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»oder von Sc-hönbach. (Taf. 48).
' Böhmischer Ritterstand dto. 1720. 23. 9 für Franz 
Rudolf Döder,. Rathmann nnd Grenzzoll-Einnehmer in 
Zuckmantel. Diese Standeserhöhung wurde 1t. Rescript 
der königl. Ober-Amtsregierung zu Breslau im Herzog- 
thum Schlesien publicirt.

Wappen: Qnadrirt; 1 nnd 4 in Blau rechts ge
kehrter goldener Greif; 2 und 3 in Roth silberner , mit 
schwarzem Anker belegter Schräglinksbalken, im linken 
Untereck ein vierblättriges grünes Kleeblatt. Kleinod: 
der Greif auf der Krone. Decken: roth-silbern und blau
golden (ex cop. dipl.).

Domelau (Domsliiu) (cf. Th. II; S. 25; T. 17).
A™Îd J D- 1529‘ 26’ 4) war vermählt mit 

Margaretha Heugel (f 1576), welche nach seinem Tode 
sich wieder mit Hans Morenberg auf Barottwitz (f 1567 
9. 2) vermählte. Er hinterliess 8 Töchter: Margaretha 
(verm. mit Stenzei Goldschmied), Anna (f 1559. 22. 2- 
verm. mit George Steffan [* 1623 zu Brieg; | 1572’. 
20. 6 zu Breslau]) nnd Elisabet (* 1514; f 1569. 3. 1 
zu Breslau; verm. mit Caspar Heseler, Senator zu Bres- 
lau [ 1501; ý 3577. 28. 12 zu Breslau]).

»om_ nig, »oiubnig (cf. Th. II; S. 25; T. 17).

heimat bis Ende des 17. Jahrhundei.s begütert, in der 
Niederlausitz aber bis in die zweite Hälfte des 19 Jahr
hunderts verkommend. In Schlesien besass Georg Hein-
(Kr Gofdberg)de ^ 1?‘ Jahrhunderts Nieder Steinberg

Wappen: In Schwarz zwei abgewendete gesichtete 
goldene Halbmonde, begleitet von 4 (1, 2, 1) goldenen 
Sternen. Kleinod: aus der Krone wachsend zwei blau 
geharnischte Arme, mit den Händen gemeinsehaftlich 
eine zu Pfahl gestellte, wie der Schild bezeichnete Fahne 
haltend. Decken : schwarz-golden.

Drouart (Druart). (Taf. 48).
, AUS Frankreich stammendes Geschlecht, nach Auf
hebung des Edictes von Nantes ausgewandert. In königl 
preußischen Kriegsdiensten finden sich mehrere Sprossen 
desselben : Johann Friedrich v. Dr., kön. preuss. General
major nahm 1783 seinen Abschied. Das Geschlecht war 
m Ostprenssen begütert und erscheint auch in den ersten 
Jahrzenten des 19. Jahrhunderts auf Stachau (Kr.Nimptsch) 
in Schlesien. Gegenwärtig findet es sich nicht mehr in 
der Provinz.

Wappen: I: Gold ein blauer Balken, unten be
gleitet von 3 (2, 1) schwarzen Greifenklauen. Kleinod:

Die Stammreihe des Geschlechtes — nach welcher 
die letzten der gegebenen Ortes gebrachten Notizej 
richtig gestellt werden mögen — ist folgende.
. .o1} Hanko Domi"ici 1344; — 2) Dominions Dominici. 
1M Senator und 1383 Rathsältester in Breslau; Ger 

jtharina Gobin auf Zaumgarten; — 3) Heinze lombnig 
auf Peiskerwitz (Kr. Neumarkt), 1465 Senator zu Bres
lau, königl. ungarischer Rath (f 1490. 11. 9 zu Bres- 
lau); Gem. I) Anna Hess; II) Ursula Scheuerl" — 4) 
Hans D. auf Nippern (Kr. Nenmarkt), Eilgut und Lam
persdorf (Kr. Oels); Gern. Hedwig Poppelau a. d. H. 
Nimkau; — 5) Hans, Ilofri-hter des Fürstenthums Bres- 

i J-n14,: t 160?); - 6) Hans, 1612 auf Bresewitz 
Oetzt Wühelmmencrt, Kr. Oels); - 7) Hans auf Nippern 
( 1664 t 1621. 25. 7); Gem. I) Marie Bejer; II) Sara
v. Stwolmsky a. d. H. Paulsdorf; - 8) Balthasar m 
Bresewitz ; Gern. Barbara v. Siegroth a. d. H. Giesdorf- 
7 ,9J Nans Albrecht auf Bresewitz, Burggraf zu Herrn- 
shdt (* 1647. 1 9; f 1678. 30. 1); Gern. Elisabeth v. 
Pnttwitz und Gaffron (* 1658. 25. 8; f 1675. 8. 4)- — 
10) Balthasar Albrecht auf Gross-Raake (Kr Trebnitz) 
kön. preuss. Kammerherr (* 1675. 2. 4; f 1720 10 3)’
Se?ůfi^ra?'Ía iS0?hiarMOy-„?ehdiger a‘ d‘ H" Schönborn 
( 1669. 14. 1: f 1716. 28. 10); — 11) drei Töchter.

»reyling. (Taf. 48).
Böhmischer Adelstand dto. Prag 1590. 28. 7 für die 

Bruder 3 ibias und Absalon Dreyling wegen treuer Dienste 
um das Haus Oesterreich.

Görlitzer Stadtgei :hlecht; begütert gewesen mit 
Sohrneundort (Kr Görlitz).

Wappen Getheilt; oben in Gold aus der Theilung 
wachsender schwarzer Löwe, in den Pranken einen 
senwarzen 3 nangel, unten in Blau ein goldener Pfahl. 
Kleinod: auf schwarz-golden-blauem Bunde ein blauer 
hiugel mit goldenem Pfahl, hinter welchem der Löwe mit 
dem Triangel hervorwächst. Decken: schwarz-golden und 
blau-golden.

v. «1. Drgfteel. (Taf. 48).
Meiss isches Geschlecht; seit der ersten Hälfte 

lo Jahrhnnderis urkundlich bekannt; in seiner Stamm- 
VI. 8. III.

»iirrsi-liiiabel. (Taf. 48).
Von Siebmacher und Sinapius (nach dem Scharffenb 

Wappenbuche) gebrachtes Geschlecht; nach Lucae im 
Förstenthume Neisse vorgekommen.
• WaPPen: a) I“ Silber ein oberhalber rother Löwe 
im Rachen einen gekrümmten blauen Hech. Kleinod’ 
dm Straußenfedern; silbern, blau, roth. Decken: blau- 
9ilbern und roth-silbern.

b) SchiH von m Kleinod: aufwärts gekrümmter 
blauer Hecht, den Kopf links gekehrt. Decken- roth-
Ä“ iScharff- W--B-). [In Neumarkt
findet sich 1407 Bernhard Dorsnabil als Rathmann und 
Hentschil D. als Schöffe. 1529 schliesst Hedwig D 
Wittwe des Wilbrich D., einen Vertrag wegen eines 
Hauses in Neumarkt. 1439 findet sich Schwanowitz (Kr.

rieg) mit der Bezeichnung : Cleyne Swanewicz, der
Dnrsnabil genannt.“] *

Düsterloli (Düsterlho). (Taf. 48).
Ursprünglich ans der Mark Brandenburg stammend 

und von da nach Liefiand nnd Curland gekommen. 
Mehrere Geschlechtsmitglieder traten in die köt preus- 
sische Armee; ein Lieutenant v. D. erwarb 17891 3. 9 
das schlesische Incolat zur Niederlassung in der Provinz 
Noch in den ersten Jahrzenten des 19. Jahrhunderts er
scheint das Geschlecht auf Ober-Streit (Kr. Strie au>- 
jetzt ist es aus der Provinz verschwunden.

Wappen: In Silber ein schwarzer Sparren be
gleitet von 3 schwarzen Sternen. Kleinod: schwarzer 
Stern zwischen offenem — rechts silbernen, links schwarzen 

Fluge, welcher oberhalb des Sternes mit dem Sparren 
verbunden ist. Decken: schwarz-silbern

Dnlemba (Doleba). (Taf. 48).
Polnisches Geschlecht zum herb Alabanda gerechnet 

Cyprian v. ijulemba vermählte sich mit der Tochter des 
brhrn. v. Bibra {Landesältesten auf Possnitz und Krue)
7 “V**82? *-ls + 1871. 25. 12) - und erwarb 
das Gul Koziscnkowitz (hr. Rybnik), welches er noch 
nach der Mitte des 19. Jahrhunderts besass. Nach Ver- 
aussernng desselben verschwind, t das Geschlecht aus der 
Provinz.

20
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Wappen: In Schwarz ein steigender silberner Mond, 
aus welchem ein rechts gekehrter goldener Pferderumpf 
hervorwächst. Kleinod : drei Stranssenfedern : eine silberne 
zwischen zwei schwarzen. Decken: schwarz-silbern.

Dzierzaiiowski. (Taf. 48).
Polnisches Geschlecht des herb Gozdawa, in Ost- 

prcussen, Posen und Schlesien vorkommend. In letzterer 
Provinz erscheint es in den Fürstenthümern Oppeln nnd 
Ratiboř nnd wird seit der ersten Hälfte des 16. Jahr
hunderts erwähnt. Mauritius v. Dz. vermählte sich mit 
Justina v. Jordan und Alt-Patschkau (verw. v. Kochtitzky) 
und hinterliess 2 Söhne: Adam auf Wyssoka (Kr. Rosen
berg), 1608 Landrichter der Fürstenthümer Oppeln und 
Ratiboř (verm. mit Anna v. Kitschky, aus welcher Ehe 
eine Tochter Snsanna stammte, die sich mit einem Frhn. 
v. Gaschin vermählte) und Wenzeslaus. Aus des letz
teren Ehe mit einer v. Lassota und Steblau stammte 
Andreas, der von seiner Gemahlin N. v. Lassota und 
Steblau einen Sohn Dietrich hinterliess. Dieser ver
mählte sich mit N. v. Skrzydlowski und hinterliess einen 
Sohn Martin, der sich mit Anna Sidonia Rohn v. Dbrsch 
witz vermählte. Aus dieser Ehe stammte Johann Dietrich 
(verm. mit Ursula Helena v. Warkotsch und Wilmsdorf), 
von dem ein Sohn : Boguslaus Mauritius (* 1694; 1722 in 
k. k. Kriegsdiensten) und drei Töchter: Anna Salome 
(* 1683), Helena Sidonia (* 1700) und Anna Magdalena 
(* 1702) stammten. Auf Boronow (Kr. Lubl: litz) sass 
1608 Andreas v. Dz., ein Vetter der obengenannten Brüder 
Adam und VVeuzeslaus

Das Geschlecht erscheint im Laufe des 18. Jahr
hunderts in der Provinz noch begütert verschwindet aber 
dann aus derselben. In der Provinz Posen erscheint es 
noch in neuerer Zeit ansässig.

Wappen: In Roth eine silberne Lilie. Kleinod: 
Pfauenschweif, belegt mit der Schildesfigur. Decken : 
roth-silbem.

Eder. (Taf. 48).
Bernhard v. Eder 1593 Jur utr. Dr., sowie Canonicus 

der Domstifter zu Breslau und Oppeln.
Wappen: quadrirt. 1) In Silber rechts gekehrter 

schwarzer Greif; 2 und 3 in Gold zwei blaue Schräg
rechtsbalken; 4) in Schwarz ein silberner rechts ge
kehrter Greif. Kleinod : der silberne Greif aus der Krone 
wachsend. Decken: schwarz-silbern und blau-golden.
(Dem Wappen nach zu urtheilen zu den mährischen Eder 
v. Stavenic gehörig).

Eicliler v. Auritz, Frliu. (Taf. 48, 49).
Reichsadelstand 1606. 14. 2 für Martin Ei.; Reichs

freiherrenstand dto. 1712. 20. 12 fur die Brüder Paul 
Martin und Rudolf Gottfried E. v. Au.; Eintragung in 
die kön. bayrische Adelsmatrikel bei der Freiherrenklasse 
dto. 1810. 10. 6 für Wilhelm Carl Ludwig Frhn. Ei. v. 
Au., kön. bayr. Appellations-Gerichts-Rath und Käm
merer.

Aus der Oberlausitz stammend; von da in die 
Fürstenthümer Ansbach und Bayreuth gekommen und 
der reichsunmittelbaren Ritterschaft des fränkischen 
Cantons Altmühl einverleibt. Sprossen desselben standen 
in königlich preussischen und bayrischen Civil- und 
Militärdiensten.

Angesessen gewesen auf Sänitz (1687—1726) und 
Zoblitz (1687 — 1704) im Kreise Rothenburg.

Wappen: a) Stammwappen. Von Schwarz und 
Gold gespalten, jeder Theil belegt mit einem schrägaus- 
wärts gestellten Aste verwechselter Farbe, an dessen 
Aussenseite unter einander je drei Eicheln in der Farbe

des Astes. Kleinod: offener Flug: golden-schwarz, je 
belegt mit dem Aste verwechselter Farbe. Decken : 
schwarz-golden.

b) Freiherrliches Wappen. Quadrirt; 1 und4 
das Stammwappen ; 2) in Silber 3 gestürzte blaue Sparren ;
8) in Blau ein silberner Adler. Zwei gekrönte Helme :
I) Kleinod des Stamm Wappens; Decken: schwarz-golden;
II) zwei Hörner, von Blau und Silber verwechselt ge- 
theilt; Decken: blau-silbern.

c) Auf einem Grabsteine von 1724 findet sich 
das Wappen folgendermassen.

Quadrirt; 1 und 4 von Schwarz und Silber ge
spalten, jeder Theil belegt mit schräg gestelltem Eichen
zweig mit 2 Blättern und 3 Eicheln ; 2 und 3 wie bei b). 
Kleinod : zwischen offenem schwarzen Fluge wachsende 
Jungfrau in silbernem Kleide und ebensolchem runden Hute 
auf dem Kopfe, in der ausgestreckten Linken den 
Eichenzweig. Decken: schwarz-silbern und blau-silbern.

Engelhart (v. E. und Schnellenstein). (Taf. 49).
Altschlesisches Geschlecht; früh sowohl unter dem 

Landadel, wie in Breslau vorkommend. Reichsadelstand 
mit Wappenbesserung dto. 1573. 10. 11 für Melchior E. 
und dto. 1592. 4. 5 für die Gebrüder und Vettern Hans 
Wenzel, Tobias, Heinrich, Georg und Christoph E.

In der Grafschaft Glatz erscheint das Geschlecht 
zuerst: 1389 kauft Haus E. die Vogtei zu Wünscheiburg 
(Kr. Neurode), welche sein Sohn Valentin 1414 wieder 
an den Landesfürsten überliess. Des Letzteren Erben 
kamen später — nach den Glaubitz — in Besitz des 
Schlosses Schnellenstein (Kr. Habelscbwert), nach dem 
der Beiname geführt wird, ln Breslau erscheint im 
Rathe zuerst 1455 Johann E. bis zu seinem Tode 1464.
25. 7; 1468 69 Jeremias; 1620—22 Johann E. v. Schn, 
(t 1623. 20. 1). Mit des Letzteren Söhnen trat das 
Geschlecht endgültig in die Reihen des Landadels ein 
und machte sich vorherrschend in den Fürstenthümern 
Breslau, Brieg und Oels ansässig, doch ist der Grund
besitz nnd mit demselben auch das Geschlecht aus der 
Provinz Schlesien verschwunden ; der Mannesstamm des 
letzteren ruht auf 2 Augen.

Das Geschlecht besass u. a. nachstehende Güter: 
Wessig, Dürrjentsch, Hartlieb und Reibnitz (Kr. Bres
lau); Karoschky und Obernigk (Kr. Trebnitz); Heidau 
und Kochern (Kr. Ohlau); Haunold (Kr. Frankenstein); 
Wabnitz (Kr. Oels); Zieserwitz (Kr. Neumarkt); Noldau 
(Kr. Namslau); Dobergast (Kr. Strehlen); Ingramsdorf 
und Märzdorf (Kr. Schweidnitz).

Die urkundlich nachgewiesene Stammreihe ist fol
gende. 1) Hans E. auf Wessig, Dürrjentsch und Reibnitz 
(* 1525; f 1609 im Mai); Kirchenvorsteher bei St. 
Elisabeth in Breslau; Gem. I) Magdalena Pucher v. d. . 
Puchę , II) Helena Bruck gen. Angermund, verw. Albrecht 
(* 1548; f 1587. 30. 11); III) Helena Magdalena v. 
Beyer ; (verw. I.) v. Rogge ; II) Rötel v. Reichenau) ; —
2) Hans E. v. Schn.; Rathsherr zu Breslau (* 1561: 
j- 1623. 20. 1); Gern. 1620 Eva v. Säbisch (* 1574); —
3) Gottfried E. v. Schn, auf Dreske (jetzt Juliusburg, 
Kr. Oels) und Heidau, Landes-Cassen-Director des Weich
bildes Ohlau (* 1597; f 1667); Gem. I) 1645. 17. 10 
Rosina Czirn v. Romsberg, verw. v. Hengel (* 1620; 
f 1645. 25. 12); II) Susanna v. Gellhorn a. d. H. 
Prschiedrowitz ; — 4) Karl Ferdinand E. v. Schn, auf 
Heidau, Zieserwitz und Haumold (*1657. 7. 11; 1 1727); 
Gern. 1684. 3. 5 Marie Eleonore v. Wentzky (* 1663.
18. 9; t 1732); — 5) Sylvins Wilhelm E. v. Sein auf 
Dobergast und Kochern (* 1687. 6. 8; f 1758), kön. 
preuss. Lieutenant; Gem. I) 1714. 25. 4 Juliane Luise 
v. Fritsch (f 1719. 19. 2); II) 1720. 13. 11 Juliane 
Elisabeth v. Tschirschky (* 1699; f 1722); III) 1725 
Ursula Marianne v. Canitz (f 1736); — 6) Karl Sigis-
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nrand (* 1732; t 1768 24. 4), kön. preuss. Oberstlieute
nant; Gem. I) N. Martitz; II) N. v. Maien; — 7) Karl 
Ludwig Sigismund (* 1771; f 1828. 7. 7), kön. preuss. 
Oberst der Kavallerie a. D. ; Gem. I) N. v. Seydlitz 
(f 1807 im Februar); II) 1816. 12. 6 Elisabeth Weiss, 
"erw. Preiss (* 17Ö4; f 1834. 25. 8); — 8) Karl Georg 
Ludwig (* März 1804; t 1863. 18. 8); kön. preuss. 
Oberst; Gern. 1840. 1. 1 Cäcilie v. Arnim; — 9) Georg 
(* 1848; ultimus stirpis), kön. preuss. Hauptmann a. D. ; 
Gern. Henriette Schütz (f 1877. 4. 7).

Wappen: Getheilt: oben in Blau aus der Theilung 
wachsender gekrönter Engel in silbernem Kleide und mit 
goldenen Flügeln, in der Rechten ein goldgriffiges 
Schwert haltend; unten in Roth drei goldene Schräg- 
rechtsbalkeu. Kleinod: der Engel aus der Krone wach
send Decken: blau-golden und roth-golden.

Krbacti, «>fcu. (Taf. 49)
Dieses uralte, in seiner Heimat noch blühende 

fränkische Grafengeschlecht kam in einem Sprossen nach 
Anfang 18. Jahrhunderts nach Schlesien. Carl Wilhelm 
Gf. v. Erbach-Fürstenau (* 1680. 30. 11; f 1714. 27. 9) 
vermählte sich 1708 mit Anna Ernestina Maria v. Salisch, 
einziger Tochter des holländischen Generals und Gouver
neurs von Breda v. Salisch und der Anna Sophia v. 
Kospoth. Sie starb 1709. 2i. 2 nach Geburt ihrer ein
zigen Tochter Anna Sophia Christiana.

Bes.tz: Buselwitz und Zessel (Kr. Oels); Kraschnitz, 
Hammer und Dämmer (Kr. Militsch).

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 von Roth und Silber 
getheilt und belegt mit 3 (2, 1) Sternen verwechselter 
Farbe; 2 und 3 in Silber zwei rotbe Balken. Kleinod: 
zwei von Silber und Roth verwechselt getheilte Hörner; 
dahinter 2 geschrägte Fahnen, bezeichnet wie Feld 2. 
Decken: roth-silbern.

I'clgeriiiunu. (Taf. 49).

In kön. preuss. Militärdiensten vorgekommen. Friedrich 
Wilhelm v. F., kön. preuss. Hauptmann a. D., f 1831 
zu Berlin; dessen Sohn — 1835 Director des Militär - 
Knaben-Institutes zu Annaburg — besass im Kreise 
Löwenberg Klingenwalde mit Nieder-Stamnitzdorf.

Wappen: In Silber zwei blaue Wellenbalken. 
Kleinod: aus der Krone wachsend schwertschwingender 
silberner Löwe. Decken: blau-silbern.

Fischer. (Taf. 49).
Preussischer Adelstand dto. 1786. 18. 10 für Karl 

Benjamin Fischer, königl. preussischen Kriegsrath und 
Herrn auf Tschistey (Kr. Guhrau). (Mit demselben 
Wappen erlangten 1804. 8. 3 die Gebrüder Gustav 
Emanuel David und Adolf Ferdinand Maximilian F. — 
beide kön. preuss. Lieutenants — den preuss. Adelstand; 
wohl Verwandte des Nobilitirten?).

Das Geschlecht findet sich in der Provinz nicht 
mehr vor.

Wappen: ln Blau ein silberner, mit drei nach der 
Figur gelegten natürlichen Fischen belegter Schrägrechts
strom, begleitet links oben und rechts unten von gol
dener, aufwärts kriechender Biene. Kleinod: drei
schwarze Straussenfedern. Decken: blau-silbern.

Feuerbach. (Taf. 49).
Reichs-Adelstand dto. Worms 1545. 3. 7 für die 

Brüder Hans Heinrich, Johann und Werner „die Fewer- 
bache“, wegen treuer Dienste in den Feldzügen gegen 
Re Türken. Görlitzer Stadtgeschlecht; Johann F. 
1542—48 im Rathe. Letzterer kaufte 1581 Posottendorf

(Kr. Görlitz) von Georg v. Nostiz und seinen Brüdern, 
starb aber erblos 1597 und Posottendorf fiel an den 
Kaiser. Hieraus geht hervor: dass auch die Brüder des 
Nobilitirten erblos gestorben waren.

Wappen: ln Schwarz aus im Fusse befindlichen 
Flammen hervorwachsender Mohr in rothem Kleide und 
weisser Kopf binde, in der erhobenen Rechten einen 
Säbel und die Linke vor die Brust haltend. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : schwarz-golden.

Filtz (F. v. Puditsch). (Taf. 49).

Altes Adelsgeschlecht des Fürstenthums Oels, auch 
nach Puditsch (Kr. Trebnitz) sieb nenneng. 1507 Chri
stoph v. F. auf Schildern (Pohl- oder Klein?) im Kreise 
Liegnitz verm. mit einer v. Diebitsch a. d. H. Klesch- 
witz. Aus dieser Ehe stammte Georg v F., welcher 
1547 von den Gebrüdern Koschlig, Puditsch und Gross- 
Wilkawe (Kr. Trebnitz) kaufte. Er war vermählt mit 
einer v. Hammerstein a. d. H. Preichau und hinterliess 
5 Söhne, von denen Kaspar 1570 die Belehnung mit den 
von seinen Brüdern erkauften Gütern Puditsch und 
Gross-Wilkawe erhielt. Kaspar war 1596 Burggraf zu 
Oels, 1605 Hauptmann zu Bernstadt und starb 1606, 
indem er aus seiner Ehe mit einer v. Tschetschwitz 
a. d. H. Gross-Wangern einen Sohn Georg hinterliess, 
der 1617 auf Puditsch noch lebte. Von Caspars Brüdern 
war Balthasar 1585 Kammerrath und Burggraf zu Lieg
nitz, 1591 ebenda Landeshauptmann; David Herr auf 
Petranowitz (Kr. Wohlau) 1581 Burggraf zu Wohlan, 
1501 Burggraf zu Brieg; von den beiden andern Brüdern 
Georg und Melchior ist nichts näheres bekannt. 1664 
Christoph v. F. auf Lampersdorf (Kr. Oels); 1715 f 
Hans Christoph v. F. auf Bumkay (Kr. Polnisch-Warteu- 
berg), eine Wittwe — Barbara Elisabeth geb. v. Kalck- 
reutb — sowie einen Sohn und zwei Töchter hinter
lassend ; 1721 vermählte sich zum zweiten Male Kaspar 
Ernst v. F. anf Plohe (Kr. Strehlen) — Wittwer nach 
Anna Elisabet v. Wentzky a. d. H. Ruppersdorf — mit 
einer v. Prittwitz. Später findet sich das Geschlecht 
nicht mehr erwähnt.

Wappen: Gespalten von Roth und Silber, in jedem 
Theile belegt mit einem Horne verwechselter Farbe. 
Kleinod: die Schildesfiguren. Decken: roth-silbern.

Flad von Ehrenschild. (Taf. 49).

Böhmischer Adelstand dto. 1585. 9. 7 mit dem Prä- 
dicate „v. Ehrenscbild“ für Gottfried Georg Josef Flad, 
Hofrichter zu Hirschberg.

Der Nobilitirte starb als Reichshofrath und hinter
liess Nachkommenschaft. Die Stammreihe des Geschlechtes 
ist nachstehende. 1) Gottfried Georg Josef Flad v. 
Ehrenschild, k. k. Reichsbofrath (* 1640; -j- 1688); 
Gern. Josefa Walters v. Eiirenwald (f c 1709 ; — 2) Friedrich 
FL v. E. ; Gern. Johanna Christiana v. Kretschmar a. d. H. 
Flämischdorf; — 3) Gottfried Georg Josef Fl. v. E., 
kön. Hofrichter und Consul zu Hirschberg (f 1761.2. 12); 
Gern. Martha Rosalia v. Hayn und Löwenthal; — 4) 
Gottfried Samuel Fl. v. E., Herr auf Burkau und Saabor 
(Kr. Gr.-Glogau), Senator, Syndicus und Secretär zu 
Hirschberg (f 1765. 10. 12 zu Burkau). Des Letzge
nannten Schwester Rosina (* 1733; f 1797. 3. 5) ver
mählte sich 1763 mit Johann Ernst Sebastian Xaver 
Freiherrn Saurma v. d. Jeltsch. Die achtfeldige Stamm
tafel derselben zeigt nachstehende Geschlechter : 1) Flad 
v. Ehrenschild; — 2) Walters v. Ehrenwald; 3) Kretscu- 
mar a. d. H. Flämischdorf; — 4) Hörnigk a. d. H. Lissa; 
— 5) Hayn und Löwenthal; — 6) Pusch a. d. H. Heng
witz; — 7) Bressler und Aschenburg; — 8) Burgsdorff-
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Franz FI. v. E., Sodalis boc. Jesu, f 1732. 5. 5; 
Maria FL v. E., verm. 1756 mit Karl Josef v. Huben
dorf; Martha Agnes Holzhäuser, geh. Fl. v. E., f 1743.
14. 7 zu Hirschherg.

Wappen: Quadrirt; 1) in Roth 3 (2, 1) goldene 
Rosen; 2 und 3 in Gold ein einwärts gekehrter blauer 
Löwe; 4) in Roth drei geschrägte Hellebarden mit gol 
denen Stielen. Kleinod : silberne Taube mit grünem
Zweige im Schnabel zwischen offenem Fluge: rechts 
roth, links golden. Decken: roth-golden.

Franck« v. Oiessbach. (Taf. 49).

Valentin Francké v. Giessbach auf Kaubitz und 
Klein-Belmsdorf (Kr. Frankenstein), sowie Neobschiitz 
(Kr Münsterberg), k. k. Rath und Landes-Bestellter des 
Frankensteiner Weichbildes im Fürstenthume Münster
berg (* 1562. 23. 1 zu Annaberg im M eissnischen ; 
f 1616. 28. 4 zu Frankenstein). Derselbe hatte Kaubitz 
1602 von Dieprand v. Reibnitz erkauft, verkaufte es aber 
wieder vor 1616.

Wappen: Schrägrechts getheilt; oben auf der
Theilung aufwärts schreitender Löwe; unten nach der 
Theilung viermal getheilt. Kleinod: offener Flug (ex 
sig. mit Autograph im kün. Staatsarchiv zu Breslau).

Friese. (Taf. 49).
Heincze Friese 1459 (Urkunde im kön. Staatsarchiv 

zu Breslau).
Wappen: Im Schilde acht lange Blätter, in Form 

eineB Sternes zusammengelegt.

Fuchs (F. v. Ebenhofen). (Taf. 49).
Von Siebmacher unter dem schlesischen Adel ge

brachtes Geschlecht, welches nach Personalien der f 
Katharina v. Senitz, geh. v. Gregersdorf aus Schwaben 
nach Schlesien gekommen war. N. v. Fuchs und Eben
hofen war vermählt mit einer Freiin v. Parchwitz nnd 
Schildberg ; der Sohn ans dieser Ehe vermählte sich mit 
einer v. Reder nnd Bohran, aus welcher Ehe Anna v. F. 
n. E. stammte, die c. 1080 mit Caspar v. Gregersdorf 
sich vermählte und die Matter oben genannter Catharina 
v. Senitz wurde.

Wappen: In Gold ein rechts aufspringender rother 
Fuchs Kleinod: der Fuchs sitzend auf einem runden 
rothen Hute mit Hermelinaufschlag. Decken: roth- 
golden.

Fürstenau (Fürstenauer v. Fürstenau)
(Taf. 49).

Wappenbrief und Adelstand 1541 für Caspar I 
Fürstenauer; Bestätigung des Adels und Wappens, Ver
besserung des letzteren und Verleihung des rittermässigen 
Adelstandes dto. Prag 1590. 8. 11 mit dem Prädicate 
„Fürstenauer v. Fürstenau“ für Caspars Söhne Alexander, 
Magnus, Caspar II und Carl; Aufnahme in den böh
mischen Adel 1589 für Beatrix v. F.

Ursprünglich eine Breslauer Bürgerfamilie. Caspar 
II lebte als reicher Handelsherr zu Schweidnitz, wo er 
1550 Bürgermeister wurde. 1568 kaufte er von dem 
Rathe zu Gör'itz, Lissa und Zodel (Kr. Görlitz), 1581 
Döbschitz, Klingenwalde und Gruna in demselben Kreise. 
Er starb 1590 nnd hinterliess von seiner Gemahlin Eu- 
phrosyne geb. Freund (wieder verm. mit Hans v. Gers- 
dorff) 4 Töchter und 4 Söhne; von den letzteren starb 
Magnns 1591 und Alexander 1594: die überlebenden — 
Caspar III ufld Carl theilten sich c. 1602 in den väter
lichen Besitz. Caspar (* 1572) übernahm Lissa, Zodel, 
Autheil Sohra unci Kliugenwalde, kaufte 1608 Ober-

Neundorf 'Kr. Görlitz) und von seinem Bruder Carl 
Gruna; 1613 übernahm er vollends dessen andere Be
sitzungen Döbschiitz, Hilbersdorf, Biesig und Dittmanns
dorf (alle Kr. Görlitz) nnd war 1622 Landesältester des 
Görlitzer Weichbildes. D 34 vermählte er sich mit Elise 
Anna v. Estorff, mit der er aber in kinderloser Ehe 
lebte. (Zwei natürliche Kinder liess er 1649 legitimirer : 
Annamaria [* 1623, verm. mit Caspar Christoph v. 
Gersdorff l und Abel [* 1624; f 1680J, später auf Gross- 
Krausche [Kr. Görlitz]). Carl hatte in der Theilung die 
obengenannten Güter erhalten, um dieselbe Zeit Nieder- 
Reichenbach (Kr Görlitz) und 1603 Arnsdorf (Kr Gör
litz) gekauft, musste jedoch alle Güter bis auf das letzt 
genannte wieder veräussern, wo er noch 1615 sass. Er 
war mit Maria v. Kindisch vermahlt: ob er Nachkommen 
hinterlassen, ist unbestimmt, Das Geschlecht blühte je
doch bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, bis 
es 1760 erlosch.

Wappen: (Dasselbe ist 1541 und 1590 gleich, 
nur war 1541 ein Stechhelm mit blau-goldenem Bunde 
verliehen, welcher 1590 in einen gekrönten Tournierhelm 
gebessert wurde). Getheilt; oben in Gold aus der 
Theilung wachsender blaugekleideter Mann mit silberner 
Kopf binde, an dem schrägrecbts aufwärts gerichteten 
rechten Arme zwei von Blau und Gold verwechselt ge- 
theilte Flügel in der Hand des schrägrechts abwärts ge
richteten linken Armes ein schwarzes Gewicht; unten in 
Blau aus der Theilung abwärts hervorgehend drei sil
berne I lammen. Kleinod: der Mann, aus der Krone 
wachsend zwischen zwei von Gold und Blau verwechselt 
getheilten Hörnern. Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

Gaisberg, Frlirn. (Taf. 50).

Uradlig schwäbisch ritterschaftliches Geschlecht; 
als Freiherrn in Württemberg anerkannt 1824. 29. 6 und 
daselbst noch blühend.

Von diesem altschwäbischen Geschlechte hatte ein 
Zweig sich auch in Schlesien ansässig gemacht. Karl 
Christian Dietrich Frhr. v. G. (* 1774. 9. 3; t 1842. 
13. 11) war in kon. preussischen Militärdiensten Oberst- 
lientenant. Vermählt mit Ernestine v. Förster (* 1781; 
t 1845. 24. 12) hatte er Ritterswalde (Kr. Neisse) und 
Gühran (Kr. Grottkau) erworben. Er hinterliess 2 Töchter 
nnd einen Sohn; die Güter wurden verkauft und das Ge- 
schLcht erscheint nicht mehr unter dem besitzenden Adel 
der Provinz.

Wappen: In Gold ein schwarzes gekrümmtes Gais- 
bockhorn, eine Krümmung nach links gekehrt. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : schwarz-golden.

Gamm. (Taf. 50]

Ursprünglich mecklenburgisches Geschlecht; doch 
auch in Schlesien vorgekommen und im Griinl erg- Frei
städtischen angesessen Die Gemahlin des letzten F'rhrn. 
v. Abschatz auf Brunzelwaldau bei Freistadt — früher 
vermählt mit einem Grafen Clairon d Hansonville — war 
eine v. Gamm.

Wappen: Achteckiger Stern, auf jeder Spitze mit 
3 kleinen schwarzen Federn besteckt.

Geisler (Geiss 1er). (Taf. 50).

Schlesischer Uradel des Fürstenthums Liegnitz mit 
den Stammhäusern Uber-Steinsdorf und Bielan (Kr. 
Goldberg). Urknndlieh vorkommend im Anfänge des 
15 Jahrhunderts, in welcher Zeit auch die ordentliche 
Stammreihe beginnt, welche Sinapius bis Ende Jes 17. 
Jahrhunderts fortsetzt; ein Nachtrag zu iereelben (im
2. Bande gebracht) lässt sich derselben nicht anschliessen.
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Zuerst werden drei Brüder angeführt: Georg Dom- 

?aerr zu Breslau und Olmütz (f 1432. 17. 9), Nicolaus, 
Malteserritter und Albrecht: von diesem beginnt die 
Stammreih"

1) Albrecht v. G.; — 2) Johannes Chrysostomus 
v. G.; Gem. N. v. Unruh a. d. H. Pohlsdorf: — 3) Chri
stoph v. G. (f 1490); Gem. N. v. Kottwitz a. d. H 
Zoblitzj' zwei Söhne, die den Stamm fortsetzten: Nicolaus 
und Friedrich.

A) 1) Nicolaus aui Oher-Leisersdorf (Kr. Goldberg), 
lebte noch 1578; Gern. Hedwig v. Promnitz a. d. H 
Schüttlau - 2) Georg (* 1564. 17. 9; -j- 1640); Gern.' 
I) N. v. Mehwald a. d. H. Lobendau; II) N. v. Bibran 
a- d-H. 4lzenan; ~ 3) Johannes Chrisostomus (* 1614. 
12. 3; f in spanischen Diensten unvermfihlt).

®) Friedrich (f 1586) auf Nieder-Steinsdorf (Kr. 
Goldberg); Gem. Eva Rosina v. Axleben, genannt Magnus-
ri61- , ,lne d'e Jen Stamm fortsetzten: Friedrich 
Christoph und Emanuel.
ißiQ^ n Fri®drich. 1596 auf Ober Steinsdorf (f daselbst 
1613); Gem. N. v. Sehellendorf a. d. H. Siegendorf: — 
4.' Adam, k. k. Obcrstlieutenant, verkaufte 1619 Ober- 
oteinsdorf, ward später königl. Ober-Mannsrecht-Beisitzer 
und Landesältester des Fürstenthums Neisse, sowie Herr 
auf Starrwitz (Kr. Grottkau) und Schwandorf i Kr. Neisse), 
starb 16,j3 Gem. N. Poreschitzki (Kinder alle vor dem 
Vater gestorben).

b) 1) i hristoph, k. k. Truchsess zu Prag ff zu 
Haynau 1644); Gem. N. v. Lnobelsdorf a. d H. Leisers- 
dorf : - « Gottfried auf Uber-Meinsdorf, k k. Capitan- 
lieutenant (f 1659. 12.12); Gern 1638 Juliana v. Zedlitz 
* ü. H. Hartmannsdorf; 3) Christoph Fabian auf 
Ober- und Nieder-Stemsdorf (T 1641. 2. 5), noch 1678 
genannt; Gem. N. v. Spiller a. d. H. Langenoels.

c) 1) Emanuel auf Mittel-Steinsdorf (f 1623)- Gern 
N. v. Schellendorf a. d. H. Siegendorf; — 2) Hans 
George (t zu Liegnitz); Gern. 1624 N. v. Debschitz; — 
3) Hans (Johann) Friedrich; Gern. N. v. Nostftz a. d. H 
Bertelsdorf (beide noch 1678 am Lehen); — 4) Johann Hart-

anf lSle(1«Hermsd.)rf (Kr. Goldberg); Gern. Katharina 
Elisabeth v. "lanrchwitz a. d. H. Leisersdorf; - aus 
dieser Ehe stammten 3 Söhne: Johann Friedrich, Johann 
Hartwig Sigismund und Johann Bernhard, sowie eine 

ochter, die 1728 noch lebten. Soweit Sinapius, der 
açer bei den letztgenannten einen Vetter im dritten 
b-Iieae Christoph auf Nieder-Steinsdorf — anfiihrt, 
welcher zu seiner Zeit lebte; von wem jedoch dieser 
stammte, ist nicht ersichtlich.

Gejchlechtsraitglieder, die nicht in der Stammreihe 
erscheinen, finden sich noch nachstehende. 1437 Simon 
V' j ’JHauptmann zu Haynau; 1478- 1506 Albrecht G.

Kr- Goldberg); 1566 Hans G. auf 
lo46 HansG. aufBielau (noch 1562 daselbst);

Fablaa Chnstoph v. G. auf Steinsdorf (verkauft 
1678 der Stadt Hayna den Kretscham Schnapnauf
AT6wm!“ ,Schon ariKeföhrten Orten besass das Geschlech ; 
noch Wiltsch (Kr Liegnitz), Nieder- Gross-Hartmannsdorf 
(Kr Bunzlau) und einen Theil von Kreibau (Kr. Gold
berg). Alle Güter gingen im Laufe des 18. Jahrhunderts 
verloren und auch der Name des Geschlechtes kam nicht

^n4'- ? erhieIt der Eefer™dar Friedrich 
YWihelm Dietrich Geisler mit seinen Schwestern Renovation 
des Adels m Folge der prätendirten Abstammung von 
dem alten Geschleehte. B

Geissler uuil Pohlsdorf. (Taf. 50).

l a?PeJl: Iln pn,J Silber und Schwarz gespaltenen 
Schilde ein Sparren verwechselter Farbe. Kleinod- der
ßpZeiGnWH- 2 T nnd Schwarz verwechselt
gethefiten Hörnern (dieselben auch rechts silbern, links 
schwarz). Decken: schwarz-silbern

VI. 8. III.

Oh mit vorgenanntem Geschleehte eines Stammes : 
“?™.dabln gestellt bleiben; jedenfalls liegt wohl eine 
Nobilitirung vor. Stammvater dieses Geschlechtes ist 
Andreas v G., Herr auf Pohlsdorf, Tscheschendorf und 
Gohlsdorf (Kr. Goldberg). Derselbe (f 1623. 7. 6) war 
tomes palatinus, fürstlich Liegnitz Briegischer Regierungs- 
rath des Füratcnthms Liegnitz Kanzler und Landes- 
Bestellter der Fürsten und Stände in Schlesien. Sein Sohn 
Joachim setzte durch seinen Sohn Joachim Ernst den 
btamm fort; von diesem stammte Joachim Andreas, wel- 
cher Pohlsdorf etc. verkaufte und dafür Kodlewe (Kr 
Militsch) erwarb, was 1720 noch in Händen des Geschlechtes' 
war. Später findet sich das Geschlecht nicht mehr vor!

Wappen: Durch einen eingebogenen von Gold und 
Silber geschachten Sparren von Roth über Schwarz ge- 
theilt. Im Roth zu jeder Seite des Sparrens ein silberner 
Stern; im Schwarz ein goldener Löwe mit silbernem 
Stern in der Vorderpranke. Kleinod: der Löwe zwischen 
ofienem Fïuge, rechts von Schwarz über Gold, links von 
Roth über Silber getheilt. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern.

Ghillanj (Gh. de Laczy). (Taf. 50).

,r,,oA-US,-n?arn stamraend. trat Elias Ghillany de Laczy 
1743 in königl. preuss. Militärdienste, wurde 1762 als 
Major pensionirt und erhielt 1765. 12. 8 das Jncolat in 
Schlesien; er starb 1803. 20. 11. (Ein anderer Major 
v. Gh. soll 1763. 29. 3 ebenfalls das Incolat in Schlesien 
erhalten haben.' Dem Geschleehte standen in Schlesien 
zu Bukowinę (Kr. Trebnitz) 1776 und Grüttenberg (Kr 
Oels) 1803. ë '

Wap pen: In Blau ein silberner, sch werlschwingender 
Lowe a der linken Pranke eine goldene Krone. Kleinod • 
Schildesfigur wachsend. Decken; blau-silbern.

Gittelde. (Taf. 50).

Niedersächsisches Geschlecht ; im Hannoverschen 
Braunschweigschen und Halberstädtischen vorgekommen 
und 1614 mit Berthold v. Gittelde erloschen.

r,der heutiKen Pr°vinz Schlesien stand demselben 
15ol Kröppen (Kr. Hoyerswerda) zu.
... Wappen: In Roth zu Pfahl zwei aufgerichtete 

silberne Schlüssel, die Bärte auswärts gekehrt. Kleinod : 
rother, mit Krone und Pfan . schweif besetzter Spitzhut 
hinter welchem quer ein Schlüssel. Decken: roth-silbern

Goldammer. (Taf. 50).

Königlich sächsischer Adelstand dto. 1811. 2. 3. 
(Diplomsausfertigung dto. 1811. 14. 6) für Johann Chri- 
stian Friedrich Goldammer, kon. sächsischen Lieutenant 
v. d. A. nebst seinen Kindern; königl. preussische An
erkennung des Adelstandes dto 1819. 15. 2 fiir den 
Vater als ir irimistiscl :n Landrath des Kreises Sorau N/L.

In Schlesien stand dem Geschleehte Dubrau (Kr. 
Sagau) zu, nach dessen Veräusserung das Geschlecht aus 
der Pi.iinz verschwindet.

Wappen: Quadrirt mit blauem Herzschild, in 
welchem ein silberner, mit drei rothen Rosen Lei *gte; 
Schrägrechtsbalken (v. Dyherrn, W. der Gattin des 
Nobilitirten). 1 und 4 getheilt; oben in Grün in einer 
goldenen Krone einwärts sitzender silberner Schwan ; unten 
von Gold und Grün di iimal getheilt, 2 und 3 in Gold 
ein gekrönter schwarzer Löwe, einwärts gekehrt. Kleinod: 
der Schwan aus 4 zwischen offenem schwarzen Fluge. 
Decken: grün-silbern nnd schwarz-golden.

21
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Gordou (G. , Caldwells, G. v. Knedley, G. v.
Westhall). (Taf. 50, 51).

Ursprünglich schottisches Geschlecht, welches seinen 
Namen von der gleichnamigen Baronie in der Grafschaft 
Berwick annahm nnd in seinen verschiedenen Linien durch 
obige Beinamen and Wappen sich unterschied. Anf den 
Continent kam Alexander G. v. Westhall, welcher zu 
Crommwells Zeit mit zwei Brüdern ans Schottland floh; 
er wählte die brandenbnrgischen Staaten za seinem Auf
enthalte, während seine Brüder sich in Schlesien und 
Polen niederliessen; im letzteren Lande erlangte 1699. 
30. 7 John G. v. Caldwells das lndigenat. (Jacob Pr. 
v. G. trat in k. k. Kriegsdienste, nahm entschiedenen 
Antheil au der Ermordung Wallensteins und erlangte 
1662 für sich und seine Kinder das Incolat in Krain; in 
welchem verwandschaftlichen Verhältnisse er zu den vor
genannten stand, ist nicht eruirt). In Schlesien hesass 
ein Oberstlieutenant v. G. 1700 Dobroslawitz im Fürsten- 
thume Troppau; später waren Ströhof (1774—1801, Kr. 
Trebnitz), Czissowka (1774), Ruptau (1756) undRogoisna 
(1777), alle Kr. Rybnik in Händen des Geschlechtes, 
welches in kön. preussischen Militärdiensten noch bis in 
die neueste Zeit erscheint, aus der Provinz Schlesien 
aber verschwunden ist; 1756 erhielt es das schlesische 
Incolat.

Wappen, a) Stammwappen: In Blau drei (2, 1) 
rechts gekehrte goldene Schweinsköpfe mit ausgeschlagenen 
silbernen Waffen. Kleinod: wachsender natürlicher Hirsch 
zwischen einer blauen und einer goldenen Straussenfeder. 
Decken: blan-golden.

b) In Blau die Schweinsköpfe, getrennt durch 
einen, von Schwarz und Silber in drei Reihen geschachten 
Balken. Kleinod: natürlicher Hirschrumpf mit goldenem 
Gestänge aus der Krone wachsend. Decken: blau-golden.

c) Schild von h mit goldener Bordure. Kleinod: 
der Hirschrumpf, das Gestänge in natürlicher Farbe. 
Decken: blau-golden.

d) Gordon von Huntley. Quadrirt: 1) das 
Wappen a; 2) in Gold 3 (2, 1) rechts gekehrte rothe 
Löwenrumpfe; 3) innerhalb rothen Lilienbordes 3 (2, 1) 
rothe steigende Monde; 4) in Blau 5 (2, 1, 2) silberne 
Rosen.

e) Gordon of Sutherland. Qnadrirt; 1 und 4 
in Roth 3 (2, 1) goldene Sterne; 2 und 3 in Blau ein 
goldener Eberkopf, rechts gekehrt.

Gosrhitzki (Goszicki). (Taf. 51).
Polnischen Ursprunges und zum herb Jastrzębiec ge

zählt; aus Polen in die Eürstenthümer Teschen und 
Ratiboř-Oppeln gekommen. Adelsbestätigung durch König 
Sigismund v. Polen dt. 1558. 29. 5 für die drei Brüder 
Melchior, Jacob und Wenzel v. G.; Anerkennung derselben 
1562 durch Kaiser Ferdinand I. Im Fürstenthume 
Teschen hesass das Geschlecht Rostropitz und Děhylow; 
im Fürstenthume Ratiboř wurde 1620 N. v. G. auf 
Gollassowitz (Kr. Pless) — welcher mit Anna v. Kloch 
vormählt gewesen war — von polnischen Soldaten er
schossen; 1679 verkaufte Georg G. auf Schierokau (Kr. 
Luhlinitz) das in demselben Kreise gelegene Zwoos.

Noch in neuerer Zeit finden sich Sprossen des 
Stammes in kön. preussischen Civil- und Militärdiensten ; 
aus der Provinz Schlesien ist das Geschlecht verschwunden.

Wappen: In Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen 
den aufwärts gekehrten Stollen ein silbernes Tatzenkreuz. 
Kleinod: flugbereiter Habicht, in der erhobenen rechten 
Klaue das verkleinerte Wappenbild. Decken; blau-golden.

GotlNilinlk. (Taf. 51).
Reichsadel 1757 für Kaspar Friedrica G.
Ludwig Christian v. G., kursächsischer Rittmeister; 

dessen Sohn Gottlob Ludwig Leberecht v. G. kön.

preussischer Capitän des Regiments Zaremba zu Brieg. 
Begütert gewesen mit Hennersdorf (Kr. Görlitz).

Oh die von Henelius und Sinapius im Breslauischen 
erwähnten „Gottschalcker“ dieses Stammes sind, muss 
dahingestellt bleiben.

Wappen: In Silber drei (2, 1) goldene geöffnete 
Granatäpfel au ihren Stielen. Kleinod: offener, von Roth 
und Silber rer wechselt getheilter Flug. Decken: roth- 
silbern.

Graeve, Edle von. (Taf. 51).

Dieses Namens kommen in der Provinz Schlesien 
zwei Geschlechter verschiedener Nobilitirung und Wappens, 
doch aus einem Stamme entsprossen vor, welche mit 
Grundbesitz angesessen waren, denselben aber veräusserten 
und non in der Provinz nicht mehr Vorkommen.

a) Nobilitirung von 1786. 2. 10: preussischer 
Adelstand mit „Edle von“ für die Nachkommen des 
Johann Hieronymus Gravius.

Der Stamm blühte fort, Bass 1830 auf Gieraltowitz 
und Gross-Ellguth (Kr. Cosel) und 1851—58 aufBojanow 
(Kr. Ratiboř), erscheint aber nach deren Veräusserung 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz.

Wappen: Quadrirt mit golden bordirtem blauen 
Herzschild, in welchem ein sechsspeicMges Rad. 1) In 
Silber der preussische Adler; 2) in Blau zwei goldgriffige 
geschrägte Schwerter; 3) in Blau aus dem inneren F’eldes- 
rande hervorgehender geharnischter Schwertarm; 4) in 
Gold aus am Schildesrande befindlichen grünem Busche 
herausspringender natürlicher Hirsch. Zwei gekrönte 
Helme mit blausilbernen Decken: I) der Schwertarm 
zwischen offenem preussischen Fluge; II) der Adler vor 
2 braunen (!, besser wohl natürlichen) Hörnern.

h) Nobilitirung von 1786. 15. 10. Preussischer 
Adelstand mit „Edle von“ nebst dem Incolate in Schlesien 
für David Gonrad Gravius, jüngeren Bruder des oben 
erwähnten Johann Hieronymus. Derselbe hatte 18 Jahre 
als Quartiermeister, Auditeur und Gouverneur-Secretär 
in königl. preussischen Militärdiensten gestanden, wurde 
sodann Kriegsrath und hesass 1805 Nimmersatt (Kr. 
Bolkenhayn). Seine Nachkommen wendeten sich aus 
Schlesien fort und erscheinen noch in neuerer Zeit in den 
Provinzen Ostpreussen und Posen.

Wappen: Quadrirt mit silbernem Herzschild, in 
welchem der preussische Adler. 1 und 4 in Gold ein 
blau geharnischter Ritter, auf der ansgestreckten Rechten 
einen natürlichen Falken und die Linke eingestützt;
2 und 3 in Blau aus am Schildesrand befindlichen Wolken 
hervorwachsender geharnischter Schwertarm, einwärts 
gekehrt. Zwei gekrönte Helme: I) eine silberne Strausgen
feder zwischen zwei blauen; Decken: blau-silbern, II) der 
Falke auf der Krone, rechts gekehrt; Decken : blau-golden.

Graeveuitz. (Taf. 51).

Märkischer Uradel (Incolat in Schlesien 1797. 8. 12) ; 
in seinem Stammlande, sowie Pommern und Mecklenburg 
noch blühend. In der Provinz Schlesien um Anfang des
19. Jahrhunderts mit Rostersdorf (Kr. Steinau), BogdaUa 
Glinitz, Lubetzko und Zhorowsky (Kr. Luhlinitz) begütert; 
gegenwärtig nicht mehr in der Provinz vorkommend.

Wappen: In Silber ein brauner ehrägrechh ge
legter, oben und unten abgehauener Stamm, auf der 
oberen Seite mit 2, auf der unteren Seite mit einem 
Blatte. Kleinod: Schildesfigur quer auf der Krone, alle
3 Blätter nach oben gerichtet, davor schreitender silberner 
Dachs. Decken: roth-silbem.

Grimm, Grimben. (Taf. 51).

Von Sinapius nach Siebmacher olme nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel aufgeführtes Geschlecht.
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Wappen: In Roth eine goldene Krone, ans welcher 
sin natürlicher Hirachrumpf hervorwächst. Kleinod: der 
Hirschrnmpf. Decken : roth-silbern.

Groschlag, Frlin. (Taf. 51).

Reichsfreiherrenstend dto. 1685. 5. 12 für Johann 
Philipp Ernst v. Gr., knrmainzischen Geheimrath und 
Amtmann zu Gernsheim. Uradel der reichsunmittelbaren 
Ritterschaft am Rhein und im Odenwald. Im Mannes- 
-tamm erloschen 1799. 25. 5 mit Carl Friedrich Wili
bald, Fr. v. Gr., k. k. nnd knrmainzischer Geh.-Rath, 
Staats- nnd Conferenzminister, sowie Oberst-Hofmeister; 
gänzlich erloschen 1854. 17. 1 mit dessen Tochter Maria 
Anna, verm. mit Maximilian Gfen. v. Lerchenfeld.

In Schlesien Philipp Erwin v. Gr., kurtrierischer 
Oberst, Comthur zn Namslan, sowie Landesältester des 
Weichbildes Namslan.

Wappen: In Blan 3 von Roth nnd Silber in zwei 
Reihen geschachte Schräglinksbalken, zwischen dem ersten 
und. zweiten Balken schräglinks eine goldene Krone. 
Kleinod: wachsendes Mannsbild in blauem, wie derSohild 

ezeichnetem Kleide. Decken: roth-silbern.

Grünrodt (Grünrod, Grünroth). (Taf. 51).

Altes sächsisches Adelsgeschlecht; urkundlich seit 
-dem. 12. Jahrhundert erwähnt. Dasselbe — begütert im 
heutigen. Königreiche nnd der Provinz Sachsen, sowie der 
Oberlausitz — blühte bis in die zweite Hälfte des
18. Jahrhunderts. Die letzten Mitglieder des Geschlechtes 
lebten in Berlin; dort starb 1751 Benjamin v. Gr. mit 
Hinterlassung eines einzigen Sohnes, Johann Benjamin 
T. Gr., mit dem der Stamm erlosch.

Wappen: ln Roth ein nach rechts aufspringender 
silberner Bracke mit schwarzem Halsbande. Kleinod: 
Schildesfigur wachsend. Decken: roth silbern. (Das Ge- 
chlecht war angesessen mit Lipsa [Kr. Hoyerswerda] 

and Moholz [Kr. Rothenburg]).

Guretzky (G. v. Körnitz). (Taf. 51).

Schlesischer Uradel zum herb Kornic gezählt und 
nach dem Orte Gurek sich nennend. Vorzüglich im 
Fürstenthume Teschen blühte das Geschlecht und besass 
zahlreiche Güter ; doch kam es auch in den Fürstenthümern 
Ratiboř nnd Oppeln vor. Karl v. G. besass 1718 Zawada 
(Kr. Pless) nnd hinterliess dies seinem Sohne Karl Eras
mus (* 1712; f 1786), der noch Stein (Kr. Rybnik) 
kaufte und mit seiner Gemahlin Anna v. Reiswitz (• 1706; 
t 1796) Baranowitz (Kr. Rybnik) erhielt. Des Letzteren 
Sohn aber — Karl Georg Nicolaus (* 1743) verkaufte 
die oberschlesischen Güter und zog in die Mark Branden
burg, wo er im Ruppin’schen und der Altmark sich an
sässig machte. Mit seinem Fortgange verschwindet das 
Geschlecht aus der Provinz Schlesien. Ausser den ge
nannten Gütern standen ihm u. a. noch Pawlowitz (Kr. 
Pless) und Rokitnitz (Kr. Beuthen) zu.

Wappen: In Roth ein goldenes Antoniuskreuz auf 
3 Stufen, an den Enden besetzt je mit goldener Kugel. 
Kleinod: aus der Krone wachsend rothgekleideter Manns
rumpf, auf dem Haupte einen silbern aufgeschlagenen, 
links abhangenden rothen Heidenhut. Decken: roth- 
golden.

bfusner, Gusnar (G. und Komorno). (Taf. 51).

1 •nerschlesissh'is Geschlecht ; in den Fürstenthümern 
Ratiboř und Oppeln vorkommend. Dasselbe besass Ada- 
mowitz und. Klaj owetz (Freigut in Altendorf) im Kreise 
Ratiboř; Czissowka (1752), Krzischkowitz, Pietze (1794)

und Radlin (1700) im Kreise Rybnik; Goldmannsdorf 
(1700-90), Ornuntowitz (1752-74), Pawlowitz (1752 bis 
1830) nnd Pilgramsdorf (1790—1830) im Kreise Pless, 
sowie Alt-Tarnowitz nnd Oppatowitz (1752) im Kreise 
Beuthen. 1514 kauft Hans G. v. K. Schwirklan (Kr. 
Rybnik), welches bis 1632 bei dem Geschlecht« blieb, 
in welchem Jahre Marianna G. v. K. — Erbtochter des 
1630 gestorbenen Friedrioh G. v. K. (seit 1597 Stift ■ 
hauptmann des Jungfrauenstiftes in Ratiboř) — dasselbe 
ihrem Gemahle Johann Bernard Freiherrn v. Praschma 
zubrachte; 1528 Johann G. v. Follwark Urkundenzeuge; 
1538 verschreibt Valentin G. v. K. seiner Gemahlin 
Dorothea das Leibgedinge; 1570 vermählt eich Johann
G. v. K. auf Vorl rigen (Kr. Rybnik) mit Maehna 
v. Wolfenberg, aus welcher Ehe ein Sohn Heinrich (* 1677) 
stammte; 1612 Valentin G. v. K. auf Bródek und Niko
laus auf Vorbrigen (beide Kr. Rybnik); 1655 Georg und 
Anna v. G. und K.; 1734 Franz v. G. auf Pawlowitz 
(Kr. Pless); 1731 kauft Georg Josef G. v. K. (verm. mit 
Felizia Scholtz v. Löwencron) Brzezinka (Kr. Gleiwitz) 
und später Alt-Tarnowitz (Kr. Tarnowitz), verkauft aber 
1746 beide; 1783 Carl v. G. auf Pawlowitz (welches 
durch Vermählung der Erbtochter Mathilde v. G. an die 
Frhn. v. Reitzenstein kam; 1806 vermählte sich zu 
Ratiboř Johann Carl Heinrich v. G., kön. preuss. Lieutenant, 
mit Johanna Maria Czerny.

In Oesterreichisch-Schlesien erscheint das Geschlecht 
vom Anfänge des 19. Jahrhunderts bis 1842 als „Gusnar, 
Ritter v. Komorno“ auf der freien Standesherrschaft 
"derberg, wie es auch im 18. Jahrhundert im Fürsten
thume Teschen begütert war. Wann die ev. Erhebung 
in den Ritterstand stattgefunden, war nicht zu erniren. 
Der letzte männliche Spross dieser österreichischen Linie 
soll der 1880. 11. 11 zu Brünn verstorbene Ferdinand 
G. v. K. gewesen sein. In der Provinz Schlesien findet 
sich das Geschlecht auch nicht mehr unter dem besitzen
den Adel.

Schliesslich muss noch bemerkt werden: „dass dies 
Geschlecht nicht mit dem glatzischen Gusner oder Güsner 
verwechselt werden darf, welche ganz anderen Stammes 
und Wappens sind.“

Wappen: In Blau ein silbernes Tatzenkreuz mit 
fehlendem rechten Arme. Kleinod: aus der Krone wach
sender natürlicher Bock. Decken: blau-silbern.

Oustedt. (Taf. 51).

Altes ursprünglich hildesheimisches Geschlecht, ur
kundlich seit dem 12. Jahrhundert vorkommend ; später 
zur Ritterschaft des niedersächsischen Kreises nnd des 
Herzogthums Braunschweig gehörig. Gegenwärtig blüht 
dasselbe vorzüglich in der Provinz Sachsen. Um Mitte 
des .18. Jahrhunderts machte sich dasselbe in der Ober
lausitz ansässig, wo ihm Kunersdorf (Kr. Rothenburg) 
und Königshayn zustand; gegenwärtig erscheint es nicht 
mehr in Schlesien.

Wappen: In Gold 3 (2, l) schwarze Kesselhaken. 
Kleinod: zwei schrägauswärts auf die Krone gestellte 
schwarze Kesselhaken. Decken: schwarz-golden.

Hantke von Lilienfeld. (Taf. 52).

Böhmischer Ritterstand dto. 1721. 10. 1 für Franz 
Ludwig H. mit dem Prädicate „v. Lilienfeld.“ Adalbert 
v. H. 1640 auf dem Niederhofe zu Alt-Waltersdorf, 
welchen sein Sohn noch 1694 besitzt. Auch im Fürsten
thume Neisse vorgekommen: Jarl Josef, 1725 Landes-
hauptmannschafts-Assessor zu Neisse; 1721 Franz Ludwig, 
Landesältester des Fürstenthums Neisse und Herr auf 
Fuchswinkel (Kr. Neisse). Gegenwärtig findet sich das 
Geschlecht nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz. 1814 starb ein kön. preuss. Major v. H. u. L.
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im Husarenregimeute „v. Bünting“, welchem zu Brieg 
1828. 11. 3 seine Wittwe im Tode blgte. Ans dieser 
Ehe stammte Ernst v. H. u. L. (t 1848. 3. 6 zn Guhrau), 
königl. prenss. Major a. D., welcher seit 1813. 28. 2 mit 
Attalia v. Pnsch (f 1850. 17. 2 zn Guhrau) vermählt 
war, aus welcher Ehe aber nur drei Töchter entsprossten, 
von welchen die eine im zarten Eindesalter starh.

Wappen: In Silber ein blauer Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 zu Pfahl gestellten goldenen Lilien. Kleinod: 
fünf Straussenfedern, zwei blaue zwischen drei silbernen 
Decken: blau-silbern.

Ifarras. (Taf. 52).

Thüringisches Adelsgeschlecht von dem gleichnamigen 
Stammsitze Eckartsberga; auch zum fränkischen Adel, 
wie znm Patriciát in Erfurt gerechnet. Aus Sachsen kam 
Carl v. H. nach Preussen, erwarb hei Goldberg Besitz 
nnd war 1814 Lieutenant bei der Landwehr. 1832.18.10 
erhielt er als Premierlieutenant der Landwehr und Oeco- 
nnmie-Commissarius zu Goldberg die königl. preussische 
Anerkennung seines Adels, scheint aber ohne Nachkommen 
gestorben zu s.ein

Wappen: a) Stammwappen. In Schwarz ein silberner 
Balken. Kleinod: offener wie der Schild bezeichnete*- 
Flug, dazwischen goldene Säule, besteckt mit 3 Stranssen- 
federn: schwarz, Bilbern, schwarz. De.ken: schwarz- 
silbern.

b) Nach dem preussischen Anerkennungs- 
dipl ome. In Blau ein silberner Balken. Kleinod: 
offener, wie der Schild bezeichneter Flug, dazwischen drei 
Straussenfedern: blau, silbern,blau. Decken: blau-silbern.

HarriiNOnsk} (H. v. Harras, Harasovsky, 
v. Harasov). (Taf. 52).

Altes mährisches Geschlecht, urkundlich 1533 in 
Mähren auf Alt-Starič erwähnt; seit 1628 und noch 
gegenwärtig daselbst auf Trnawka. Im Laufe des 
17. Jahrhunderts wendete sich ein Zweig in das Fürsten
thum Teschen, woselbst derselbe noch gegenwärtig blüht. 
Aus dem Fürstenthume Teschen kam das Geschlecht 
auch in die Provinz Schlesien: Albert v. H. erwarb 
Krzanowitz, Klein-Nimsdorf, Langlieben und Pirchwitz 
(alle Kr. Cosel). Die Güter wurden aber wieder ver- 
änsBert und das beschlecht verschwand aus der Provinz 
Schlesien. Was das Wappen betrifft, so führen die 
neiden Stämme in Mähren und K. K. Schlesien — trotz
dem sie die Stammesangehörigkeit anerkennen — dasselbe 
verschieden; wahrscheinlich wohl ist die Verschiedenheit 
bei dem schlesischen Stamme in Folge eines unrichtigen 
Gravierens entstanden und dann beibeha ten worden ; das 
alte, urkundlich festgestellte Wappen führt der mährische 
Stamm: jetzt im Mannesstamme erloschen.

Wappen: a) Mährischer Stamm. Gespalten; 
vorn silbern ohne Bild ; hinten durch einen silbernen 
Balken von Roth über Blau getheilt Kleinod: goldener 
Ring, besteckt mit drei Pfauenfedern. Decken: roth- 
silbern und blau-silbern.

b) Schlesischer Stamm. Schild von a, nnr 
belegt den silbernen Balken ein goldener Stern. Kleinod: 
goldene Kugel, besteckt mit 5 Straussfedern : roth, silbern, 
blau, silbern roth. Decken : roth-silbern und blau-silbern.

v. «1. Harte. (Taf. 52).

Von Sinapius nach Siebmacher ohne weitere Notiz 
g ibrachtes Geschlecht ; wohl ein Zweig des altschlesischen 
Geschlechtes Pfeil.

Wappen: In Silber zwei gesc'irrgt schwarze 
Bärentatzen die Krallen aufwärts. Kleinod : Schildesfigur. 
Decken: schwarz-silbern.

Hase H.-Rädlitz). (Taf. 52).

Altes schlesisches Adelsgeschlecht, nach dem im 
Kreise Steinau gelegenen Gute Klein-Rädlitz sich nennend. 
1506 Hans v. Redlitz zu Maserwitz (Kr. Neumarkt); 
1509 Peter Hase, Redlicz genannt, Landeshauptmann zu 
Oels (t 1534. 5. 12); 1540 N. v. Hase auf Zweckfronze 
(Kr. Wohlan) ; 1588 Bartholomäus v. H. zu Lampersdorf 
(Kr. Steinau); 1591 Georg v. H. zu Klein-Rädlitz; 
1651—83 Hemricb v. H. auf Neusorge (Kr. Goldberg;, 
seit 1671 auf Mittel- und Nieder-Bärsdorf (Kr. Goldberg) ; 
f 1683 nnd es folgt ihm im Besitze der genannten Güter 
und seit 1720 auch auf Nieder-Hermsdorf (Kr. Goldbergj 
seine Wittwe Barbara v. Bock (-f-1729) ; 1654 Hans v. H. 
zu Klein-Rädlitz; 1681 Hans Fabian v. 11. auf Saabor, 
Burkan und Weissholz (alle Kr. Gross-Glogau).

Mit der 1729 verstorbenen v. H. hören die Nach
richten über das Geschlecht auf.

Das im Grossherzogthum Posen blühende GeschlerlP 
Haza-Radlitz ist eines Stammes mit dem vorgenannte" 
Geschleckte.

Wappen: a) In Blau ein rechts aufspringender 
natürlicher Hase. Kleinod: fünf Straussenledern, golden, 
blau, silbern, blau, golden. Decken: blau-golden.

b) In Blau ein rechts aufspringender goldener 
Hase. Kleinod: fünf blaue Straussenfedern. Decken: 
blau-golden.

Haupt. (Taf. 52).

Böhmischer Ritterstand dto. 1693. 24. 3 für Heinrich 
Haupt fürstlich Oels- B< rnstädt- Julinsburgschen Rath. 
Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript der kön. Ober- 
Amtsregierung in Breslau dto. 1603. 23. 4 im Herzog- 
thume Schlesien publicirt.

Der Nobilitirte (f 1702) stammte aus einer Breslauer 
Familie und war vermählt mit Anna Dorothea v. Säbisch. 
Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne: Georg Heinrich 
(* 1664, verm. 1689. 21. 2 mit Euphrosyna Hoffmann), 
fürstlich Oels- Bernstadt- Juliusburgischer Rath und Carl 
Heinrich (*1666.19.4 zu Breslau; f 1729. 22. 3 ebenda; 
verm. 1699. 24. 11 mit Rosina Margaretha v. Goldbach 
[* 1680. 12. 2; f 1725. 11. 1J); fürstlich Mecklen
burgischer Rath, 1699 bis zu seinem Tode Rathsherr und 
zuletzt Präses in Breslau. Von ersterem stammte Gott
lieb Heinrich (* 1694. 15. 1); von letzterem Carl Bal
thasar (* 1702; f 1515); Johann Mai (* 1705). Herr auf 
Kauer (Kr. Gross-Glogau) und Karl Heinrich. Ohne in 
Zusammenhang mit vorstehender Stammreihe gerächt 
werden zu können, sind: Carl Gottfried v. H. (* 1S02 zu 
Breslau), kön. preoss. Major; Sophia Margaretha 
v. Kölichen, geh. v. Haupt (* 1741 im November; 
f 1802. 10. 6 zu Breslau'; Maximiliane Charlotte v.Lütt
witz, geb. v. Haupt (* 1740; f 1810. 11. 1 zu Gross- 
Raake) und Ferdinand Friedrich v. H. (* 1740. 8. 10; 
f 1815. 17. 5 zu Breslau).

Wappen: Gespalten; vorn in Blau ein goldener 
Löwenrumpf, um das Haupt einen grünen Kranz, rechts 
gekehrt; hinten in Both drei geschrägte silberne Pfeile, 
die Spitzen aufwärts gekehrf und auf der Schrägung 
belegt mit goldenem Sterne. Kleinod : der Lowenrumpf 
aus der Krone wachsend. Decken blau-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom).

Hauswülder (Eauswelder). (Taf. 52).

Von Sinapius nach Siebmacher ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschle“ lt, 
welches nach Lucae und Henelius im Neisseschen be
gütert war.

Wappen: a) Getheilt; oben in Silber steigender 
schwarzer Mond ; unten m Roth steigender goldener Mond,
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überhöht von goldenem Sterne. Kleinod: der goldene 
Mond mit dem Sterne. Decken: schwarz-silbern.

b) Bordirter Schild nnd getheilt: die Figuren 
■wie bei a. Kleinod: Stern (ex sig.).

Hcimsolli (Heimsod). (Taf. 52).

WestpreussiuKes Geschlecht ; im Cnlmischen und 
Marienwerderschen angesessen gewesen. In Schlesien 
1702 Joachim Benjamin v. Heimsoth Testamentszenge.

Wappen: Im Schilde rechts aufspringender Bock. 
Kleinod: offener Fing (ex sig.).

Keinen. (Taf. 53).

Preussischer Adelstand dto. 1819. 6 12 (publ. 1820.
25. 1) für Carl Friedrich Ludwig Heineu, Regierungsrath 
zu Breslau, „wegen seiner Verdienste um den Feld
marschall Fürsten Blücher;“ Wappenverbesserung dto. 
1838. 6. 5 für den Genannten, welcher von der schwe
dischen Familie v. Heinen abzustammen präsumirte. 
Diese hatte in Schweden 1690. 16. 2 in der Person der 
beiden Brüder Peter und Martin Hein den Adelstand 
unter dem Namen „v. Heinen“ erhalten und war 1697 in 
das Ritterhaus zu Stockholm eingeführt worden. Zwei 
spätere Sprossen des Geschlechtes — Albert Johann nnd 
Johann Ulrich — waren in Amsterdam Kaufleute und 
bedienten sich des Adels nicht mehr. Von Albert Johann 
stammte Johann Heinrich, in den letzten Dezennien des 
18. Jahrhunderts Kriegsrath zu Lingen und von ihm 
entspross der oben Genannte. Dieser (* 1777. 10. 12; 
f 1852. 25. 3 zu Gross-Wandris als königl. preussischer 
Regierungsratli a. D.) besass die Güter Marschwitz und 
Meesendorf (Kr. Neumarkt), Peltschütz (Kr. Breslau), Gross- 
Wandris und Gross-Baudis (Kr. Liegnitz), Pfaffendorf, 
Weissbach und Haselbach (Kr. Landeshut). Vermählt 
1816.15. 9 mit Maria v. Dickmann und Secherau 1* 1792 ; 
f 1844 6. 1) hinterliess er drei Kinder: Carl auf 
Marschwitz und Gross-Wandris (* 1817. 20. 7; f 1861. 
24. 11; verm. 1845. 5. 8 mit Clara Clementine Luitgarde 
Gräfin Pückler [• 1820. 9. 7; f 1848. 8. 6 kinderlos]); 
Francisca auf Meesendorf und Polnisch-Baudis bei Neu
markt (* 1819. 25. 6; f 1889.11.4; verm. 1)1835.15. 1 
mit Adolf Theodor Gustav v. Tepper-Laski (geschieden); 
TI) 1839. 10. 6 mit Ottocar Erdmann Hans Heinrich 
Theodor Erhrn. v. Wilamowitz-Höllendorf) und Gustav 
auf Blasdorf (Kr. Landeshut, und Pfaffendorf, ultimus 
stirpis (* 1821. 20. 7), königl. preussischer Kammerherr, 
Landesältester und Kreisdeputirter des Kreises Landeshut ; 
verm. 1849. 25. 9 mit Elisabeth Charlotte Philippine 
Mathilde v. Thielau (* 1829. 4. 9; kinderlos).

Wappen: a) 1819. Gespalten; vorn in Blau zu 
Pfahl gestellter goldener Schlüssel mit nach rechts ge
kehrtem Barte; hinten in Roth rechts aufgerichteter 
silberner Bracke mit schwarzem, golden gerändertem 
Halsbande. Kleinod: drei Straussenfedern, schwarz, silbern, 
schwarz. Decken: blau-golden und roth-silbern.

b) 1838. Blauer Schild mit goldenem Schildes- 
hanpte, in welchem mit dem Barte nach rechts balken
weise ein silberner Schlüssel. Im Blau nach rechts 
laufendes silbernes Pferd. Kleinod : auf blau-golden-blau- 
silbern-blau gewundenem Wulste goldener Stern zwischen 
offenem, von Blau und Gold verwechselt getheiltem Fluge. 
Decken: blau-golden.

Heister (cf. Th. II; p. 46; T. 31).

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
1) Siegbert v. H. auf Goscnntz; Gern. Katharina Freiin 
v. Dahl; — 2) Gottfried Frhr. v. H.; Gern. Catharina 
Gfin. Virmund; — 3) Heinrich Siegbert Gf. v. H., k. k. 
Kämmerer, Geh. Rath, Feldmarschall und Hofkriegsraths-

VI. 8. UI.

Präsident (t 1718. 22. 2); Gern. Maria Anna Freiin 
v. Zinzendorf; II) Margaretha Gfin. v. Lamberg; III) Eli
sabeth Freiin v. Gera; IV) Josefa Gfin. Kazianer 
v. Katzenstein (f 1730. 13. 11); — 4) Rudolf Gf. v. H., 
k. k. Kämmerer und Feldmarschalllieutenant; Gern. 
I) Eleonore Gfin. Kuenburg; II) Maria Josefa Gfin. 
Gleispach ; — 5) Johann Gottfried Gf. v. H., k. k. Käm
merer und Geh. Rath; Gern. Maria Antonia Gfin. Orsini 
v. Rosenberg; — 6) Philipp Gf. v. H., k. k. General
major und Kämmerer ; Gern. Maria Sidonia Gfip Königsegg- 
Aulendorf; — 7) Aloysia (* 1798; f 1848. 23. 11 als 
Letzte), verm. mit Rudolf Johann Gfen. Heraviglia-Crivelli.

Die sechzehnfeldige Ahnentafel des letzten Grafen 
zeigt nachstehende Geschlechteri 1) Heister; — 2) Gf. 
v. Virmund; — 3) Frhr. v. Zinzendorf und Pottendorf; —
4) Frhr. v. Gienger; — 5) Frhr. v. Gleispach; — 6) Gf. 
Brenner; — 7) Gf. Kuefstein; — 8) Fr. v. Khuenburg; 
9) Gf. Orsini v. Rosenberg; — 10) Fr. Kulmer v. Rosen
pichl; — 11) F. v. Montecuccoli; — 12) Gf. v. Dietrichstein ; 
— 13) Gf. Kaunitz; — 14) Gf. v. Dietrichstein; — 
15) Gf. Sternberg ; — 16) Gf. Slavata.

Held v. Hagelsheim. (Taf. 53).

Renovation des Adelstandes und Ritterstandsdiplom 
mit dem Prädicate „v. Hagelsheim“ dto. 1759. 8. 3 für 
Benjamin Gottfried Held, Gutsbesitzer auf Kapatschütz 
(Kr. Trebnitz). Derselbe hatte bereits 1758 das schlesische 
Incolat erhalten.

Noch 1794 besass das Geschlecht Dambitsch (Kr. 
Militsch), ist aber später aus der Provinz Schlesien ver
schwunden.

Wappen: In Schwarz silberner Schrägrechtsbalken, 
nach der Figur belegt mit rothen Pfeile. Kleinod: aus 
der Krone wachsender schwarzer Brackenkopf, belegt mit 
dem Schrägbalken. Decken: schwarz-silbern. (Dieses 
Wappen erhielt der mit dem Prädicate „v. Hagelsheim“ 
nobilitirte Kanzler Karl V. Matthias Held und wurde 
dasselbe von Rudolf II. den Brüdern Bartholomäus, 
Valentin und Andreas H. v. H. bestätigt; ebenso führte 
es der 1724 verstorbene markgräflich Brandenburg Bay- 
reuthische Hofrath H. v. H.).

Heldreich. (Taf. 53).

Erneuerungsdiplom des Reichsadelstandes dto. 1598. 
27. 3 für die Vettern Georg und Georg Friedrich v. H. 
(an Stelle der durch den Brand der Landtafel in Prag 
lo66 vernichteten Documente).

Altes Geschlecht der Lausitz und Sachsens; urkund
lich seit den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts 
erwähnt. Im Görlitzer Rathe erscheint um 1550 Ueorg 
v. H. als Dr. jur. und Beisitzer, dessen Enkel Carl auf 
Buchwald (Kr. Sagan) Landesältester des Fürstenthums 
Sagan war. Der Stamm breitete sich in mehreren Linien 
aus, die im Laufe der Zeiten bis auf eine einzige — in 
Böhmen und Sachsen noch blühende — erloschen. Aus 
der Provinz Schlesien und dem zugehörigen Theile der 
Oberlausitz verschwand das Geschlecht bereits gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts. Dasselbe besass Girbigsdorf, 
Hermsdorf, Holtendorf und Liebstein (Kr. Görlitz), sowie 
Dauban, Hänichen, Liebei und Oelsa (Kr. Rothenburg).

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen. Von Gold 
und Schwarz gespalten und belegt übereinander mit 3 
natürlichen Barmen, von denen die mittlere mit dem 
Kopfe links, die andern aber rechts gekehrt sind. Kleinod : 
fünf Straussenfedern: blau, schwarz, golden, schwarz, 
blau. Decken: schwarz-golden.

b) Späteres Wappen. Schild von a. Kleinod: 
aus der Krone wachsende Jungfrau ohne Arme mit auf
gelösten Haaren, das Kleid bezeichnet, wie der Schild. 
Decken: schwarz-golden.

22
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c) Schild von a. Kleinod: aus der Krone wach
sende Jungfrau mit aufgelösten Haaren und von Gold 
und Schwarz gespaltenem Kleide, in jeder der ausge
streckten Hände einen Barmen haltend. Decken : schwarz
golden.

Herden. (Taf. 53).

Von Sinapius nach Siebmacher ohne weitere Be
merkung unter dem schlesischen Adel gebrachtes Ge
schlecht.

Wappen: In Silber ein Schräglinksbalken, in drei 
Reihen von Blau und Gold geschacht. Kleinod : silberner 
wie der Schild bezeichneter Flügel. Decken: blau
silbern.

Herdtwig. (Taf. 53).

Böhmischer Adelstand dto. 1655. 2. 3 für Christoph 
Herdtwig, in bischöflich Breslauer Diensten. Diese 
Standeserhöhung wurde lt. Rescript der königl. Ober- 
Amtsregierung ze Breslau dto. .1655. 26. 8 im Herzog- 
thume Schlesien publicirt.

Wappen In Blau auf grünem Dreiberge ein 
sitzender goldener Löwe mit ausgestreckten Vorder
pranken, den gekrönten Kopf rechts gekehrt und den 
Schweif zwischen den Hinterpranken aufwärts gerichtet. 
Kleinod: Schildesfigur zwischen zwei Hörnern; vorn von 
Blau über Silber, hinten von Gold über Blau getheilt. 
Deck-.n: blau-golden und blau-silbern (ex cop. diplom.).

Ilcriurllt. (Taf. 58).

Böhmischer Adelstand dto. 1645. 13. 5 für Martin 
Herfurth, Dr. utr. jur. und Landesbestellten der Fürsten- 
thiimei Neisse und Grottkau für das Bisthum Breslau. 
Derselbe war der Sohn des Bürgermeisters von Greifen
berg a|Qu. Balthasar Herfurth. Seine Nachkommenschaft 
ist erloschen.

Wappen- Halbgetheilt und gespalten. 1) In 
Schwarz rechts gekehrter goldener Löwe; 2) in Gold 
schwarzer Schräglinksbalken, belegt mit goldenem Sterne;
3) in Roth ein rechts gekehrter Geharnischter, in der er
hobenen Rechten einen Hammer. Kleinod: wachsender 
Löwe mit goldenem Sterne auf dem Kopfe zwischen 
offenem Fluge: rechts golden mit dem Schrägbalken und 
Sterne aus 2 ; links roth mit silbernen Schrägrechts
balken, auf dem ein goldener Stern. Decken: schwarz
golden und roth-silbern.

Ilcydenbcrg. (Taf. 53).

Unter diesem Namen bringt Sinapius II. 675 fol
gende Notiz: auf Wintzkowitz (Wienskowitz) ein Antheil 
im Rosen bergischen Kreise „Opplischen Fürstenthums“. 
( »b diese Notiz nicht auf Hardenberg sich bezieht? Das 
dabei gegebene Wappen wenigstens lässt diese Meinung 
aufkommen.

W uppen: In Silber ein rechts gekehrter schwarzer 
öchweinskopf mit ausgeschlagener Zunge und blankem 
Gewaff. Kleinod : Schildesfigur vor 3 Pfauenfedern. 
Decken : schwarz-silbern.

Hirsch. (Taf. 53;.

Ursprünglich preussisches Geschlecht, aus welchem 
1763 8. 12 der Major v. H. im Kürassierregimente v.

Seidlitz das schlesische Incolat erhielt und welches aus 
den Rheinlanden nach Preussen gekommen sein soll. 
Der oben genannte Major v. H. besass noch 171 9 Ober- 
Kunzendorf (Kr. Münsterberg) und noch 1836 war Peters
dorf (Kr. Nimptsch) in Händen des Geschlechtes, welches 
gegenwärtig nicht mehr unter dem begüterten Adel der 
Provinz vorkommt.

Wappen: In Silber drei rothe Balken. Kleinod: 
zwei silberne Börner, bezeichnet wie der Schild. Decken: 
roth-silbern (nach Gritzner, Verzeichniss sämmtlicher 
Familien, welche das schlesische Incolat unter preus- 
sischer Herrschaft erhalten haben. Vierteljahresschrift 
des Herold 1890, p. 492). Nach Frhr. v. Zedlitz, II, 
396 sind die Farben umgekehrt.

Die im Rheinlande zurückgebliebene Linie führt 
das Wappen wie zuerst gegeben, als Kleinod jedoch 
einen silbernen Hirschrumpf, belegt mit den 3 rothen 
Balken.

Hirseliberg. fTaf. 54).

Ursprünglich bäuerlichen Ursprungs : abstammend 
von Matthias Hirsperger, Fleischer und Kretschambesitzer 
zu Maywaldau (Kr. Schönau). Dessen Sohn Baitholomäus 
kam vor Mitte des 15. Jahrhunderts nach Görlitz, be
trieb dort seines Vaters Gewerbe, sowie einen Kramladen 
und erwarb bedeutendes Vermögen 1450 wurde er 
Rathsherr, erwarb 1451 Markersdorf (Kr. Görlitz), 1460 
Lissa (Kr. Görlitz), 1465 Schlauroth (Kr. Görlitz), um 
dieselbe Zeit Königshayn (Kr. Görlitz), 1468 Schönbrunn 
(Kr. aunan) und 1476 Besitzungen in Zodel (Kr. Gör
litz). Durch diese Erwerbungen war er nicht mehr 
Bürger von Görlitz, sondern auch Landsasse im Görlitzer 
Weichbilde geworden. Er starb 1478 und hinterliess 
Seim Besitzungen seinem einzigen Sohne Augustin, der 
1479 von König Matthias selbst mit den Lehngütem 
Königshayn und Lissa belehnt ward. Auch dieser war 
Kathsherr in Görlitz, starb aber schon 1483. Dessen 
einziger Sohn Barthel Hirschberg gerieth bald mit dem 
Rathe in Görlitz in vielfachen erbitterten Streit, der mit 
seiner Achtserklärung 1503 endete Schon 1493 hatte 
er Markersdorf, Lissa, Zodel etc. verkauft; 1504 ver- 
äusserte er — allgemein verachtet — auch Königshayn 
und erwarb dafür die böhmische Herrschaft Wartenberg, 
wodurch er in den böhmischen Herrenstand eintrat. Von 
nun an schreibt er sich: „von Hirschberg“ oder „Hirsch
berg von Wartenberg.“ In Böhmen starb er mit Hinter
lassung zweier Söhne : Caspar und Erasmus, sowie zweier 
Töchter —, von denen die eine mit Hans v. Penzig ver
mählt war und die andere 1508 als Nonne eingekleidet 
wurde Die Söhne besassen gemeinschaftlich Schönbrunn ; 
als aber Kaspars Sohn um 1530 zu Wartenberg seinen 
Oheim Erasmus erstochen hatte, fiel dessen Besitz — 
halb Schönbrunn — an den König von Böhmen als 
Lehnsherrn. Caspar wollte nun seinen Antheil ebenfalls 
verkaufen und es kam nach mancherlei Verhandlungen 
1531 endlich der Verkauf zu Stande, durch den das Ge
schlecht aus der Lausitz verschwand. In Böhmen finden 
sich auf Wartenberg ein Jahrhunders später die Bruder 
Balthasar und Erasmus „Hirschberger von Kunigsheim“, 
denen die Herrschaft — wohl wegen ihrer Theilnahme 
an der böhmischen Rebellion — confiscirt wurde 1636 
erhielt Johann „Hirschberger v. Königshein,“ Amtmann 
der Königin von Böhmen, den böhmischen Adelstand 
(nach Schimon).

Wappen: In Roth ein goldener Vogelrumpf mit 
von Silber und Roth geschachten Halsbande. Kleinod: 
Schildesflgur auf dem Haupte 3 Hahnenfedern : eine sil
berne zwischen zwei rothen Decken: roth-silbern.

(Ueber die Standeserhebung von 1636 ist in k. k. 
Adelsarchiv in Wien kein Diplom vorhanden).
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Hohenstein. (Taf. 54).

In der Mark Brandenburg bereits im 16. Jahrhundert 
begütert, im Laufe des 17. Jahrhunderts aber daselbst 
erloschen. 1757 wurde ein Lieutenant v. H. bei Eolin 
verwundef; 1789 noch Wolf Ernst v. H., knrsächsischer 
Major, auch Dittmannsdorf i,Kr. Görlitz). Später erlosch 
der Stamm.

Wappen: In Blau 3(2, 1) goldene Sterne. Eleinod: 
drei blaue Straussenfedern, die mittlere belegt mit gol
denem Sterne. Decken: blau-golden.

Holt«en dorf (Holtzendorff). (Taf. 54).

Brandenburgischer üradel; in seiner Stammesheimat, 
wie auch anderen Provinzen des preussischen Staates 
noch blühend. In Schlesien besass N. v. Holtzendorf 
Teichenan (Kr. Schweidnitz), hinterliess aber von seiner 
Gemahlin N. v. Tommendorf a. d H. Buuzelwitz nnr 
eine Tochter, welche sich c. 1560 mit einem Kretzinski 
v. Mokra vermählte. Später findet sich das Geschlecht 
auf Wendisch-Ossig (Kr. Görlitz), Lichtenau (Kr. Lauban), 
Nesselwitz und Wirschkowitz (? Kr. Militsch), kommt 
aber gegenwärtig in der Provinz Schlesien nicht mehr 
besitzend vor.

Wappen: a) Von Silber und Schwarz quadrirt mit 
darüber gelegtem rothen Balken. Kleinod : aus rothem, silbern 
aufgeschlagenen und mit Pfauenschweif bestecktem rundem 
Hute zwei von Silber und Schwarz verwechselt getheilte 
und mit darüber gelegtem rothem Balken bezeichnete 
Hörner. Decken: schwarz-silbern roth.

b) Von Schwarz und Silber qnadrirt mit da
rüber gelegtem rothen Balken. Kleinod : zwei von 
Schwarz and Silber getheilte Hörner mit rothem Balken, 
dazwischen der Pfauenschweif. Decken : schwarz-silbern.

Jägersbnrg (Jäger v. Jägersburg). (Taf. 54).

Böhmischer Adelstand dto. 1698. 26. 5 für Georg 
Markus Jäger, Bürger und Wechsler zu Breslau, mit dem 
Prädicate „von Jägersburg“. Diese Standeserhebung 
wurde lt. Rescript der königl Ober-Amtsregierung zu 
Breslau dto. 1698. 19. 6 im Herzogthume Schlesien pub- 
licirt.

Der Nobilitirte — 1700 - 1729 Mitglied des Bres
lauer Rathes — besass Fürstenau und Marschwitz (Kr. 
Neumarkt), sowie Eckersdorf (Kr. Breslau). Seit 1678. 
5. 11 vermählt mit Anna Elisabet Schall (* 1660. 1. 5; 
f 1715. 19. 9) hinterliess er bei seinem Tode 1729.16. 8 
zwei Söhne: Georg Gottfried und Georg Ferdinand, so
wie drei Tuchter. Georg Gottfried (1720 auf Saara- 
wenze, Kr. Neumarkt) vermählte sioh 1707. 13. 9 mit 
Luise Sophie Wolff v. Wolffsburg, aus welcher Ehe zwei 
Söhne stammten: Karl Ludwig (f als Kind) und Karl 
Magnus (über welchen keiue Nachrichten sind); Georg 
Ferdinand war zweimal in kinderloser Ehe vermählt. 
Von den Töchtern hatte sich Johanna Dorothea (1720 
auf Pöpelwitz, Kr. Breslau) zweimal vermählt: I) 1697.
26. 11 mit Christian Kretschmer (f 1709. 30. 11); H) 
1712. 26. 11 mit Johann Gottlieb Neumann; Rosina 
Elisabet wurde 1710. 23. 5 Gemahlin des Hans Ferdinand 
v. Goldfass und Eleonora Veronica 1713. 22. 2 des 
Hans Karl Acolnth v. Folgersberg.

Wappen: Gespalten und vorn zweimal getheilt. 
Oben in Roth nach rechts laufendes silbernes Windspiel 
mit goldenem Halshande; in der Mitte in Gold rechts 
gekehrter schwarzer Schweinskopf; unten in Roth auf 
grünem Hügel spitz bedachter Thurm, auf der Spitze 
ein goldeues Jagdhorn. Hinten in Blau auf grünem 
Boden grün gekleideter Jäger mit schwarzem Riemen
zeug, iu der ausgestreckten Rechten die Büchse und die

Linke .am Hirschfänger haltend. Kleinod* der Thurm 
vor einem aus der Krone wachsenden Hirschrumpf. 
Decken: blau-golden und roth-silbern (es cop. dipl.).

Jnnormski. (Taf. 51).
Von Sinapius nach Siebmacher ohne nähere Angabe 

unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht, 
welches Lucar in das Teschnische versetzt.

Wappen: lu Silber ein blau gekleideter Mannsrumpf 
mit blauen Eselsobren. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
blau-silbern.

Janski. (Taf. 54).
In Acten, betreffend die íuinůerstandesherrschaft 

Loslau findet sich als Zeuge 1685 Georg v. Janski. 
Näheres über dieses Geschlecht liess sich aller Mühe 
ungeachtet nicht eruiren.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 Adler; 2 und 3 B:,lken 
belegt mit 2 Rosen. Kleinod: doppelschweiflger Löwe 
wachsend (ex sig.).

Juibert. (Taf. 54).

Preussischer Adelstand dto. 1786. 15. 10 für Ale
xander Arnold Imbert, kön. preussischen Geh. Kriegsrath 
und Bansdirector. Derselbe starb 1795. 23. 11 zu Bres
lau und hinterliess aus seiner Ehe mit Christiane Kuh
mann nur eine Tochter, welche sich mit einem Herrn 
v. Tiesenhausen vermählte.

Wappen: Goldener Schild, durch zwei bis zum 
oberen Schildesrande gehende gebogene Linien in 3 Felder 
getheilt, von denen jedes einen spitzen Baum (Cypresse) 
mit drei Wurzeln zeigt. Kleinod: goldener Stern zwischen 
zwei goldenen Hörnern. Decken: grün-golden.

Jonsdorf. (Taf. 54).

Im Fürstenthume Brieg findet sich im 15. Jahr
hundert ein Geschlecht dieses Namens. 1435 Bernard 
v. J. Urkundenzeuge; 1443 Gumprecht v. J. und sein 
Bruder Kaske von „Cameraw“ unter den Unterzeichnern 
der Urkunde, durch welche Landschaft und Stadt Brieg 
den Herzog Nicolaus von Oppeln auf die Gerechtigkeit 
seiner Gemahlin Magdalena zum Herrn annehmen.

Wappen: Zu Pfahl gestellte Hirschstange, die 
Enden rechts gekehrt.

Jwouski. (Taf. 54).

Polnisches Geschlecht; zum herb Jastrzembiec ge
zählt. Im 18. Jahrhundert in Westpreussen begütert; 
im 19. Jahrhundert auf Dürr-Arnsdorf (Kr. Neisse) an
gesessen gewesen.

Wappen: In Blau ein silbernes Hufeisen, zwischen 
dessen nach oben gekehrten Stollen ein goldenes Tatzen
kreuz. Kleinod: flugbereiter natürlicher Habicht, in der 
erhobenen rechten Kralle die verkleinerte Schildesfigur. 
Decken: blau-silbern.

Kalckstein (Kalkstein). (Taf. 54).

Preussischer Uradel, in den Provinzen Ost- und 
Westpreussen in zahlreichen Zweigen noch blühend. In 
Schlesien erscheint bereits 1403 Heinrich v. K. auf Haus
dorf; im 17. Jahrhundert erscheint daselbst das Ge
schlecht auf Blankenau (1693—1710) und Schalkau 
(1688): beide im Kreise Breslau. Gegenwärtig ist das
selbe aus der Provinz Schlesien verschwunden.
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Wappen: In Silber drei rothe Balken. Kleinod: 
zwei Hörner bezeichnet wie der Schild. Decken : roth- 
silbern. (Alt Kleinod auch offener silberner Fing, be
legt mit den 3 rothen Balken oder drei Straussenfedem: 
eine rothe zwischen zwei silbernen).

Kamenz. (Taf. 55).

Uraltes Herrengeschlecht der Oberlansitz, ein Zweig 
der osterländischen Familie v. Vesta. Seit c. 1200 tritt 
in der Oberlansitz Bernhard v. Vesta anf. von dem 1226 
Bischof Brnno bezeugt: „dass Bernhard v. V. zuerst die 
Stadt Kamenz erbaut“. Diese bildete bald den Mittel
punkt einer grossen Herrschaft, mit welcher Bernhard 
belehnt wurde und von der — obgleich er selbst den 
Namen „Vesta“ beibehielt, seine Nachkommen den Namen 
„Kamenz“ führten; seine Söhne Bernhard II. und Con
rad werden schon 1221 und später 1245 als „Gebrüder 
von Kamenz“ bezeichnet. Das Geschlecht blühte in der 
Oberlausitz in mehreren Linien bis in das 15. Jahr
hundert; zuletzt werden erwähnt 1449 Veit v. K., 1455 
Johann v. K. und 1491 Christoph v. K., welcher als 
Ritter des deutschen Ordens in Prenssen starb.

In dem heut zur Provinz Schlesien gehörigen Theile 
der Oberlansitz besass das Geschlecht Wittichenau, 
Kotten, Neudorf und Dörgenhausen: alle Kr. Hoyers
werda, welche 1248 an das von den Herrn v. Kamenz 
gestiftete Kloster Marienstern kamen.

Wappen: Im Schilde ein Flügel, die Sachsen rechts 
gekehrt.

Kamieński. (Taf. 55).

Obcrschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 
zum herb Szeliga gezählt. 1700 Georg Aloys v. K. auf 
Orzesche (Kr. Pless) ; 1723 Karl Josef v. K. auf Kamień 
(Kr. Beuthen), Maciejkowitz (Kr. Kattowitz) und Schwien- 
tochlowitz (Kr. Beuthen) jand-Rechts-Beisitzer der 
Standesherrschaft Beuthen. Letzteres Gut noch bis 1812 
bei dem Geschlechte.

Wappen: In Roth ein steigender goldener Mond, 
überhöht von goldenem Tatzenkreuz. Kleinod: drei 
Straussenfedem, schwarz, golden, roth. Decken: roth- 
golden.

Haminietz (Caminietz). (Taf. 55).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs; 
Wappengenossen der Freiherren v. Dambrowka. In den 
Fürstenthümern Oppeln und Ratiboř vorgekommen und
и. a. mit Pawonkau (Kr. Lublinitz, 1700) und Goczal- 
kowitz (Kr. Pless, 1752) begütert. Ernst v. K., kön. 
preuss. Capitain, vermählte sich 1782. 28. 2 zu Deutsch- 
Krawarn mit Sophie Freiin v. Eichtndorff, kaufte 1784 
Klein-Gorzitz uud Uchylsko (Kreis Ratiboř) und starb 
1799. 12. 12 als Oberst. Im laufenden Jahrhundert in 
der Provinz nicht mehr begütert vorkommend.

Wappen: Im Schilde ein Doppelhäken. Kleinod 
Schildesfigur zwischen offenem Fluge (ex sig. Die An
gabe bei Frhrn. v. Ledebur II, 412: „W. Pilawa beruht 
auf einem Irrthume Sinapius, welcher bei 'dem Geschlechte 
Kaminietz Genealogie und Wappen der Kaminietzki 
bringt.

Kannegiesser. (Taf. 55).

Böhmischer Adelstand dto. 1724. 3. 5 für Albert K.,
к. k. Filialkriegscommissär ; böhmischer Ritterstand dto. 
1737. 11. 4 für Herrmann Lorenz v. K., Oberamtsrath 
bei der schlesischen Regierung in Breslau. Derselbe er

hielt zugleich auch das schlesische Incolat, ging aber 
nach der preussischen Besitznahme der Provinz in die 
k. k. Staaten, erhielt 1752. 24. 1 den Reichsritterstand 
und wurde 1765. 18. 6 als k. k. Hofrath und geheimer 
Referendarius in den Freiherrenstand erhoben. Mit ihm 
erlosch das Geschlecht im Mannesstamme; seine einzig 
Tochter vermählte sich mit einem Freiherrn v. Hess.. 
Das Wappen kam durch denselben an das freiherrliche' 
Geschlecht Diller-Hess.

Wappen: a) 1724. Halb gespalten und getheilt. 
1) In Schwarz einwärts gekehrter goldener Löwe; 2) in 
Silber drei rothe Schrägrechtsbalken; 3) in Blau 3 (2, 1) 
schrägrechts gestellte silberne Kannen. Kleinod: ",us 
schwarz-goldenem Wulste wachsender goldener Löwe, 
rechts gekehrt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

b) 17 37. Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz aus dem 
Fussrande wachsender goldener Löwe, gekrönt und ein
wärts gekehrt; 2 und 3 in Blau ein silberner Stern. 
Kleinod: zwischen offenem schwarzen Fluge der Löwe 
wachsend, den Stern in den Pranken. Decken: schwarz
golden und blau-silbern.

c) 17 52. Schild von b. Zwei gekrönte Helme :
1) der Löwe aus der Krone wachsend ; Decken : schwarz
golden; II) der Stern zwischen offenem schwarzen Fluge; 
Decken: blau-silbern.

d) 1765. Schild von b. Drei gekrönte Helme :
I und III der Stern zwischen offenem schwarzen Fluge; 
Decken: blau-silbern; II) der Löwe aus der Krone
wachsend, rechts gekehrt; Decken: schwarz golden.

Karger. (Taf. 55).

Im 18. Jahrhundert unter dem begüterten Adel in 
Schlesien und Westpreussen vorgekommen; im Laufe der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts noch in kön. preus
sischen Civil- und Militärdiensten. 1774 auf Gürkwitz 
(Kr. Militsch), gegenwärtig in der Provinz Schlesien 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel.

Wappen: Getheilt und halbgespalten. 1) nach 
rechts schreitender leopardirter Löwe, doppelschweiflg;
2) Sparren begleitet von 3 Sternen; 3) auf Dreihügel
rechts gekehrter Kranich, in der erhobenen rechten Klane 
einen Stein. Kleinod: vorwärts gekehrter sitzender
Löwe zwischen 2 Hörnern, jedes in der Mündung mit 
3 Straussenfedem (ex sig.).

Karnitzki (cf. Th. I; S. 50; T. 37). (Taf. 55).

Entgegen dem von Siebmacher gebrachten Wappei 
zeigen zahlreiche, im königl. Staatsarchive in Breslau 
befindliche Siegel des Geschlechtes den Flügel nicht wie 
den Schild bezeichnet, sondern ohne Zeichnung: wohl 
silbern.

Keller. (Taf. 55).
Reichsadelstand und Rothewachsfreiheit dto. Wiel 

1623. 12. 7 für die Brüder Johann, Heinrich, Georg und 
Melchior Keller in Schlesien.

Wappen: Im von Roth und Schwarz gespaltenen 
Schilde ein silberner Pelikan mit 3 Jungen im Neste. 
Kleinod: Schildesfi0ur. Decken: schwarz-golden und 
roth-silbern.

Keller, Flirn. (Taf. 55).
Ungarischer Freiherrnstand dto. Wien 1708. 22. 6 

für Anno Heinrich v. K. ; Incolat im Ritterstande in 
Böhmen, Mähren und Schlesien dto. Wien, 1721. 21. 11 
für denselben ; Intimation für denselben als Freiherrn 
dto. 1725. 18. 8.
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Derselbe war k. k. Hofkammerrath und hinterliess 
aus seinen beiden Ehen mehrere Kinder. Ans erster Ehe 
stammte n. a. Joseph Anton, welcher dem Kaiser seine 
theses philosophicas decidirte nnd dafür znm Domhern in 
Breslau ernannt wurde, als welcher er noch 1739 vor- 
kommt.

Wappen: In Roth ein schrägrechts gelegter eiserner 
alterthümlicher Schlüssel mit viereckigem Griffe, den 
Bart aufwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme: I) ans 
der Krone wachsend geharnischter Arm, in der Hand den 
Schlüssel; Decken: roth - silbern ; II) wachsender schwarzer 
Steinbock, rechts gekehrt; Decken: schwarz-golden.

Koslitz, Frlu-ii. (Taf. 56).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 17®4. 13. 6 für 
Maximilian v K., Landesältesten des Fürstenthums Gross- 
Glogau.

Altes Adelsgeschlecht des Fiirstenthnms Gross- 
Glogau; urkundlich seit dem 15. Jahrhundert erwähnt. 
1590 erscheint Christoph v. K. in Diensten des Herzogs 
Friedrich IV. von Liegnitz; um dieselbe Zeit warLättnitz 
(Kr. Griinberg) im Besitze des Geschlechts nnd blieb es 
bis 1735; ebenso stand ihm 1648 das in demselben Kreise 
gelegene Schweinitz zu, welches 1727 der Sohn des Er
werbers des Freiherrenstandes : Carl Frhr v. K. — Hoch- 
fiirstlich Lobkowitzischer Amtsverweser des Herzogthnms 
Sagan — besass und welches bis 1796 bei dem Geschlechte 
blieb. Ausserdem besass das Geschlecht noch im Kreise 
Gross-Glogau Merzdorf, Salisch und Gollgowitz, welche 
aber wie die vorhergenannten Güter alle wieder veräussert 
worden, so dass das Geschlecht unter dem besitzenden 
Adel der Provinz nicht mehr erscheint.

Wappen: a) Stamm wa pp en : Durch einen schräg
rechten silbernen Balken von Roth über Schwarz getheilt 
und jeder Theil belegt mit einem Sterne verwechselter 
Farbe Kleinod : drei Straussenfedern, roth, schwarz, 
silbern. Decken: schwarz-roth.

b) Freiherrliches Wappen: Schild des Stamm
wappens mit rothem Herzschilde, in welchem drei (2, 1) 
gestürzte silberne Lindenblätter. Zwei gekrönte Helme:
I) zwei auswärts wehende Fähnchen an goldenen Stangen : 
rechts schwarz, links roth; Decken: sch warz-silbern;
II) Kleinod des Stammwappens ; Decken : roth-silbern.

Kiesewetter. (Taf. 56.)

Altadeliges Geschlecht Schlesiens und der Ober-Lau
sitz; urkundlich seit Mitte des 14. Jahrhundert erwähnt. 
1522 besass Noah v. K. Ochelhermsdorf (Kr. Grünberg), 
von dem Hieronymus v. K. stammte, der sich nach Sachsen 
wendete und dort zu hohen Ehren kam, wie auch 1586 
eine Ernenernng seines alten Adels erhielt. Von seinen 
Nachkommen standen viele in kursächsischen Diensten 
und erlangten daselbst, wie in der Oberlausitz hervor
ragende Aemter, wie sie anch in beiden Landestheilen 
zahlreiche Güter erwarben, gegenwärtig aber nicht unter 
dem besitzenden Adel der zur Provinz Schlesien gehörigen 
Oberlausitz erscheinjn Es standen dem Geschlechte zu: 
Bohra, Scheibn nnd Wilka (Kr. Lauban) ; Deutsch-Pauls
dorf, Nieda und das Majorat Reichenbach (Kr. Görlitz): 
Leipe (Kr. Hoyerswerda) und Werda (Kr. Rothenburg).

Wappen: Von Blau und Roth getheilt; oben auf 
der Theilnng ein nacktes Kind, in der Rechten einen 
rothen Apfel; unten pfahlweise eine dreimal gekrümmte 
natürliche Schlange Kleinod: aus der Krone wachsender 
Engel in silbernem Kleide und mit rothen Flügeln; über 
die Brost ein geschrägtes rothes Band und die Hände in 
die Seiten gestützt Decken: blau-roth.

VI. 8. III.

Kinsky, Frlirn. (Taf. 56).

Böhmischer Uradel; die Freiherren von Kinsky bilden 
seit der 1. Hälfte des 16 Jahrhunderts die jüngere Linie 
des hochberühmten nnd reichbegüterten, im Fürsten- nnd 
Grafenstande noch in zahlreichen Sprossen blühenden 
Geschlechtes Der gemeinschaftliche Stammvater ist 
Johannes Dlask Chinsky v. Vchynic nnd Tetbowa, welcher 
1524 starb und 4 Söhne hinterliess : Georg Dlask (dessen 
Nachkommenschaft mit der zweiten Generation erlosch), 
Wenzel III ( Stammvater der fürstlichen und gräflichen 
Linie) ; Frildrich (f ohne Nachkommenschaft) und Christoph 
Dlask 'Stammvater der freiherrlichen Linie; f 1555 im 
Dnell und verml hlt mit einer Sedlnicky v. Choltic). Von 
letzterem steigt die Stammreihe in folgender Weise herab : 
1) Ferdinand Christoph (f nach 1616', markgräflich 
Brandenburg — Bayreutischer Oberst nnd Rath; Gern. 
N. v. Yřesovic; — 2) Burchard (kam als Calviner um 
1576 aus Böhmen nach Mörs), niederländischer Oberst 
(j- 1595. 2. 9 im Gefecht bei Lipperheide) ; Gern. 1587 
Magdalena v. Pelden genannt Cloudt (Wieder vermählt 
mit dem Obersten Eberhard v. Hannekrotji; — 3) Burk
hard Moritz; Gern. Elisabet v. Heringen. — 4) Burkhard 
Wilhelm, Herr anf Teerwort Hollogne-aux-pierres, Antheil 
Steyn, dem Vorwinkler Hofe bei Köln und des Lehens 
Goris-Ort bei Emmerich, zuerst kurkölnischer Oberst
lieutenant, znletzt königl. preussischer Geh.-Rath, Drost 
und Statthalter zu Mörs (f 15 24. 13. 1); Gern.
I) N. v. Nurenburg; II) 1673 Magdalena Johanna Maria 
Gertrud Ignatia d’Hollogne-Luxembonrg (f 1690);
III) Elisabet Beckers; — 5) Moritz Wilhelm, Herr auf 
Hollogne und Steyn, Domherr zu Utrecht und kön preuss. 
Capitain (f 1747. 6. 2) ; Gern. Emilie Juliane Freiin 
Müller v. d. Liihne (i 1725. 4. 12); - 6) Gerhard Jost. 
Wilhelm auf Steyn (bei Lüttich), Stroppen nnd Conrads
waldau im Kreise Trebnitz (f 1776 zn Conradswaldau) ; 
Gern. 1750. 5. 7 Johanna Elisabet Gtin v. Salisch (*1728.
14. 2; -J- 1788. 10. 11); — 7) Friedrich Karl Wilhelm 
anf Conradswaldau (*1756. 24. 11 zu Conradswaldau; 
t 1812. 4 5 zu Linden bei Gross-Glogau), Gern. 1)1788.
24. 1 Lonise v. Lüttwitz (* 1752; geschieden; f 1820
25. 6 zu Liegnitz) ; II) 179. Marie Böhm (* 1769. 28.11 
zu Winzig; f 1844. 5. 5 zu Breslau); — 8) Friedrich 
Wilhelm (*1800. 31. 3 zu Primkenau; f 1866. 2. 2 zu 
Stabeiwitz) ; Herr auf Stabeiwitz (Kr Breslau, ; Gern. 
1852. 25. 6 zu Breslau Delphine de Thomas, verwittwete 
v. d Gabelentz, geschiedene v. Sommerfeld (* 1815. 13. 3 
zu Dole in Frankreich; f 1874. 14. 9 zu Lissa bei 
Breslau). Von dem sub 6 aufgeführten Frhrn. Gerhard 
Jost stammte noch ein jüngerer Sohn Moritz Wilhelm 
(* 1769. 26. 6 zu Conrads waldau ; f 1839. 21. 10 zu 
Breslau), kön. preuss. Major a. D. (verm. I) 1792. 27. 11 
mit Maria Ursula Zorn |* 1774 zu Schreiberhau; f 1801.
21. 4 zu Breslau] II) 1810 22. 1 mit Charlotte v. Eicke, 
verw. v- Roth [* 1760. 10 8 ; 11830. 7. 2 zu Wiersebenne]), 
aus dessen erster Ehe 6 Söhne stammten, von denen 
August Wilhelm (* 1798; f 1836. 17. 7 zu Jackschönau 
bei Oels; verm. 1819. 22. 2 mit Charlotte v. Scheliha 
[* 1789. 30. 8; f 1841. 2. 10 zu Oels]) zwei Sohne 
hinterliess: Aurel (* 1824. 11. 3 zu Breslau, f 1843.
19. 3 zu Stampen bei Oels) und Eugen Carl Wilhelm 
Franz Joseph Wenzeslaus (* 1826. 20. 8), herzogl. 
nassauischen Hofrath. .

Ein ebenfalls im Mansesstamme erloschener Zweig 
stammte von dem jüngeren Bruder des sub 5 genannten 
Frhrn. Moritz Wilhelm: dem Frhrn. Franz Friedrich ab. 
Derselbe erlosch 1845. 13. 10 'mit dem könig. preuss. 
Generalmajor und Commandanten von Jülich, dem Frhrn. 
Franz Friedrich.

W appen: In Roth aus dem linken Schildesrande 
hervorragend drei silberne Wolfszähne. Kleinod: offener 
Flug; roth, silbern. Decken: roth-silbern.

23
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Klock, Frliru. (Kl. n. Körnitz). (Taf. 56).

Preussischer Freiherrenstands-Anerkennung dto. 1804. 
13. 11 — pnbl. 1805 5. 3 — für i'ranz Leopold v. Kl, 
Rittergutsbesitzer auf Ellgnth-Kloch (Kr. Trebnitz).

Oberschlesischer Uradel wohl polnischen Ursprunges 
und zum herb Kornic gezählt. Urkundlich erscheint das 
Geschlecht zuerst in dem ehemaligen Herzogthume 
Anschwitz im 16 Jahrhundert von wo es in die Fürsten- 
thümer Teschen und Ratiboř, sowie später auch nach 
Mittelschlesien kam. Zuletzt erscheint das Geschlecht 
noch im 19. Jahrhundert im Kreise Trebnitz begütert; 
gegenwärtig findet dass ;lbe sich nicht mehr unter dem 
besitzenden Adel und die freiherrliche Linie ist erloschen.

Wappen : a) Stammwappen: In Roth ein goldenes, 
anf drei Stufen stehendes Antoniuskreuz. Kleinod: roth- 
gekleidete bärtige Mannesfigur mit silbernem Kragen 
wachsend, auf dem Haupte einen golden aufgeschlagenen 
abhängenden rothen Heidenhut. Decken roth-golden.

b) Freiherrliches Wappen: Gespalten; vorn 
das Stammwappen ; hinten in Blan über einander drei 
silberne Pfeile, schrägrechts aufwärts gelegt. Zwei 
gekrönte Helme: I) Kleinod des Stammwappens ; Decken: 
roth-golden ; II) die drei ?feile aufwärts geschrägt ; 
Decken blan-silbern.

Kliix, Hneli Frkni. (Taf. 56).

Böhmischer Freiherrenstand dto 1712. 10. 2 für 
Erasmus Bernhard v. Kl, Landesältesten zu Gross-Glogau

Uradel der Oberlausitz, von dem gleichnamigen Dorfe 
nördlich von Bantzen den Namen führend und bereits 
1282 urkundlich erwähnt. Seit der Mitte des 15. Jahr
hunderts lasst sich eine Geschlechtslinie auf dem Stamm
orte feststellen, von welcher seit Anfang des 16. Jahr
hunderts sich die Linie zu Wawitz abzweigte, aus 
der wieder c. 1525 die Linie zu Strahwalde hervorging. 
Aus letzterer stammte der Erwerber des Freiherrenstandes, 
der zuerst auch sich in Schlesien ansässig machte ; ebenso 
erwarb auch ein Vetter desselben in Schlesien Besitz. 
1658. 20. 1 wurde Karl Magmus Kl. — natürlicher Sohn 
eines Herrn v. Kl — durch den Kurfürsten von Sachsen 
als Reichsvicar iegitimirt und ihm der Adec, wie die 
Lehnsbefugniss verliehen. Mitglieder des Geschlechtes 
standen auch in preussischen Militärdiensten Der besitz 
des Geschlechtes war bedeutend sowohl in der sächsischen, 
wi der schlesischen Oberlausitz. In letzterer standen 
ihm zu: Alt-Seidenberg (Kr. Lauban); Förstgen, Nieder- 
Horka, Kollm, Oeisa, Petershain und Werda (Kr. Rothen
burg); Geisslitz, Kolpen und Batzen (Kr. Hoyerswerda); 
in den übrigen Theilen der Provinz Schlesien erscheint 
es zu Alt- und Neu-Struntz (Kr. Gr. Glogau) und 
Gimmel (Kr Wohlan). Gegenwärtig findet es sich nicht 
mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz.

Wappen: a) 1658. In Roth schrägrechts gelegter 
silberner Ast oben mit 2 unten mit einem silbernen 
Blatte. Kleinod : 3 Straussenfedern : silbern, roth, golden. 
Decken : roth-silbern.

b) 1 7 1 2. In Roth schrägrechts gelegter oben und 
unten abgeschnittener Baumstamm mit 3, (2, 1) ge- 
stümmelten Aesten, ans deren jedem ein grünes Eichen
blatt hervorgeht (so nach dem Entwürfe). Kleinod: Drei 
Straussenfedern: golden, roth silbern. Decken: sch’warz- 
golden und roth-silbern (ex cop. diplom.).

Kober (Khober). (Taf. 56).

Reichsadelstand dto. Wien 1542. 1. 7 für Thomas 
Kober. Derselbe gehörte einem Görlitzer Patricier- 
geschlecht au und war 1536 — 1544 Mitglied des Görlitzer 
Rathes. Noch 1720 wird Albrecht Friedrich v. K. auf

Zschorne erwähnt. Gegenwärtig erscheint das Geschlecht 
nicht mehr in der Provinz Schlesien.

Wappen: In Blau aus goldenem Kober (Korbe) 
aufwachsender Mohr, einen von Schwarz und Gold ge
schachten Pusikan über der rechten Schulter, anf dem 
Kopfe einen silbernen abfliegenden Bund und die Linke 
emporhebend. Kleinod : der Mohr auf blau-goldenem 
Bunde wachsend. Decken: blau-golden.

Köckritz, Frliru. (Taf. 56).
Preussischer Freiherrenstand nach dem Rechte der 

Erstgeburt dto. 1840. 15. 10 für Karl Friedrich Otto 
Sigismund v. K. bi i Gelegenheit der Huldigung in 
Breslau. Ders lbe war Nandesältester des Kreises Wohlan, 
in welchem er Gross-Sürchen, Leipnitz, Pathendorf und 
Thiergarten besass. Mit seinem Sohne Diepold Otto 
Rudolf Siegmaund (* 1813. 16 3 zu Breslau; f 1879. 
8. 9; — kön. preuss. Rittmeister a. D. und Herrn auf 
Gross-Sürchen und Leipnitz, sowie Kniegnitz (Kr. Neu- 
markt) — erlosch der freiherrliche Mannesstamm des 
Geschlechtes da derselbe von seiner Gemahlin Mathilde 
geb v Kess I und Zeutsch (* 1827 20 3. verm. 1849.
20. 5) nur drei Töchter hinterliess.

Wappen: Im von Blau und Silber gespaltenen 
Schilde 3 (2, 1) goldene Lilien. Zwei gekrönte Helme; 
I) zwei Hörner : blau silbern ; II) von Blau über Silber 
getheilter Flügel. Decken beider Helme: blau-silbern 
(das Stammwappen führt den Schild nur mit dem ersten 
Helme)

Kollier. (Taf. 56).

Böhmischer Adelstand dto. 1706. 10. 10 (in Schlesien 
publ. 1706. 15. 11) für Gottfried Köhler, Secretär des 
evangelischen Consistoriums zu Breslau und Protonotarins 
der Bathskanzlei. Derselbe lebte noch 1722.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein schräg
rechter silberner Balken, nach der Figur belegt mit 
einem grünen Kleeblatte; 2) in Gold ein schwarzer Adler, 
rechtsgekehrt; 3) in Gold ein gesenkter schwarzer Anker 
mit Ring und Querholz. Kleinod : offener Flug ; rechts 
blau mit goldenem Schräglinksbalken, auf dem das Klee
blatt und links roth mit silbernem Schrägrechtsbalken, 
auf dem das Kleeblatt. Decken: roth-silbern und blau
golden (ex cop. diplom.).

König. (Taf 57).

Böhmischer Bitterstand dto. 1710. 14. 9 für die 
Brüder Martin Matthias und Christoph Ludwig K. in 
Breslau. Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript der 
königl. Ober-Amtsregierung in Breslau in den Fürsten- 
thumern Glogau, Schweidnitz, Jauer, Neisse. Oppeln, 
Ratiboř, Brieg und Wohlau publicirt. Dieselben besassen 
Oldem (Kr. Breslau) 1720 und Leonhardwitz (Kr. Neu
markt) 1728.

YVappen: In Blau ein gekrönter bärtiger nackter 
Mann mit ausgestreckten Armen, um den Le: t einen 
beiderseits abfliegenden silbernen Schürz, in der R cliten 
ein Schwert und in der Linken ein Szepter. Kleinod: 
auf blau-goldenem Bunde die Schildesfigur, wachsend. 
Decken: blau-golden (ex cop diplom.).

Köuigsdorf, Clen, (cf. Th. I ; S. 54; T. 41). (Taf. 57).

Das angegeben Ortes gegebene Wappen ist irrthiim- 
lich der Linie Peterwitz (Diplom'v. 1788 zugeschrieben, 
während es thatsächlich der Linie Koberwitz (Diplom v. 
1798) zukommt.

Das Wappen der Linie Peterwitz ist nachstehendes.
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Schild gleich dem Schilde von 1798. Drei gekrönte 

Helrut I) zwei schwarze Stranssenfedern, überhöht von 
den drei (1 Ž) goldenen Kronen; Decken: blat golden; 
II) Kleinod des Stammwappens ; Decken. blau-golden nnd 
roth-silbern. III) schwarzer Adler (ohne Szepter und 
I ei-hsapfel), gekrönt und rechts gekehrt ; Decken ; roth- 
silbern.

Kolgrair. (Taf. 57.)
Adeliges Geschlecht dessen Wappen Siebmacher 

unter dem schlesischen Adel bringt.
Wappen: In Roth ein ausgekerbtes goldenes Kreuz, 

begleitet im rechten Obereck von einem rechtsgekehrten 
Mohrenkopf mit silberner Binde. Kleinod: der Mohren
kopf auf der Krone. Decken: roth-golden.

Koisdorf (Kolilsdorf). (Taf. 57.)
Martin K., Weihbischof von Breslau, Bischof von 

Nicopolis i. p. Generalvicar lind Domherr zu Breslau 
Propst des Collegiatstiftes ad Sm. Crucem zu Hreslan 
u id Canonicus des Collegiatstiftes zu Gross-Glogau, starb 
1624. 9. 7 zu Breslau. Derselbe war aus dem Neisseschen 
gebürtig und seit 1617 Weihbischnff. Seinem Wappen 
nach zu urtheilen zählte er zu dem in Mähren vorge
kommenen Adelsgeschlechte dieses Namens.

Wappen: Im von Roth und Silber gespaltenen 
Schilde ein aufg richteter schwarzer Bär. rechts gekehrt. 
Kleinod: der Bär wachsend. Decken: roth-silbern.

Korzeuski. (Taf. 57).

Dieses böhmisch-mährische Adelsgeschlecht führt 
Siebmacher unter dem Namen Carschensky auch unter 
dem schlesischen Adel auf, ohne dass jedoch nähere Daten 
zu eruiren gewesen wären.

Wappen: In Gold nach rechts schreitender schwarzer 
Hahn. Kleinod : Schildesfigur. Decken : schwarz-golden.

Koseritz. (Taf. 57.)
Altes Geschlecht Meissen und der Oberlausitz; wohl 

nach dem gleichnamigen Dorfe sich nennend. Im dem 
zur Provinz Schlesien gehörigen Theile der Oberlausitz 
erscheint das Geschlecht seit Anfang des 15. Jahrhunderts 
im Besitze eines Theiles von Gross-Särchen (Kr. Hoyers
werda), woselbst 1410 Lutold, 1413 Henczko, 1476 ffan. 
und 1494 Heil ich v. K. genannt werden. 1506 besass 
Nicolaus v. K. Jahmen (Kr. Rothenburg) ; nach ihm findet 
sich jedoch kein Mitglied des Geschlechtes in der Provinz 
Schlesien mehr begütert vor.

Wappen: In Blan ein silberner Ochsenkopf ins 
Visier gestellt. Kleinod : Schildesfigur. Decken : blau
silbern.

Koszutzki. (Taf. 57).
Polnisches Geschlecht des herb Leszczyc; schlesisches 

Incolat dto. 1770. 30. 1 für Hektor v. Kossutzki. Das 
Geschlecht erwarb im Kreise Militsch Schwiebedawe und 
Gross-Tschunkawe, welche bis 1872. 16. 10 als Fidti- 
commissgüter in Händen Josefs v. K. waren, nach seinem 

aiil genannten Tage erfolgten — Tode aber an seine 
Tochter Josefine Joachime Henriette Clara vermählte 
Freiin v. Wechmar fielen.

Wappen: In Roth auf 4 goldenen Säulen ein spitz 
zugeheudes Strohdach. Kleinod : fünf Stranssenfedern, 
roth und golden wechselnd Decken: roth-golden.

Kozłowski (cf. Th. I; S. 56; T. 42).
Johann (Hans) v. K. auf Adamowitz (Kr. Ratiboř),

Schymotzitz und Lissek (Kr. Rybnik) 1626 - 43 Oberst
landrichter der Fürstenthiimer Oppeln und Ratiboř ; 
Dorothea v. K. verm. 1695. 24. 11 zu Gleiwitz mit Karl 
v. Woyski ; Helena Elenora v. K. begraben 1746 7. 2 
zu Gleiwitz; Susanna v. K. (* 1694; f 1768. 21. 2) 
verm. mit N. v. Niewiadomski; Joachim Franz Maximilian 
v. K. auf Elgot; verm. I) mit Helena Magdalena 
v. Wienzek a. d. H. Schweinsdorf; III mit Katharina 
v Rohowiki v. Körnitz; Anton Erasmus v. K. (verra, mit 
Anna Katharina N ) hinterliess einen Sohn Anton Georg 
Joseph (* 1742. 21. 1 zu Gleiwitz); Martin K v. K auf 
Kozlow (Kr. Gleiwitz i, Bzwicklitz und Rudoltowitz (Kr. 
Pless) war mit Sutanna Silnicki v. Silnitz vermählt, aus 
welcher Ehe 2 Töchter stammten: Katharina ium 1660 
vermähl1 .alt Albrecht Leopold Constantin Gfen v. Tenczin 
und f 1708) und Anna vermählte v. Zborowski).

Kretsckimir. (Taf. 57).
Breslauer Stadtgeschlecht; zuletzt unter dem Land

adel vorgekommen. Johannes Kr. (*1571. 19. 10 f 1618.
20. 2) zu «reslau, hinterliess von seiner Gemahlin N. Behr 
3 Söhne: Johann, Gottfried (* 1605; f 1657. 9. 4 zu 
Pless als gräflich Promnitz’scher Rath und Kauzleri und 
Sigismund (f als fürstlich Sachsen-Coburgischer Hof
junker) Eist rer (* 1603 2u. 3 zu Breslau; f 1679.
28. 12 ebenda) iolgte seinem Vater in dessen Amte ver
mählte sich mit Susanna Ehern a. d. H. t-lämischdorf 
(*1613; -J- 1682. 13. 3) nnd hinterliess drei Söhne: Gott
fried, Sigismund und Johann Christian.

Il Gottfried (+ 1714. 13. 6), 1688 bis zu seinem Tode 
Mitglied des Breslauer Rathes und fürstlich Württemberg- 
BernstädtischerRath, vermählte sich 1682 mit Maria Elisabeth 
v. Hornig a. d. H. Lissa, aus welcher Ehe neben 3 Töchtern 
nur ein als Kind gestorbener Sohn Christian Gottfried 
stammte.

II) Sigis- und (*1646; f 1681. 24. 3), Herr auf 
Flämischdorf (Kr. Neumarkt) und Bothendorf (Kr. Trebnitz) 
vermählte sich mit Anna Magdalena v. Hömig a. d. Hanse 
Lissa (* 1651 ; j- 1706. 15 ;8), aus welcher Ehe neben 
einer Tochter ein Sohn, Hans Christian (* 1672) auf 
Bothendorf stammte, der sich 1712. 17. 6 mit Ursula 
v. Seydlitz (* 1694; f 1721. 24. 1) vermählte, dessen 
beide Söhne aus dieser Ehe aber in zartestem Kindesalter 
starben.

III) Johann Christian, Capitän in der englischen 
Garde, blieh 1693 in Flandern. Vermählt mit Susanna 
v. Uernatt hinterliess er drei Söhne: Ludwig Adriam, 
Nicolaus Ferdinand und Christian Philibert, über welch 
nichts näheres bekannt ist.

Wappen: Zweimal gespalten und einmal getheilt, 
roth und silbern wechselnd; im oberen silbernen Felde 
ein goldener Stern. Kleinod : Der Stern zwischen offenem, 
von Roth nnd Silber verwechselt getheiltem Fluge. Decken : 
roth-silbern.

Krummensee. (Taf. 57).
Nach Frhr. v. Ledebur einst auf Nährschule (Kr. 

(Steinau) angesessen ; allem Anschein nach wohl Stammes
genossen der Salisch. (Vielleicht ein Zweig derselben, 
welcher obigen Beinamen führte?)

Wappen: In Silber ein schwarzer Flügel und eine 
schwarze sechsendige Hirschstange pfahlweise neben einander 
gestellt. Kleinod: zwei schräg von einander gestellte 
silberne Tartschen, jede besteckl mit 3 rothen Fähnchen 
an goldenen Stangen; zwischen den Tartschen zu Pfahl 
noch ein Fähnchen. Decken schwarz-silbern.

Kükn-Kühukeiiu (cf. Th. III; 8. 26;T. 17). (Taf. 57).
Nach Kneschke stammte der Nobilitirte aus einer
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Gross-Glogauer Familie, aus welcber 1540. 29. S Anton 
Kühn, Bürger zu Gross-Glogan einen Wappenhrief nnd 
nachfolgendes Wappen erhalten hatte.

W appen: Gespalten; vorn in Schwarz aus im Fusse 
befindlichen Flammen rechts aufspringendes Pferd; hinten 
von Gold und Schwarz in vier Plätze schrägrechts getheilt. 
Auf dem Stechhelme mit roth-silbern-schwarz-goldenem 
Bunde zwei Hörner, rechts von Roth und Silber schräg- 
links und links von Gold und Schwarz schrägrechts in 
vier Plätze getheilt. Decken: roth-silbern und schwarz
golden.

Ktineinann. (Tat. 57).

Böhmischer Adelstand dto. 1677. 27. 1 für Peter 
Eüneraann, Advocaten zu Gross-Glogau. Diese Standes
erhöhung' wurde lt. Rescript der königl. Oberamtsregierung 
in Breslau dto. Iö77. 4. 3 in Schlesien publicirt. Ernst 
Eilian v. E. f 1736 als königl. preuss. Oberst und 
Gouverneur von Frankfurt a d. O.

Wappen: In Silber ein rotherLöwe, rechts gekehrt. 
Eleinod: auf roth-silbernem Bunde ruhender geharnischter 
Schwertarm, rechts gekehrt. Decken: roth-silbern (ex 
cop. diplom.).

Kiiusladt (Poděbrad), Herzoge von Münsterberg Oels).

(Taf. 57 58).

Uraltes böhmisches Geschlecht, welches seine Ab
stammung von den Grafen von Bernegg ableitete. Um 
1226 entriss Herzog Leopold von Oesterreich dem Grafen 
Gerhard die Grafschaft Bernegg. worauf dieser zu dem 
Könige Přemyol Ottokar von Böhmen floh, von diesem 
zum Burggrafen in Znaym (Mähren) ernannt wurde und 
viele Besitzungen in Mähren erwarb. Er hinterliess 
4 Söhne : Boček, Smil, Euno und Nicolaus, welche urkund
lich 1255 unter dem Namen Kunstadt (nach dem von 
Enno gegründeten Schlosse dieses Namens) Vorkommen. 
Das Geschlecht theilte sich später in drei Linien : Kunstadt 
(Kunśtat) und Poděbrad, Knn v. Kunstadt nnd Zajimac 
v. Kunstadt, zu denen noch die stammverwandten Herren 
Drnovský von Druovic in Mähren zu zählen sind.

Für den Umfang vorliegender Arbeit kommt der 
zuerst genannte Geschlechtszweig in Betracht welcher 
— in den Söhnen Georgs v Poděbrad 1462. 7. 12 in den 
Reichsfürstenstand erhoben — bis 1647 als „Herzoge von 
Münsterberg und Oels“ blühte. Am Ende des 14. Jahr
hunderts erscheint zuerst als Herr von Poděbrad Boček, 
Herr von Kunstadt, der auch zuerst sich „Herr von 
Poděbrad“ nennt. Ihm folgte im Besitze sein Sohn 
Victorin und diesem Boček (alias Hynek), Oberstland
richter von Mähren, welcher 1426 bei Nimburg gegen die 
Taboriten fiel. Letzterer war der Vater Georgs v. Poděbrad 
(* 1420. 23. 4), welcher zuerst Hauptmann zu Poděbrad 
und sodann Gubernator von Böhmen war, 1458 zum 
Könige vm Böhmen gewählt wurde und 1471 als solcher 
starb. Derselbe erwarb in Schlesien die Grafschaft Glatz, 
das Herzogthum Münsterberg mit dem Weichbilde Franken
stein, sowie das Herzogthum Troppau. Sein ältester 
Sohn Boček (* 1442. 15. 7 ; f 1496 28. 9) behielt den 
althergebrachten Rang; sein zweiter Sohn Victorin (* 1443.
29. 5 : f 1500. 30. 8) wurde 1459. 5. 8 Reichsfnrst und 
1465. 16. 12 Herzog von Troppau; die beiden anderen 
Söhne Heinrich I und Heinrich II (* 1452. 17 5: f 1492. 
11. 7) wurden 1462. 7. 12 in den Reichsfürstenstand er
hoben und ersterer zugleich 1465 16. 12 Herzog von 
Münsterberg. Dessen Sobn Carl I erlangte die Belehnung 
mit dem Fürstentliume Oels, welches sodann der Haupt
sitz des Geschlechtes bis zu dessen Erlöschen — 1647 
im Mannesstamme, 1686 im weiblichen Stamme — blieb.

Das Herzogthum Gels kan an den Gemahl der Erb
tochter Elisabet Maria: Sylvins Friedrich Herzog von 
Württemberg-Weiltingen; die anderen Besitzungen waren 
vorher schon in andere Hände gelangt.

Die directe Stammreihe des Geschlechtes ist (nach 
Grotefend, Stammtafeln der schlesischen Fürsten bis 1740) 
folgende.

1) Georg v. Poděbrad (» 1420. 23.4;tl471. 22.3),1458 
König von Böhmen ; Gem. I) Kunigunde (Kunka v. Stern
berg (* 1425. 18. 11; f 1449. 19. 11); ÍI) 1451 Johanna 
Lew v. Rozmital (f 1475. 12. 11); — 2) Heinrich I 
senior (* 1448. 15. 5; f 1498 24. 6), Reichsfürst 1462. 
7. 12; Gern. 1467. 9. 2 Ursula. Tochter des Kurfürsten 
Albrecht Achilles v. Brandenburg (*1450. 26. 9; f 1508. 
25. 11); — 3) Carl I (*1476. 4. 5; f 1536. 21. 5); 
Gern. 1488. 6. 1 Anna, Tochter des Herzogs Johann II 
von Sagan (t 1541 27. 10 ; — 4) Heinrich II) .* 1507. 
29 3; f 1548, 2. 8); Gem. I) 1529. 7. 2 Margarethe 
v. Pernstein und Helfenstein (-j- 1529 vor dem 8 Juli); 
II) 1537. 12. 11 Margaretha, Tochter Heinrich V. von 
Mecklenburg-Schwerin (*1515. 8. 4; + 1550. 30 8); 
- 5) Carl II (*1545. 25.4 f 1617.18. 1): Gem. I) 1570. 
17. 9 Katharina, Tochter des Wenzel, Freiherrn von 
Berka, Duba und Lerpa, Herrn auf Sternberg (* 1553. 
24. 4; f 1583.31.3); II) 1585.21. 9 Elisabeth Magdaleną, 
Tochter Herzogs Georg II. von Liegnitz-Brieg (* 1562. 
17. 11 t 1630.1 2); — 6) Carl Friedrich (* 1593. 18. 10; 
t 1647. 31.5); Gem. I) 1618. 24. 11 Anna Sophia, Tochter 
Herzogs Friedrich von Sachsen-Altenburg (* 1598. 3. 2; 
f 1641. 20. 3) ; II) Sophia Magdalena, Tochter des Herzogs 
Johann Christian von Liegnitz — Brieg-Wohlau (*1624.
14. 6; verm. 1642. 2. 12; f 1660. 8. 4); — 7; Elisabeth 
Miria (*1625. 11. 4; f 1686. 17. 3); verm. 1647. 1. 5 
mit Sylvins Nimrod Heszog von Wiirttemberg-W eiltingen.

(In Mähren besass das Geschlecht die Herrschaft 
Jaispitz, sowie durch die erste Gemahlin Carl II die 
Herrschafter Sternberg nnd Carlsberg. Noch gegenwärtig 
erinnert in Augezd auf der Herrschaft Sternberg über 
dem Hauptportale der Kirche ein Stein mit den schön 
gearbeiteten Wappen des Herzogs Carl II nnd seiner 
beiden Gemahlinnen an ihn als den Erbauer der Kirche; 
wie es scheint eine Arbeit desselben Meisters, von dem 
auch der Stein über dem Portale des Schlosses in Oels 
herrührt.)

Wappen: a) In Schwarz drei silberne Balken. 
Kleinod: 2 Hörner, bezeichnet wie der Schild. Decken: 
sch warz-silbern.

b) Getheilt; oben von Schwarz nnd Silber in 6 
Plätze getheilt; unten silbern ohne Bild. Kleinod: zwei 
silberne Hörner. I'ecken: schwarz-silbern.

c) In Silber drei schwarze Balken. Kleinod: ge
schlossener silberner Fing, bezeichnet wie der Schild. 
Decken : schwarz silbern.

d) Schild von b. Kleinod: offener Fing, bezeichnet 
wie der Schild. Decken: schwarz-silbern.

e) Im gesp alte n en Schilde ein durch die Spaltnngs- 
linie ebenfalls gespaltener Adler, auf der Brust einen 
steigenden Mond nnd auf demselben einen Herzschild mit 
dem Wappen b. Mantel mit Fürstenkrone.

f) Quadrirt; l und 4 von Gold nnd Silber ge
spalten mit einem durch die Spaltnngslinie von Schwarz 
und Roth gespaltenen Adler, rechts sehend und anf der 
Brnst einen steigenden silbernen Mond; 2 und 3 in Roth 
zwei aufwärts gekrümmte goldene Schräglinksbalken. 
Drei gekrönte Helme: I) Pfanenschweif, belegt mit zwei 
von Roth nnd Silber geschachteten steigenden Monden 
über einander ; Decken : roth silbern ; II) offener silberner 
Fing, je belegt mit 3 schwarzen Balken : Decken : schwarz- 
silbern; III) offener rother Flug, je nach innen aufwärts 
belegt mit den goldenen Schrägbalken; Decken: roth- 
golden.

g) Quadrirt mit dem Wappen b als Herzschild.
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1) Im von Gold und Silber gespaltenen Felde der von 
Schwarz und Silber gespaltene Adler mit dem steigenden 
silbernen Monde auf der Brust, rechts gekehrt; 2) in Gold 
rechts gekehrter schwarzer Adler, auf dessen Brust ein 
steigender _ilberner Mona über welchem ein silbernes 
Kreuz; 8) von Roth und Silber geschacht (4: 4); 4) in 
Roth die beiden gekrümmten Schräglinksbalken. Drei 
gekrönte Helme; 1) Der Pfauenschweif mit den beiden 
geschachten Monden; Decken: roth-silbern ; II) offener 
Flug, schrägaufwärts nach innen getheilt von Gold, Schwarz, 
Roth, Gold. Schwarz und Gold; Decken- schwarz-silbern;
III) Pfauenschweif belegt mit dem Adler aus 2; Decken: 
schwarz-golden.

h) Schild vong fünf gekrönte Helme : I) viereckiges, 
auf die Spitze gestelltes Schirmbrett geschacht von Roth 
und Silber und an jeder Ecke eine goldene Quaste; 
Decken: roth-silbern; II) Pfauenbusch mit den beiden 
geschachten Monden; Decken: roth silbern; III) offener 
silberner Flug, belegt mit drei schwarzen Balken ; Decken : 
scbwarz-silb'rn IV) Pfauenbusch mit dem Adler aus 2; 
Decken : schwarz-golden ; V) offener rother Flug, schräg- 
aufwärts nach innen belegt mit den beiden gebogenen 
goldenen Balken ; Decken : roth-golden.

Knrssil (Kursell), schlesische Linie. (Taf. 58)-

Hradel der Ostseeprovinzen und dasselbst in 2 Linien 
noch blühend; seit 1710 in einer Linie nach Preussen ge
kommen. Sowohl in der Provinz Preussen, wie in Schlesien 
machte sich dieselbe ansässig und erwarb in letzterer 
Provinz die Güter Költschen (Kr. Reichenbachi, Dobergast 
(Kr. Strehlen) und Elschnig (Kr. Neustadt). Das Incolat 
in Schlesien erwarb 1759 die verwittwete Generalin Elenore 
Luise v. Kurssei, geborene von Bardeleben; doch erlosch 
diese — sich auch durch Führung des Wappens von den 
blühenden Linien unterscheidende — Linie im Mannes
stamme 1881. 9. 8.

Die Stammreihe des Geschlechtes bis 1710 und von 
da der schlesischen Linie ist folgende: 1) Arend v. K.; 
Gern. Getrud v. Dönhof; — 2) Jürgen III (f vor 1562)’ 
1544 Stiftsvogt und Statthalter zu Dorpat, dann königl. 
polnischer General ; Gern. Ebba v. üexküll ; — 3) Heinrich I 
(f 1606. 20. 12), königl schwedischer Rittmeister und 
Stattsalter auf Schloss Hapsal; Gern. Agnete v. Schoren- 
Lcrg; 1) Christopher 1 (f 1645. 24 6), königl. 
schwedischer Gardelieutenant, Lientenant der Ritterschaft 
und Landrath in der Wiek; Gern. Elisabet v. Taube;
— 5) Christopher II (f 1673. 17. 2), königl. schwedischer
Oberstlieutenant; Gern. Elisabet Freiin v. Ungern — 
Sternberg (f 1664,; — 6) Christophor III Heinrich,
königl. schwedischer Oberstlieutenant; Gern. Anna Gertrude 
v. Tiesenhausen ider ältere Bruder Otto I stiftete die 
älteste Geschlechtslinie) ; — 7) Heinrich IH Adolf (* 1693.
15. 5; t 1758. 26. 9 zu Frankfurt a. d. 0.', 1710 königl. 
preussischer Gardejunker, später königl preussischer 
Generalmajor der Infanterie; Gem. I) 1729. 6. 1 Charlotte 
Sophie v. Eller, verw. v. Heyden (f 1735. 15. 4); 
II) 1736. 23. 7. Eleonore Louise v. Bardeleben (* 1710
23. 5); (der ältere Bruder Christophor IV Engelbrecht 
stiftete die mittlere Geschlechtslinie) ; — 8) Karl Ludwig 
Heinrich (* 1748.. 9. 12; f 1799. 12. 7), kön. preussischer 
Rittmeister, sowie Herr auf Dobergast, Költschen und 
Elschnig; Gem. I) 1779. 24. 11 Ernestine Henriette 
Charlotte v. Prittwitz a, d. H. Jacobsdorf; (*1758. 7. 7- 
11787. 18,5 zuElschnig) ; II) 1781 Caroline v.Schweinichen;
— 9) Ernst (* 1787. 25. 3 zu Dobergast; f 1823. 12. 4 
zu Schlössel Peilau) kön. preussischer Major, Gern.
I) Leopoldine v. Bergener (f 1810. 8. 10 zu Posen);
II) 1812. 1. 10 Auguste Riedel (* 1797. 23 11; f 1863. 
15 &)! T l°) Fedor Ludwig Rudolf (* 1818. 22. 1 zu 
Schweidnitz; | 1881. 9. 8 zu Oels), kön. preussischer

VI. 8. III.

Oberstlieutenant a. D; Gern 1847. 11. 7 Pauline Stephan 
(* 1825. 25. 12); - 11) drei Tochter.

Wappen: In Silber auf grünem Boden schreitender 
schwarzer Eber, den Rücken besteckt mit 3 eisernen 
goldengeflitschten Pfeilen. Kleinod: auf der Kroneneben 
einander drei blaue Rosen, jede mit einem gestürzten Pfeile 
besteckt. Decken: schwarz silbern.

Kusy tou Jlnkoděl. (Taf. 58).
Mährischer Uradel; Johann K. v. M. wurde 1606 

unter den böhmischen Adel aufgenommen. In Mähren 
mit zahlreicnen Gütern angesessen; in Schlesien erwarb 
Wilhelm K. v. M. 1595 von den Schwestern Elisabeth, 
Katharina Susanna und Bohunka Scheliha v. Rzuchow 
das Gut Branitz (Kr. Leobschiitzi, welches sein Sohn 
Johann an Botho Caspar Burggrafen von Dohna — Gemahl 
dex ältesten der genannten Schwestern — wieder veräusserte. 
In Mähren findet sich das Geschleckt noch in der zweiten 
Hälfte des 17 Jahrhunderts.

Wappen: In Blau mit dem Ellbogen abwärts 
gekrümmter geharnischter Arm. Kleinod: zwei silberne 
Hörner. Decken : blau-silbern.

Kutzscbeubacb. (Taf. 58).
Aus Thüringen stammend; in der Niederlausitz und 

Pommern, sowie dem preussischen Theile der Oberlausitz 
begütert gewesen. In letzterer standen dem Geschlechte 
Rothenburg und Noes (Kr Rothenburg) zu.

Wappen: Getheilt; oben von Blau und Gold ge
spalten mit en em Sparren verwechselter Farbe; unten in 
Roth auf grünem Boden rechts gehender natürlicher Wolf. 
Kleinod: der Wolf aus der Krone wachsend. Decken: 
blau-golden und roth-silbern.

Itjaw (Kyan). (Taf. 58).

Oberlausitzer Uradel ; seit Mitte des 14. Jahrhunderts 
urkundlich im Meissnischen und der Obcrlausitz erwähnt. 
In letzterer ist die Gegend von Zittau als ihre eigentliche 
Heimat zu betracht n, von wo sie sich nach Böhmen 

■ sowohl, wie auch in den gegenwärtig zur Provinz Schlesien 
gehörigen Theil der Oberlausitz wendeten, aus beiden 
aber wieder verschwanden ; in dem sächsischen Theile der 
Oberlausitz blüht das Geschlecht noch.

Im preussischen Antheile der Oberlausitz standen dem 
Geschlechte zu: Lohsa (Kr. Hoyerswerda), Nieda (Kr. 
Görlitz), Neuhaus (Kr. Sagan), Wilka und Bohra (Kr. 
Lauban).

Wappen: In Gold ein schwarzer Flügel, Kleinod: 
offener schwarzer Flug. Decken: schwarz-golden.

Labenski. (Taf. 58).

Wohl polnischen Ursprunges und von Siebmacher zu 
dem schlesischen Adel gezählt. Noch 1806 stand ein 
Hauptmann v. L. im königl. preussischen Infanterie- 
Regimente „von Treuenfels“ und starb 1812.

Wappen: In Blau ein silberner Kesselrinken mit 
nach oben gekehrtnr Rundung. Kleinod: drei (1, 2) 
goldene Sterne. Decken: blau-silbern.

Landsbutei- (cf. Th. I; S. 59; T. 44).

Die Gemalogie des Geschlechtes ist nachstehende.
1) Hans L. zu Freystadt in Ober-Oesterreich; Gern. 

N. Atheler; — 2) Hans (*154.; f 1610 im April), zog 
nach Breslau; Gern. Ursula Heseler (* 1552; f 1606 im 
Mai); — 3) Kaspar (* 1574. 21.6; f 1624. 28. 3), Raths
herr zu Breslau und königl. Mann ; Gern. Susanna Pucher 
v. d. Puche (*1588; f 1633). Aus dieser Ehe stammten

24
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4 Töchter: Magdalena (f 1671 im Mai verm. mit Matthias 
Hübner anf Radaxdorf); Rosina (f 1672 1. 2; verm. mit 
Gregor Assmann); Regina (verm. mit David Hoffmann, 
Secretär zu Breslau) und Maria (verm. mit Caspar Buch
wald, Kaufherrn zu Breslau).

Der sub 3 genannte Caspar hatte noch vier Brüder:
1) Wolf auf Radaxdorf (Kr. Neumarkt'; verm. mit Rosina 
v. Dobschütz a. d. H. Sillmenau (*1590; 1 1637. 18. 3), 
aus welcher Ehe eine Tochter stammte: Justina (verm. 
mit Friedrich v. Freytag auf Sapratschine, Stusa und 
Pirschen): 2) Georg (■}• 1633. 27. 10 un vermählt; 3) Daniel, 
genannt Ritterseisen (* 1586; f 1669 im Oktober unver
mählt), k. k. Oberstlieutenant; 4) Gottfried (verm. mit 
Rosina Krichel, kinderlos).

Laudskroue, (Taf. 59).
Oberlausitzisches Geschlecht, urkundlich seit der 

ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts genannt. Sein Haupt
sitz war die Burg gleichen Namens (Kr. Görlitz) nebst 
mehreren dazu gehörigen Dörfern. 1228 Christian und 
Gerlach v. L ; 1241 \\ ilrichv. L., 1267 und noch 1280 
in Gemeinschaft mit seinen Brüdern Peter und Friedrich ; 
1245 Otto v. L ; 1292 die erwähnten Brüder Peter und 
Friedrich im Gefolge des Herzogs Bolko v. Schweidnitz; 
1308 Heinrich „Ritter, genannt v. L.,u in Görlitz, 1324 
Elisahet v. L. und ihre Schwester Aleyd. Nach 1350 
wurde die Burg Landskrone verkauft und 1366 veräusserte 
Heinrich v. L. sein letztes Besiszthum in der Oberlausitz, 
wo nur 1380 noch Hug v. L. als Stadthauptmann von 
Görlitz vorkommt.

In der Niederlausitz findet sich das Geschlecht noch 
im 17. Jahrhundert.

Wappen: Im Schilde ein mit zwei Pfählen belegter 
Balken; zwischen den Pfählen eine Lilie.

I.augeuickel (cf. Th. II; S. 71; T. 46).
Bei diesem Geschlechte ist noch hinzuzufügen: dass 

dasselbe in der Person des Nobilitirten 1749 auch das 
schlesische Incolat erwarb.

Langner. (Taf. 59).
Adliges Geschlecht des Fürstenthums Liegnitz ; be

gütert gewesen mit Barschdorf (Kr. Liegnitz). Caspar 
v. L. auf Barschdorf 1627, sodann fürstlich Liegnitzscher 
Rath und Kammerdirektor (* 1686 ; f 1634. 27. 3) ,var 
vermählt mit Ursula Pitsch (f 1629. 26. 2), aus welcher 
Ehe mehrere Kinder stammten, über welche jedoch keine 
Nachrichten vorliegen.

Wappen: In Gold auf grünem Dreihügel aufgerichteter 
schwarzer Bär mit goldenem Halsbande, rechts gekehrt 
und in den Pranken einen Zweig mit drei Rosen : silbern, 
blau, roth. Kleinod: Der Bär mit dem Zweige aus der 
Krone wachsend zwischen offenem Fluge : rech.G von 
Schwarz über Gold, links von Roth über Silber getheilt. 
Decken: schwarz-golden und rotli-silbern.

Lasrhowski (Laszowski; L. v. Laschan). (Taf. 59).
Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 

und zum herb Nalencz gerechnet; in den Fürstenthümern 
Oppeln und Ratiboř vorgekommen. 1563 vermählte sich 
Wenzel L. mit Dorothea Konopacki und erhieiL durch 
seine Vermählung einen Antheil von ßodzanowitz (Kr. 
Rosenberg), den er nach dem Tode seiner Gemahlin 1592 
wieder verkault; 1641 kaufte Barbara L. — Gemahlin 
des Wenzel L. — einen Antheil von Niewiadom (Kr. 
Rybník); 1651 kauft W laaislaw L. einen Antheil von 
Psurow (Kr. Rosenberg) und 1661 Jan L. den anderen. 
(Letzterer war vermählt mit Anna Maria v. Schik und 
Lenke, verw. v. Pafor; der Sohn aus dieser Ehe — Carl

Friedrich L., 1695 vermählt mit Sophia Josefa
v. Schweinichen — besass 1681—86 Psurow und kaufte 
1694 Lenke [Kr. Rosenberg]). 1656 kaufte Nicolaus L. 
v. Kraskowietz halb Bischdorf (Kr. Rosenberg', was er 
1657 in seinem Testamente seiner Gemahlin Catharina 
v. Koschembahr auf den Todesfall schenkt und wo 1676 
noch Ferdinand L. sass; 1680 Wenzel und Boleslaus L. 
auf Seibersdorf (Kr, Rybnik); letzterer vermählte sich 
1693 mit Anna v. Raschitz; 1693 vermählte sich Siegmund 
Leopold L. mit Anna Elisabeth v. Twardawa; 1715 Adam 
Wenzel v. L. auf Guldmannsdorf verm. II) mit Charlotte 
Sophie v. Paczyński, verw. v. Pelchrzim (* 1688) ; 1723 
Boleslaus v. L. auf Seibersdorf; verm I) 1705 mit Anna 
Maria v. Larisch, verw v. Blacha; II) II) 1718 mit Eva 
Eleonora v. Iloly; 1760 stirbt Wenzel Friedrich v. L. 
(Sohn des Carl Friedrich v. L.), Landeshauptmann 
von Loslaus und Marschcommissarius des Kreises Pless 
(* 1695. 6. 3; verm. 17.6 mit Eleonore v. Gusnar und 
Komorno); bis 1726 auf Ober-Ruptau; 1736 - 58 auf 
Ober- und Mittel-Jastrzemb (alle Kreis Rybnik); ver
kauft 1752 Lenke.

Die Stammtafel des Geschlechtes ist folgende :
1) Wladislaw v. L. auf Wollenczin (Kr. Enseuberg) ; Gern. 
Agnes Eleonora v Koschembahr a d. H. Skorkau; — 
2\ Adam Wenzel v. L. auf Leschczin (Kr. Rybnik) und 
Goldman nsdorf; Gem. I) 1711 Dorothea v. Warlowski 
a. d H Schimischow, II) Sophie Charlotte v. Paczyński;
— 3) Maximilian Ladislaw auf Leschczin (f 1758); 
Gern. Luise Sophie v. Keltsch; — 4) Maximilian v. L. 
auf Leschczin und Stein (Kr. Rybnik), Landesältester des 
Kreis, s Ratiboř und Marschcommissarius (* 1724 22. 12;
+ 1792 20 3); Gern. 1771. 3. 11 Anna Gottliebe
v. Guretzki und Körnitz (* 1748. 24. 12; 11816. 12. 5);
— 5) Karl v. L. 1810-36 auf Leschczin und Stein; 
Gern. 1803. 24. 8 Helena v. Parchwitz und Merkersdorf 
(f 1833. 29. 3); — 6) Heinrich Eduard Gustav Adolf 
(* 1807. 22. 8; f 1850. 2. 8 zu Leschnitz); 1836 Pächter 
zu Stein, 1837 zu Ksiensowies (Kr. Gross-Strehlitz), 1847 
Oekonom. Letzterer hatte noch zwei Brüder : Karl (* 1803.
6 12) und Maximilian (*1805), sowie eine Schwester 
Anna Louise Amalie (* 1811. 17. 11; f 1860. Jft. 3), 
welche mit Ludwig Carl Frhrn. v. Richthofen vermählt war.

Des sub 3 genannten Maximilian Ladislav Bruder 
Georg Ludwig v. L. kaufte 1752 Ober- und 1754 Niedir- 
Ernsdorf im Eürstenthume Teschen. Er war verwihlt 
mit Gottliebe Ludovica v. Logau und starb 1787. 18. 1 
mit Hinterlassung zweier Kinder: Julie Beate Erdmuthe 
(verm. mit Arnold Frhn. v. Saint-Genois) und Georg 
Adam (t 1792. 2. 10 unvermählt). Die achtfeldige Ahnen
tafel der letztgenannten zeigt folgende Geschlechter: 
1) Laschowsky; — 2) Koschembahr a. d. H. Skorkau;
— 3) Paczenski undTencztu; — 4) Sachs v. Löwenheim ;
— 5) Logau; —6) Jaworski; — 7) Cardinal v. Wiedern;
— 9) Guretzky und Körnitz.

Des sub 4 genannten Maximilian älteste Schwester 
Sophie Maximiliane Hedwig vermählte sich zn Belk 1741. 
25. 9 mit Carl Ferdinand v. Holly und Pouientziitz 
auf Gaschowitz (Kr. Rybnik) und starb 1748; diezweite 
Schwester heirathete 1747 den Wittwer Carl Weadislaw 
v. Zimieeki auf Elgot (f 1766); die dritte Schwester 
Elisabet Luise war zweimal vermählt während die jüngste
— Johanna — unvermählt blieb. Die achtfeldige Ahnen
tafel genannter Geschwister zeigt nachstehende Gcschtechter : 
1) Laschowsky; - 2) Koschembahr; - 3) Warlowsky;
— 4; Jordan, - 5, Keltsch; - 6) Pogrell: - 7) Lessei;
— 8) Kotulinsky.

Nach dem Jahre 1847 erscheint das Geschlecht be
sitzlos ; nach 1850 habe ich kein Mitglied desselben mehr 
gefunden

Wappen: In Roth eine silberne rund gelegte Kopf
binde mit zwei nach den unteren Schildesecken abfliegenden 
Enden. Kleinod : zwischen 10 endigem Hirschgestänge
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wachsende roth gekleidete Jungfrau mit aufgelösten 
Haaren, mit den ansgestreckten Händen die Hirschstangen 
haltend. Decken : roth-silbern. (Das Kleinod wurde auch 
— wie zahlreiche Originalsiegel zeigen — nachstehend 
geführt. Statt der Jungfrau auf der Krone stehender 
Mann in rundem Hute, mit den Händen die Hirschstangen 
haltend.)

Lau iLaue, Lawe). (Taf. 59).

Altadeliges Geschlecht der Grafschaft Mansfeld ; von 
da in das Herzogthum Magdeburg, die Neumark und 
Schlesien gekommen. In letzterer Provinz erwarb eine 
verwittwete Majoriri v. L auf Osselwitz (Kr. Wohlan) 
1763. 26. 9 das Incolat. Carl Gustav Ludwig v. L., 
königl. preussischer Capitän, erscheint 1780 als Besitzer 
von Hiinern mit Gansahr und 8 orge (Kr. Wohlan), wo 
er noch 1803 erwähnt wird. Er war mit Anna Magdalena 
v. Britsen 1802. 1. 12) vermählt; ein Bruder desselben 
lebte noch im vierten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts in 
Breslau; Gegenwärtig findet das Geschlecht sich nicht 
mehr in der Provinz.

W appe n : a) In Blau zwei goldene Balken. Kleinod: 
zwei schrägauswärts gestellte blaue breite Blätter, be
zeichnet wie der Schild. Decken: blau-golden.

b) I n Silber zwei rothe Balken. Kleinod: zwei 
schrägauswärts gestellte breite silberne Blätter, bezeichnet 
wie der Schild. Decken: roth-silbern.

Leckniti von friedenberg. (Taf. 59).

Böhmischer Adelstand dto. 1719. 18. 2 für Johann 
Anton Lechniti, Steuer-Einnehmer in Teschen; Publication 
dieser Standeserhöhung im Herzogtliume Schlesien dto. 
1719 12. 4.

Böhmischer Ritterstand für den vorgenannten mit dem 
Prädicate „von Friedenberg“ dto. 1729. 3. 9; Publikation 
der Standeserhöhung lt. Rescript der königl. Oberamts
regierung zu Breslau dto. 1730. 11. 1. Dem Nobilitirten 
wurde zugleich auch das schlesische Incolat ertheilt.

Wappen: a) 1719. Gespalten; vorn in Silber an 
den Spalt gelegter schwarzer Adler; hinten in Gold zu 
Pfahl gestellter Palmzweig. Kleinod : auf schwarz-golden
grünem Wulste drei Straussfedern: grün, golden, schwarz. 
Decken: schwarz-silbern und grün-golden (ex cop. dipl.)

b) 1729. Quadrirt; 1 und 4 in Gold an den 
inneren Feldesrand gelegter schwarzer Adler; 2 und 3 in 
Silber ein fünfblättriger Zweig zu Pfahl gestellt. Kleinod: 
zwischen offenem — rechts von Schwarz über Gold und 
links von Silber über Grün getheiltem — Fluge drei 
Straussenfedern: roth, golden, roth. Decken: schwarz
golden und grün-silbern (ex cop. diplom.).

Liebe (cf. Th. I; S. 61; T. 46).

Johann Liebe, fürstlich Oels-Münsterbergscher Berg- 
Secretär, wurde dto. Regensburg 1594. 15. 7 mit Wappen
besserung in den Reichsadelstand erhoben.

Liedlau (cf. Th. I; S. 62; T. 46).

Die Stamnireihe des freiherrlichen Zweiges ist nach
stehende. 1) Heinrich v. Liedlau und Eilgut auf Nieder- 
Adelsdori; Gern. Anna Maria v. Stange a. d. H. Kunitz; 
— 2) Heinrich Daniel Frhr v. L., Herr auf Gross-Jänowitz 
(Kr. Liegnitz); Konradsdorf, Gross-Tschirbsdorf, Ueberschar 
und Göllschau (Kr. Goldberg), sowie Sabitz (Kr. Lüben), 
Landesältester des Kreises Haynau und Hofrichter (* 1641.
15. C, f 1721. 14. 2); Gem. 11 88. 17. 10 Ursula 
Magdalena v. Hundt und Altengrottkau (* 1650. 8. I ;

1699. 30. 3); — 3) Heinrich Daniel auf Göllscnau 
(* 1689; f 1751. 19. 10); Gern. 1713. 22. 5 Brigitta

Elisabeth Freiin v. Zedlitz (* 1697; t 1761. 8. 8); —
4) Heinrich Gottlob (* 1720: t 1791. 1. 5); verbrannt im 
Kamin). Die Trenn Sophie Juliana — mit welcher 1796 
das ganze Geschlecht erlosch — war eine Vatersbruders- 
tochter des Letztgenannten.

Ligocki. (Taf. 59).

Alterschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges, 
und zum herb Saszor gerechnet; begütert gewesen auf 
Elgot (Kr. Gleiwitz) 1520 Nicolans L. auf Dziellau 
Grzennzin und Lanietz (Kr. Cosel).

Wappen: In Silber ein rother Adler; statt des 
Kopfes einen goldenen Stern. Kleinod: fünf Straussen
federn, roth und silbern wechselnd. Decken: roth-silbern.

Liudenau. (Taf. 59).

Meissnischer Uradel, von dem gleichnamigen Stamm
sitze hei Leipzig sich nennend und bis in die neueste 
Zeit in den königl. sächsischen Landen begütert. Nach 
Schlesien und der preussischen Oberlausitz kam das 
Geschlecht im 18. Jahrhundert und erwarb Siegersdorf, 
Tschirme, Altenhain, Bienitz und Sophienwalde (Kr. 
Bunzlau); Rengersdorf und Zoblitz (Kr. Rothenburg), 
sowie im 19. Jahrhundert Pluskau und Ostrawę (Kr. 
Wohlau), ist aber gegenwärtig in der Provinz besitzlos.

Wappen: a) Im von Silber und liriin getheilten 
Schilde eine entwurzelte Linde, im Grün begleitet von
3 (2 1) rothen Rosen. Kleinod: auf roth-silbernem
V ulste 2 goldene Spickei, je besteckt mit 5 roth-silbern 
wechselnden Straussenfedern und schrägaufwärts gestellt. 
Decken: roth-silbern.

b; Schild von a) nur sind die Rosen silbern. 
Kleinod: auf der Krone die Spickei wie bei a) aber silbern. 
Decken roth-silbern.

Loeu. Frliru. (Taf. 59. 60).

Reichsfreiherrenstand dto. 1635. 28. 3 für Jost v. L. 
Ursprünglich niederländisches Geschlecht, aus welchem 
im Anfänge des 17. Jahrhunderts Goddart v. L. nach Köln 
kam und sich daselbst niederliess. Von ihm stammte der 
Erwerber des Freiherrenstandes, der den Stamm dauernd 
fortsetzte. Dessen Urenkel Johann Michael (verm. mit 
Maria v. Lindheim) war der Vater der Freiherren Johann 
Wolfgang (* 1732; f 1783) und Johann Just (* 1737: 
f 1803), ‘welche die beiden Geschlechtslinien stifteten. 
Die ältere Linie machte sich in Schlesien mit Walzen 
(Kr. Neustadt) und Klein-Wiersewitz (Kr. Guhran) im 
19. Jahrhundert ansässig, ist gegenwärtig aber aus der 
Provinz wieder verschwunden.

Wappin: a) Adeliges Wappen: Quadrirt; 1 und
4 hermelin ohne Bild ; 2 und 3 in Gold eine rothe Rose. 
Kleinod: auf roth-goldenem Wulste 5 goldeue Straussen
federn, belegt mit rother Rose. Decken: roth-golden.

Frei herrliche Wappen: b) Quadrirt;
1) Hermelin ohne Bild; 2) in Roth pfahlweise drei goldene 
Aehren neben einander gestellt; 3) in Roth eine goldene 
Rose; 4) in Gold 3 (2, 1) rothe Kugeln. Kleinod: auf 
der Krone zwischen 2 schrägauswärts gestellten Aehren 
3 (1, 2) rothe Kugeln. Decken: roth-golden.

c) Quadrirt; 1) in Roth eine goldene Rose
2) in Hermelin 2 rothe Balken; 3) in Gold drei (2, 1) 
rothe Kugeln ; 4) in Roth die drei goldenen Aehren. 
Kleinod und Decken von b.

d) Schild und Helm I von b Helm 11. auf roth- 
goldenem Wulste drei rothe Straussenfedern belegt mit 
goldener Rose; Decken: roth-golden.

Logau (cf. Th. I; S. 64; T. 47, 48).

Ine Stammreihe des gräflichen Hauses ist folgende:
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1) Matthias v. L. anf Bechan (Kr. Neisse), k. k. Rath 
(Broder des Breslauer Bischofes Caspar v. L.) ; — 2) Georg 
v. L. auf Kynsburg (Kr. Waldenburg); Gem. N. v. Schwetlig 
a. d. H. Gesäss; — 3) Friedrich v. L. auf Brockut (Kr. 
Nimptsch) geb. 1553; f 1615.2. 2; Gern. Anna v. Tschesch 
a d. H. Tiefensee; — 4) Friedrich v. L. auf Brockut 
(t 1655), fürstlich Brieg-Liegnitzscher Regierungsrath; 
Gern. Helene v. Knobelsdorff a. d. H. Bobersberg ; —
5) Balthasar Friedrich (1687 Freiherr; f 1702); Gern. 
Elisabeth Sidonia Gräfin v. Reder und Krappitz; —
6) Heinrich Friedrich (1733 Graf) auf Bohrau (Kr. Oels), 
königl. preuss. Kammerherr und Landrath (* 1697. 16.11; 
f 1771. 15. l);Gem. 1732.27.12 Juliane Sophie v. Lüttwitz 
a. d. H. Reuthau (* 1697. 30. 11; t 1769. 17. 3); -
7) Karl Christian Heinrich auf Reutöau und Suckau 
(Kr. Sprottau \ königl. preuss. Präsident der neumärkischen 
Kriegs- und Domänenkammer. (* 1735. 9. 2; t 1796.
27. 12 zu Küstrin); Gem. 1) 1763. 15. 11 Charlotte 
Eleonore Freiin v. Zedlitz a. d. H. Leipe (* 1738. 15. 12 
zu Kapsdorf; f 1791. 26. 1); II) Charlotte Flaminius; 
— 8) August Leopold auf Reuthau, königl. preuss. Major 
a. D., Ehrenlandesältester und Mitglied des Herrenhauses 
(* 1797. 24. 2; f 1877. 7. 1); Gern 1836. 12. 3 Bertha 
Louise Caroline Ottilie Feahner (t 1839. 26. 8; ; —
9) Helene Ottilie Melanie Gfin v. L. auf Reuthau (* 1837. 
23 3).

Lüwenfeltl (Hungar v. L,). (Taf. 60).

Altes Adelsgeschlecht Schlesiens, dem gleichnamigen 
Ulmer Patriziergeschlechte entsprossen. Den Reichsadel- 
stand erhielt Wenzeslaus v. L., kaiserlicher Kriegsoberst 
dto. 1405. 10. 12; eine Adelsconfirmation nebst Wappen
besserung erhielt Johannes v. L, kaiserlicher Oberst- 
Wachtmeister dto. 1573. 20. 5 und 1597. 29. 5.

Franz Bernhard H. v. L. lebte in Mitte des 17. Jahr
hunderts zu Ratiboř, wo ihm ein Sohn, Johann Thomas 
1662. 3. 9 geboren wurde. Dieser trat im k. k. Kriegs
dienste, wurde 1691 bei Salankemen als Hauptmann von 
den Türken gefangen und erst nach dem Friedensschlüsse 
entlassen 1701 vermählt mit Dorothea Magdalena 
v. Heyde, verw. v. Zarten, starb er 1717. 25. 11 kinderlos 
zu Freistadt in Nieder-Schlesien.

Wappen: a) 1405. In Blau eine silberne, bis zur 
Schildesmitte aufsteigende Mauer mit vier Zinnen, aus 
welcher ein goldener Löwe hervorwächst. Kleinod: der 
Löwe. Decken: blau golden.

b) 15 9 7. Wappen von a ; nur hat der Löwe in der 
erhobenen rechten Pranke einen goldenen Pfeil schräg- 
links mit der Spitze nach unten.

Łubowski (cf. Th. II ; S. 77 ; T. 50).

Ferdinand v. L in der zweiten Hälfte des 18. Jahr
hunderts auf Wendrin (Kr. Rosenberg). Derselbe hinter- 
liess eine Tochter Anna, welche sich 1794 20. 1 zu 
Kieferstädtel (Kr. Gleiwitz) mit Anton v. Paczcnskÿ und 
Tenczin vermählte.

Ludewig (Ludwig). (Taf. 60

Reichsadelstand dto. 1791. 18. 7 für Andreas Ludewig, 
Amtsverwalter und Herrn auf Döbra, Liebegast, Lieske, 
Milstrich und Ossling in Sachsen, sowie Schlauroth (Kr. 
Görlitz i. Auf letzterem Gute sass noch 1845 Gustav 
v. L., königl. preussischer Hauptmann der Landwehr und 
Kreisverordneter ; gegenwärtig erscheint das Geschlecht 
nicht mehr unter dem begüterten Adel der Provinz.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau schrägrechts 
gelegter goldener Kleestengel mit 3 Blättern; 2 und 3 
in Roth rechts gekehrter silberner Kranich, in der er
hobenen rechten Klaue einen Stein. Kleinod : drei goldene

Aehren zwischen offenem blauen Fluge. Decken: blat- 
golden und roth-silbern.

Ludwig. (Taf. 60).

Reichsadelstand dto. 1556. 24. 4 für Clemens Ludwig, 
kurbrandenburgischen Amtshauptmann zu Beeskow und 
Storkow : Adelserneuerung nach Erlöschen der nobilitirten 
Linie für den Urenkel des Bruders des Nobilitirten, 
Peter L., neumärkischen Kammerrath, dto. 1661. 29. 8 
und kurbrandenbm gische Bestätigung dto. 1662. 3. 9.

Das Geschlecht war in der Provinz Brandenburg be
gütert bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts; in Schlesien 
erscheint es zu Anfang des 18. Jahrhunderts auf Walddorf 
(Kr. Sprottau), findet sich gegenwärtig aber nicht 
mehr vor.

Wappen: a) aus einer Krone wachsend drei Aehren 
(auch auf jeder Seite begleitet vou einem Sterne) Kleinod : 
bekleideter Mann wachsend mit unbedecktem Haupte, íd 
jeder der ausgestreckten Hände eine Aehre.

b) Quadrirt; 1 und 4 in Blau 3 aus einem Korne 
hervorgehende goldene Aehren; 2 und 3 in Roth 3(2,1) 
goldene Sterne. Kleinod: aus der Krone wachsend wilder 
Mann griin bekränzt, in jeder der ausgestreckter Bände 
eine goldene Aehre. Decken: blau-golden und roth-golden.

Lübthal. (Taf. 60).

Von Sinapius und Siebmacher ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel aufgeführtes Geschlecht.

Wappen: In Gold drei (2, l) rechts gekehrte 
schwarze Schweinsköpfe mit blanken Waffen und ansge
schlagener Zunge. Kleinod: aufgerichteter schwarzer 
Schweinskopf. Decken : schwarz-golden.

lliu'iloiu'ld. (Taf. 60).

Altes schottisches Geschlecht, aus welchem ein Zweig 
sich in die preussische Oberlausitz gewendet und dort 
Hartmannsdorf (Kr Lauban) erworben hatte. Gegenwärtig 
in der Prorinz nicht mehr vorkommend.

Wappen: In Gold ein rother Löwe, rechtsgekehrt. 
Kleinod : auf roth-goldenem Wulste liegend ein geharnischter 
Vorderarm, in der Hand zu Pfahl ein goldenes Kreuz 
dessen Arme wieder gekreuzt sind. Decken: roth-golden.

tlaceli. (Taf. 60).

Preussischer Adelstandt dto. 1798. 6. 7 für David 
August M., königl. preussischer Capitän (das Diplom ist 
nicht ausgefertigt).

Der obengenannte David August v. M. trat in königl, 
preussische Militärdienste, war 1806 Capitän und wurde 
1810 als Major im schlesischen Land wehr-Regimente 
pensionirt. Vermählt mit einer v. Ponikau a. d. H. 
Ketschdorf und nach deren Tode mit der Schwester der
selben besass er Ketschdorf (Kr. Schönau), wo er — und 
zwar zum dritten Male vermählt — noch 1837 genannt 
wird; nach dieser Zeit kam das Gut aus den Händen des 
Geschlechtes, welches gegenwärtig in der Provinz nicht 
mehr vorkommt.

Wappen: Da das Diplom nicht ausgefertigt wurde, 
ist ein YVappen nicht ertheilt worden Der Nobilirte 
führte nach seinem Siegel mit Autopraph nachstehendes 
Wappen.

Ungleich getheilt und oben gespalten. 1) In Blau ein 
steigender goldener Mond, überhöht von goldenem Sterne; 
2) silbern ohne Bild; 3) in Silber zwischen zwei blauen 
Pfählen eine rothe Rose. Kleinod : aus der Krone 
wachsend zwei zugewendete geharnischte Arme, gemeinsam 
eine rothe Rose haltend. Decken : ?



AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

lUrbUmki, auch Freilierrn Harcklowsky.

(Taf. 61).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1716. 20. 10 für die 
Brüder Joachim Christoph and Bernard v. M. mit dem 
Prädicate „von Zebracz nnd Pernstein;“ Publication der 
ßtandeserhöhung nnd der Einverleibung in den Herren- 
ttand lt. Zuschrift des königl. Oberamtes in Breslau dto. 
1717. 4. 2.

Oberschlesischer Uradel polnischen Ursprunges und 
zum herb Wieniawa gezählt; vorzüglich in den Fürsten- 
thümern Teschen und Ratiboř vorkommend. Seit 1563 
mit Marklowitz begütert nahm das Geschlecht — dessen 
ursprünglicher Name Pernstein (Persztin) gewesen sein 
toll — den Namen Marklowsky an; Thomas v. Marklowsky 
erscheint zuerst mit diesem Namen. Der Besitz des 
Geschlechtes lag zumeist im Fürstenthume Teschen, wo 
im 17. Jahrhundert Joachim v. M. als Herr aufGrodietz, 
Hermanitz, Nierodzim und Zamarsk vorkommt. Von 
dessen Sohn Adam stammten die Erwerber des Frei
herrenstandes, deren Nachkommenschaft erloschen ist; 
auch die adligen Linien sind in Schlesien nicht mehr 
unter dem besitzenden Adel vorfindig. 1720 besass Peter 
v, M. Ober- und Nieder-Jastrzemb (Kr. Rybnik); Otto 
v. M. verkauft 1800 Czissowka (Kr. Rybnik); noch 1818 
erscheint das Geschlecht auf Petersdorf (Kr. Nimptsch) 
und 1831 auf Golassowitz und Nieder - Goldmannsdorf 
(Kr. Pless).

Wappen: In Roth ins Visir gestellter goldener 
Ochsenkopf mit goldenem Nasenringe nnd schwarzen 
Hörnern. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-golden.

Itliiiisclinitr.. (Taf. 61).

Uradel; seit Beginn des 16. Jahrhunderts in Schlesien 
und der Oberlausitz reich begütert; gegenwärtig unter 
dem besitzenden Adel der Provinz nicht mehr vorkommend. 
Als Stammsitz in Schlesien wird Armenruh (Kr. Gold
berg) betrachtet, welches 1506 bis in die erste Hälfte des 
18 Jahrhunderts dem Geschlechte zustand; ebenso sind 
Harpersdorf, Alzenau, Baudmannsdorf, Nieder Hermsdorf, 
Adelsdorf, Nieder-Leisersdorf, Pilgramsdorf und Ulbersdorf 
in demselben Kreise Besitzungen des Geschlechtes ge
wesen, welches auch noch in anderen Kreisen der Provinz 
sich ausgebreitet hatte.

Wappen: In Silber ein grünes Lindenblatt. Kleinod: 
das Blatt zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken : 
grün-silbern (dasselbe Wappen wie Debschitz).

Mehl von Mlrehlitz (cf. Th. I ; S. 67 ; T. 60).

Dr. Georg M. v. Str. erwarb 1553 pfandweise und 
1558 lehensweise die bisherigen Laubaner Stadtgüter 
Eiegersd. rf mit Bienitz und Neudorf, Gersdorf, .Waldau 
und Tschirne (Kr. Bunzlau), sowie Antbeil Dohms (Kr. 
Sagan), verkaufte dieselben aber wieder bis 1560. 1562 
erwarb er Grafenstein in Böhmen, welches er 1586 ver 
kaufte und dafür Rumburg erwarb, was aber sein Sohn 
Balthasar Schulden halber nicht behaupten konnte.

Die Stammreibe des Geschlechtes ist folgende: 
1) Hans Mehl; Gern. Anna Auer; — 2) Balthasar M. auf 
Strelitz, 1518 —36 Rathsherr zu Breslau, dann kaiserlicher 
Rath und Kanzler (f 1545. 3. 3); Gern. Magdalena 
v. N-ife (f 1551. 8. 2); — 8) Georg M. von Strelitz 
(f 1589. 24. 1); Gern. Judith Hornig; — 4) Balthasar. 
Der letztere hatte noch zwei Schwestern : Marie (ver
mählte Blekta v. Autishorn) nnd Ursula (verm. v. Uechtritz).

Mehlhosen. (Taf. 61.)

Oberlausitzisches Geschlecht, im fünfzehnten Jahr- 
VI. 8. III.
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hundert auf einem Antheile von Daubitz (Kr. Rothenburg). 
Timo v. Rackel auf einem andern Theile von Daubitz 
hatte bis 1435 viel Streit mit einem Mehlhose auf Daubitz. 
1500 erscheint das Geschlecht auf Hartmannsdorf (Kr. 
Sagan, 1615 auf Rietschen (Kr. Rothenburg) und wird 
noch 1669 auf Ulrichsdorf (Kr. Sorau in der Nieder- 
Lausitz) genannt.

Wappen: Auf grünem Boden ein Schilfgebüsch, aus 
welchem schräg nach den Oberecken des Schildes zwei 
Rohrkolben aufwacheen. Kleinod. Schildesfigur. Decken : 
grün-silbern

Metzler. (Taf. 61).

Aus Ungarn stammend nnd von da nach Breslau ge
kommen. Hans M. (t im Juli 1508) war vermählt mit 
der Tochter des Breslauer Rathsherrn David Jentsch, aus 
welcher Ehe ein gleichnamiger Sohn stammte. Dieser 
(f 1538. 2. 10) war Dr jur., königl. Mann des Fürsten
thums Breslau und von 1532 bis zu seinem Tode Raths
herr in Breslau. Vermählt mit Katharina Auer (wieder 
verm. mit Martin Rindfleisch) hinterliess er 2 Kinder: 
Kilian und Agnes.

Wappen: Getheilt, oben in Blau ans der Theilung 
wachsend silbernes Einhorn, unten von Schwarz und Gold 
geschacht. Kleinod: das Einhorn aus der Krone wachsend 
zwis(hen 2 Hörnern; vorn von Silber über blau getheilt, 
hinten von Gold und Schwarz geschacht. Decken : blau
silbern.

Meyer. (Taf. 61.)

Alter Ritterstand mit dem Ehrenworte „Edler von“ 
dto. 1692. 21. 4 für Johann Adam M., kaiserlichen Salz- 
wesens-Administrator im Herzogthume Schlesien. Diese 
Standeserhöhung wurde lt. Erlass des königl. Oberamtes 
in Breslau im Herzogthume Schlesien bekannt gemacht.

Wappen: Von Gold und Silber gespalten mit einem 
goldenen Herzschilde, in welchem ein schwarzer Adler. 
Vorn auf silbernem Salzküffel einwärts gekehrter schwarzer 
Steinbock; hinten ein rother Löwe, doppelschweifig und 
einwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme: I) goldener 
Flügel, vor welchem der Steinbock auf der Krone; Decken: 
schwarz-golden; II) silberner Flügel, vor welchem der 
Löwe auf der Krone; Decken: roth-Bilbern. Zwischen den 
Helmflguren der schwarze Adler mit jeder Klaue auf 
einem Helme (ex cop. dipl.)

Milick. (Taf. 61).

Böhmischer Ritterstand dto. 1719. 22. 7 für Johann
M.; preu8sischer Adel und Ritterstand dto. 1748 für 
Johann Theophil M.

Im Fürstenthume Liegnitz vorgekommenes Geschlecht; 
ursprünglich aus Freiburg 'im Breisgau stammend, von 
wo Jacob M. als Professor der Medicin nach Wittenberg 
kam. Dessen Sohn Johann trat in fürstlich Liegnitz’sche 
Dienste und starb 1606. 18 12 zu Liegnitz. Von seinen 
Enkeln Johann und Theophil stammten die oben genannten 
Nobilitirten.

I) Johann der ältere auf Mittel-Bielau (Kr. Goldberg) 
1658— 74 hinterliess den Erwerber des böhmischen Ritter
standes — welche Standeserhöhung lt Erlass des könig
lichen Überamtes in Breslau dto. 1719. 9. 10 in den 
Fürstenthümern Glogau, Wohlau Münsterberg und Liegnitz 
publicirt wurde : Johann den jüngeren (f 1719) Herrn 
auf Mittel-Bielau und Ober-Steinsdorf (Kr. Goldberg). 
Von ihm stammten Hans Gottfried v. M, 1721 auf den 
väterlichen Gütern und Hans Ernst (*1698) 1725-44 auf 
Mittel-Bielaa und 1753 noch auf Mittel-Hermsdorf (Kr. 
Goldberg); verm. 1724 mit Christine v. Roth.

25
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II) Theophil Milich, Rathsherr zn Liegnitz (f 1691. 
Sl. 8) ninterliess r a. zwei Söhne: Gottlieb (* 1650.
26. 1 ; f 1720. 22 7), von dem Johann Gottlieb stammte 
und Christian (* 1666. 2. 10; f 1722. 28. 9), Herrn anf 
Mittel- nnd Nieder-Bärsddrf und Ober-Schellendorf (Kr. 
Goldberg), welcher aus seiner Ehe mit Catbarina Sophia 
Schultes drei Söhne hinterliess, von denen Hans Jacob 
1725 Nieder-Bärsdorf und Ober Schellendorf besass und 
Johann Theophil — der Erwerber des preussischen Adel
standes — 1728—41 auf Mittel- und Nieder-Bärsdorf, 
sowie 1735 auf Mittel-Hermsdorf erscheint. Später 
Sprossen des Geschlechtes habe ich nicht mehr unter dem 
besitzenden Adel der Provinz vorgefunden.

Wappen: Im von Roth und Silber getheilten Schilde 
auf grünem Boden pfeilschiessender Centaur verwechselter 
Farbe mit abfliegender silberner Koplbinde. Kleinod: der 
Centaur mit dem Oberkörper aus der Krone wachsend 
Decken: roth-silbern.

Mittmeier (M. v. Blogotitz ; Mitmeier). (Taf. 61).

Böhmischer Adelstaud 1586 für Christoph M. mit dem 
Prädicate „von Blogotitz.“

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Teschen, wo 
Wenzel v. M. Trzynietz und Blogotitz besass. Im 
18. Jahrhundert traten Sprossen desselben in die preussiche 
Armee; 1808 trat ein Capitän v. M, ans dem activen 
Dienste und lebte noch 1820 als Postmeister zu Strehlen.

Wappen: In Blau 3 (2, 1) silberne rothbewehrte 
rechts gekehrte Tauben. Kleinod: auffliegende Taube 
auf der Krone. Decken : blau-silbern.

Mokrski (M. v. Mokra . (Taf. 61).

Oberschlesiscues Geschlecht der Fürstenthümer 
Ratiboř Jnd Oppeln, wohl von Mokrau (Kr. Pless) den 
Namen führend und noch 1560 daselbst vorkommend. 
1472 Nicolaus Mokrski von Kotuliu Urkundenzeuge zu 
Tost; Waczlaw M. 1528 und noch 1536 Urkundenzeuge 
zu Oppeln. Anna M. v. M. war vermählt min Haus 
v. Gotschalkowski und Mutter des gleichnamigen Land
richters des Fürstenthums Teschen. Paprocký bringt in 
seinem specul. Morav, das Geschlecht auch unter dem 
mährischen Adel.

Wappen: In Blau zn Pfahl ein schwarzer anf- 
gerichteter Pfeil. Kleinod : sechszehnendiges Hirsch
gestänge, rechts schwarz, links blau. Decken :? (Paprocky 
gibt nur die untere Hälfte des Pieiles mit dem Flitsch).

moncada, Ofen. (Taf. 61 >.

Ein Marquis v. Moncada war 1649 Commandant von 
Brieg und lebte später in Breslau, wo er auch starb und 
bei St. Adalbert begraben wurde.

Wappen: a) Stammwappen: In Blau 8 goldene 
Münzen, pfahlweise in zwei Reihen gestellt. Grafenkrone.

b) Vermehrtes Wappen: Quadrirt mit einem 
rothen Zinnenthurm von 2 Stockwerken mit rundem 
Dache anf der Herzstelle. 1) In Gold vier rothe Pfähle; 
2) das Stammwappen ; 3,j gespalten, vorn in Gold drei (2, 1 ) 
grüne Knospen gestürzt hinten in Schwarz rechts gekehrter 
gekrönter goldener Löwe, schwertschwingend nnd das 
Schwert mit 3 Kronen besteckt ; 4) gespalten ; vorn golden 
gekleideter König mit Szepter aus dem Fusse wachsend ; 
hinten von Blau und Silber schräge geschacht. Grafen
krone aus welcher der doppelschweiflge goldene Löwe 
wächst, in der Rechten das mit den Kronen besteckt 
Schwert und in der linken einen goldenen Schlüssel.

Muckerskausen (Mockershausen, Romauus v M.)
(Taf. 61. 62).

Reichs ideistand dto. 1606. 24. 1 seit dem Pradicat

„v Muckershausen“ für Wilhelm Romanus, Dr. phil. et 
med . fürstlich Neuborgischen Physicus und seinen Bruder 
Franz kursächsischen Rath, Professor der Academie zu 
Leipzig und Assessor des höchsten Gerichtes; Bestätigung 
les Reichsadels dto. Wien 1660. 19. 3 für Johann Philipp 
R. y. M. nebst seinen Brüdern Sixt Wilhelm nnd Theodor 
Christian; böhmischer Ritterstand 1727. 4. 5 für Franz 
Ladislaus R. v. M. (publicirt 1t. Erlass des königl. Ober
amtes zu Breslau dto. 1727. 13 8 in den Fürstenthümern 
Münsterberg, Wohlau und Liegnitz); Adelsbestätigung 
dto. Wien 1735. 15. 4 (in Kursachsen publicirt 1735. 
8 10) für Franz Philipp R. v. M , kursächsischen und 
königl. polnischen Hof- und Justizrath, sowie Herrn auf 
Koschitz; nochmalige Adelsbestätigung und Ritterstand 
für den Letztsrnannt 'n im Reichsvicariat« 1745. 8. 7 (in 
Kursachsen publicirt 9 9).

Sächsisches Geschlecht, begütert im Voigtlande. Wie 
die Diplome zeigen, theilte dasselbe sich in 2 Linien: die 
sächsische une' lie schlesische Erstere erlosch mit dem 
obengenannten Franz Philipp (t 1750 8 11 zu Koschitz), 
da sein einziger Sohn aus seiner Ehe mit Dorothea Elisabeth 

Wichmannshausen (f 1746 29 10) — Franz — 1744 
bereits gestorben war.

Die schlesische Linie erlosch mit dem Erwerber des 
Ritterstandes welcher als Besitzer von Ober-Kanffung 
(Kr Schönau) 1756 starb.

Wappen a) Stammwappen: Im von Silber und 
Roth gespaltenen Schilde zu Pfahl ein grünes Kleeblatt, 
belegt mit einer von Roth und Silber gespaltenen Rose. 
Kleinod : fünf roth und silbern wechselnde Straussenfedern 
zwischen offenem, von Silber und Roth verwechselt ge- 
theilten und mit der Schildesflgnr belegtem Fluge. Decken : 
roth silbern.

b) Vermehrtes Wappen: Quadrirt mit dem
Stammwappen als Herzschild. 1) In Roth ein silberner 
Balken, belegt mit 2 goldenen Sternen. 2) in Gold ein 
schwarzer Greif mit einer blauen Lilie in der rechten 
Klaue, überdeckt durch silbernen, mit blauer zu Pfahl 
gestellter Lilie belegten Schräglinksbalken ; 3) in Schwarz 
goldene Strahlensonne durch ebensolchen Schräglinksbalken 
wie in 2 überdeckt; 4) in Roth silberner Schwan, schwarz 
bewehrt und rechts gekehrt Kleinod: gekrönter schwarzer 
Adler auf der Krone. " Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern (ex cop. dipl. 1727)

Müller. (Taf. 62).

Breslauer Rathsgescülecht. Heinrich Müller (f 1563.
26. 10) hinterliess aus seiner Ehe mit Martha v. Heyland 
a. d. H. Schliesa (f 1567. 23. 12) einen Sohn Erasmus 
(* 1554; f 1599. 21. 6) und eine Tochter 5 argaretha. 
Ersterer war Herr auf Lissa (Er. Neumarkt), Malkwitz, 
Kreickeund Weigwitz (Kr. Breslau). Mitglied des Breslauer 
Käthes 1578 bis zu seinem Tode, Schulpräses und König
licher Mann des Fürstenthumes Breslau. Vermählt mit
N. Gebinhofer hinterliess er 2 Kinder: Anna und Erasmus. 
Seine Schwester — Herrin auf Marschwitz (Kr. Neumarkt) 
— vermählte sich I) mit Otto v. Hornig, k. k, und 
bischöflich Breslauischem Rathe; II) mit Sebald v. Sauer
mann.

Wappen a) Im von Schwarz und Gold getheilten 
Schilde ein oberhalber Mann verwechselter Farbe, in den 
über den Kopf erhobenen Händen einen halben silbernen 
Mühlstein. Kleinod: ?.

b) Gespalten; vorn ein rechts gekehrter Löwe, 
links das W appen a Kleinod : ? (ex epit ).

Müller. (Taf. 62).

Adelsrenovation dto. 1752. 5. 6; aufgenommen in die 
inecklenourgische Ritt rschaft 1794.
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Mecklenburgischen Geschlecht; in seinem Stammlande 
im 18. Jahrhundert begütert; im 19. Jahrhundert in der 
Rheinprovinz angesossen und noch blühend.

ln der preussischen Oberlausitz besass das Geschlecht 
Zoblitz (Kr. Rothenburg), kommt gegenwärtig aber in der 
Provinz Schlesien nicht mehr vor.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber an den Spalt 
gelegtes halbes schwarzes Mühlrad; hinten in Grün ein 
goldener Löwe, einwärts gekehrt. Kleinod: der Löwe 
wachsend. Decken* schwarz-silbern uod grün-golden.

Nasel iwitz. (Taf. 62).
Von Siebmacher und Sinapius ohne nähere Bezeichnung 

unter dem schlesischen Adel aufgefiihrtes Geschlecht; 
wohl schon vor dem 17. Jahrhundert erloschen.

Wappen: In Silber zwei zuPfahl gestellte schwarze 
Hörner, jedes an der Aussens ite besteckt mit vier grünen 
Lindenblättern. Kleinod : Schildesfigur. Decken : schwarz- 
silbern

Netz. (Paf. 62).
Altes schlesisches Adelsgeschlecht, nrkundlich seit 

dem 15. Jahrhundert vorkommend, gegenwärtig aber 
uuter dem besitzenden Adel der Provinz nicht mehr er
scheinend. 1470 erscheint dasselbe auf Rosenbach (Kr. 
Frankensti "i) ; 1490 auf Langenbielau (Kr. Reichen bach) ; 
sonstige alte Besitzungen des Geschlechtes waren Paul
brück (1571-1618; und Weigelsdorf (1555—1731); (beide 
Kr.Reichenbacb);Ingramsdorf(1594—1721),(Kr.Schweidnitz) 
und Tarchwitz (1590-1622), (Kr. Münsterberg). Zuletzi 
erscheint in den vierziger Jahres des 19. Jahrhunderts auf 
Kosemitz (Kr. Nimptsch) Ernst Leopold v. N. Lieutenant 
a. D, und auf Tadelwit/, (Kr. Frankenstein) eine verwittwete 
Frau v. N.

Wappen: In Gold 3(2, 1) steigende silberne Monde, 
jeder überhöht von rother Kugel. Kleinod: ein silbernes 
und ein rothes Horn. Decken roth-silbern.

Niezychowäki. (Taf. 62).
Polnisches Geschlecht des herb Pomian ; schlesisches 

Incolat dto. 1763. 6. 8 für den Besitz von St.roppen (Kr. 
Giihrau). Gegenwärtig nicht mehr in der Provinz vor
kommend.

Wappen: In Gold ins Visir gestellter schwarzer 
Ochsenkopf mit goldenem Nasenringe, schräglinks durch
bohrt von goldgriffigem Schwerte. Kleinod: aus der 
Krone wachsend geharnischter Schwertarm. Decken : 
schwarz-golden.

Nosswitz. (Taf. 62).
Auf Baumgarten (Kr. Falkenberg) vorgekommen. 1681 

wurde Baumgarten als Allodialgut erklärt und von den 
Nosswitzschen nnd Pangeschen Erben verkauft. Ferdinand 
Ernst v. N. nnd seine Schwester Anna Helena verm. 
Wirer behielten sich zwei Bauerstellen in Baumgarten vor.

Wappen : In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken, 
be egt mit drei rothen Rosen. Kleinod : offener Flug ; 
silbern, roth. Decken: roth-silbern.

Nowag. (Taf. 62.)

Prenssischer Adelstand dto. 18P6 7. 6 für Philipp
£?toD NowaK. früher Rittergutsbesitzer anf Ulbers

dorf (Kr. Oels) und seine Adoptiv- und Schwestersöhne 
Karl Max Georg nnd Karl Wilhelm Pani Seeling, für 
letztere unter dem Namen „v. Nowag-Seeling.“ Philipp

Anton v. Nowag f 1 878. 3. 8 zu Breslau unver
mählt; der jüngere seiner Schwestersöhne fiel 1870 
unvermählt bei Wörth, der ältere lobt ausserhalb Schlesiens.

Wappen: In Silber ein gehenler rother Fuchs mit 
goldenem Gurte, im Rachen ein Huhn, überhöht von 
rother Rose. Kleinod: die Rose. Decken: roth-silbern,

Nüssler. (Tal 62).

Bernhard Wilhelm N. (* 1598. 24. 6; t 1643. 1. 6 
zu Breslau) war fürstlicu Brieg-Liegnitzscher Secretär. 
Sein Enkel Johann Gottlob (*1664 zu Lauban; f 1711. 
16 8 zu Sagau durch einen Sturz aus dem Wagen) war 
Dr. med., huf Pfalzgraf, fürstlich Lobkowitz’scher Leib
arzt und Physicus zu Sagan. Derselbe wird bereits mit 
Adelsprädicat geführt und war seit 1090 vermählt mit 
Johann Hedwig v. Klingius (f 1745. 15. 8). Aus dieser 
Ehe stammten 4 Söhne: Johann Maximilian (f kinderlos 
1730 als kursächsischer Offizier; verm. 1722 mit Johanna 
v. Gersdorff); Johann Friedrich (f 1769 unvermählt als 
holländischer Oberstlieutenant); Erdmann Ferdinand 
(t 1734 unverm.mlt als kursächsischer Hauptmann) und 
Karl Gottlob (* 1709. 8. 5; f* 1700. 31. 3). Letzterer 
war in königl. preussische Dienste getreten, wurde Hof- 
und Kammergerichtsrath, 1728 Ober-Tribunalsrath und 
1750 Landrath; erlangte mit seinem Bruder Johann 
Friedrich dt. 1738. 16. a den preussischen Freiherrenstand 
und war zweimal vermählt: I) 1726. 20. 12 mit Sophie 
v. Ludwig (t 1745' ; 11)1761. 12.11 mitN. v. Hoffmann, 
verw. Querling (f 1702. 4. 5). Aus erster Ehe hinterliess 
er drei Töchter: Louise Emilie (f 17o2. 24. 2); Auguste 
Christiane Louise (verra, v. Schenkendorf ; f 1752. 2. 1) 
und Christiane Louise (verm. 1) 1764 an den Obersten 
v Lehmann; II) mit N. v. Berg).

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in blan auf grünem 
Hügel ein reich belaubter Baum; 2 und 3 in Roth ein 
silberner Flügel mit den Sachsen einwärts gekehrt. 
Kleinod: der Baum ans der Krone wachsend zwischen 
offenem Fluge, vorn von Silber über Blau, hinten von 
Roth über Silber getheilt. Decken blau-sJbern und roth- 
silbern.

Oesen. (Taf. 62).

Im Fürstenthume Oels vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
1608 lebte zu Oels Adam Heinrich v. Oesen, jur. utr. 
cons.; noch 1670 als Testamentszeuge zu Bernstadt vor
kommend.

Wappen: Im Schilde drei abgeledigte Balken, von 
oben nach unten abnehmend; im Schildesfusse ein Stern. 
Kleinod : zwei Hörner zwischen welchen der Stern (ex sig. 
des Adam Heinrich v. Oe. 1670).

Olmesorge. (Taf. 62. 63).

Reichsadelstand dto. 1805. 8. 3 für die Brüder Ernst 
Traugott Leberecht und Samuel Friedrich Ohnesorge.

Erst: rer besass Nieder-Horka und Uhsmannsdorf 
(Kr. Rothenburg) nnd starb 1839. 4. 2 ohne männliche 
Nachkommen, so dass die Güter an seine Tochter (verm. 
mit Ernst Rudig, Kreisdeputirten und Polizei-Distrikts- 
Commissarius) fielen, deren Nachkommen sie noch gegen
wärtig besitzen. Letzterer besass Bremenhayn (Kr. Rothen- 
burg), in dessen Besitz ihm sein Sohn Friedrich Leopold 
v. 0. folgte (1845 Landrath und Landesältester, 1857 
Landschaftsdirektor und noch Landrath). Gegenwärtig 
erscheint das Geschlecht nicht mehr unter dem besitzenden 
Adel der Provinz.

Wappen: a) Durch silbernen Balken von Roth über 
Blau getheilt; im Blau 3 (2, I) goldene Sterne. Kleinod* 
geschlossener Flug, hinten roth, vorn blau, dazwischen 
ein goldener Stern. Decken : roth-silbern und blau golden 
(et cop diplom.)

b‘ Das Wappen findet sich auch folgendermassen
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Schild von a ; die Sterne aber balkenweise. Kleinod : 
offener Fing, links roth, rechts blan, dazwischen der 
Stern Decken: roth-silbern nnd blan-golden.

Oławski. (Taf. 63).
Polnischen Ursprunges nnd znm herb Jastrzeinhiec 

gezählt; ehemals angesessen anf Golkowe (Kr. Militsch).
Wappen: In Blan ein goldenes Hufeisen, zwischen 

dessen nach oben gekehrten Stollen ein goldenes Tatzen
kreuz. Kleinod : auffiiegender natürlicher Habicht, in der 
erhobenen rechten Klaue die verkleinerte Schildesfigur. 
Decken : blau-golden.

Peislel. (Taf. 63).

Altes liefländisches Adelsgeschlecht, welches mit dem 
deutschen Orden aus Westphalen nach Liefland gekommen 
sein soll; schlesisches Incolat dto. 1794. 26. 8 für Carl 
Heinrich v. Peistel.

Friedrich v. P. begab sich in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhnnderts aus Liefland als Rittmeister in kur
sächsische Dienste und starb 1635. Seine Nachkommen 
traten ebenfalls meist in die kursäcbsische Armee; Carl 
Heinrich v. P. kam im 18. Jahrhundert in preussische 
Dienste, in welchen auch Karl Gottlob von P. 1806 starb. 
In Schlesien erscheint das Geschlecht 1806 im Besitz von 
Ober-Mittel-Peilau, wo noch 1837 eine verwittwete Frau 
v. P., geb. v. Heuthausen sass. Gegenwärtig erscheint 
das Geschlecht nicht mehr in der Provinz Schlesien unter 
dem begüterten Adel.

Wappen: In Silber ein goldener Pfahl, belegt mit 
silbernem Pfeile und begleitet von zwei zugewendeten, 
golden gestielten Sicheln. Kleinod: Pfau, nscnweif hinter 
welchem balkenweise der Pfeil. Decken: ?

Pelcka (P. und Borislawitz). (Taf. 63)

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herc Lubicz gerechnet; wohl zu unterscheiden 
von dem im Fürstenthnme Teschen vorgekommenen gleich
namigen Geschlechte (P. und Neustadt) und dem 1825 
mit dem Wappen Jastrzembiec in den preussiscben Adel
stand erhobenen Geschlechte Pelcken. Das in Rede 
stehende Geschlecht kommt fast ausschliesslich im Fürsten- 
thume Ratiboř vor und führt seinen Beinamen von seinem 
früheren Besitze Borislawitz (Kr Cosel). 1480 Christoph 
P- v. L. Zeuge bei dem Verkaufe von Dzielnitz; 1485 
Jiřík P. v. ij. Zeuge b°: dem Verkaufe von Kobelwitz; 
1511 Dirsek P. v. L. Schlosshauptmann von Cosel, kauft 
halb Niesnaschin (Kr. Cosel); 1558 Bartholomäus P. v. B. 
auf Lensehütz (Kr. Cosel), Pfandherr von Kamionka (Kr. 
Cosel), dem nach seinem Tode 1671 seine Gemahlin 
Hedwig iin Besitze folgt; 1573 Lukas P. v. B. auf 
Urbanowitz (Kr. Cosel) Zeuge bei der Bestätigung des 
Vertrages der Gebrüder Posadowsky über die Herrschaft 
Gnttentag und ebenso 1582 bei dem Verkaufe genannter 
Herrsuuaft ; 1566—1683 stand Rudzinitz (Kr. Gleiwitz) 
dem Geschlechte zu, welches Gut 1683 Heinrich P. v. B. 
verkaufte (a. d. H. Rudzinitz war 1640 Paul P. v. B. in 
kaiserlichen Kriegsdiensten); 1700—32 Nicolaul P. v B. 
auf Gross- und Klein-Granden (Kr Cosel). Die Stamm
reihe eines Geschlechtszweiges ist nachstehende : 1) Heinrich 
P v Ö. : Gern. Anna Susanna v. Holly und Ponientzütz ;
— 2) Wenzel; Gero: Lrdmilla Twardawa v. Twardawa;
— 3) Heinrich Peter; Gern: Eva v. Warkotach a. d H. 
Neobs-hütz; — 4) Georg Wenzel (* 1670; ; Gern: Elisabeth 
Rogoyski v. Rogoźnik (* 1674. 17. 1; f 1761. 10. 2); — 
5) Georg Heinrich, Pfalz-Zweibriicken und markgräflich 
Badenscher Regierungs-Präsident; Gern: Elise Helene 
v. Skrbensky a. d. H. Goldmannsdorf; — Kinder: Caroline 
Magdalena Wilhelmine Maria Dorothea Elisabeth (*1742.

16. 6); Johanna Franziska Henriette (* 1743 14.9; f 1743. 
9. 10); Henriette Friederike Maximiliane (• 1744 4. 11); 
Johann Christian Georg (• 1746. 2. 5; f 1746. 19. 11); 
Christiane Amalie Eleonore (* 1748. 29. 4).

Wappen: Im Schilde ein Hufeisen, zwischen dessen 
abwärts gekehrten Stollen ein Tatzenkreuz. Kleinod fünf 
Straussenfedern, vor denen ein Vogel (Falke?) auf der 
Krone (ex sig Franz Anton v. P. 1719).

Pelet Narbonne. (Taf. 63).

Renovation und Confirmation des Adels ira Königreiche 
Preussen dto. 1711. 1. 8 für Peter Wilhelm Pelet, Ritter- 
gntsbesitzer und dessen Vetter Peter Pelet.

Das Geschlecht, machte sich im 18. Jahrhnndert in 
der Provinz Preussen ansässig und kam im Laufe des 
19. Jahrhunderts auch nach Posen und Schlesien; in 
letzterer Provinz standen ihm Geppersdorf : Kr. Strehlen), 
Herrmannsdorf und Strachwitz (Kr. Breslau) zu. Gegen
wärtig erscheint es nicht mehr unter dem besitzenden 
Adel der Provinz. Der kön. preussischen Armee gab es 
zwei Generalmajore: die Brüder Carl (f 1823) und 
Friedrich Wilhelm (f 1820). Woher der Beiname 
„Narbonne“, sowie der in neuerer Zeit geführte Frei
herrentitel kommt: nescio.

Wappen: Quadrirt mit Herzschild. 1 und 4 in 
Roth ein goldenes Tolosauerkreuz; 2 in Gold ein natür
licher rechtsgekchrter Löwe; 3 in Gold ein rechts ge
kehrter schwarzer Bär mit umgeschnalltem Säbel. Im 
silbernen Herzschilde ein blauer Balken; über demselben 
sechs blaue Pfähle. Freiherrenkrone.

Pieczkowski. (Taf. 63).

Polnischen Ursprunges und zum herb Jelita gezählt. 
Im Kreise Lublinitz mit Jawornitz begütert gewesen.

Wappen: In Roth drei geschrägte goldene Turnier
lanzen, die mittlere gestürzt. Kleinod: aus der Krone 
wachsender grauer Bock. Decken: roth golden.

Pinocci. (Taf. 68).

Polnischer Adelstand dto. 1662. 6.1 für Hieronymus P.
Johann v. P. — verm. mit Sophie Cselesta v. Cselestin- 

Amtsverwalter der Herrschaft Pless, besass 1710 und noch 
1718 Dzieczkowity (Kr Pless). 1774 kauft Joseph Ja^jb 
v . mit seiner Gattin Anna Josepha v. Tluck Ober- 
Mschanna (Kr. Rybnik) und 1776 Nieder-Mschanna ; ver
kaufen beide 1777 und erwerben 1781 Nieder-Jastrzemb 
mit Sophienthal (Kr. Rybnik), was ihnen wegen rück
ständiger Kaufgelder 1783 in nothwendiger Subhastation 
verkauft wird. 1851 starb noch ein Hauptmann C. v. P. 
Gegenwärtig findet sich daE Geschlecht nicht mehr in der 
Provinz Schlesien.

Wappen: Quadrirt; lund 4 in Silber ein schwarzer 
A Rer: 2 und 3 in Roth eine silberne rnnd zusammen
gelegte Kopf binde mit 2 abfliegenden Enden Zwei ge
krönte Helme: I) der Adler auf der Krone; Decken: 
schwarz - silbern ; II) eine silberne Straussenfedcr zwischen 
zwei rothen; Decken : roth-silbern

Pirch. (Taf. 68).

Pommerscher Uradel; in seiner Stamuiheimal nuch 
blühend. Im Laufe des 18. Jahrhunderts machte sich 
das . Geschlecht auch in der Provinz Schlesien ansässig, 
wo ihm die Güter Krzanowitz, Klein-Nimsdorf und Lang
lieben (Kr. Cosel) zustanden; gegen Ende genannten Jahr
hunderts verschwand es aber wieder aus der Provinz.

W appe i : In Blau eine silberne Karausche, schräg- 
rechts aufwärts gelegt. Kleinod : zwei gekreuzte silberne 
Schlüssel vor Pfauenschweif. Decken: blau-silbern.
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Pisarzowski. (Taf. 63).

Auch Pisarzowski v. Schreibersdorf. Oberschlesisches 
Geschlecht polnischen Ursprunges, zum herb Starykoń 
gezählt. Katharina v. P. verm. mit Josef v. Fragstein.

. Wappen: In Roth rechts schreitendes silbernes Ross 
mit schwarzem Gurte. Kleinod: das Pferd wachsend, 
hinter welchem ein goldengestieltes Beil schräglinks ge
stürzt auf der Krone. Decken: roth-silbern.

Potworowski, Gfen. (Taf. 64).

Pochner. (Taf. 63).
Stammesgenossen der Kottwitz; nach Frhrn. v. Ledebur 

einst auf Lammsdorf (Kr. Falkenberg) vorgekommen. 
Johannes v. Pochner führte nachstehendes Wappen:

Wappen: In Silber ein rother Balken. Kleinod: 
aus der Krone wachsend geharnischter Arm, schwert
schwingend und rechts gekehrt Decken; roth-silbern.

Polanofski. (Taf. 63).
Oberschlesisches Geschlecht; nach Polanowitz (Kr 

Kreuzburg) den Namen führend und im 15. und 16. Jahr
hundert in den Fürstenthümem Oppeln und Oels vor
kommend. 1465 Martin P. ürkundenzeuge; 1481 Heinrich 
i irUge bei dem Verliaufe von Kröschendorf (Kr. Neu

stadt), 1435 Vormnnd der Katharina Milowanowsky 1417 
Zeuge bei dem Verkauf von Niewodnik (Kr. Falkenberg) 
durch die Herzoge Johann und Nicolaus von Oppeln und 
Ober-Glogau und 1500 Zenge bei dem Verkaufe von 
Jarczowitz (Kr. Neustadt); 1530 Simon P. anf üloischwitz 
(Lonschwitz Kr. Oels); 1570-80 Valten (Valentin) P. 
ebenfalls auf Loischwitz.

Wappen: In Roth auf grünem Boden rechts 
laufendes nngesatteltes silbernes Pferd, auf dem ein 
nac er Mann sitzt, in der Linken zwei geschrägte Pfeile 
Kleinod: das Pferd aus roth-silbernem Wulste rechts 
wachsend. Deckeu: roth-silbern.

l*omIan. (Taf. 63).
„ Panischen Ursprungs; schlesisches Incolat dto. 1763 
7. 11 fiir Christoph Heinrich v. P.

Das Geschlecht — seit der ersten Hälfte des 17 Jahr
hunderts in der Provinz Preussen besitzend genannt - 
tnhrte auch den Beinamen „v. Dietrichsdorf“. Johann
“schiedet™ 1764 alS kÖ“ig1' prenS8i8cher 0berst

• rDui- werb*'r des friesischen Incolates machte sich 
im Lubhmtzer Kreise mit Pawonkau ansässig und wurde 
Landrath des genannten Kreises, starb aber schon 1768

in,üold ,inf Visir gestellter schwarzer’ 
Btiffelskopf, durch das linke Auge schräglinks von einem 
goldgnfiig, Schwerte durchbohrt. Kleinod : Schwertarm, 
rechts gekehrt. Decken: schwarz-golden.

Post, Frkni. (Taf. 64).
Böhmischer Freiherrenstand dto. 1739. 12 8 fiir 

August Otto v. P„ k k. Hauptmann.
A't s niedersächsisches und westphälisches Geschlecht, 

von welchem ein Zweig im Lanfe des 17. Jahrhunderts 
in bischöflich Breslauer Diensten sich nach Schlesien ge
wendet hatte. 1626 kaufte Georg v. P„ bischöflich
dnrf Gef riT?“ ni"' einen Antheil von Both-Walters- 
01 !?!?'•, Obengenannter August Otto Frhr. v. P.
war 174t 50 furstbischöflicher Burggraf und Schloss- 
hanptmanu des Gebietes nud Schlosses von Johannisberg.

Wappen: ln blau ein gekrönter silberner Löwe, 
rechts gekehrt. Kleinod: der Löwe auf dem Helme vor 
einer gekrönten, rothen, mit drei Pfauenfedern besteckten
m.Ule -u.DeCkenG b aU‘Bilbern- (Das adlige Wappen zeigt 
blau-silbernen Wulst; ex cop. dipl. 1739).

VI. 8. HI

Preussischer Grafenstand dto. 1816. 17. 1 für Johann 
v. P. ; schlesisches Incolat 1751 für einen polnischen 
Kammerherm v. P. Polnischen Ursprunges und zum 
herb Dembno gezählt. In Posen noch gegenwärtig blühend. 
Hn Laufe des 18 und 19. Jahrhunderts erwarb das 
Geschlecht anch in der Provinz Schlesien Besitz, wo ihm 
Tarpen (Kr. Gubrau) und Schwusen (Kr. Gross Glogau) 
zustand; gegenwärtig ist es in der Provinz nicht mehr 
begütert.

Wappen: a) Stammwappen: In Roth ein
silbernes durchgehendes Kreuz, im linken Untereck be
gleitet von einem silbernen W. Kleinod: silbernes Kreuz 
zwischen 2 rotb°n Hörnern. Decken: roth-silbern.

b) Gräfliches Wappen: Quadrirt mit dem Stamm
wappen als I zscliild. 1 und 4 in Silber ein preussischer 
Flug; 2 nnd 3 in Roth ein goldener Löwe, einwärts ge
kehrt. Drei gekrönte Helme: 1) der Fing; Decken: 
schwarz-silbern; II) Kleinod des Stammwappens, die Hörner 
aber von Silber nnd Roth verwechselt getheilt; Decken: 
roth-sxlbern ; III) der Löwe auf der Krone; Decken: roth- 
golden.

Prauser (cf. Th. II; S. 94; T. 59). (Taf. 64).
Die gedachten Ortes gegebenen Notizen bed irfen 

einer Richtigstellung.
Es sind zwei verschiedene Familien zu unterscheiden, 

die auch dnreh das geführte Wappen sich unterscheiden.
I. Nicolaus Prauser, Consul zu Parchwitz (f 1534) 

hinterliess von seiner Gattin Katharina (f 1539) einen 
Sohn, den genannten Leonhard (*1508. 25. 3; f 155 
22. 7), fiirstl. Liegnitzschen Kanzler und ffirstf Oeisnischeii 
Rath. Dieser wurde 1538 nobilitirt und war seit 1534 
mit Anna. Tochter des Liegnitzer Rathsherrn Georg 
Fiebig vermählt, aus welcher Ehe nachfolgende Kinder 
stammten: Constantin (»1534. 1. 11 ;t 1536); Constantin 
( 1537); Leonhard (* nnd f 1538 ; Anna (* 1540; verm. 
1557. 6. 3 mit Marcus Sulzer, Handelsherrn vu Breslau)* 
Constantia ** 1542); Catharina (• 1544) ; Leonhard (* 1545 ’• 
f 1546;); Helena (1546); Heinrich (* 1548; f 1549T-’ 
Marie (* 1551).

Diese Familie führte nächst* hendes Wappen •
Von Roth und Silber quadrirt und belegt mit zwei 

Bähnchen von verwechselten Farben. Kleinod: die 
bahnchen vor offenem Fluge: rechts silbern links roth 
Decken: roth-silbern,

II) Eine andere Familie, welche das gegebenen Ortes 
gebrachte Wappen führte, weist nachstehende Stamm
reihe auf.

1) N. Prauser; Gem. N. Ströbitz; — 2) Georg- 
Gem. 1 Rosina Weinberg; II) N. Frennd v. Polnisch- 
Weistntz; —3) Melchior (*1588; f 1640. 8. 8) General- 
stenereinnehmer in Schlesien; Gern. Barbara Rötel 
y. Reichenau (* 1586; f 1638. 7. 3) ; — 4) Caspar 
(t unvermählt-. Hierher gehört auch Hans Pr., Bürger
meister von Neisse, (verm. mit Martha Frennd v. Polnisch- 
Weistritz), dessen Sohn Balthasar, stud. jur., 1621.26.2. 
auf den Rathhause zu Altdorf erstochen wurde.
„ Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass Balthasar 
Melchior nnd Laurentius Pr. 1585 in den Reichs und 
erbländischen Adelstand erhoben worden. Leider fehlt 
das Diplomsconcept im k. k. Adelsarchiv in Wien, so dass 
weder das Wappen, noch genealogische Nachrichten eruirt 
werden konnten.

Preibisch. (Taf. 64).

Christoph Preibisins (Preibisch), Dr. utr. jnris und 
Amtssecretär zu Görlitz wurde zum cornes palatinus er
hoben und erhielt dto. Prag 1627. 10. 12 nebst seinen

26
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Prüdem Johann und Georg den rittermässigen Reichs- 
adelstand.

Wappen: Im von Silber über Schwarz getheilten 
Schilde ein rechts gekehrter golde: r Löwe, eine goldene 
Lilie in der erhobenen rechten Pranke Kleinod: der 
Löwe wachsend zwischen schwarzem offenen Fluge. Decken: 
sc kwarz-silbern.

Prlmster v. Kainmerstein (Schwab genannt).
(Taf 04).

Ursprünglich aus Nürnberg stammend. Stephan Pr. 
v. K. - ein Nachkomme des 1456 zu Nürnberg gestorbenen 
btephan „Prinsterer“ — kommt noch 1525 auf Kieslings
walde (Kr Habelschwert) vor. Georg 1554 auf Wölfels
dorf und Freiwalde (Kr. Habelschwert); ein anderer Georg 
1578 auf JS'ieder-Langenau (Kr. Habelschwert); 1604 Georg 
(verm. mit Magdalena v. Pannwitz) auf Kieslingswalde ; 
sein gleichnamiger Sohn vermählte sich mit Magdalena 
v Mosch; 1614 erstach Georg auf Kieslingswalde (wohl 
einer der vorerwähnten) bei einem Gastmahle zu Alt- 
Waltersdorf den Friedrich v. Tschischwitz.

Wappen: Dem Namen nach zu urtheilen muss eine 
Nobilitirung stattgefunden haben; doch war Forschen 
nach derselben vergeblich, da das k. k. Adelsarchiv in 
Wien kein Diplom hierüber enthält.

Das ötammwappen der Prinsterer ist nachstehendes: 
Im von Schwarz und Roth gespaltenen Schilde «in mit 
drei Spitzen nach oben gebrochener silbernen Balken. 
Kleinod: ans schwarz-silbernem Wnlste wachsend ein 
schwarz gekleideter Vorderarm, in der Hand einen 
schwarzen, auf jeder Seite zweimal gestümmelten und an 
seinem rechten Ende brennenden Stamm schrägrechts 
haltend Decken: schwarz-silbern.

Prittwitz-Gaffron Frlirn. (Taf. 64).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1732. 3. 6 für 
Leonhard Adolf Frhrn. v. Prittwitz, Edlen Herrn 
von Gaffron.

Der Erhobene stammte aus einem der ältesten 
schlesischen Geschlechter, welches im Adelstande in zahl
reichen Zweigen noch blüht und sowohl dem Staate, wie 
der heimatlichen Provinz eine grosse Anzahl hochverdienter 
Männer in Civil- und Militärdiensten gegeben hat. Er 
war der jüngste Sohn des Hans Moritz v. Prittwitz- 
Gaffron auf Lönigern (Kr. Namslau) und dessen Gemahlin 
Helene Sophie geb v. Salisch. Vermählt mit Ernestine 
Charlotte v. Uechtritz, verw. v. Reibnitz, hatte er fünf 
Kinder, von denen der jüngste Sohn Hans Ernst den 
Stamm fortsetzte. Dieser vermählte sich mit Dorothea 
Elisabeth Krüger, aus welcher Ehe neben einer Tochter 
zwei Söhne stammten, von denen der ältere - Carl Ernst 
(verm. mit Nanny Haneke) — den Stamm fortsetzte, 
welcher mit seinen Söhnen erlosch.

Die Stammreihe ist nachstehende: 1) Hans Moritz 
v. Pr. — G. (*1669. 3. 3; f 1706. 1. IO), Herr auf 
Hönigern und Saabe, Stromi mit Neuvorwerk (Kr. Oels) 
nnd Boguslawitz (Kr Gross-Wartenberg'; Gern. 1693.
21. 5. Helena Sophia v. Salisch a d. H. Bi .nkwitz 
(* 1675 2.7); — 21 Leonhardt Adolf Freiherr v Prittwitz, 
Edler Herr v. Gaffron (* <U6. 30. 4; f 1760. 10. 10); 
Herr auf Hönigern ; Gern Ernestine Charlotte v. Uechtritz, 
verw. v. Reibnitz (* 1706. 23. 2; j" 1746- 4 9).
3) Hans Ernst Adolf (* 1740. 22. 8; f 1797. 13. 9), kön. 
preues. Major und Kommandeur des Husaren-Regiments 
.von Köhler“. Gern. Dorothea Elisabet Krüger; —
4) Karl Ernst (*1781. 21. 12 zu Schneidemühl; f 1852. 
10. 10 zu Löwen), kön. prenss. Lieutenant a. D. nnd 
Steuereinnehmer zu Löwen; Gern. Nanny geb. Haneke 
(j 1855. 13. 2 zu Löwen); — 5) Heinrich Moritz Hugo 
(* 1831. 11. 1, f 1862. 3. 9 zu Berlin), kön. preuss.

Prcmierlieutenant a. D. (unvermählt). Letztgenannter hatte 
noch drei Brüder: Ernst Wilhelm (* 1812 29. 8 zu 
Ratiboř, f 1846. 29. 11); Karl Louis (* 1819. 24 12 zu 
Ratiboř; f ebenda 1862. 24. 4 als Honig l preussischer 
Hauptmann) und Karl Herrmann (* 1823. 17. 11 zu 
Ratiboř; f 1844 19. 3 zu Oels), welche gleich ihm un
vermählt starben.

Wappen: aj Stammwappeu: Von Schwarz und 
Gold geschachter Schild. Kleinod : wachsender weiblicher 
Mohrenrumpf mit gestammelten Armen, um das Haupt 
ein goldenes Band. Decken: schwarz-golden,

b) Freiherrli ches Wa ppen: Gespalten; vorn das 
Stammwappen ; hinten getheilt : oben in Gold eine schräg- 
links geste:lte Tartsche ; unten in Blau neben einander 
zu Pfahl zwei goldgriffige Degen Zwei gekrönte Helme:
I) Kleinod des Stammwappens; Decken schwarz-golden;
II) aus der Krone wachsend blau gekleideter Mann mit 
schwarzem Hute, die Rechte ausgestreckt und die Linke 
am Degengriff; Decken: blau-golden.

■»rzyszowsfci (Przissowski). (Taf. 64).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges und 
zum herb Labendz gezählt; von Przyssowice (Preiswitz, 
Kr. Gleiwitz, den Namen führend. 4bl Mikuláš Prz. 
Urkundenzeuge zu Beuthen OhS, 1485 und noch 1498 
Landrichter ebendaselbst; 1504 Melchior Prz, Canonicus 
zu Oppeln, 1524 Archidiaconus desOppeluer Archidiaconates, 
erlangt U40 die Magisterwürde in Krakau, verkauft 1537 
mit seinem Bruder Coristopf halb Preiswitz und erwirbt 
dafür Dziellau und Grzendzin (Kr. Cosel); 1594 Wenzel 
Prz. auf Preiswitz; lu96 -1615 Peter Prz. auf Preiswitz 
und Mak.ischau (Kr. Beuthen) LandschrMber der Fürsten- 
thümer Oppeln und Ratiboř; 1660. 5. 2 stirbt Joachim 
v. Prz. (verm. mit Helena v. Welczek) und wurde bei den 
Franciscanem zu Gleiwitz begraben; 1679 Adam und 
1683 Franz v. Prz. auf Makoschau; 1384 Boleslaus v. Prz. 
auf einem Vorwerke zu Wachow (Kr. Rosenberg); 1755 
bis 1771 Wilhelm v. Prz. (* 1725) Pfarrer in Guttentag; 
1770 Ignatia v. Prz. vermählt mit Franz v. Rohowsky. 
Joachim v. Prz. auf Preiswitz (ob obengenannter ?) hinter- 
liess drei Kinder : Johann auf Szczyglowitz (Kr. Rybnik), 
Maria Anna verm. mit Stanislaus v. Paczensky und 
Tenczin und Christoph auf M ikoschau

Frhr. v. Ledebur nennt das Geschlecht Przychowski 
und führt noch Sprossen aus dem 19. Jahrhundert an; in 
ochlesien ist dasselbe nicht mehr vorfindig.

Wappen: In Roth ein rechtsgekehrter auffliegender 
silberner Schwan, golden bewehrt. Kleinod : Schildesfigur 
auf der Krone. Decken: roth silbern.

l’uscli von Gemsfeld (P. v. Gäbsfeld). (Taf. 64).

Böhmischer Adolstand dto. 1598. 3. 3 für Rudolf P_., 
böhmischer Appellationsschreiber und seine 6 Brüder mit 
dem Prädicate „v. Gemsfeld“. .

Werden von Sinapius und Siebmacher zum schlesischen 
Adel gezählt. .

Wappen: Getheilt; oben in Gold schwarze, aus der 
Theilung wachsende Gemse; unten in Silber drei blaue 
Schrägrechts balken. Kleinod: die Gemse aus der Krone 
wachsend zwischen zwei Hörnern: rechts von Schwarz 
über gold getheilt und in der Mündung besteckt mit 
3 Straussenfedem : silbern, blau, silbern ; links in Silber 
über Blau getheilt und in der Mündung besteckt mit 
3 Strausseniëdern: golden, schwarz, golden. Decken: blau- 
silbern und schwarz-golden.

Questenberg Frhrn. (Taf. 64).
Ursprünglich cölnisches St idtgeschlecht, aus welchem 

die Gebri der Ger! ard (f 1646) und Herrmann in der
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ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts in den Freiherrenstand 
erhöhen wurden. Johann Anton Frhr. v. Qu. erhielt 1661 
13. 7 das böhmische Incolat. sowie später den böhmischen 
Grafenstand; sein Sohn Johann Adam 1716 den Reichs- 
grafenstand. Nach dem Tode des Letzteren — f 1762 
kinderlos — ging Name nnd Wappen an die Grafen 
T. Kaunitz Rietberg über. In Schlesien war 1637 Bernhard 
Frhr. v. Qu. kaiserlicher Ober-Amts Rath des Herzogthums 
Schlesien in Breslau.

Wappen: Von Blau und Gold quadrirt und belegt 
mit einem gekrönten schwarzen Löwen, doppelschweifig 
und rechts gekehrt. Kleinod: Busch von 6 Straussen- 
federn, zn je drei seitwärts ahhängend und von Gold und 
blau verwechselt getheilt. Decken: blau-golden.

Rabelini-k. (Tat. 64).

Böhmischer Ritterstand dto. 1720. 5. 8 für Franz 
Leopold R., Bürgermeister zu Grottkau. Laut Erlass der 
kaiserlichen Ober-Amts-Regierung des Herzogthums 
Schlesien dto. Breslau 1120 wurde diese Standeserhöhung 
in den Fürstenthümern Gross-Glogau Münsterberg und 
Wohlau publicirt.

Wappen: In Blau ein gestürzter goldener Drutenfuss 
(nach dem Diplome „Albstem“), unter dessen Spitze ein 
goldenes Tatzenkreuz. Kleinod : auf der Krone stehender 
Kranich, in der erhobenen rechten Kralle einen Stein. 
Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

Radonitz. (Taf. 65).

Im Fiirstenthume Oppeln und der Standesherrschaft 
Beuthen vorgekomineneB Geschlecht; begütert gewesen 
mit Kobylno (Kr. Oppeln, 1720 - 68) nnd Nieder-Łagiewnik 
(Kr. Beuthen, 1774); Nicolas v. Radonitz und Briggard, 
kaise-l. Hauptmann, war 1721 vermählt mit A;.na 
Hargar itha v. Skronski und Budzów, aus welcher Ehe 
ein Sohn, Joseph Anton stammte. Auch auf Deutsch- 
Jamke (Kr. Falkenherg).

Wappen: ln Roth ein silberner Schrägrechtsbalken 
zwischen zwei silbernen Rosen. Kleinod: eine silberne 
Straussenfcder zwischen 2 rothen. Decken: roth-silbern.

Raoul. (Taf. 65).

Französischen Ursprunges; nach Aufhebung des 
Edictes von Nantes in die brandenburgisch-preussischen 
Lande gekommen. Begütert gewesen in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts in Ostpreussen; gegen Ende 
genannten Jahrhunderts in Schlesien zu Schmellwitz (Kr. 
Neumarkt, 1786 94) nnd zu Zauche (Kr. Trebnitz, 1794). 
Carl Friedrich Peter v. R., kön. preussischer Rittmeister 
und Generaladjutant des Generals v. Schönfeld blieb 1794. 
13. 7 in der Affaire hei Zagorze.

Wappen: lm Schilde ein Balken, belegt mit drei 
zu Pfahl gestellten Lilien.

Rappold. (Taf. 65).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht; nicht zu 
verwechseln mit dem aus Augsburg stammenden Geschlechts 
gleichen Namens. Begütert gewesen mit Gührau (Kr. 
Grotskau, 1709).

Wappen: Im Schilde ein zn Pfahl gestelltes Wurf
eisen mit zwei Qnerstäben. Kleinod: wachsender Fnchs.

Ralliinanii. (Taf. 65).

Eva Margaretha R. auf Knnzendorf (Kr. Steinau) 
testirt daselbst 1725 und bedient sich nachstehenden 
Wappens.

In Roth ein silbernes Mühlrad mit 4 Speichen und 
8 Schaufeln. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-
silbern. (Ob adlig? vielleicht zudem im 16. Jahrhundert 
auf Kattern [Kr. Breslau] vorgekommenen Geschlechts 
Rad mann“ gehörig?).

Z2auss v. Lipno (R. v. Lipna). (Taf. 65).

Polnischen Ursprunges und zum herb Osorga ge
rechnet; im 17. Jahrhundert auch nach Böhmen gekommen, 
wo 1699. 7. 9 Johann Wenzel das Indigenat erhielt, ln 
Schlesien 1618 begütert gewesen mit Rauske (Kr. 
Falkenbcrg

Wappen: In Roth ein goldenes Rad, dem die obere 
Speiche mit der dazu gehörigen Felge fehlt ; in der dadurch 
entstandenen Lücke steht auf der Radnabe ein hol.es 
goldenes Kreuz. Kleinod: drei Straussenfedern: roth, 
go den, roth. Decken: roth-golden.

Rawein (Rabein, Reh wein). (Taf. 65).

Im Fürstenthum Krieg vorgekommenes Adelsgeschlecht ; 
begütert gewesen mit Jühnsdorf und Michelwitz (Kr. 
Brieg), Peisterwitz ,Kr. Ohlau) und Schreibendorf (Kr 
Strehlen?). Maximilian v. R. 1659 fürstlich Liegnitz- 
Briegischer Hofmarschall. N. v. R. und Schreibendorf 
war um Ende des 17. Jahrhunderts vermählt mit Helena 
v. Falkenhayn a. d H. Conradswaldan, aus welcher Ehe 
zweiTöchter stammten Helena (verni. I) mitN. v Borschnitz; 
II) mit N. v. Rawein) und Sophie Elisabeth (verm. 1705 
mit Carl Siegfried v. Kindler auf Kurtwitz).

Wappen: In Gold ein schräglinks bestellter Ast 
eines Weinstockes, auf jeder Seite mit einem aufwärts 
gekehrten Blatte und einer abhängenden blauen Traube. 
Kleinod: goldener Flügel, belegt mit der Scnildesfigur 
Decken: blau-golden.

Rayski. (Taf. 65).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum berbKitlicz gerechnet; nicht zu verwechseln mit 
gleichnamigen Geschlechtern aus den herb Jelita und 
Paprzyea. In der Standesherrschaft Beuthen 0/1. begütert 
gewesen mit Bielschowitz (Kr. Zabrze, 1660—1760). 1724 
Wenzel Leopold v. R. auf Bielschowitz Landrichter der 
Standesherrschaft Beuthen.

W a p p e n : In Blau drei goldene doppelte Seilschlingen, 
göpelförmig gestellt. Kleinod : die drei Seilschlingen auf 
der Krone neben einander stehend. Decken : blau-golden.

Rebenstock. (Taf. 65).

Böhmischer Ritterstand dto. 1717. 13. 2 für Andreas 
Georg v. R.

Der Vater des Nobilitirten war aus Schwaben und 
Bauptmann des Landgrafen von Fürstenberg gewesen. 
In Schlesien war das Geschlecht begütert mit Rogosawe 
(1717—52) und Gross Bargen (Kt. Militsch), sowie 
Maltschawe und Würzen (Kr. Trebnitz). Nach Veräusser- 
ung des Besitzes vtr ichwindet das Geschlecht aus Schlesien, 
wogegen Sprossen desselben noch in neuerer Zeit in Berlin 
vorkamen.

Wappen: Vorn in Silber auf grünem Dreiberge ein 
Weinstock mit blauen Tranben; hinten in Roth ein ge
harnischter Schwertarm mit aufwärts gebogenem Ellbogen, 
überhöht von goldenem Sterne. Kleinod: der Schwertarm 
auf der Krone ruhend. Decken: roth silbjrn und blau- 
silbern. (ex cop. dipl.).

Etedtel. (Taf. 65).

Preussischer Adelstand dto. 1790 23. 12 (publ. 1791.
15. 1) für Carl Gottlieb R., Ober-Amts-Regierungs und



104 AUSGESTORBENER ADEL DER PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN

Ober Consistorial-Rath zu Breslan (f 1800. 13. 9) und 
«einen Sohn Carl (1809 Regierungs-Assessor ; 1837 Geh. 
Ober-Finanzrath) nebst Descendenz. Mit dessen Sohn 
Arnold (t 1837. 21. 1 zu Nanmburg a. d. S. als Ober- 
Landesgerichts- Anscultator) erlosch der Mannesstamm des 
Geschlechtes.

Wappen: Von Silber und Gold gespalten; vorn 
blaue Lilie, hinten schwarzer Adler; beide Figuren am 
Spalt. Kleinod: schwarzer Flügel zwischen 2 Hömern, 
rechts silbern, links golden. Decken: blau-silbern nnď 
schwarz-golden.

Regern (Reger v. R.). (Taf. 65).

Wappenbrief dto. 1571. 14. 1 für die Brüder Caspar, 
Othmar, Sebastian, Georg und Johann Reger; böhmischer 
Adelstand 1577 für Heinrich v. Regern, Hofbesitzer im 
Königgrätzer Kreise ; Adelstand und Bestätigung des den 
Voreltern 1571 verliehenen Wappens und Besserung 
desselben unter Verleihung des Prädicates „v. Regern“ 
dto. 1629.20. 9 für die Brüder Wilhelm, kaiserl. Capitän- 
Lieutenant und Sebastian, Oberrichter zu Straubing.

Heinrich v. R., in königl. böhmische Dienste getreten, 
war 1577 königlich böhmischer Amtsverwalter der Graf
schaft Glatz.

Wappen: a) 1571. In Blau ein rother Schräg- 
linksbalken, unter welchem im Schildesfusse auf silbernem 
Dreiberge ein rechtsgekehrter natürlicher Reiher. Kleinod : 
auf blau roth-silbernem Wulste ein geschlossener Fing; 
vorn blau und mit dem Reiher bezeichnet; hinten silbern 
mit rothem Schräglinksbalken. Decken : blau-roth-silbern.

b) 1629. Quadrirt; 1 und 4 in Silber rother Schräg
rechtsbalken ; 2 und 3 in Blau der Reiher auf dem 
sibernen Dreiberge, einwärts gekehrt. Kleinod: der Reiher 
zwischen offenem Fluge; vorn silbern mit rothem Schräg
linksbalken; hinten blau. Decken: roth-silbern und blau
silbern (ex cop. diplom.).

Ueber das Diplom von 1577 ist im k. k. Adelsarchiv 
in Wien nichts vorfindig.

Regler. (Taf. 65).

Preussischer Adelstand dto. 1778 19. 2 für Ludwig 
Wilhelm Regler, Obersten des Ingenieurcorps und 
Commandanten von Glatz. Derselbe starb 1792. 14. 7 
als königl. prenssischer Generalmajor.

Wappen: Goldengerändeter und gespaltener Schild ; 
vorn in Blau eine silberne Lilie; hinten in Roth drei 
goldene Sparren. Kleinod: drei Stranssenfedern, von 
Roth und Silber gespalten. Decken: blau-silbern und 
roth-golden.

Reibold (Reiboldt). (Taf. 66).

Altes Adelsgeschlecht des Voigtlandes, auch in 
Meisjen nnd den beiden Lausitzen vorkommend und im 
Königreich Sachsen noch blühend. Dasselbe hatte im 
Lanfe des 18 Jahrhunderts in dem jetzt preussischen 
Antheile der Oberlausitz sich niedergelassen, wo es im 
Kreise Rothenburg nachstehende Güter erwarb: Biehain, 
Horka-Mü kenkain, Ober- und Mittel-Horka, Kaltwasser, 
Kodersdorf, Mückenhain, Nieder-Neundorf nnd Särchen. 
Gegenwärtig findet es sich in der Provinz Schlesien nicht 
mehr vor.

Wappen: Von Blau und Silber getheilt; oben aus 
der Theilung wachsender silberner Greif, rechts gekehrt; 
unten ohne Bild. Kleinod : der wachsende Greif. Decken : 
blau-silbern.

Reinsberg (Reinsperg, Regensberg). (Taf. 66).

Altadeliges Geschlecht; seit 1291 in Sachsen nnd 
seit 1452 in Schlesien urkundlich erwähnt. In Schlesien

tritt dasselhe besonders im Fiiirstenthume Liegnitz auf 
wo Dürschwitz (1341 Dirskewitz, Kr. Liegnitz) als sein 
Stammsitz betrachtet wird und wo 1452 Hans v. R. °°°°. 
der noch 1469 lebte. 1455 die Brüder Wenzel, Conrad 
und Hans v. R. zu Gross-Tinz (Kr. Liegnitz); 1506 Hans 
y. R. zu Dürschwitz nnd 1510 zu Schützendorf (Kr. 
Liegnitz). Gegen Ende des 16. Jahrhunderts erscheint 
das Geschlecht auch im Fürstenthume Brieg, wo es sich 
nach dem Hause Arnsdorf (Kr. Strehlen) schrieb. 1586 
Christoph v. R. zu Arnsdorf; 1591 Leonhard v. R. zu 
Arnsdorf und Wonnwitz (Kr. Nimptsch) und Münchhof 
(Kr. Munsterberg), verm. mit Eva v. Warkotach a. d. H. 
Silbitz (t 1602).
„ J?1 Laufe des 17. Jahrhunderts verschwindet das
Geschlecht aus Schlesien, blühte aber in Sachsen fort, 
wo noch in neuerer Zeit Sprossen desselben vorkamen.

Auch nach Böhmen hatten Geschlechtsmitglieder sich 
gewendet nnd dort unter dem Namen „Rensperger
V Ee1«s?®rC J?ha?n CBrl dto* 1665. 27. 3 und Peter 
dto. 16b9. 29. 11 das Incolat erhalten.
• Wappen: In Silber 10 rothe Rauten zu je fünf 
schragrechts an einander balkenförmig gestellt. Kleinod* 
Zwei gestürzte Hörner: silbern, roth, von einander ge
wendet Decken : roth-silbern.

Retbel (R. nnd Hennersdorf). (Taf. 66).

Rittermaasiger Adelstand dto. 1643. 9. 1 für die 
Brüder Friedrich Maximilian und Sigmund, k. k Rath 
mit nein Prädikate „von Hennersdorf“. Diese Standes
erhebung wurde lt. Rescript der königl. Ofcer-Amts- 
Regierung in Breslau an die bischöfliche Regierung zu 
Neisse dto. 1644 2. 12 publicirt. Friedrich Maximilian
ViJplr TL Vew8hlt, J?1* der Enkelin de“ bischöflichen 
Vizekanzlers Wenzel Cromer von Krippendorf; Siegmund
v. R. wird noch 1661 als Testamentszeuge aufgefiihrt. 
Anna Maria, v. R. vermählt mit dem 1669 in dengRitter-
MXard v GnreLnbSerg0flÍCben Eegie™g8rath« Johann

Wappen: Quadrirt; 1 nnd 4 in Blau auf rothem
r/Äf w g6k5ODter foldener Lö"e, doppelschweifig, 
rechtsgekehrt und in den Vorderpranken eine halbe
pim1“6 l haltend; 2 und 3 in Silber ein blauer 
Balken, belegt mit drei schragrechts balkenweise gestellten 
goldenen Sternen und oben, sowie nnten begleitet von je 
4 rothen balkenweise gestellten Rauten. Kleinod: vierzehn 
zu je sieben m Gestalt eines offenen Fluges gestellte 
Stranssenfedern. rechts gespalten von Gold nnd Blau und 
li6«® ? mit ?ln®r blauen Lilie am Spalt; links gespalten 
von Silber und Roth mit silberner Lilie am Spalt. Auf 
der Krone ein zwölfstrahliger goldener Stern. Decken: 
blau-golden und roth-silbern (ex cop. diplom.).

JBeymentlial. (Taf. 66).

on J“ Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht. 1723. 
(Kr Liegnitz^h™^11 V' E Testamentszeuge zu Ojas

iri . W,apP,eln.:,JLiaks aufspringendes widersehendes Pferd. 
Kleinod: Schildesfigur anf der Krone zwischen zwei 
schraganswärts gestellten Fahnen (ex sig )

Reyss. (Taf. 66).

Oberschlesien vorgekommenes Geschlecht. Wenzel 
(Waczlaw) R. 1687. 17. 4 Urkundenzeuge.

Wappen: Auf im Fusse befindlichen Boden zwei 
schraganswärts gestellte Rohrkolben (Aehren?) Kleinod* 
drei Rohrkolben, in der Mitte zu Pfahl, an den Seiten 
schrägauswärts gestellt (ex sig.).
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Kliclnfliul. (Taf. 66). *

Böhmischer Adelstand dto. 1723. 9. 3 für Sebastian 
Alois, Carueralamtsverwalter zu Herrnstadt (Er. Gnhran), 
welche Standeserhebang 1724. 7. 1 in Schlesien publicirt 
wurde. Von seinen Kindern trat ein Sohn in k.k. Kriegs
dienste nnd starb als Hanptmann vor 1759 (dessen Wittwe 
Maria Jnliana v. Dobschütz f 1758. 27. 3 im Elisabethi- 
nerinnenkloster zn Breslau); eine Tochter, Anna trat in 
das Cisterzienserinnenstift zn Trebnitz and starb 1765.17.5.

Wappen: In Blau ein silberner Balken; oben eine 
silberne, schwarzgefagte Zinnenmauer mit zwei Zinnen
thürmen and offenem Thor; anten nach rechts laufender 
silberner Hand mit schwarzem Halsband. Kleinod: ans 
blaa-silbernem Bande wachsender blan gekleideter Mann 
mit schwarzem Hate, schwertschwingend nnd die Linke 
eingestützt. Decken: blau-silbern (ex cop. diplom.).

Richter von «1er lieske. (Taf. 66).

Reichsadelstand dto. 1804.13. 4 für Christian Friedrich 
Ferdinand Richter, Besitzer von Lieske (Kr. Hoyerswerda) 
nnd 08sling (sächsische Oberlausitz) mit dem Prädikate 
„von der Lieske“. Mit dem Verkaufe von Lieske ver
schwand das Geschlecht ans der Provinz Schlesien.

Wappen: In Blau ein silberner Balken, begleitet 
von 3 (2, 1) goldenen Sternen. Kleinod: drei Straussen- 
federn, golden, blau, silbern. Decken : blau-golden und 
blan-silbern.

ROsIer (R. und Sopbienthal). (Taf. 66).

Im Fürstenthume Liegnitz vorgekommenes Geschlecht, 
wo es auf Jacobsdorf (1660) Meder-Langenwaldau (1634 
bis 1685) und Sophienthal (1685) im Kreise Liegnitz 
begütert war. Ausser diesen Gütern standen ihm noch 
zu Hilbersdorf (Kr. Falkenberg, 1660), Sagschütz und 
Schriegwitz (Er. Neumarkt, 1665—1711); Neuen (Er. 
Breslau 1660) und Jamke (Kr. Falkenberg).

Heinrich v. R. auf Nieder Langenwaldau 1634— 45 
war zuerst fürstlich Liegnitz-Briegischer Rath, sodann 
Landesbestellter des Fürstenthumes Breslau (f 1665. 
5. 1). Von ihm stammte Heinrich Ernst auf Nieder- 
Langenwaldau, Sophienthal und Jacobsdorf, fürstlicher 
Rath und Witthams-Haaptmann zu Parchwitz 1665; 
verm. mit Helena v. Knobelsdorff a. d. H. Bobersberg, 
aas welcher Ehe eine Tochter Sophie Charlotte (* 1665) 
stammte, die sich 1685 mit Maximilian Erdmann Frhrn. 
v. Skrbenskv vermählte und 1694. 19 4 starb. Ernst 
Heinrich v. R., verm mit Renata Ernestine v. Knobels
dorf hinterliess eine Tochter Helena Sasanna (* 1684. 9. 7 
zu Sophienthal; ■]■ 1708. 16. 7 zu Gellendorf); verm.
1) mit Balthasar Moritz v. Prittwitz und Gross-Graben 
auf Gellendorf; II) mit Melchior Abraham v. Langenau. 
Carl Erdmann v. R. vermählte sich 1703. 17. 1 mit 
Johanna Eleonora v. Hallmenfeld; er besass Schriegwitz 
and Sagschütz

In der Provinz Schlesien erscheint das Geschlecht 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel. Frhr. v. Ledebur 
führt aas neuerer Zeit noch Sprossen des Stammes an; 
möglich aber, dass die genannten einem gleichnamigen 
anderen Stamme angehörten.

Wappen: In Blau eiu rechtsaulspringendes braunes 
Ross. Kleinod: auf braun-blan gewundenem Bande drei 
Straussenfedern : braun, silbern, blau. Decken : blau- braun. 
(So das Wappen nach Sinapins; ich finde mit der Be
zeichnung: „fiosler nnd Sophienthal“ auch nachstehendes 
Wappen [welches Siebmacher unter den bayrischen gibt]. 
Von Gold und Schwarz quadrirt mit einer bis zum oberen 
Schudesrand reichenden silbernen Spitze, in welcher anf 
grünem Boden ein Stranch mit 5 rothen Rosen. Auf 
jeder Seite der Spitze erscheint durch beide Felder ein 

VI. 8. III.

aufwärts klimmender gekrönter Löwe verwechselter Farbe. 
Kleinod: goldener gekrönter Löwe aas der Krone wachsend, 
doppelschweifig nnd in der erhobenen rechten Pranke den 
Rosenstranch. Decken: schwarz-golden und roth-silbern. 
Näheres hierüber vermochte ich nicht zu eruiren).

Rogoyski (et TL. II; S. 105; T. 65).

Peter Rogoyski v. Rogoźnik war vermählt mit Anna 
Woschczützki v. Woschczütz und hinterliess einen Sohn 
Heinrich, der mit Anna v. Holly und Ponientzütz ver
mählt war. Aus dieser Ehe stammte Georg, vermählt 
mit Maria Johanna v. Fragstein and Gross-Nimsdorf. der 
eine Tochter Elisabet (*1675. 17. 1; t 1751. 10. 2) 
hinterliess, welche sich mit Georg Wenzeslaus v. Pelka 
und Borislawitz (* 1670) vermählte.

Ronan (Rohnau). (Taf. 66).
Schlesischer Uradel; nicht zu verwechseln mit dem 

oft gleich geschriebenen Geschlechte Rhoyn, Rhon, Rohn. 
Schwer ist es. bei Mangel von Siegelabdrücken die 
Zugehörigkeit der Güter zu dem einen oder dem anderen 
Geschlechte sicher festzustellen; ob das Geschlecht von 
dem im Landeshuter Kreise gelegenen Dorfe Rohnau den 
Namen führte, ist nicht festzustellen. Vorzüglich blühte 
es im Fürstenthume Schweidnitz, wo sicher nachzuweisende 
Besitzungen Gnhlau und Girlachsdorf (Kr. Reichenbach), 
sowie Teichenau (Kr. Schweidnitz) waren andere nicht 
ausgeschlossen. 1294 Titzke v. R. bei Herzog Heinrich III 
von Breslau; 1321 Thymo v. R. bei Herzog Bernhard 
v. Schweidnitz; 1344 - 51 Hartmann v. R. bei Herzog 
Bolko II von Schweidnitz; 1878 Günther und 1386 
Thomas bei der Herzogin Agnes v. Schweidnitz; 1403 
Thomas v. R. Abt des Klosters Grüssau; 1580 Leonhard 
v. R. auf Gühlau; 1626 Georg v. R. auf Guhlau und 
Hans v. R. auf Teichenau. In der Senitz’schen Sammlung 
auf der Stadtbibliothek zu Breslau ist die 32 feldige Ahnen
tafel der Hedwig v. R. — einer Tochter des Wolf Dietrich 
v R. auf Gühlau nnd der Maria v. Gellhorn — mit nach
stehenden Geschlechtsnamen gegeben: 1) Rohnau; —
2) Reibnitz; — 3) Nassau; — 4) Nimptsch; —
5) Schindel; — 6) Schlieben; — 7) Uechtritz; —
8) Gerssdorff; — 9) Schindel; — 10) Lüttwitz; — 
11) Schweinitz; — 12) Schellendorf; — 13' Sommerfeld ;
— 14) Gotach; — 15) Prittwitz; — 16) Busewoy; — 
17) Gellhorn; — 18) Schenck; — 19) Borschnitz; — 
20) Grunau; — 21) Senitz• — 22) Pfeil; — 23) Reibnitz;
— 24' Pogrell; — 25) Zedlitz; - 26) v. d Hey de ; —
27) Logau; — 23) Reibnitz; — 29. Tschesch; — 
30) Pogrell; - 31; Seidlitz; 32) v d Heyde.

Leonhard v. R. baute 158' das Schloss zu Gahlaa; 
auf dessen Portal er seine achtfeldigc Ahnentafel mit 
nachstehendem Geschlechtswappen anbrachte. 1) Rohnau,
— 2) Nassau a. d. H. Langmeil ; — 3 Reibnitz a. d. H.
Giittmannsdorf ; 4) Nimptsch a. d. H Christelwitz ; —
5) Senitz a. d. H. Rudelsdorf; — 6) Reibnitz a. d. H. 
Kittlau; — 7)Pfeil a. d. H. Klein-Ellgnt; — 8) Pogarell 
a. d. H. Jägel. An demselben Portale gibt auch ein 
Chronogramm über das Jahr des Erlöschens des Stammes 
Aufschiass: Con CTsIp rohna W sVCC resCIt gerMen ab 
hents CheL (1668): Johann Friedrich Casimir v. Hentschel 
erscheint im genannten Jahre als Besitzer von Gahlau 
und scheint der Besitznachfolger des letzen Rohnau 
gewesen zu sein.

Wappen: a) 1375. Conrad Ronaw gesessen zu 
Wirwyn (Würben). Im Schilde ein entwurzelter Stock, 
von dessen Wurzeln nach jedem Obereck ein schräges 
Stück des Stammes hervorgeht.

b) 1431. Heincze R Schräglinks gelegter ent
wurzelter, oben abgehauener Stamm, auf der oberen 
fieite zweimal and unten einmal gestammelt.

27
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c) In Schwarz der schräglinks gelegte silberne 
Baumstamm, anf jeder Seite einmal gestammelt Kleinod: 
an goldenen, schräg answärts gestellten Stielen zwei 
Tartsclien. Decken : schwarz-silbern

Roseubusch. (Taf. 67).

Schlesisches Geschlecht ans dem Stammhanse Zauche 
(Kr. üross-Glogau). Hans Christoph v. R und Zauche 
anf Nieder-Gross-Leipe, Mochan und Petersgrund (Kr. 
Jauer) vermählte sich 1704. 15. 10 mit Katharina Hedwig 
v. Lest a. d. H. Ober-Kauffung, aus welcher Ehe 7 Kinder 
stammten: Georg Abraham (* 1706. 15. 6); Hedwig 
Charlotte (*1707. 6. 8: f 1771. 23. 8), Hans Christoph 
(* 1709; f 1713); Carl Erdmann (* 1710. 25. 3); 
Marianna Susanna (* 1712; f 1713*; Ursula Marianna 
(* 1715) und Hans Christoph (* 1717. 11. 8). Letzterer 
trat in preussische Kriegsdienste, wurde 1778 General
major und Chef eines Husaren-Regimentes und starb zu 
Kreuzburg 0|8. 1787. 18. 8. Seit 1762 24. 4 mit 
Ernestine v. Pannwitz in kinderloser Ehe lebend, adoptirte 
er als Letzter des Stammes mit königlicher Genehmigung 
1t. A. C. O. dto. 1774. 14. 2 die Brüder Carl Bernhard 
und Otto Siegfried Plehwe, welche 1774. 24. 11 unter 
dem Namen v. Plehwe und Rosenbnsch den preussischen 
Adelstand mit dem alten Rosenbusch’schen Wappen er
hielten. Deren Nachkommenschaft nennt sich gegenwärtig 
nur „von Plehwe “

Wappen: Halb gespalten und getheilt. 1) Zwei 
Schräglinksbalken; 2) 7 (1. 2, 4) Sterne; 3) aus Wolken 
am linken Schildesrande hervorgehender geharnischter Arm, 
einen Anker schräglinks haltend. Kleinod : Stern zwischen 
offenem Fluge (ex sig.).

Roteubuet. (Taf. 67).

Von Siebmacher und Sinapius ohne nähere Bezeich
nung unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht.

Wappen: In Silber ein rother Hut mit nieder 
gebogener Krempe und silbernem Bande. Kleinod: über 
fünfzackiger Krone offener rother Fing, belegt mit drei 
silbernen Balken. Decken roth-silbern.

Rottenberg (R. v. Ketře [Kätscher] nnd Dirschel).
(Taf. 67).

Uradel des Fürstenthums Troppau, auch unter den 
Namen Perzina (;= Pyrzina, von pyrzić, roth sein) und 
Ketzersky (Kečersky) v. Rottenberg genannt. Unter 
letzterem Namen erhielt Franz K. v. R. 1547 den 
böhmischen Ritterstand; als „Rottenberg v. Ketře“ wurde 
1658 Johann unter den böhmischen Adel aufgenommen. 
Der Besitz des Geschlechtes lag vorzüglich in den FUrsten- 
thümern Troppau und Ratiboř und finden Sprossen des
selben bis in die letzten Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts 
begütert sich vor. 1479 Johann und Georg auf Pobiehof 
und Körnitz (Kr. Ratiboř; letzterer noch 1498); 1505 
Christoph und Hans bei den Herzogen Albrecht und Carl 1 
von Münsterberg Oels (letzterer Kanzler und 1517 
Kämmerer) ; 1-529 stirbt Samson v. R auf Stolzmütz 
(verm. mit Anna v. Karwin) mit Hinterlassung dreier 
Söhne: Johann (verm mit Magdalena v. Brodecki), 
Melchior urd Balzer (1519 genannt); ( aspar v. R. auf 
Kätscher (Kr. Leobschiitz) hinterlässt zwei Söhne: Adam 
und Franz (1532 genannt.; 1535—40 Melchior v. R. auf 
Stolzmütz (Kr. Leobschütz ; verm. mit Barbara v. Pogarell) ; 
1557 Melchior v. K. anf Stolzmütz (verm. mit Anna 
v. Lariscu), welcher zwei Söhne: Georg (1562-74 auf 
Stolzmütz) und Nicolaus hinterliess (von Georg stammte 
Melchior, noch 1582 erwähnt); Nicolaus (Sohn eines der 
1479 erwähnten) hinterliess einen SohnJan,nach dessen 1551 
erfolgten Tode Podwihof und Körnitz an seine Schwester

Elsca verm. v. Reiswitz kamen: 1534 Franz und 1535 
Niklas Kečersky v. Ketř auf Kätscher; 1560 Caspar v. R. 
auf Rakau (Kr. Leobschiitz; verm. mit Sophie v. Larisch) ; 
1598 Conrad auf Rakau (1586 Kämmerer des Herzogs 
von Jägerndorfj ; 1580 Caspar auf Dirschel (Kr. Lenbschütz) 
und Podwihof (Oestr. Schles) 1619 Georg auf Stablowitz 
(Cestr. Schles.) und Stolzmütz; 1629 Jan Samson auf 
Stolzmütz (f 1650); 1672—96 Martin auf Krug (Kr. 
Leobschütz); Heinrich v. R. (verm. mit Anna Elisabeth 
v. Dressier) hinterliess 2 Söhne: Georg figismund (1695 
bis 1696 auf Klein-Nimsdorf [Kr. Cosel | und Gottlried). 
Im 18. Jahrhundert erscheint das Geschlecht im Kreise 
Rybnik begütert. Georg Siegmnnd v. R auf Czuchow 
und Poppelau t 1730 mit Hinterlassung eines Sohnes 
Carl Leopold ..begraben 1751. 15. 10 zu Poppelau). Aus 
seiner Ehe mit Anna Maria v. Greifenberg stammten zwei 
Söhne: Franz Carl (* 1725; f 1791. 3. 13 unvermählt zu 
Ober Marklowitz) auf Poppelau 1767 und Carl Heinrich 
(t 1777. 28. 2; verm. 1764. 16. 9 zu Jeschona mit Anna 
Maria v. Boya; aus welcher Ehe ein Sohn, Carl, stammte. 
Dieser (* 1765; t 1( 05 im Mai) vermählte sich 1787. 
29. 7 mit nna v. Kisielowski und besass Ober-Marklowitz, 
Godow (1789—92) und Radlin (1790) Der einzige Sohn 
aus dieser Ehe Heinrich Leopold (* zu Loslau 1792. 30. 3) 
starb als Kind 1793. 31. 7. Spätere Sprossen dieses 
Stammes habe ich nicht mehr vorgefunden Ob die nach
folgend behandelten Herrn und Freiherrn v. Rottenberg 
von demselben abstannnen, lässt sich urkundlich nicht 
nachweisen, ist jedoch durch die Aufnahme des alten 
Stammwappens in das freiherrliche Wappen für sicher 
angenommen worden.

Ueber den in Oesterreichisch-Schlesien vorgekommenen 
Zweig siehe beim „Adel von Oesterreichisch-Schlesien“
b. 66, T. 36).

Wappen: ln Silber ein rother Dreiberg, der mittelste 
belegt mit silberner Rose und überhöht von zwei balken
weise stehenden rothen Rosen. Kleinod: acht (auch zwölf 
Straussenfedern : rechts roth, links silbern. Decken : roth- 
silbern (als Kleinod sollen anch 4 Straussenfedern — roth 
und silbern wechseln — oder der rothe Dreiborg geführt 
worden sein).

Rottenberg, auch Freiherrn. (Taf. 67).

Adelstand 1623 für Andreas Franz v R. ; Adels- 
erneuerung dto. 1681. 2. 12 für dessen Söhne Melchior 
Andreas Andreas Ferdinand und Hans Georg v. R. ; 
böhmischer Freiherrenstand für den erstgenannten dto. 
1709. 20. 6.

Die Nachkommenschaft des Freiherrn Melchior 
Andreas erlosch im Mannesstamine mit seinem Enkel 
Johann Kaspar 1763; die Nachkommenschaft seines 
Bruders Hans Georg ist bis auf den Kinderlosen Frhra. 
Joseph (* 1813) erloschen, der im hohen Greisenalter zu 
Breslau lebt; über Andreas Ferdinand sind keine Nach
richten. Eigenthümlich ist, dass anch Hans Georgs 
Nachkommen sich des Freiherrentitels bedienten, ohne dass 
derselbe verliehen worden wäre.

I) Melchior Andreas (* 1640. 11. 11; f 1716. 1. 3), 
fürstbischodiclier Regierungskanzler zu Neisse; Gern. 
Catharina Theresia Biuk v. Gerstenfeld (* 1853. 26. 6; 
f 1713. 23. 6); deren Sohn:

Kaspar Heinrich (* 1673; f 1717), Regierungsrath 
und Consistorialpräses :u Brieg; Gem. I) Anna Helena 
Hedwig Hentschel v. Gilgenheimb (*1670. 14. 10; f 1713.
24. 7) ; II) 1716. 6. 9 Barbara Catharina Reist Freiin von 
Sweerts (* 1697); Sohn

Johann Kaspar Heinrich (* 1708. 26. 7 ; f 1763. 
21 10), Ober-Amts- und Consistorial-Rath zu Gross-
Glogau; Gern 1746 Maria Eleonora Franziska Lindemann 
Freiin v. Lindesheimb (* 1727. 11. 7; wieder vermählt
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i767. 23. 10 mit Franz Benedict Frhrn. Meng v. Renn
feld); Tochter:

Johanna Maria Theresia Hedwig (*1763. 24. 10- 
t 1822 9 3 verm, 1782. 25. 8 mit Karl Fihr v Still
fried (* 1757 20. 11; f 1846. 13. 8).

ID Andreas Ferdinand.
Nichts näheres hukannt.
III) Hans Georg auf Schwammeiwitz (Kr. Neisse)- 

jirstbischi flicher Schanzinspektor; II. Gemahlin Anna 
Catharina Wagner.

A) Ignaz Anton auf Schwammeiwitz t nach 1738)- 
Gern: Anna Heymann v. Rosenthal (t vor 1738).

1) Franz Ignaz Joseph Sebastian (f 1780) auf Voigts
dorf nnd Endersdorf (Kr. Grottkau), sowie auf Schwammel- 
witz; Gern. 1714. 6. 9 Johanna v. Dittl (* 1726. 9. 2- 
t 1789. 29. 3 zu Neisse).

a) Felix Carl Caspar Franz (*1746; f 1801. 3. 2) 
anf Wiendorf and Pommerswitz ( Kr Leobschütz), königl. 
prenssischer Hauptmann; Gern. 1781 Philippine v. Nerlidi 
( 1764; f 1833. 18. 7 zu Neisse; wieder vermählte 
v. Paczenski).

«) Heinrich Anton Felix (getauft 1787. 11. 7). 
ß) Leopold Melchior Andreas i* 1790, 14. 11 ; f 1840. 

10. 5 zu Pommerswitz); Gern. 1812. 23. l’ Helene" 
v. Skrbensky (* 1792; f 1858. 12. 3 zu Breslau). (Eine 
Tochter.)

y) Friedrich Wilhelm (*1793. 19. 7; f 1858 . 9 1); 
Herr auf Reisewitz (Kr Grottkau); Gem. I) 1819 18 11 
Emilie v. Pelchrzim (* 1797; f 1820. 12. 5); II) Euphemia 
v. Wrochem (* 1804. 7. 9; f 1879. 22.3). [Fünf Töchter], 

B) Johann Christoph auf Klein-Karlowitz (Kr. Grottkau ;
Ť 1753 16. 1J.

1) Johann Josef (* 1726; t 1808 17. 1) auf Malkwitz 
* Breslau), k. k. Rittmeister; Gern Klara Gfin Comazzi 

di Roveredo (f 1801. 17. 2).
a) Anton Franz auf Maikwitz (*1760; f 1815.8.2); 

Gern Benigna Gfin Matuschka (* 1777. 26. 3; verm. 1796. 
26. 10; f als Aebtistin von Barschau 1866. 5. 5).
,„n.b) J°hann Josef (* 1765. 30 3; r 1839 5. 8);Gem
f 183r'8Í5119)There8Ía Gfln Mi*tosch,5a (* 1765. 24. 12;

«) Karl (*1789. 15. 10; f 1790. 12 7) 
ß Moritz (* i790. 21. 12; fl843), Gern. 1821. 13. 10 

( aroline Fisc! Br (f 1853. 16. 11 zn Görlitz).
Fähnrfch^0^ *824. 14. 4; f 1847), königl prensischer

y; Albert (* 1794. 22. 11; f 1845. 12. l) Gem 
1833. 22. 7 tlotlde v Kospoth (f 1873 13 5)

aa) Georg (*1834. 29. 10 zu Carlsberg; f zu Batavia 
in Indien).

J Gustav Carl Heinrich (* 1796. 27. 10- t 17971
e) Gustav (* 1799. 6. 2; f 1812). ’ '

„ uP n°BeÍ ^ 25‘ 4)’ königl. preuss. Geh. Reg. 
Rath; Gern. 1843. 6. 2 Mathilde Schubert (* 1819 9. 6). 
cu • aal ^thur Leopold Albin Maria auf Möhlgast (Kr! 
Steinan), Propst des Damenstiftes zu Barschau (* 1843 
10. 11; f nnvermählt 1875. 12. 5).
1723)"^ ^obaDI1 Balthasar Heinrich (f unvermählt vor

Wappen: a) 1623 und 1681. In Blau ein rother 
nnd .“ber dem mittelsten ein goldener Stern 

überhöht von silbernem Sparren. Kleinod: vier Stranssen- 
federn: roth silbern, golden, blau. Decken: roth-silbern 
und blau-golden.
i j^1-709' Qoadrirt mit dem Wappen a als Herzschild 
1 nnd 4 in Silber ein rother Dreiberg, belegt mit silberner 
Rose und überhöht von 2 balkenweise gestellten rothen 
Rosen; 2 und 3 in Blau ein silberner Sparren. Zwei 
gekrönte Helme: I) zwölf Straussenfedern; rechts roth 
links silbern; Decken: blau-golden; II) rother Dreiberg’ 
Decken: roth-silbern. ř

[Das schlesische Incolat erhielt der sub B. 1 ange
führte k. k Rittmeister Johann Joseph dto. 1799. 24. 5 
für den Besitz von Malkwitz; bei Ertheilung des Ine,da ts 
wird ihm nicht der freiherrliche Titel beigelegt).

Rottengatter. (Taf. 67).
In Schlesien im I aufe des 18. und 19. Jahrhunderts 

vorgekommenes Geschlecht. N. v. R. königl. preussischer 
Major, verm. mit N. v. Kranichstädt (* 1743; f 1806, 
18. 3 zu Neisse), aus welcher Ehe ein Sohn, Heinrich’ 
stammte. Dieser gestorben als königl. preussischer 
Uberstlieutenant und vermählt mit Charlotte v. Podewils 
( 1790. 9. 10; f 1868 24. 11 zuGross-Glogau; — hintcr- 
Iiess zwei Kinder: Caroline (lebte noch 1868; und Adalbert 
Theodor Heinrich t* 1810; 30. 10 zu Neisse; f 1887. 
15. 8 zu Gross-Glogaui, königl. prenssischer Appellations- 
Gerichts Rath a D. und Geh. Justizrath.

Wappen: Silberner, roth schräge gegitterter Schild 
Kleinod: ein rothes und ein silbernes Horn. Decken- 
roth-silbern.

Rüdigersdorl (Rürsdorf). (Taf. 67).

Altes schlesisches Geschlecht der Fürctenthümer 
Schweidnitz und Jauer, welches die Erbvogtin Hirschberg 
sowie Jannowitz (Kr. Schönau) und Hartau iKr. Hirsch
berg) besass. Die Genealogie desselben gibt Sinapius 
nachstehend. *

^wei Brüder im 15. JahrhuuJert: Johannes und 
Nicolaus.

I; Johannes auf Jannowitz; 1440 Erbvogt zu Hirsch
berg; verm. mit Agn_s geh. Fuhrmann.

1) Nicolaus v. R. auf Hartau.
t.) Melchior (1485 nnvermählt).
b) Barbara verm. mit Jacob Büttner.
2) Matthias, 1463 zu Hirschberg; verm. mit Ursula 

Görtier.
a) Matthias, Altarist zu Hirschberg.
h) Balthasar auf Janowitz und Hartau ; Gern. Catharina 

Tieli8Ch. Sohn :
«) Balthasar (f 1570 als Letzter des StammeB 

erblindet)
c) Nicolaus.
d) Veronica verm. mit Balthasar Tielisch auf Hart- 

mannsdorf.
3) Johannes; zuerst Cleriker, dann 1463 zu Breslau 

vermählt mit Margai itha Rindfleisch aus Breslau.
a) Georg; verm. mit Christiana Hornig aus Breslau 

(t 1543).
a) Bartholomäus; f 1557. 18. 12 als Dr. theol. und 

Propst ad. Sm. Johannem zu Liegnitz
II) Nicolaus v. R., 1460 Erbvogt zu Hirschberg imit 

dem Beinamen „der lange Nickel“). Wappen und Name 
kamen nach Erlöschen des Geschlechtes bei der Nobiliti- 
rung des Geschlechtes Tielisch an letzteres. Nach dem 
Diplome für letzteres Geschlecht war das Rüdigersdorfsche 
Wappen — welches als Herzschild dem Wappen v. Ï leiisch 
einverleibt wurde — nachstehendes

In Roth zu Pfahl gestellt ein silberner Morgenstern, 
am Stiele belegt mit einem steigenden und einem gestürzten 
silbernen Monde. Kleinod: offener, von Roth nnd Silber 
verwechselt getheilter Flug Decken: roth-silbern.

Ruesch. (Taf. 67).

Preussischer Freiherrenstand dto. 1753. 18. 9 für 
Joseph Theodor v. R, könig. preussischen Generalmajor 
und Chef eines Husarenregiments, sowie seinen Bruder, 
königl. preussischen Hauptmann ; schlesisches Incolat 
dto. 1774. 31. 1 für einen Frhrn. v. R., kaiserlichen 
Stabscapitain.
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Dieselben stammten ans Ungarn nnd hatte der erst
genannte zuerst im k. k. Militärdiensten gestanden. Er 
war begütert mit Jawornitz (Kr Lublinitz) nnd hinterliess 
ans seiuer Ehe mit einer v. Model mehrere Kinder, von 
denen Josefa (*1746; f 1818. 1. 11 zu Broslawitz) sich 
mit Carl v. Paczensky nnd Tenczin auf Sternalitz ver
mählte. Erhr. Joseph Theodor starb 1769 ; sein Geschlecht 
kommt nicht mehr in Schlesien vor (dürfte nach Gritzner, 
chronol. Matrikel wahrscheinlich erloschen sein).

Wappen: Quadriert mit silbernem Herzsshild, in 
welchem ein preussischer Adlersrumpf. 1 und 4 in Blan 
goldener säbelschwingender Löwe, récits gekehrt; 2 nnd 3 
in Roth der Orden ponr le mérité. Drei gekrönte Helme:
I) der Löwe auf der Krone, einwärts gekehrt; Decken: 
blau-golden; II) Figur des Herzschildes; Decken: schwarz- 
silbern; III) der Orden auf der Krone; Decken: roth- 
silbern.

Rmsetzlxy (cf. Th. II; S. 111; T. 68).

1736 lebten noch Karl Ernst Bernhard R. v. J. und 
Karl Ferdinand R. v. J., welch letzterer drei Söhne hatte : 
Anton Cajetan (Theatiner-Mönch), Franz Heinrich nnd 
Karl.

RzepiOeki (Kz. v. Rzepitz, Rzepicki; beiSinapius 
Rz. v. Rzepkowitz). (Taf. 67).

In Schlesien vorgekommenes Geschlecht. 1521 ver- 
kanft Georg Rzepkowitz sein Gut Stronn (Kr. Oels) an 
Herzog Carl I. von Münsterberg-Oels. Den Namen dürfte 
das Geschlecht wohl von Rzepischt im FUrstentbnme 
Teschen angenommen haben, wo es (nach Frhr. v. Ledebur) 
1590 vorkam; nach derselben Quelle war es 1689 zuBelk 
(Kr. Rybnik). Gegen Mitte des 16. Jahrhnnderts erscheint 
es anch in Böhmen, wo es den Beinamen „von Sudomiř“ 
führte. Adam Rz. v. R., Hausbesitzer in Prag wurde 
1535 unter den böhmischen Adel anfgenommen nnd 
Sebastian Ignaz Rz. v. S. erhielt dto. 15. 10 das 
böhmische Incolat.

Wappen: a) In Gold ein schwarzer Balken, vor 
welchem zu Pfahl eine rothe Hirschstange von 6 Enden. 
Kleinod: goldener Flügel, belegt mit schwarzem Balken, 
anf weichemein silberner Stern. Decken: schwarz-golden:

b) In Blau ein schwarzer Balken, vor welchem 
pfahlweise eine goldene Hirschstange von 6 Enden. 
Kleinod: blauer Flügel mit schwarzem Balken, auf dem 
ein goldener Stern. Decken : blau-golden und schwarz
golden.

8aex. (Taf. 68).

Von Siebmacher und Sinapius nach Bucellini und 
Spener unter dem schlesischen Adel ohne nähere Daten 
gegebenes Geschlecht

Wappen: Von Gold nnd Roth gespalten. Kleinod: 
aus der Krone wachsend natürlicher Bär. Decken: roth- 
golden.

v. «1. Kahla (Saale, Sala). (Taf. 68).

Altes meissnisches und thüringisches Adelsgeschlecht; 
auch in der Oberlausitz vorgekommen, wo es 1740 Quols- 
dorf im Kreise Rothenburg besass. Von seinen Mitgliedern 
standen viele in kursächsischen Civil und Militärdiensten.

Der Stamm blühte bis in das 19. Jahrhundert und 
war noch 1802 in der sächsischen Oberlausitz angesessen; 
um 1860 lebte noch ein weiblicher Sprössling desselben 
in Dresden.

Wappen: In Schwarz eine gestürzte goldene Krone, 
aus welcher ein gekrönter Frauenrumpf wächst. Kleinod : 
auf dem Helme die Schildesfigur. Decken: schwarz-golden.

Salawa (S. und Radau, Sallawa). (Taf. 68).

Obeschlesisches Geschlecht polnischen Ursprungs und 
zum herb Abüank gerechnet. Ein Major v. S. f 1808. 
Begütert mit Kuboczy (Kr. Rosenberg) und Maczejkowitz 
(Kr. Beuthen). Die Stammreihe des Geschlechtes ist 
nachstehende: 1) Johann Adam v. S. und R ; Gern. 
Barbara Agnes v. Lhociemierski (* 1714. 2. 4; f 1788.
21. 4 zu Gottesberg); — 2) Adam Leopold v. S. (* 1747; 
f 1804. 25. 12), Consul dirigens zu Gottesberg; Gern. 
I) 1774. 1. 11 Christiane Eleonore Kattke (* 1750. 16. 5 
zu Breslau; f 1796. 16. 2 zu Gottesberg) ; II) 1797. 21.5 
N. veiw. Scharf ; (Adam Leopolds Schwester Juliane Luise 
t 1786. 18. 7 zu GotteBberg); — 3) Albert v. S. auf 
Maczejkowitz, Deputirter des Kreises Beuthen (1853. 31.8 
zu Maczejkowitz); Gern. Emma Lehmann (* 1816; f 1887. 
29. 3 zu Gnadenfrei); — 4) Hedwig v. S. verm. 1874. 
10. 11 zu Gnadenfrei mit Victor Lorenz Meyer, königl. 
preussischen Oberstlieutenant, seit 1876. 26. 2 „Meyer, 
genannt von Salawa nnd Radau“.

Wappen: In Roth ein abgeledigter goldener zweimal 
gebrochener Balken. Kleinod: Schildesfigur. Decken: 
roth- golden.

Sollet. (Taf. 68).

Tn Schlesien angesessen gewesenes Geschlecht, welches 
Sadewitz und Leipitz (Kr. Nimptsch) besass. Carl v. S., 
königl. preuss. Major a. D , 1846 Herr auf genannten 
Gütern. Gegenwärtig erscheint das Geschlecht nicht mehr 
unter dem besitzenden Adel der Provinz Schlesien.

Wappen: In Blau aus dem linken Schildesrande 
hervorgehend geharnischter Arm, einen Hammer schwingend. 
Kleinod : Schildesfigur auf der Krone ruhend. Decken : 
blau-silbern.

Salvart von Falkeuberg. (Taf. 68).

Böhmischer Adelstand 1604 für Johann Salvart, 
Hauptmann zu Braudeis in Böhmen. Von Siebmacher 
und Sinapius auch zum schlesischen Adel gezähltes 
Geschlecht.

Wappen: In Roth silberner, mit drei rothen Rosen 
belegter Schrägrechtsbalken zwischen 2 silbernen Lilien. 
Kleinod: eine silberne Lilie zwischen offenem Fluge, je 
belegt schrägaufwärts mit dem Balken und den Rosen. 
Decken: roth-silbern.

Salza (Saltza, S. und Lichtenau). (Taf. 68).

Altes Geschlecht der Oberlausitz, urkundlich seit dem
13. Jahrhundert daselbst erwähnt; gegenwärtig ist dasselbe 
sowohl aus der Oberlansitz — wo es zahlreiche Güter 
besass - wie aus Schlesien überhaupt verschwunden, 
kam aber in nenerer Zeit noch in Sachsen vor. Zu den 
ältesten Besitzungen gehörten Lichtenau und Schreibers
dorf (Kr. Lauban), welche 1422 erworben wurden und 
nach denen, wie nach dem 1494 erworbenen Linda (Kr. 
Lauban) sich Geschlechtslinien nannten. Ausserdem 
erwarb das Geschlecht im preussischen Theile der Ober
lausitz: Hermsdorf (1469), Leopoldshain (1476), RothwaisBer 
(1480), Stoltzenberg (1494), Lichtenberg (1489), Oersdorf 
(1488), Gross-Krausche (1557), Ebersbach (1584), Ober- 
Neundorf (1578), Lomnitz (1571), Markersdorf (1592), 
Siebenhufen (1690) im Kreise Görlitz, Hangsdorf (1470), 
Schönberg nnd Halbendorf (1444), Heidersdorf (1540), 
Zwecka (1571), Langenoels (1603), Nieder-Bellmannsdorf 
(1607), Marklissa nnd Hartmannsdorf (1695), Nicolausdorf 
(1590) Holzkirch (früher Kunersdorf) im Kreise Lauban; 
Rengersdorf (1557), Torga (1561), Sänitz und Zoblitz 
(1782) im Kreise Rothenburg; in den übrigen Theilen 
Schlesiens besass es Stadt und Burglehn Bolkenhain
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(seit 15B2) sowie Giessmannsdorf und Ullersdorf (Kr. 
Bolkenhain), Gotschdorf (Kr. Hirschberg), Griittenberg 
(Kr. Oels), Giersdorf und Kunzendorf (Kr. Löwenberg).

Wappen: a) Stammwappen. In Roth eine silberne 
Lilie. Kleinod: Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

b) Vermehrtes Wappen: (seit der um 1640 
erfolgten Verbrüderung mit der thüringischen Familie 
gleichen Namens.) Quadrirt; 1 und 4 das Wappen a; 
2 und 3 in Gold zwei abgewendete schwarze Angelhaken. 
Zwei gekrönte Helme: I) Kleinod und Decken des 
Wappens a; II) drei silberne Straussenfedem, beseitet von 
den beiden Angelhaken; Decken: schwarz-golden.

Sauer (Säuern). (Taf. 68).

Rittermässiger Adel und Ritterstand dto. 1666.13. 7 
für Anton Ferdinand S.. Fiscal der Grafschaft Glatz.

Derselbe besass 1670 einen Antheil von Ober-Hanns- 
dorf (Kr. Glatz). Thaddäus Balthasar v. S. noch 1719 
Testamentszeuge zu Glatz.

Wappen: Von Gold und Roth gespalten und im 
Fusse jeden Theiles zwei Ton der Spaltung gegen den 
Schildesrand aufsteigende silberne Felsen. Vorn der 
schwarze Buchstabe V, hinten der silberne Buchstabe S, 
beide zusammen überhöht von goldener Krone. Kleinod: 
offener Flug, vorn von fiotli über Silber, hinten von Gold 
über Schwarz getheilt, zwischen welchem der Buchstabe V, 
von grünem Gesträuch hervorwächst. Decken: schwarz
golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Schahhurdt (Schaffhürdt). (Taf. 68).

Von Siebmacher unter den Geadelten gebrachtes 
Geschlecht, also wohl reichsadlig. Christian v. Sch 
k. k. Oberstlieutenant, besass 1634 Möhlten (Kr. Glatz).

Wappen: Quadrirt mit goldenem Herzscbild, in 
welchem ein schwertschwingender Geharnischter. 1 und 4 
in Blau ein einwärts aufspringendes silbernes Schaf; 
2 und 3 in Roth zwei silberne Schräglinksbalken. Kleinod : 
der Geharnischte aus der Krone wachsend zwischen zwei 
Hörnern — rechts von Roth über Silber nnd links von 
Silber über Blau getheilt — in deren Oeffnnngen je drei 
Pfauenfedern. Decken: blau-silbem und roth-silbern.

Si-Imllt'iilierg. (Taf. 68).

Reichsfreiherrenstand dto. 1636. 9. 12 für Dietrich 
Christoph v. Sch Reichsgrafenstanu dto. 1666. 5. 4 für 
Christoph Georg Frhr. v. Sch. und sein Haus. Altes 
oberösterreichisches Geschlecht; in den k. k. Staaten noch 
blühend. In Schlesien erwarb Susanna Catharina Gfin 
Scballenberg Seifersdorf (Kr. Falkenberg), welches 1693 
ihr Gemahl Christoph Ferdinand Gf. v. Sch., k. k. Kämmerer, 
wieder verkaufte. Mit dem Verkaufe von Seifersdorf ver
schwindet das Geschlecht aus Schlesien.

Wappen: a) Stammwappen: Getheilt; oben in 
Gold aus der Theilung wachsender gekrönter rother Löwe, 
doppelschweifig und rechts gekehrt; unten schwarz ohne 
Bild. Kleinod : der Löwe aus der Krone wachsend. Decken : 
roth-golden.

b) Freiherrliches Wappen: In Silber aus einer 
bis zur Schildesmitte anfsteigendeu rothen, schwarz 
gefugten dreizinnigen Maner ein rother gekrönter doppel- 
schweifiger Löwe wachsend. Kleinod: der Löwe aus der 
Krone wachsend. Decken: roth silbern.

c) Gräfliches Wappen: Quadrirt mit dem 
Wappen b) als Herzschild. 1 und 4 in Gold ein schwarzer 
Adler; 2 und 3 getheilt; oben in Roth eine gekrönte und 
halsgekrönte silberne Gans in goldener Krone sitzend; 
unt.-n in Silber 3 rothe Balken. Drei gekrönte Helme: 
I) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-golden;

VI. 8. III.

II) der Löwe vorwärts gekehrt auf der Krone sitzend ; 
Decken : roth-silbern. III) die Gans auf der Krone. Decken: 
roth-silbern.

Schataushi (Szatański). (Taf. 69).

Oberschlesisches Geschlecht, wohl polnischen Ur
sprunges. Andreas v. Sz. 1642 Zenge bei dem Verkaufe 
von Pilchowitz (Kr. Rybnik) ; 1662 Hans Wenzel v. Sch. 
Zeuge bei dem Kaufe von Schweinern (Kr. Kreuzbnrg) ; 
um 1730 Franz v. Sz., dessen Tochter Anna den Korn
schreiber der Herrschaft Kosel, Anton Jonas heirathete. 
1718 besass das Geschlecht Grzybowitz (Kr. Beuthen) und 
Uschütz (Kr. Rosenberg).

Wappen: Gespalten und in der linken Hälfte 
Schildeshaupt; den Schild belegt quer ein Doppelhaken. 
Kleinod: zu Pfahl gestelltes Fähnchen zwischen offenem 
Fluge (so ex sig. des Hans Wenzel von 1662).

Schattna. (Taf. 69).

Dieses Geschlecht gibt v. Meding III, B70 nach 
einer alten Genealogie als ein schlesisches aus dem 
Stammhause Schattnik. Vergebens war das Suchen nach 
näheren Daten, wie auch in Schlesien kein Ort des Namens 
Schattnik liegt.

Wappen: ln Gold 2 blaue Büffelhörner mit dem 
oberen Theile des Schädels. Kleinod : Schildesfigur. 
Decken: blau-golden.

Scheh'er. (Taf. 69).

Breslauer Geschlecht. 1607. 20. 11 starb Friedrich 
Scheffer, Bürger zu Breslau; am 1607. 22 11. folgte ihm 
seine Gattin Dorothea geb. Schimmon im Tode nach.

W appen: Getheilt; oben geharnischter Schwertarm, 
mit abwärts gebogenem Ellbogen; unten nach rechts 
gehendes Schaf. Kleinod: ?.

Schellenberg. (Taf. 69).

Im Flirstenthume Münsterberg vorgekommenes Adels
geschlecht. Franz Bernhard Ritter v. Schellenberg (t 1741.
31. 8) im Anfänge des 18. Jahrhunderts General-Landes
bestellter der Fürsten und Stände in Schlesien, sowie 
fürstlich Auerspergscher Regierungsrath ; 1726. 11. 9 starb 
zu Frankenstein Franz Dominik Bitter v. Schellenberg 
(* 1648. 2. 10), zuerst Landschreiber, dann Ober-Steuer- 
Einnehmer des Fürstenthums Münsterberg und zuletzt 
fürstlich Auerspergscher Regierungsrath,

(Ueber Standeserhebung der Genannten ist im 
k. k. Adelsarchiv in Wien nichts vorhanden; das W'appen 
gebe ich nach einem Testamente zu Schön-Johusdorf .717 
mit der eigenhändigen Unterschrift des Franz v. Sch. als 
Testamentszeuge )

Wappen: Quadrirt mit gleichfalls qnadrirtem und 
an der Herzstelle mit einem Herzen belegten Herzschilde, 
welcher in 1 und 4 3 (2, 1) Sterne und in 2 und o ein 
Rad zeigt. 1 und 4 ein Adler; 2 und 3 eiu Löwe, doppel
schweifig und einwärts gekehrt. Zwei gekrönte Helme: 
I) zwei nach rechts geneigte Stranssenfedern, an welche 
ein halber Adler gelehnt ist; II) der Löwe auf der Krone.

Schlegel von (àottleben. i,Taf. 69).

Ungarischer Adel nebst Wappenvermehrung dto. 1651.
14. 8 für Christoph Schlegel, Superintendenten zu Leutschau 
in Ober-Ungem mit dem Prädicate „v. Gottleben“. Derselbe 
war bis 1647 Pastor zu St. Bernhardin und Propst zum 
hl. Geiste zu Breslau gewesen, war vermählt I) 1639. 2. 9 
mit Magdalena v. Tielisch (f 1646. 16. 1) ; II) mit Rosina 
v. Gloger und Schwanbach undstarb 1678 als Superintendent 
zu Grimma bei Leipzig.

28
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Wappen: Quadrirt mit Blauem Herzschilde, in 
welchem ein rechts gehendes silbernes Lamm, mit den 
erhobenen rechten Vorderfusse ein silbernes Kreuz schrfig- 
links haltend. 1 und 4 in Schwarz ein goldener Löwe, 
einwärts gekeh. und mit einem Schlägel gegen einen 
am inneren Feldesrand befindlichen Felsen schlagend; 
2) von Silber und Koth getheilt mit 3 (2 1) Rosen ver
wechselter Farbe; 3) von Silber und ßotb getheilt mit 
3 (1, 2) Besen verwechselter Farbe. Kleinod : wachsender 
schwarzgekleideter und grün bekränzter Mann, in der 
ausgestreckten Rechten einen Schlägel und in der Linken 
eine silberne, mit rotliem Kreuze bezeichnete Fahne haltend. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern.

bclimeiss von Ehrenpreisberg. (Taf. 63).

Reichsadelstand dto. 1645. 27. 5 für die Brüder 
Johann und Christian Schm mit dem Prädicate „v. Ehren
preisberg“. Ersterer (* zu Breslau 1579) starb 1648, 18.12 
als kurbrandenburgischer Rath und Kanzler; letzterer war 
kurbrandejburgischer Amts-Kammerath und um 1659 
Resident in Breslau. Der Stamm blühte in Kursachsen 
und der Lausitz ibrt, bis er um Ende des 18. Jahrhunderts 
mit Erdmann Friedrich und Ernst Ludwig Schm. v. E. 
erlosch

Wappen: Quadrirt; 1) in Blau unter Wolken ein 
grüner Berg, auf welchem Ehrenpreis wächst; 2 und Sin 
Gold an den innern Feldesrand gelegter schwarzer Adler;
4) in roth ein runder silberner Thurm. Kleinod: aus der 
Krone wachsender schwertschwingender geharnischter Arm 
zwischen offenem Fluge: links von Silbjr über Roth und 
rechts von Gold über Schwarz getheilt. Decken: schwarz
golden und roth-silbern.

Schmiedeberg. (Taf 69).

Pommerisches Geschlecht; begütert daselbst bereits 
im 16. Jahrhundert. Später wendete sich dasselbe auch 
in die Neumark und im 19. Jahrhundert nach Schlesien. 
Ein Mitglied des Geschlechtes war 1806 fürstbischöflicher 
Forstmeister zu Ottmachau. dessen Sohn 1824 als königl. 
preussischer Generalmajor auf seinem Gute zu Schurgast 
i Kr. Falkenberg) starb. Die Wittwe des Letzteren besass 
184:- Schwanowitz und Pramsen (Kr. Brieg), wo noch 
18n“< Ferdinand v. Schm, als Landesältester und Besitzer 
erscheint. Gegenwärtig erscheint das Geschlecht nicht 
mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz Schlesien.

Wappen: In Roth 2 silberne balkenweise über 
einander liegende Fische, der obere mit dem Kopfe 
rechts, der untere links gekehrt. Kleinod: silberner Fisch 
zu Pfahl zwischen zwei rothen Straussenfedern Decken: 
roth silbern.

Schöni'eld. (Taf. 69).

Meissnischer Uradel; in Sachsen wie in uesterriich 
noch im Adelstande und als Grafen blühend. Das Geschlecht 
erscheint in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts im 
Besitze der grossen oberlausitzischen Herrschaft Hoyers
werda, musste dieselbe aber 1356 an die Grafen Johann 
und Günther von Schwarzburg verkaufen. Später kam 
das Gesshlecht nicht mehr in dem zur Provinz Schlesien 
gehörigen Theile der Oberlausitz vor.

Wappen: In Gold ein schräglinker, oben und unten 
abgehauener schwarzer Stamm, auf jeder Seite 3 ge- 
stümmelte Aeste. Kleinod: acht schwarze, zu je vier auf 
einer Seite abhängende Hahnenfedern. Decken : schwarz
golden.

Sehönitz. (Taf. 69).

Preussischer Adelstand dto. 1840. 15. 10 für Carl 
Josef (Johann Josef Anton?) Schönitz, Capitän des 18.

1 -ndwehrregiments. Landesältesten und Krcisdeputirten 
des Kreises Guhrau. Derselbe ("' 1795. 3. 6) war ein 
Bruderssohn des 1804 verstorbenen Herzoglich Mecklen- 
burg-Strelitz’schen Ministerresidenten Carl v. Sch., wel
cher ebenfalls nobilitirt worden, aber ohne Nachkommen
schaft verstorben war. Er besass Klein-Kloden (Kr. Guhrau) 
und starb 1868. 11. 9 als königl. preussischer Major a. D. 
und Laudschaftsdirektor Seit 1836. 11. 10 mit Bertha 
v. Frankenberg Ludwigsdorl (* 1800. 20. 9; f 1862. 1. 5) 
vermählt, hinterliess er zwei Kinder: Elisabeth (verm. 
1864. 8. 1 mit Eugen v. Dossier, Landrath in Guhrau) 
und Maximilian, königl preussischen Lieutenant (f un
vermählt 1870. 30. 10 bei le Bourget).

Wappen: Durch eiuen silbernen, mit 8 schwarzen 
Vögeln (Dohlen?) belegten Balken getheilt ; oben aus dem 
Balken in Blau wachsender goldener Löwe; unten in 
Roth ein goldener Bienenkorb. Kleinod: ?

Seli r:u.i i-i. (Taf. 69;.

Im Fürstenthum Liegnitz vorgekommen und mit 
Schimmelwitz (Kr. Liegnitz begütert. 1446 Hans Sehr 
Kanzler des Fürst inthums Grosi- Glogau 1683. 24. 7 
starb Karl Sehr, auf Schimmelwitz (* 1636 zu Schweid
nitz;. Elisabeth Sehr verm. mit Johann Helmrich, Con
sul und Hofrichter zu Goldberg

Wappen: Getheilt; oben in ßoth aus derTheilung 
wachsend geharnischter Mann, eine Hellebarde zn Pfahl 
haltend; unten von Silber und Schwarz geschacht. Klei
nod: der Mann aus der Krone wachsend Decken: roth- 
silbern.

Schröer von üterncnfels. (Taf. 69).

Böhmischer Ritterstand dto. 1712. 9 5 für Wilhelm 
Peter Sehr, mit dem Prädicate „v Sternenfels“. Diese 
Standeserhöhung wurde 1t. Erlass der königl. Ober-Amts - 
Regierung in Breslau dto. 1712. 14. 6 in den Fursten- 
thümern Gross-Glogau, Schweidnitz, Oppeln, Ratiboř, 
Wohlau und Brieg publicirt. Der Nobilitirte war Ober- 
Secretär bei dem Schöppenstuhle in Breslau

Schon 1621 wurde bei dem Schöppenst ihle in Bres
lau Thomas Schröer Unter- und 1637 Ober-Secretär, wel
ches Amt derselbe bis zu seinem Tode i641. 6. 1 beklei
dete. Ob derselbe mit dem Obengenannten in verwandt
schaftlicher Beziehung gestanden, ist nicht erwiesen. Nach 
Kundmann p. 375 hätte der Kaiser diesen um 1637 no
bilitirt er aber hätte d,e Standeserhöhung nicht publi- 
ciren lassen, das ertheilte Wappen jedoch geführt, wel
ches auch in das Wappen von 1712 theilweise aufgenom
men wurde Der genannte Thomas Schröer starb ohne 
männliche Nachkommenschaft.

Wappen, a) 1712. Gespalten; vorn in Gold ein 
blauer Piauenschweif; hinten getheilt; oben in Blau 12 
goldene Sterne, unten in ßoth auf grünem Boden rechts 
gekehrter natürlicher Kranich, in der erhobenen rechten 
Klaue einen Stein. Kleinod : der blaue Pfauenschweif. 
Decken: blau-golden und roth-silbem (ex cop. diplom) 

b) Thomas S < h r ö e r führte nachstehendes Wappen : 
In Blau eine beiderseits von silbernem Stern beglei

tete silberne Spitze, in welchem auf grünem Boden ein 
rechts gekehrter natürLcuer Kranich, in der erhobenen 
rechten Klaue einen Stein. Auf dem ungekrönten Helme 
ein blau gekleideter Mann wachsend, in der ausgestreck
ten Rechten ein goldenes Posthorn und in der an die 
Brust gelegten Linken einen Palmzweig. Decken: blau
silbern.

Schubert. (Taf. 70).
Böhmischer Adelstand dto. 1650. 21. 2 für Christoph 

Leopold Sch., Registrator bei der kön. Obcr-Amts-Kanzlei
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w S nh Rn. Derselbe starb als königlicher Mann des 
Fürstenthums Breslau, Landesältester und Steuer-Einneh
mer genannten Fürstenthums, sowie General-Steuer Ein
nehmer der Fürsten und Stände in Schlesien. Er war 
vermählt mit Justina Magdalem v. Koye und hinterliess 
Nachkommenschaft Das (. eschlecht erwarb Borkwitz 
(Kr. Falkenberg) ; Bruch und Zieserwitz (Kr. Neumarkt) 
Gläsendorf und Tscheschdorf (Kr Grottkau); Deutsch- 
Jagel, Deutsch-Lauden Deutsch- und Polnisch-Tscham- 
mendorf iKr. Strehlen); Deutsch Karnitz und Rennersdorf 
(Kr. Neisse), sowie Kunern (Kr. Miinsterberg) und besass 
wmge dieser Güter noch iu den ersten Jahren des 19 
Jahrhunderts, kommt aber gegenwärtig unter dem be
sitzenden Adel der Provinz nicht mehr vor.

Wappen- Getheilt; oben in Schwarz rechts schrei
tender goldener Löwe, loppelschweifig; unten in vier 
Reihen von Schwarz und Gold geschacht. Kleinod- der 
Lowe aus der Krone wachsend, in der erhobenen rechten 
Pranke einen goldenen Pfeil mit der Spitze schräglinks 
abwärts haltend. Decken : schwarz-golden.

111
wurde dto. 1738. 27. 12 in den alten Ritterstand erho
ben und diese -tandeserhebung dto 1739. 18. 2 im Her- 
zogthume Schlesien publicirt.

Wappen Qfta&irt mit blauem Herzschild in wel
chem auf grünen. Hügel ein gekrönter Schwan mit anf- 
geschwungenen Flügeln, rechts gekehrt 1. und 4 in 
Roth ein rechts gekehrter goldener Wolf mit aufgereck- 
tem Schweif, in der erhobenen rechten Klaue eine goldene 
' ge 2 und 3 in Schwarz aut grünem Boden ein sil
berner Zinnenthurm von drei tockwerken, in jedem Stock
werke 3 schwarze Fenster. Z«ei gekrönte Helme : I) der 
Schwan auf der Krone sitzend, einwärts gekehrt; Decken: 
roth-golden; II) der Wolf auf der Krone; Decken- blau- 
silben (ex cop. dipl.)

Schüler. (Taf. 70).

Jodocus Schüler, Burger zuBreslauer Geschlecht.
Breslau, starb 1536. 4. 2.

Wappen: In Schwarz silberner Balken, belegt mit 
à schwarzen T (dem sogenannten ägyptischen Kreuze).

Krliütz. (Taf. 70).
In Schlesien und zwar im Fürstenthume Breslau vor

gekommenes Geschlecht; nach Frhr. v. Ledebur 1702 be
gütert mit Magnitz (Kr. Breslau).
... Wappen: In Blau ein steigender silberner Mond, 
überhöht von 3 (1, 2) goldenen Sternen. Kleinod: drei 
Hahnenfedern: silbern, blan, silbern. Decken: blau-silbern.

Schütz (Schütze). (Taf. 70).

Görlitzer Patriziergeschlecht. Aus Nürnberg stam- 
mend von wo Johann Sch. nach Görlitz kam, sich mit 

0Ch . des Bürgermeisters Georg Emmericu ver
mahlte und 1507 Le. loldshain (Kr. Görlitz) besass, w 
dem Stamme noch 1551 zustand. (Knothe nennt den 
Schwiegersohn des Bürgermeisters Sebastian). Jeremias 
Scb, Bürgermeister zu Chemnitz, wurde 1539. 1L 2 in 
den Reichsadelstand erhoben

Wappen; Getheilt; oben in Gold ein gekrönter 
schwarzer Adler, unten in Blau ein rechts schreitender 

L°we. Kleinod: wachsender Mann in schwarzer 
golden aufgeschlagener Kleidung, um das Haupt einen 
schwarz g.ndeuen abfliegenden Bund und in den Händen 
einen gespannten schwarzen Bogen mit aufgelegtem Pfeile. 
Decken: blau-golden und schwarz-golden

Schulze. (Taf. 70).

i7onKeííhSndeistan,dimkur88chBÍ8chel1 Reichsvicariate dto 
l -fUD Johann Georg Sch., Herrn auf Klein- 

Hermsaorf bei Borna in Sachsen.
, P88 GefhLÄ ~ welches in den kön. sächsischen
Anthpílo Th níU V ~ hatte in de,n jetzt Preussischen 
Antheile der Oberlausitz Mittel-Horka (Kr. Rothenburg)
erworben findet sich aber jetzt in der Provinz Schlesien 
ment mehr vor.
PfamVap.PMin: In„1‘lan anf goldenem Dreihügel drei zu 
federngwteI te ß?ldene Aehren. Kleinod: drei Straussen- 
federn. blau, golden, blau. Decken: blau-golden.

Sehwandner. (Taf. 70).
Joachim Schwandner, Hofkammerrath zu Breslau,

Schwartz. (Taf. 70).

Aus Thüringen nach Schlesien und zwar in das Für
stenthum Sagan und von da in das Glogauische gekom
men. '-inapius gibt nachstehende Genealogie: 1) CVis- 
mund vonSchw. a. d Hanse Beinitz in Thüringen; Haupt
mann zu Sagan, Priebus und Naumburg a B. Herr auf 
Gross-Selten und Mellendorf (Kr. Sagan); Gem. N. v. 
Rothschütz; — 2) Georg auf Gross-Selten und Mellen
dorf, Gem. N v. Blankstein; — .3) Georg (* 1536- f 
1578 29. 11) auf Gross- und Klein-Selten, Hauptmann 
zu Hertwigswaldau, Milkau und Freistadt; Gern, salome 
v 'chönaich (t 1572 i7. 4); - 4) Sebastian anf Schloin 
(Ki. Granberg) und Fürstenau (Kr. Freistadt), geb. 1567 
9. 1 zu Hertwigs waldau ; 1594 Landesältester des Grün
berger Kreises, 1002 Land-Rechts-Beisitzer des Fürsten
thums Gross-Glogau, Ober-Biergefäll-Einnehmer der Für- 
stenthümer Glogau und Í .,gan und königl. Commissarius- 
1612 kaiserlicher Rath i-f 1613 19. 12); Gern. Anna v! 
Rothenburg; - 5.i Zwei ‘-ohne: a) Sebastian, Ober-Bier
gefäll-Einnehmer der Fürstenthümer Glogau und Sagan- 
Gem. Dorothea v. Glaubitz; b) Christian auf Schloin’ 
Furstenau und Schertendorf (Kr. Grünberg). Zn Fürstenau 
und Schloin sass das Geschlecht noch 1720, zu Weissig 
(Kr. Sprottau) noch 1727, ist aber dann erloschen.

Wappen: In Roth drei (2, 1) kleine Schiidchen 
von Gold und Schwarz gespalten und dreimal in ver
wechselten Farben gesparrt. Kleinod: wachsender ßra- 
ckenrumpf, von Gold und Schwarz quadrirt. Decken • 
schwarz-golden

Schwellengräbel (3chwellengrebel). (Taf. 70).

Auch Schwellgrebel v. Bunsdorf. Im Fürstenthume 
Ratiboř vorgekommenes Geschlecht 1676 Johann Joachim 
v. Schw., Schlosshauptmann von Rybnik, auf Radoschau 
(Kr. Rybnik); 1695 Ernst v. Schw. — verm mit Anna 
Czerkewska — auf Radoschau, kauft 1702 Czissowka 
(Kr. Rybnik, was er 1717 wieder verkauft, 1718 noch 
Zeuge bei dem Verkaufe von Zamyslau bei Loslau und 
Administrator der Herrschaft Loslan; 1714 Johann Chri
stoph v. Schw. auf Radoschau Mitglieder des Geschlich- 
tes finden sich noch im 19. Jahrhundert; unter dem be
güterten Adel der Provinz jedoch erscheint es nicht mehr ■ 
ist auch von Frhm. v. Ledebur und Zedlitz nicht aufge
nommen worden, ebensowenig wie von Kneschke.

Wappen: In Silber eine blaue Lilie. Kleinod: na
türliches zehnendiges Hirschgestänge. Decken: blau
silbern.

Sclamina. (Taf. 70).

Von Sinapius und Siebmacher ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht.

Wappen: In Blau eine goldene Krone, auf welcher 
ein natürlicher sitzender Fuchs, rechts gekehrt. Kleinod: 
Schildesfigur. Decken : blau-rot1
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Seelstraug. (Taf. 70).

Ursprünglich ans Böhmen stammend; von da nach 
Schlesien, Brandenburg und Ostpreussen gekommen. In 
Schlesien wird das Geschlecht schon 1471 auf Gladisgorpe 
(Kr. Sagan) genannt, wo 1723 noch Hans Albrecht als 
Landes - Deputirter des Fürstenthums Sagan nnd Ober- 
Steuer - Einnehmer sass ; Gross - und Klein - Strien (Kr. 
Wohlau) war noch 1830 in Händen des Geschlechtes, wel
ches gegenwärtig unter dem besitzenden Adel der Provinz 
Schlesien nicht mehr erscheint.

Wappen: In Blau ein silberner Balken, über wel
chem aufsteigende und unter welchem absteigende Spitzen, 
roth und golden wechseln. Kleinod: drei fächerförmig 
gestellte Pfauen Wedel an goldenen Stielen. Decken: blau 
golden. (Das schlesische Incolat erwarb 1805. 4 7 Frie
drich v. Seelstrang, k. preuss. Lieutenant).

Seidel. (Taf. 70).

Böhmischer Ritterstand dto. 1692. 15. 7 für Georg 
Seidel, Rathmann zu Breslau. Diese Standeserhebung 
wurde laut Erlass der königl. Ober - Amts - Regierung in 
Breslau dto. 1692. 30. 8 in den Fürstenthümern Brieg, 
Schweidnitz, Jauer, Münsterberg und Wohlau publicirt.

Der Nobilitirte war 1679— 92 Syndicus, von 1692 
bis zu seinem Tode 1703. 10. 4 Rathmann der Stadt 
Breslau. Geboren 1638. 7 4 vermählte er sich 1665.
20. 10 mit Susanna geh. Binner, aus welcher Ehe nach
stehende Kinder stammten: Jacob (t in kaiserlichen 
Kriegsdiensten in Ungarn); Maria nnd Susanna Sophia 
(f vor dem Vater); Georg (f vor 1710), königl. prenssi- 
scher Kammerrath, verm. 1696. 20. 11 mit Philippine 
v. Hoffmannswaldau (wiedervermählt mit Nicolaus Carl 
v. Debschitz) nnd Susanna (f 1721. 3. 6), verm. mit Sa
muel Regius v. Königsdorff, k. k. Rath und Syndicus zu 
Breslau (* 1662. 54. 1; f l?19- 28. 8).

Das Geschlecht besass Koberwitz (Kr. Breslau).
Wappen: a) Stamm Wappen: In Silber balken

weise drei rothe Rosen. Kleinod : zwei von Silber und 
Roth verwechselt getheilte Hörner, zwischen denen ein 
steigender rother Mond. Decken : roth-silbern.

b; 1692. Schräglinks getheilt; oben in Roth aus 
der Theilung wachsendes aufgezäumtes silbernes Ross; 
unten in Silber die drei rothen Rosen. Kleinod von a, 
nur die Mundlöcher der Hörner besteckt rechts mit 3 
rothen und links mit 3 silbernen Rosen. Decken: roth- 
silbern (ei cop. diplom.).

Seidel. (Taf. 71).

Reichsadelstand dto. 1520. 11. 10; Adelstandsbestä
tigung dto. 1652. 18. 11 für Erasmus v. S.. kurbranden- 
burgischen Rath; königl. prenssische Adelsanerkennung 
dto. 1703 für Andreas Erasmus und Gottfried Ludwig v. S.

Aus der Schweiz stammend; von da im 16. Jahrhun
dert in die Mark Brandenburg und nach Schlesien ge
kommen. Caspar Seidel lebte 1576 zu Polnisch-Warten- 
berg und war mit Catharina v. Mutschelnitz vermählt. 
Ans dieser Ehe stammte ein Sohn, Wolfgang, der aus 
seiner Ehe mit einer v. Schlieben eine Tochter Catharina 
hinterliess, die sich mit N. v. Vřešovec vermählte. Wolf
gang v. S besass 1620 Gugelwitz (Kr. Ai ilitsch; und 
Ober-Stradam (Kr. Polnisch-Wartenberg).

Wappen: Im von Silber und Roth gespaltenen
Schilde ein steigender blauer Mond. Kleinod : Der Mond 
vor offenem Fluge; rechts rotb, links silbern. Decken: 
roth-silbern.

Seidel. (Taf. 71).

Reichsritterstand dto. 1721. 22. 12 und kursächsische 
Anerkennung desselben dto. 1728. 14. 3 mit „Edle von“

für Johann Georg Gottfried S., königl. polnischen und 
kursächsischen Commerzienrath nebst zwei Brüdern Georg 
Christoph und Georg Heinrich. Dieselben stammten an
geblich aus dem vorstehend aufgeführten Geschleckte, m 
dem preussischen Antheile der Oberlausitz besassen die 
Genannten Bohra und Wilka Kr Lauban), sowie Lom
nitz, Kösslitz und Nieda (Kr. Görlitz).

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 von Roth über Gold 
schrägrechts getheilt und auf dei Theilung belegt mit 
einer nach der Theilung gelegten Lilie von verwechselten 
Farben ; 2 u. 3 von Silber und Roth gespalten und ilegf 
mit blauem steigenden Monde. Zwei gekrönte Helme: 
I) zwischen offenem, je wie Feld 1 bezeichneten Finge 2 
verschränkte schwarze C, vor denen die Zahl V und hinter 
denen die Zahl VI (Carl V und VI) und über denen die 
Kaiserkrone: Decken: roth-golden; II) der Mond vor offe
nem Fluge, rechts silbern, links roth; Decken: roth- 
silbern.

Seidl (so nach dem Diplome, auch Seidel, Seydl).
(Taf. 71).

Böhmischer Ritterstand dto. 1729. 10. 3 für Georg 
Christoph Seidel, Herrn auf Hirschfeldau (Kr. Sagan). 
Zu diesem Geschlechte gehörte Maximilian Wilhelm v. S., 
f um 1785 als Landrath des Kreises Sagan; ferner der 
1805. 4. 3 verstorbene Geh. Rath und Kammer-Director zu 
Gross-Glogau Georg Christian Gottlieb v. S. und dessen 
Bruder Carl, kön. preuss. Major a. D. und Landrath des 
Lübener Kreises. Ausser Hirschfeldau besass das Ge
schlecht noch Baudmannsdorf vKr. Goldberg) und Buch
wäldchen (Kr. Lüben); kommt aber gegenwärtig unter 
dem besitzenden Adel der Provinz Schlesien nicht mehr vor.

Wappen: In Roth ein silberner Balken, belegt mit 
3 silbernen Rosen. Kleinod : fünf Straussenfedern, roth 
und silbern wechselnd. Decken: roth-silbern (ex cop. 
diplom.).

Seid, Frlirn. (Taf. 71).

ReichsfreiherrenBtand dto 1783. 4. 10 für Johann 
Carl Ludwig v. S. ; Incolat in Schlesien dto. 1806. 10. 3 
für den grossherz. Mecklenburgischen Kammerherm Fr. 
v. S. Aus Polen stammend und von da nach Schlesien 
gekommen; begütert gewesen mit Schiero lawitz und 
Woislawitz (Ki Kreuzburg). Diesem Geschlechte gehörte 
der als Mässigkeitsapostel, Schriftsteller und Patriot 
rühmlichst bekannte Frhr. v. S. an, der 1858 zu Potsdam 
lebte. In Schlesien kommt das Geschlecht nicht mehr vor.

Wappen: Getheilt; oben in Blau ein silberner Zie
genrumpf, rechts gekehrt; unten in Silber ein blauer 
Sparren. Drei gekrönte Helme mit blau silbernen Decken :
I) eine blaue Straussenfeder zwischen swei silbernen;
II) der Ziegenrumpf auf der Krone; III) drei natürliche 
Pfauenfedern (ex cop. diplom.).

Siegrotli, Frlirn. (Taf. 71).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1686 28. 2 für Jo
hann Georg Leopold v. S., fürstlich Lobkowitzischem 
Amtsverweser zu Sagan( Derselbe stammte aus der Müh- 
latschützer Linie dieses nralten Geschlechtes, starb aber 
ohne Nachkommen. Nach dem freiherrlichen Taschenbuch 
1867 soll der Freiherrenstand auf seines Brüders Söhne 
übertragen worden sein. doch war alles Forschen nach 
bestimmten Daten vergeblich Möglich, dass der Frei
herrnstand prätendirt und stillschweigend geführt wurde. 
Im adligen Stande blüht das Geschlecht noch gegenwär
tig in der Provinz.

Wappen: a) Stammwappen Topacz. In Gold 
ein schwarzer Klauflügel, blau bewehrt und rechts ge
kehrt. Kleinod: Schildesfigur auf der Krone. Decken: 
sch warz-golden.
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b) Freiherrliches Wappen. Auf dem vom Gold 
md gehwarz qnadrirten Schilde liegt das Stammwappen 
als Herzschild. Zwei gekrönte Helme: I, Kleinod des 
Stammwappens; II) eine goldene Stranssenfeder zwischen 

schwarzen; Decken beider Helme: sch warz-golden.

Niuirer v. Simmerscninp (so nach dem Diplome 
mclit Simmern). (Taf. 71).

1611E,mrTn8S^Cr/anStafd und w»PPenbc8sernng dto. 
iar H,p°i' 0ł 1ar dle .Geschwister Cosmas, Imdwig, Mar-
Peïe? n’ "nd Jndi,h S- 80wie ihren V etter
Peter mit dem I radicate „von Simmerscainp“. Jorchim
Simmer auf Simmerscamp i n Eisthum Canmiin in Pom- 
mern war vermählt mit Judith v. BraunschweV (t 1650 
mehr als hundertjährig) und hint rliess die oben genann- 
ten Geschwister. Cosmas (* 1679 zu Colberg; f 1650 
zu Breslau) war kaiserlicher Fofdiener nnd Salzverwalter 
zn Colberg nnd \ rmählt mit Kegin i v. Polev a d H
BnÄ ^aäJ‘g (t ,CS°) auf Gross-Nädlitz (Kr! 
thnnoUl’ L?nigL Iîann nnd Landesältester des Fiirsten- 
thums Breslau und zuletzt Landeshauptmann zu Ple<s 
war drcmal vermählt: Kmit Elisabeth Matte; II) mit 
Ani T v; “"behelmt, ; III) mit Helena Maria v. Netz 
Am zweiter Ehe stammten neben 2 Töchtern 8 Söhne• 
Ernst Ludwig (verm. mit Barbara Kunigunde Striechen .?)•
frhd antErN8tił ’p6'^ 28‘ 2; t 31. 8) und S^I 
fritd auf Nieder-Peilau (Kr. Eeichenbach). Weitere 
Sprossen sind nicht bekannt geworden.

Wappen: Getheüt; oben in Gold ein sclirägrechts
fhîeÊdonir]teTper Kesselbaken nach df,r Beschreibung 
fn.*?.0PP(!ltes Peuercisen“), rechts unten und links oben
5 f r ,re,De,ni f^hwarzen Sterne; unten von Schwarz und Gold geschacht. Kleinod: vier Straussenfedern
(ez coapZd7pi)g0lden WeCh8elDd- Gecken: sehwarz-golde"

Sokoluwski (Sokolow). (Taf. 71).
14 Ul,1!’ Tä Ledebur bringt unter diesem Namen das im
H. Jahrhundert auf Zucklau (Sokolow. Kr. Oels) voree-

sÆÏÏT GeSC lIecht> welchem er das Wappen Kornic fu-

« . vfJn Co.crfd 1344 und 1348 Philipp v
b., 1360 und 1J67 Bartusch (Bartholomäus! v. S W 

Wappen; Antoniuskreuz auf drei Stufen.
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gestammelter Ast. Kleinod; aus der Krone wachsende 
Hand, einen Schlüssel quer haltend. D ck-n: ?

Stabe). (Taf. 72).
Böhmischer Adelstand dto. 1700 1 S für 

Gottfried fürstlich Otisnischen Rath und Syndicus des 
Furstenthums Gross Glogau um. Heinrich, Handelsmann 
zu Breslau; publiciert in Schlesien dto. 1700 10. 11
1690 nnä1"^ ,b(?8as® Georgendorf (Kr. ‘-tenau)’ bereits 
1690 und wird auch als I esitzer von Nied, r Schl« be 
(Kr. mhrau) aufgefnhrt. Er muss vor 1704 gi storben 
rárhftda irtrelj8 ““ V®' Juni dieses Jahres Sein Wittwe
festírt lT7,efi0d°ra/ei J niWalk0W8ki zn Gross Gloerau 
t surf li.S wííd als Herr von Heidersdorf (Kr W ohlanl 
abermals ein Gottfried v. St. anfgeführt; ob Sohn >1 
Sn-Tw-Lln der Sch,acht 1 Holin 1757 blieb 
ÏZt ' } , hn 7 .V‘S* ’ kBni^- I russischer Hauptmann. 
Auch Ober n,Ch kel“ Geschh chtsiPïtglied mehr gefunden. 
1720 z^ 0 “ Kr' Stelnan) 8tand dem Geschlecht»

Wappen: Gespalten; vorn in Roth aus dem Snalf
zuIpfaHhhälterA)Iai,“ feÄ¥detei‘ Arm- einen silbernen fetab 
Ko!/ hlih ltand;JîInten 1D BIan ei,,e strahlende goldene 
Vk. tď dt“b,aa bekränzten Helme wächst dfr blau
bť eld 6/Arm- de? Stab ««brfiglinks haltend. Decken- 
blau roth (ei cop. diplom.). '

Spörcken. (Taf. 71).- srÄÄt ři 
ä'ÄtiiÄfS
âiïïæïâi:des 19. Jahrhunderts in Hannover.
, df™ Preussischen Antheile der Ober-Lausitz hatte 
das Geschlecht Reichwalde (Kr. Rothenburg^ e worben 
Mt aber gegenwärtig aus Schlesien verschwunden.

.. aPP' n: ln Gold schrägrechts gelegt eine alfer
ä* ts; Tb;me’’ '"fhwon hJ'n H leinod: offener von Schwarz und Gold ver
wechselt getheilter Flug. Decken schwarz-golden.0

Sprossinger. (Taf. 71).
f.. Aai Haroscbky (Kr. Trebnitz) vorgekommen ln dem 
Stammbaume der Kunigunde v. Kyckbusch. gl Asshelm
tharina v u8ich bd den Urgrosseltern Ca

ui Asslielm, geborene Sprossinger a d D ir« roschky. -Wohl ein Breslauer G.schleclftV)
^ P P e n : In Schwarz ein echrägrechter rother obpnt“f“ •‘W»**»« «”1 «-W5ÂJÎ3'h O. III.

Nlacaieiski. (Taf. 72).
„ , Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprun -es 
und zum herb Ostoja ger chnet Georg v St. 1754 könS 
preussischer Rittmeister. Karl v. St! Herr auf Dzierśno 
Toi ńiG1i ^ noch L den ersten Jahrzehnten des 19 
Jahrhunderts; seine Tochter Anna Maria Dorothea (* 1786) 
vermahlte sich mit dum Justizrath und Marschcom.uis- 
sanus PTbiiz v. Hoschek und nach dessen Tode lh|, mit 
dem Major Anton Franz v. Szezuto-wsky. Ausser Dzierśno 
besass das Geschlecht noch Bodzanovitz, iarmunkau 
Psurow, Kntzoben, Ulrikendorf und Wichrau (17b8): alle 

,ra„K.rel®® ßosenbi -g. Gegenwärtig findet es sich unter 
dem besitzenden Adel der Provinz nicht mehr v„i
griffiges“ Krt^w^en^zVi“ abïewenSfgoldÎn 

Stei el. (Taf. 72).
nnło„V?" fiebinacher und Sinapius ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht.
- ... 1.aPP„c,n1; In Gold geht ans im linken Ohereck be
findlichen Wölkau ein blau gekleideter Arm b, rVOr der 
ein Schwert in den mittleren von drei ans dem Fnsse
schrägrechts aufsteigenden grünen Bergen stösst Kleinod-
&ÂÏÏÂ- ■'«

Sien- sch. (Taf. 72).
im Krpr,?DdoeI7 d.fli "rlt?t-T8 Gross Glogau; nach dem 
(WKI h ^nlhchau-bchwiebus gelegenen gleichnami, 3 
Orte sich nennend. 1501—13 Hans v St. Landesältester 
Í-H v,^rlteDtbr/ Gross Glogan; 1559 Gt ,rgc St 
bischöflicher HofmarsclmU; 1681 Wenz ' Rn loi,»1 p. St 
a"i Oejitsch-Kcssel (Kr. Grünherg), Carl Friedrich v. St 
Rtf lfm1 KeSj L(K,r- Grünberg), Rudolf Erdmann v.
St. auf Ober und Nieder-Megersdorf (Kr. Freistadt. Eine 
-1 , Kekebe.ne Genealogie zeigt nachfolgende
Stammreihe.; 1)Joachim v.St.; Gern.: Ursula v. Schkopp 
a. L H. Hemzendorf; — 2) Johann Georg v St.; Gern • 
Birbar» v. Kalckreutb; - 3) Wenz 1 Rudoli v St. auf

29
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Prittag (Kr. Grünberg); Gern.: Anna Marianna v. Kno- 
belsdorfi a d. H. Rückersdorf; — 4) Maximilian Rudolf 
v. St. auf Prittag 1681 und Droseheidau (Kr. Ereistadt), 
Landesältester des Kreises Griinberg; Gern.: Sabina Eli
sabet v. Dyhrn a. d. H. Kölmchen (* 1650; -j-1704.22.9). 
Wohl von Letzterem stammte Ernst Rudolf v. St. auf 
Prittag, Landrath des Kreises Griinberg, welcher kinder
los war und Hans Ernst v. Schweinichen adoptirte, der 
mit königlich preussiseber Erlaubnis dto. 1Í73. 23. 12 
seinen Geschlechtsnamen ablegte und dafür Namen und 
Wappen „von Stentzsch“ annahm Er Wirde ebenfalls 
Landrath des Grünberger Kreises, blieb aber kinderlos 
und hatte nur eine Pflegetochter, die sich mit dem Ge
neral der Infanterie v. Ryssel vermählte und diesem Prit
tag zubrachte. Seitdem ist das Geschlecht aus der Pro
vinz Schlesien verschwunden; in königl. preussischen 
Militärdiensten fanden sich noch im vierten Jahrzehnt 
des 19. Jahrhunderts Sprossen desselben.

Wappen: In Blau das Viertel eines goldenen Rades 
gestürzt, Kleinod: drei Straussenfedern: blau, golden, 
blau (auch blau, silbern, golden). Decken: blau-golden. 
(Das Rad auch schrägreclits mit der Nabe nach oben 
und die Federn silbern, blau, golden).

Stephan v. Schmetzdorf (Schmelzdorf). (Taf. 72).

Böhmischer Adelstand dto. 1696. 24. 1 für Johann 
Ignaz Stephan, Gutsbesitzer auf Schmelzdorf (Kr. Neisse) 
mit dem Prädicate „v. Schmelzdorf.“ Diese Standes
erhöhung wurde 1t. Rescript der königl. Ober-Amts Re
gierung für Schlesien dto. 1696. 14. 3 in den Fürsten- 
thümern Schweidnitz, Jauer, Münsterberg und Wohlau 
pnblicirt.

Wappen: Getheilt; oben in Silber wachsend aus 
der Theilung rechts gekehrter rother Löwe; unten in 
Grün 3 (2, 1) rote Rosen. Kleinod : der Löwe wachsend 
zwischen offenem Fluge: rechts roth, links grün und be
legt rechts mit grünem Balken, auf dem 2 rothe Rosen 
und links mit rothem Balken, auf dem 2 silberne Rosen. 
Decuen: roth-grün (ex cop. diplom.).

Stilarski von Cent. (Taf. 72).

In Oberschlesien vorgekommenes Geschlecht. Carl 
Wilhelm St. v. C. 1700 auf ."tollarzowitz (Kr. Benthen); 
1722 Sachwalter der freien Standesherrschaft Beuthen o/S. 
1768 besass das Geschlecht noch Polom (Kr. Gleiwitz); 
noch in neuerer Zeit ein Sprosse des Geschlechtes zu 
Tost (Kr. Gleiwitz). Gegenwärtig in Schlesien nicht 
mehr begütert.

Wappen: Im von Blau und Gold gespaltenen
Schilde zwei gestürzte Sparren verwechselter Farbe. 
Kleinod : fünf rothe Rosen mit ihren Blätterstielen, fächer
förmig gestellt. Decken blau-golden.

Stirnski (St. v. Stirn, Styrnsky v. Styrn).
(Taf. 72).

In Oberschlesien vorgekommen und von da nach 
Böhmen, wo Peter, Hauptmann der Herrschaft Podiebrad 
1628 den böhmischen Adelstand und 1633 das Incolat 
erhielt.

In Schlesien im Fürstenthume Ratiboř, wo Johann 
v. St. um 1520 ein Freihaus zu Ratiboř besass

Wappen: In Blau ein steigender goldener Mond, 
überhöht von goldenem Sterne. Kleinod : Pfauenschweif, 
belegt mit der Schildesflgur. Decken: blau golden.

Strälilau (Strählau, Strehlau). (Taf. 72).

Ostpreussisches Geschlecht, auch in Schlesien vorge
kommen. N. v. Str. auf Poppelwitz (Kr. Ohlau) ninter-

liess eine Tochter Charlotte Eleonore (f 1737), welche 
mit Hans Gottfried v. Prittwitz und Gaffron auf Baum
garten (Kr. Ohlau) — markgräfl. Brandenburg Bayren- 
thischem Lieutenant (• 1686, f 1741. 3. 5) - vermählt 
war; Ludwig v. Str (*1793, f 1870. 7. 2 zu Krotoschin), 
königl. preuss Major a. D ) lebte 1870 zu Breslau, wo 
1879. 19. 2 Charlotte v. Str. geb. Ohle (Gemahlin des 
letzteren?) kinderlos starb.

Wappen: In Schwarz auf silbernem Dreihügel sil
bernes Einhorn über aufgerichtete goldene Garbe springend. 
(Kleinod ?)

Strerapel. (Taf. 72).

Im Laufe des 19. Jahrhunderts in Schlesien vorge
kommenes Geschlecht, welches 1817 Fürstenau, Wallwitz 
und Nieder-Zöcklau (alle Kr. Freistadt) besass, gegen
wärtig aber nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz erscheint. (Ob überhaupt adlig?)

Wappen: In Silber ein blauer Schrägliuksbalken, 
vor welchem ein laufender natürlicher Hirsch. Kleinod :
2 Straussenfedern. Decken: ?

Strjke (so nach dem Diplome). (Taf. 72).

Adelstand dto. 1717. 15. 3 für Friedrich Str.; publi
ent in Schlesien dto. 1717. 23. 4.

Der Nobilitirte war der Sohn des kurbrandenburgi- 
schen Amtmannes Elias Stryke zu Lenzen in der Prieg- 
nitz, wo er 1641 geboren wurde; trat 1673 in fürstlich 
Württemberg-Oolsnische Dienste, in welchen er Kau/, ei- 
director, Regierungs- und Consistorialrath wurde. Ver
mählt I) mit Anna Maria Scheie (t 1691. 4. 2j ; II) mit 
N. v. Zangen hinterliess er aus erster Ehe eine Tochter 
und einen Sohn und starb 1719. 26. 8 Der Sohn, Sa
muel Friedrich, vermählte sich 1704 'il. 10 mit Johanna 
Susanna v. Bressler. Dem Geschlechto stand Allerhei
ligen (Kr. Oels) zu; gegenwärtig erscheint es nicht mehr 
in Schlesien.

Wappen: In Blau eine von der Mitte der Seiten
ränder aufsteigende rothe, beiderseits von je einem gol
denen Sterne begleitete Spitze, in welcher ein pfahlweise 
gestellter silberner Pfeil, umwunden von 2 silbernen 
Schlangen. Kleinod : auf blau-roth-goldenem Wulste von 
Roth und Gold verwechselt getheilter und mit blauem 
Balken belegter offener Flug, zwischen welchem der von 
den Schlangen umwundene i feil, auf dessen Spitze ein 
goldener Stern. Decken: roth-silbern und blau-golden 
(ex cop. diplom.).

TuuHc, Oien. (Taf. 73).

Pair von Irland mit dem Titel: Baron of Ballymote 
und Lord Viscount Taaffe of Corren dto 1628. I. 8; 
Earl v Carlingford dto. 1662. 26. 6; schlesisches Incolat 
dto. 1676. 2Ü. 8. für Franz Viscount Taaffe und dto. 
1704. 18. 11 für dessen Bruderssohn Theobald.

Franz Viscount Taaffe, k. k. Kämmerer und Feld
marschall, vermählte sich 1676 mit Elisabeth Maximiliane 
Gräfin v. Trautisch (Drahotus), verwittweter Gräfin Schlik, 
welche ihm die Jiinder-Standesherrschait Deutsch-Leuthen 
zubrachte, in Folge dessen er das schlesische Incol it er
warb. Er hinterliess nur eine Tochter, so dass sein Titel 
sich auf seinen Brnderssohn Theobald und nach dessen 
kinderlosem Tode 1738 auf dessen dritten Bruders 8ohn 
Nicolaus vererbte. Deutsch-Leuthen wurde später ver
kauft und verschwindet mit dem Verkaufe das Geschlecht 
aus Schlesien.

Wappen: In Roth ein silbernes, blau gegittertes 
Kreuz. Kleinod : aus blau roth-silbernem Bunde wach
send geharnischter Schwertarm. Decken; blau-silbern 
und roth-silbern.
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Talmberg (Talmberk, Tallenberg). (Taf. 73).

Böhmischer Uradel, seit dem 13. Jahrhundert ur
kundlich erwihnt. Friedrich v. T., k. k. Rath, Kam
mer-r und Oberst-Landrichter in Böhmen wurde 1629 in 
den Freiherrenstand erhoben. Derselbe fungirte 1623—31 
als Abgesandter des Königs von Böhmen bei den Für
stentagen in Schlesien. Johann Jacob Frhr. v. T. war 
1701 Canonicus an der Donikirche zu Breslau und hatte 
das schlesische Incolat erhalten.

Das Geschlecht erlosch in der ersten Hälfte des
18. Jahrhunderts.

Wappen: In Both zwei geschrägte silberne See
rosenstengel, mit den Blättern einwärts gegen einander 
gebogen. Kleinod : offener rother Flug, beiderseits belegt 
mit je einem der Stengel. Decken : roth-silbern.

Taucbritz. (Taf. 73).

Von Siebmacher und Sinapius gebrachtes schlesisches 
Adelsgeschlecht. Ob dasselbe von dem gleichnamigen 
Dorfe bei Görlitz seinen Namen führte, lässt sich nur 
vermuthen; angesessen war es daselbst nicht.

Wappen; In Silber ein blam-r Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 3 rothen Kugeln. Kleinod: silberner Bracken
rumpf mit rothem Halsbande. Decken: blau-silbern.

Tecliwttz. (Taf. 73).

Sächsischer Uradel; auch in Schlesien vorgekommen. 
1311 Peczold v. T. im Trachenbergiscben. ln Sachsen 
blühte das Geschlecht bis in die ersten Jahre des 18. 
Jahrhunderts.

Wappen: Im Schilde ein Sparren. Kleinod: zwei 
Hörner.

Tenczin. (Taf. 73).

Polnischen Ursprunges und zum herb Topor gezählt; 
wie es scheint: derselbe Stamm mit den gleichnamigen 
Grafen. Melchior v. T. auf l’ogierwie in Littbauen 
(• 1653, f 1711. 8. 4 zu Breslau und begraben daselbst 
bei St. Maria Magdalena) war pfalzgräflich Neuburgscher 
Bath und Resident in Breslau. Aus seiner Ehe mit Sa
bina Elisabet v. Roth a. d. H. Greschine stammten eine 
Tochter: Johanna Sophie (verm. 1737 mit Georg Wilhelm 
v. Frankenberg) und 4 Söhne: Samuel Martin, Hans 
Emst, Karl Philipp und Josef Martin. Letzterer (auf 
Grossburg, Kr. Strehlen) war vermählt mit N. v. Engel
hardt, aus welcher Ehe eine Tochter stammte: Friderike 
(• 1757, f 1813), verm. mit Hans Adolph v. Schorsee, 
königl. preuss. Major (* 1753, t 1831).

Wappen: In Roth ein golden gestieltes Breitbeil, 
mit der Schärfe rechts geki hrt. Kleinod : die Schildes
figur schrägrechts auf der Krone. Decken: roth-silbern.

Tepper (so nach dem Diplome, nicht wie bei Sinapius 
Topper oder Töpfer;. (Taf. 73).

Böhmischer Adelstand dto. 1721. 4. 8 für Andreas 
Augustin (nicht Anton Florian) Tepper. fürstlich Liech - 
tensteinschen Kanzlei Director, später k. k. Assistenzrath 
und Kanzler des ^ürstenthums Breslau. Diese Standes
erhöhung wurde lt. Erlass der königl. Oberamtsregierung 
in Breslau dto. 1721. 23 10 in den Fürstenthümern 
Woblau, Gross-Glogau und Münsterberg publicirt. Franz 
v. T., Registrator des Fürstenthums Wohlau, t zu 
Wohlan 1732. 3. 2.

Wappen: In Blau aus Wellenfuss aufwachsend ein 
silberner Fels, auf welchem ein gesenkter eiserner Anker, 
v >r dessen Mitte ein goldener, silbern geflügelter Topf. 
Im Schildeshaupte balkenweise drei goldene Sterne.

Kleinod: auf blau-golden-silbernem Wulste sitzend gol
dener, geflügelter , rechts gekehrter Löwe, vor welchem 
ein hohes rothes Kreuz. Decken: blau-silbern und blau
golden (ei cop. diplom.).

Thienen (Thien). (Taf. 73).

Holsteinischer Uradel; urkundlich seit dem 15. Jahr
hundert erwähnt. Johann v. Th., k. k. Oberstlieutenant, 
erwarb 1660 zu Ullersdorf (Kr. Glatz) den Ober- und 
Mittelhof; auf letzterem wird noch 1666 seine Gattin 
Gertraud v. Rossum genannt.

Wappen: Gespalten; vorn pfähl weise drei Rauten, 
hinten drei Balken. Kleinod : auf Wulst drei Straussen- 
federn.

Titz v. Titzenliofl'eu. (Taf. 73).

Böhmischer Ritterstand dto. 1715. 22. 3 für die 
Brüder Friedrich Leopold, Heinrich Gottlieb und Frnst 
Wilhelm .Titz — Söhne dis königl. böhmischen Ratbs- 
secretärs Ohristiau T. zu Breslau - mit dem Prädicate 
„von Titzenhoffer“. Dieselben erhielteu zugleich auch 
das schlesische Incolat.

Heinrich Gottlieb T. v. T. war 1723 -45 Mitglied 
des Breslauer Rathes und Besitzer von Peuke (Kr Oels). 
In Schlesien ist das Geschlecht erloschen; Ernst Wilhelms 
Nachkommen wendeten sich nach Hessen, woselbst in 
der Landgrafschaft Hessen-Homburg dto. 1864. 25. 10 
ihnen der Freiherrenstand anerkannt wurde: doch steht 
auch dieser Zweig nur noch auf zwei Augen.

Wappen: Unter blauem, mit drei goldenen Sternen 
balkenweise belegtem Schildeshaupte von Gold und Roth 
schräglinks getheilt und belegt mit einem rechts gekehr
ten Löwen verwechselter Farbe. Kleinod: geschlossener 
Flug; vorn blau mit goldenem Sterne, hinten roth. 
E cken: roth-golden und blau-golden (durch das Diplom 
1864 wurde das Wappen verändert).

Triebei. (Taf. 73).

Reichsadelstand dto. 1764. 14. 11 für Adam Chri
stoph Valentin Triebei; kursäcbsische Anerkennung des
selben dto. 1765. 20. 5 für denselben. Der Nobilitirte 
war seit 1758 kursächsischer Stiftsdirector zu Langendorf 
und wurde 1771 als Ober-Consistorialrath an das schle
sische Consistorium berufen. Im Kreise Wohlau stand 
dem Geschlechte Raischen zu; gegenwärtig erscheint es 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel von Schlesien.

Wappen: In Blau ein achteckiger silberner Stern, 
>elegt mit rothem Kreuze. Kleinod ; zwei geschrägte 

Palmzweige. Decken: roth-silbern und blau-silbern.

TUrch (Türk). (Taf. 73).

Im Fürstenthume Münsterberg vorgekommenes Adels
geschlecht. Emanuel v. T. auf Nieder Kunzendorf (Kr. 
Münsterberg. 1654 Landes Deputirter des Fürstenthums 
Münsterberg und des Weichbildes Frankenstein. Henelins 
setzt das Geschlecht auch ins Liegnitzsche.

Wappen: Im Schilde bis zur Mitte aufsteigende 
Zinnenmauer, aus welcher ein schwertschwingender Türke 
aufwächst. Kleinod: der Türke wachsend.

Twnrdana. (Taf. 73).

Oberschlesisches Geschlecht der Fürstenthümer Bv 
tibor und Oppeln; polnischen Ursprunges und zum herb 
Wieniawa gezählt. Dasselbe wird urkundlich bereits bei 
Anfang des 14 Jahrhunderts erwähnt, besonders im 
Coseler Kreise findet es sich häufig vor und erscheint 
bis nach der Hälfte des 18. Jahrhunderts begütert;
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gegenwärtig findet es sich nicht mehr unter dem besitzenden 
äJel der Provinz. 1302 Niczko Twardawa von Konzendorf 
Urkundenzeuge zu Neustadt 0,'S ; 1431 Markus Tw. Zeuge 
bei der Uebergabe von Rogau (Kr. Cosel- an Laurenz 
Rohr; 1446 Saul Tw. Zeuge bei dem Verkaufe von Mille 
witz und Rogau; 1450 Manty na Tw. bei Hi rzog Conrad 
v. Cosel; 1472 Sebastian Tw. Zeuge bei Nenertheilung 
der durch Feuer zerstörten Privilegien von Cosel; 147Ó 
verkauft Jan Szawel Tw. die Hälfte von Niesnaschin (Kr. Co- 
selj; l-i79 Wenzel Tw. auf Langlieben (Kr CoBel) und 
Martin Tw. Urkundenzeugen; 1506 Christek Tw. Zeuge 
bei der Confirmation des Kaufes von Dzielnitz (Kr Co
sel); 1539 Paul Tw. von Elgot auf Przed boro witz, Brze- 
ze*;z und Borislawitz (alle Kr. Cosel) Hauptmann zu 
Münsterberg (noch 1555), 1556 Oberrichter der iirstlichon 
Kammer und Hauptmann zu Ratiboř, 1553—61 Oberst
landrichter des Fiirbtenthnms Ratiboř; 1552 Johann Tw. 
Zeuge bei dem Kaufe von Stiebnig (östr. Schlesien); 1557 

; Paul Tw. Pfandherr auf Jaborowitz und Karchwitz (Kr. 
Cosel ; 1569 verkauft Lorenz Tw. das Vorw -rk zu Rzen- 
dowitz Kr. Lnblinitz); 1090 V. enzel Tw. auf Przcdboro- 
witz Zeuge bei einem Vergleiche zu Cosel, 15!'5 Com- 
missarius bei der Uebergabe dei Herrschaft Cosel ; 1600 
Georg v. Tw auf Twardawa (Kr. Neustadt); noch 1619 
unter den gegen das zu Gunsten der Katholiken erlassene 
Patent protestironden evangelischen Ständen der Fursten- 
thiimer Oppeln und Ratiboř; i625 (noch 1638i Heinrich 
v. Tw. auf Brzeźnitz (Kr Ratiboř); 1693 Franz Heinrich 
Leopold v Tw. auf Schedlitz (Kr Gross Strelilitz > Land
rechtsbeisitzer des Fürstenthums Ratiboř; 1697 verkauft 
Ferdinand Alexander v. Tw eine Hallte von Dzieschowitz 
(Kr Gross Strelilitz) und 1705 Änton Ludwig v. Tw. die 
andere Hälfte: 1711 stirbt Franz Leopold Heinrich v. Tw. 
als Besitzer eines Freigutes zu Alteudorf (Kr. Ratiboř); 
1733. 22 9 vermählt sich Leopold v. Tw. mit Barbara 
Anna Lyk; l/:6 verkauft Anna Maria v. Tw., geh. v. 
Mletzko Dzimirz (Kr Rybnik); 1751 Dorothea und Ma
ru n na v. Tw.; 1763 stirbt Karl Heinrich v. Tw., Justiz
rath des Toster Coseler, Gross-Strehlitzer und Lublmitzer 
Kreises,

VV appen: In Gold ein schwarzer Büffelskopf mit 
gjldenem Nasenringe, ins Visir gestellt. Kleinod : a) rechts 
gekehrter schwarzer Löwe auf der Krone, doppelschweifig 
und mit beiden Pranken ein Schwert pfahlweise haltend 
(>iebinacher). b) goldenes Hirschgestänge von 12 Enden 
(ex Big.). Decken: schwarz-golden.

(Jbelaclter (U. v. Fremstett, Uebelacker).
(Taf. 74).

Friedrich U. v. Fr. und Dombrowa, J. C. und Kanzler 
des fürstlichen Prämonstiatenserstiltes zu St. Vinzenz in 
Breslau (*1548; f 1606. 9. 12 zu Breslau). Tobias U. 
v. Fr. & D. (des vorigen Sohn?), war ebenfalls in dem
selben Amte (• 1572. 29. 7 zu Frankenhausen; f 1639.
15. 3 zu Breslau) und vermählte sich mit Barbara John 
a. d. H. Kosel i* 1597 ; •}■ l<-39. 27. 3). Aus dieser Ehe 
stammten 3 Kinder: Ferdinand 1627; f 1639. 16. 7;; 
Margaretha Catbarina (* 1680. 13. 6; vertu, mit Hans 
v. Schmiedelberg) und Anna Christina (verni. I) mit Jo
hann Burckhart; II) mit Johann Jacob Ansercula, k. k. 
Hauptmann).

Wappen: Im Schilde ein mit zwei Sternen belegter 
Schräglinksbalken. begleitet von 2 zu Pfahl gestellten 
Pflugscharen. Kleinod: zwigenen offenem Fluge eine 
Pflugschar wie im Schilde.

LmvertU (Unwirth, Unwfird, Unwerd). (Taf. 74)-

Uradei; seit dem 14. Jahrhnndert urkundlich erwähnt; 
gegenwärtig in der Provinz Schlesien besitzlos. Ihr 
Stammhaus war Neuhaus (Kr. Münsterberg), woselbst

einige Mitglieder des Geschlechtes im 15. Jahrhundert 
durch Wegelagerei eine traurige Berühmtheit erlangten. 
Uebrigens gilt hier das bereits bei „ünwlirde“ gesagte: 
„bei der oft so ähnlichen Schreibart beider Namen ist 
„es ohne das Wappen unmöglich zu bestimmen, welchem 
„der beiden Geschlechter ein oder das andere ihnen zu- 
„geschriebene Gut zustand“.

Wappen: Im von Roth über Silber getheilten 
Schilde ein oben und unten abgeschnittener, schräglinks 
gelegter brauner Ast, aut jeder Seite zweimal gestümmelt. 
Kleinod: auf der Krone drei natürliche Rohrkolben an 
grünen Blätterstengeln. Decken: roth-silbern.

Iscdorn. (Taf. 74).

Pommerischer Uradcl in seiner Heimat noch blühend i 
in einem nach der Provinz Schlesien gekommenen Zweige 
erloschen. Friedrich Leopold Carl Bernhard Lndwig v. U. 
(* 1759; -j- 1824. 15. 11 zu Lomnitz, Kr. Rosenberg) 
kön. preuss. Generalmajor und Dompropst zu Camniin, 
sowie Herr auf Peruschen (Kr. Wohlau: vermählte sich 
I) '7S6. 16. 12. mit Friderike Freda Sophie v. Rüllmann 
(* *769 13. 9; f 1802. 14. 7 zu Karmine), Erbin von 
Melochwitz und Karmrne (Kr. M.litsch); ]p 1803. 16. 11 
zu Langeuhof (Kr. Gels) mit Julia ie Ernestine Henriette 
Gfin Ge.;sler (• 17»5. 16. 3; f 1867. 4. 12. zu Lomnitz) 
Aus erster Ehe stammte ein Sohn Eugen Johann Fried
rich Erdmann auf Melochwitz (* 1794 1. 10; f 1850.
6. 12), welcher sich 1831 mit Auguste v. Hahn (* 1801.

; f 18)6 6 39 vermählte, aber nur drei Töchter 
hint rlPs_: Emma (* 1832.20. 6; verm. 1857. 1. 12 mit 
Richard Arthur Friedrich v. Hahn, kön. preuss. Haupt
mann a D.; seit 1882. 1. 8 Witiwe); Pauline (• 1833.
21. 6; f 1868 7. 12; verm. 1862. 2. 9 mit Wilhelm 
Hugo Mortimer Wolfgang Frhrn. v. Bock) und Agnes 
Amalie Leopoldine Sophie Friderike (* 1839. 2. 6; f 1889.
16. 5), verm. 1867. 2. 9. mit Felix Gfen v. à Goltz, kön. 
preuss. Major a D (* 1823. 4 4 ; t 1882. 26. 6).

Wappen: In Silber drei (2, 1) rothe, nach links 
gekrümmte Haken. Kleinod : zwischen zwei auswärts 
gekrümmten rothen Haken drei Straussenfedern : silbern, 
rotb, silbern. Decken : roth-silbern.

Viatis. (Taf. 74).

Nürnberger Patrizier, seit Ende des 16 Jahrhunderts 
auch in Schlesien vorkommend. Bartholomäus V. ist der 
erste, der nach Schlesien kam; derselbe wotmte 1629 der 
Zusammenkunft der schlesischen Fürsten und Stände bei. 
Sein jüngster Sohn David (* 1591; f 1628. 14. 7 zu 
Br alau), Herr auf Wangern (Kr. Wohlau), war vermählt 
mit Anna Maria Heseler (Hessler), aus welcher Ehe eine 
Tochter Anna Florentina sowie zwei Söhne: Joachim 
Ernst nnd Heinrich Wilhelm stammten Letzterer besass 
1726 Qualwitz (Kr. V ol.lan) ; später erscheint das Ge
schlecht nicht mehr in der Provinz Schle-ien.

ln Baynrn wurde dasselbe in die Adelsroatrikel ein
getragen.

Wappen: Von Gold über Silber schräglinks getheilt 
mit einem rechts gekehrten, durch die Theilungslinie von 
Schwarz über Roth getheilten Hunde mit goldenem Hals

ende. Kleinod: der Hund wachsend zwischen zwei 
Hörnern ; rechts von Schwarz über Gold, links von Silber 
über Roth getheilt. Decken: schwarz-golden und roth- 
silbern.

Vierbaum. (Taf. 74).

Bestätigung des rittermässigen Adelstandes dto. 1643 
15. 6 für Sebald v. Vierbaum, fürstlich Pase-Jcr Rath 
und Fofsekretär des Erzherzogs Leopold, Bischofs von 
Olmütz mit dem Incolate in Mähren nnd Schlesien.
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Derselbe erbielt 1653 das Lehnsgnt Deutsch Paulwitz 
bei Hotzenplotz, welches 1677 sein Sohn Johann den 
übrigen Brüdern ablöste, dasselbe aber bald wieder caduk 
liess.

Wappen: a) 1643. Quadrirt mit goldenem Herz- 
schilde, in welchem auf grnuem Dreiberge eine natürliche 

’anne deren Laub mit der Zahl 4 bezeichnet ist. 1 und 
4 in Silber eine rothe Rose ; 2 und 3 in Schwarz ans dem 
Fusse wachsend, einwärts gekehrter goldener Löwe, ge
krönt und doppelschweifig. Kleinod: der Löwe aus der 
Krone wachsend Decken : schwarz-gol len und roth silbern 
(ex cop. diploi 1643 Was für ein Wappen vorher ge
führt wurde oder wann dfe Nobilitirung stattfaud, war 
nicht zu eruiren . ebensowenig ob nächst nend Genannter 
hierher gehört und vielleicht das von ihm geführte Wap
pen als Mummwappen zu betrachten sei).

b) Johann v. V. zu Xanten am Rhein siegelt 1651 
mit nachstehendem Wappen.

In Silber 4 (3, l) entwurzelt« Bäume. Kleinod: 
zwischen offenem schwarzen Fluge ein Baum wachsend. 
De :ken : grün-silbern.

Tollgnad. (Taf. 74;.

Böhmischei Adelstand mit Wappenfoesser iSg dto. 
161Î. 3. 9 für Jjüann uen älteren (Hans , Caspar, Melchior 
und Chr toph V. ; böumischer Ritterstand dto. 1698. 
12. 10 für Heinrich v. V.

Breslauer Stadtgeschlecht: der Erwerber des Adel
standes war Bürger und Handeljman.. daselbst und der 
LrWctter des Ritterstandes von 1708 bis zu seinem Tode 

l'í39 16. 3 Mitglied des Breslauer Rathes. Das Geschlecht 
Bass Blankenau und Barottwitz (Kr. Breslau,, sowie 

Lange1. S ipratrchine und Simsdorf (Kr. Trebnitz); 
gege irärtig i rscheint es nicht mehr unter dem besitzen
den Adel der Provinz.

Eine Stammreihe des Geschlechtes bis in die erste 
Hälfte des 18. Jahrhunderts zeigt nachfolgende Geschlechs- 
mitglieder.

Etan v. V., Bürger und Handelsmann in Breslau 
(1612 nobilitirt); Gern. Margar tha Lauinger.

I) Erasmus v. V., Partzrüi ter zu Breslau, verm. mit 
Maria geb. Teuffel (f 1654. i9. 4).

a) “Ira mus v. V, Kaufmann zu Breslau (f 1679), 
rerrn. mit Susanna Etrier (t 1662. 30. 10).

I) Hans Erasmus.
, 2) Gottfried auf Barottwitz; verm. 1677. 2. 9 mit 

Rosina Fleischhar~r
3) Hans Christian; verm. 1685. 30. 10 mit Johanna 

So; da v. Ohlen und Adlerskron.
II) Philipp v. V., Partkrämer und Apotheker zu 

Brésil il verai nit Catharina Lanr (• 1591 ; i ’636. 31. 5).
a) Philipp v. V., Apotheker zu Brest» ■ (f 1677. 26. 

7) ; verm. mi«, Susanna Oelsner (wieder verm. mit Christian 
C ;llh.)l -

1) Rosina Catharina (* 1666, f 1708. 9. 10); verm. 
1683 mit, °mund v. Fürst auf Rohnau, k. k. Lieutenant.

t) Friedrich v. V (• zu Breslau 1631. 16. 10; 
t ebenda 1649. 28. 3).

c) Heinrich v. V., Dr. med. und Apotheker zu Bres
lau (' liÆ4 f 168Ž 8. 1) ; verm. mit Rosina Scheps.

1) Heinrich v v , 1698 in den Ritterstand erhoben 
(* 1672. 24. 7; t 1739); Rathsherr zu Breslau und Herr 
auf Simsdorf un' Lang „au Gern. 1698 Christiane Doro
thea v Roth L d. H. Greschme (* 1675: f 1724. 20. 1). 

a) Samuel Philipp auf Langenau {* 1699. 19. 10/. 
eH 1731. 22. 8 mit Anna Dorothea Teubner (* lö9i 

15. 5). aus welcher Ehe ein einziger Sohn Heinrich 
sUmi ;e [• 178 27. 9; f 1736 im März).

f Ernst Fer’inann auf Blankenau (* 1702 15. 6) 
verm. 1730. 1. 8 mit Juliane Charlotte v. Weyracb a. d.
H. Kunern, aus welcher Ehe nur drei Töchter stammten. 

VI. 8. III.

In neuerer Zeit starb ein kön. preuss. Oberstlieute
nant a. D. v. V. zu Schmiedeberg (Kr. Hirschberg); 
dessen Schwestern waren Henriette und Amalie v V. 
wohl Nachkommen eines der oben sub 2 oder 3 erwähnten.

Wappen: 1612 In Schwarz eine goldene Lilie, 
senkrecht nach unten durchbohrt von einem silbernen 
Pfeile. Kleinod: zwischen 2 schrägauswärts gestellten 
Palmzweigen drei goldene Lilien an gemeinsamen Sten
gel. Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl. 1612; im 
Diplome von 1698 ist kein W appen verliehen, so dass 
angenommen werden muss : „es sei das bisherige Wappen 
beibehalten worden“).

Wagner von Wagenau. (Taf. 74).

Bnnmischer Ritterstand dto 1725 8. 7 für Johann 
Heinrich W., fürstlich Liechtensteinsclien Rath und 
Deputirten der Furstenthümer Troppau und Jägerndorf 
mit dem Prädikate „v Wagenau“.

Diese Sfandeserhöhunf wurde lt. Erlass der königl. 
Oberamtsreginri ng zu Breslau dto. 1725. 25. 10 im Hi 
zogthume Schlesien publicirt. Der Nobilitirte starb 1737.
30. 4 zu Breslau.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau auf natür
lichem Felsen einwärts springendes geflügeltes silbernes 
Einhorn ; 2 und 3 in Schw ur zwischen offenem goldenen 
Fluge ein goldeier Stern. KI inod : das Einhorn ne der 
Krone wächsern., auf dem Haupte den Stern Decken: 
blau-silbern und schwarz-golden (ex cop. diplom.).

Waldau, Waldow (cf Th. I, S. 116, T. 84).
(.Taf. 74).

Siebmacher bringt unter den schlesischen Wappen 
auch die nachstehend aufgeführten, welche zweifellos dem 
alten pommerischen Geschlechte der W. znzuzählen sind. 
Ohne Zweifel waren auch Mitglieder desselben in der 
Provinz ansässig; doch lässt bei der grossen Zahl der 
im Besitze der W. gewesenen Güter sich ohne das Wap
pen nicht feststellen, welche Güter dem Geschlechte mit 
den Monden (cf- wie ober citirP, oder mit dem Pfeile 
zustanden. Gegenwärtig findet si ;h das Geschlecht nicht 
mehr unter dem besitze) d»n Adel der Provinz Schlesien.

Wappen: a) In Roth silbernes Pfeileisen, schräg
rech ts gestellt. Kleinod: rother Heidenhat mit silbernem 
Aufschlag, oben belegt mit silbernem Mühlstein, welcher 
mit 7 Büschen kleiner schwarzer Hahnenfedern (immer 
zu drei) besteckt ist. Decken: roth-silbern.

b) In Roth ein goldener, silbern geflitschter Pfeil,
1 -i“í,rrechť- ge g“. Kleinod : der Heidenhnt von a, oben

besteckt mit fünf schwarzen Stranssenfedern. Decken: 
roth-silbern.

c) In Bl»u gold mer Pfeil zu Pfahl gestellt 
Kleinod: auf blau-goldenem Bunde Busch von fünf 
Pfauenfedern. Decken : blau-golden.

Waligórski. (Taf. 74).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Odrowondz gezählt; seit der ersten Hälft- 
des 18. Jahrhunderts in Schlesien vorgekommen. Michail 
Franz Odrowondz v. Waligórski (verm. mit Josefa Eiisabel 
v. Trzemesty) 1754 auf Bitschin (Kr. Gleiwitz); 1782 
Rochus v. W. als Cornet bei D„lwigk Kürassieren Patbe 
zu L'lowitz (Kr. Ratiboř); noch im zweiten Jahrzehnt 
des 19. Jahrhunderts Andi :as v. W. auf Dziedczkowitz 
(Kr. P ess) ; gegenwi big in der Provinz Schlesien besitzlos.

Wappen: In Roth zu Pfahl ein silbernes Wurf
eisen, dessen untere® Ende gespalten und nach beiden 
Leiten gegen den Schildesrand geschweift ist. Kleinod: 
Pfauenschweif, durchbohrt von der Schildesfigur. Decken: 
roth-silbern.

30
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nuriiiulli. (Taf. 75).

Bei dem Vertrage zwischen den Herzogen Conrad 
dem Schwarzen von Oels und Cosel nnd Conrad dem 
Weissen von Wohlan und Wartenberg, sowie Bischof Jost 
( Jodocus) von Breslau nebst den Städten Neumarkt und 
Namslau 1461 verbürgen sich in demselben Jahre am 
80. November mehrere Adlige für richtige Ausführung 
des Vertrages, unter welchen auch Nickel Warmuth 
erscheint. Sonst ist dieser Name mir nicht vorgekommen.

Wappen: Im Schilde ein steigender Mond. Klei
nod: ein Flügel.

Weisdorf. (Taf. 75).

Von Siebmacher und Sinapius ohne nähen Bezeich
nung unter dem schleJschen Adel aufgeführtes Geschlecht. 
Lucae setzt dasselbe in das Fürstenthum Jägerndorf.

Wappen: In Roth ein silberner, mit blauem Bande 
umwundener Löwe, rechtsgekehrt. Kleinod: rother, links 
abhängender Heidenhut mit silbernem Aufschläge und 
goldener Quaste. Decken: roth-silbern.

Wenzig. (Taf. 75).

Polnischen Ursprunges und zum herb W:j.z oder Wę
żyk gerechnet; im zweiten Jahrzehnt des 19. Jahrhun
derts mit Rogau-Rosenau (Kr. Schweidnitz) begütert 
gewesen.

Wappen: In Roth eine gekrönte goldene, pfähl weise 
dreimal sich windende Schlange, im Rachen einen blauen 
Reichsapfel. Kleinod : 5 Straussenfedern, roth und golden 
wechselnd. Decken: roth-golden.

Wermesdorf. (Taf. 75).

Von Siebmacner und Sinapius ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht.

Wappen: Im von Roth und Gold gespaltenen 
Schilde zwei gestürzte abgewendete schwarze Jagdhörner 
mit goldenen Beschlägen. Kleinod: auf roth-goldenem 
WTnlste ein rother, naoh oben sich verbreiternder Schaft 
am oberen Ende besteckt mit goldenem Wedel. Decken 
roth-golden.

Wernsdorfl*. (Taf. 75).

Dieses uralte Geschlecht Preussens leitet seinen Ur
sprung aus Schlesien her und wird auch von Sinapius 
und Siebmacher unter dem schlesischen Adel aufgeführt.

Wappen: Von Roth und Gold gespalten und belegt 
mit 2 geschrägten Lilienstäben verwechselter Farbe. 
Kleinod: Flügel, bezeichnet wie der Schild. Decken: 
roth-golden.

Wieprzewski. (Taf. 75).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Wieze gezählt. Ehemals begütert mit 
Czuchow (Kr. Rybnik).

Wappen: Im Schilde eine abgeledigte Burg mit 
zwei Zinnenthürmen.

Wiegner von Wiesengrund. (Taf. 75).

Böhmischer Ritterstand dto. 1659. 20. 8 für Johann 
Ferdinand W., königl. Rath und Assessor beim mährischen 
Tribunale mit dem Prädikate : „v. Wiesengrund“ und 
dem Incolate in Böhmen, Mähren nnd Schlesien; alter 
böhmischer Ritterstand für denselben dto. 1664. 23. 6. 
Ein Sohn des Nobilitirten war 1669 Canonicus hei dem 
Domstifte ad S*^ Joannem in Breslau.

Wappen: Auf grünem Boden ein Greif, rechts
gekehrt und in den Vorderklauen einen Kranz haltend. 
Zwei gekrönte Helme, aus deren jedem ein einwärts 
gekehrter Greif wächst, beide zusammen den Kranz hal
tend (aus den Calendarien des Breslauer Domcapitels).

Wilamowski, Wilmowski (W. gen. Skoczowsk).
(Taf. 75).

Polnischer Uradel, in den Fürstenthümern Teschen 
und Ratiboř vorgekommen, auch unter den böhmischen 
Adel aufgenommen. Böhmischer Freiherrenstand unter 
dem Namen „Skoczowski v. Wilamowski“ dto. 1732. 

9. 3 für Johann Leopold v. W. (* 1683). Abgesehen von 
den im Fürstenthume Teschen gelegenen Besitzungen 
besass das Geschlecht in der Provinz Schlesien PolniscI - 
Baudis (Kr. Neumarkt), Guhrau, Pilgramsdorf und Za
wada (Kr. Plejd), kommt aber in der Provinz nicht mehr 
unter dem besitzenden Adel vor. Die Freiherren blühen 
in der Provinz Brandenburg.

Wappen, a) Adliges Wappen: uetheilt und 
halb gespalten. 1) In Roth ein rechts schreitender gol
dener doppelscbweifiger Löwe; 2) golden und 3) schwarz, 
jedes Feld belegt mit einem zugewendeten gestürzten 
Jagdhorn verwechselter Farbe. Kleinod : der Löwe wach
send zwischen 2 Hörnern, rechts von Roth über Gold 
und links von Gold über Schwarz getheilt. Decken: 
schwarz-golden und roth-golden.

b) Freiherrliches Wappen: Getheilt und halb 
gespalten. 1) In Schwarz der Löwe; 2) golden und 3) 
roth; in jedem Felde ein mit dem Mundstück einwärts 
gekehrtes und quer gelegtes schwarzes Jagdhorn mit gol
denen Beschlägen. Zwei gekrönte Helme: 1 wachsendet 
silbernes Einhorn, einwärts gekehrt; Decken: schwarz
golden; II) der Löwe wachsend zwischen 2 silbernen 
Hörnern: Decken: roth-golden (ex cop. diplom.).

Wille. (Taf. 75).

Adelstand dto. 1799. 27. 12. Begütert gewesen im 
Kreise Liegnitz mit Hochkirch und Schottnig; gegen
wärtig in der Provinz ohne Besitz.

Wappen: In Blau ein Auge, aus welchem goldene 
Strahlen hervorgehen (Auge Gottes). Kleinod : zwei Hör
ner: blau, golden, hinter denen je eine Straussenfeder 
verwechselter Farbe. Decken: blau-golden.

Willer. (Taf. 75. 76).

Breslauer Stadtgesculecht. Martin Willer (* 1550; 
f 1621. 23. 2) war zweimal vermählt: I) 1582 mit He
lena Uthmann v. Schmolz (* 1566; t 1620 14. 7). Aus 
erster Ehe stammten Martin (• 1583; f 1604 zu Leipzig), 
Gottfried, Friedrich, Martha und Helena (alle als Kinder 
gestorben); aus zweiter Ehe Otto (• 1603; f 1610), Mar
tin, Helena, Martha und Anna Maria

Wappen: a) Gespalten; vorn in Schwarz ein rechts
gekehrter goldener Greif; hinten ebenfalls in Schwarz ein 
goldener Schräglinksbalken, begleitet von 8 (1, 2) Ster
nen. Kleinod : r

b) Gespalten, vorn rechts gekenrt Löwe; hinten 
schrägrechter Balken begleitet von 3 (1, 2) Sternen (ex 
epitaphio).

Hier möge auch Platz finden das Wappen der Gör- 
litzer Willer wegen der Eigenthümlichkeit, dass durch 
einen Wappenbrief Hans Willer, Georg Räuber und 
Martin Schmidt zu Görlitz dto. Prag 1537. 24. 4 ein und 
dasselbe Wappen erhielten.

Wappen: Im blauen Schildeshanpte drei balken
weise gestellte goldene Sterne; im rothen Felde über grü
nen Dreiberg laufend natürlicher Hase. Kleinod: aus 
blau-roth-goldenem abfliegenden Bunde wachseud schwort-
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3 iwingender Tärke in blauer Kleidung, am linken Arme 
eine Tartsche nnd auf dem Hanpte einen silbernen links- 
abhSngenden Heidenhut mit rothem Stnlp. Decken : 
blau-roth.

Wimmersberg, Frlira. (Taf. 76).

Böhmischer Ritterstand dto. 1709. 31. 5 für Anton 
Sebastian Wiemmer mit dem Prädikate „von Wiemmers- 
berg“ ; Incolat in Böhmen, Mähren und Schlesien für 
denselben dto. 1728. 20. 12; erbländischer Freiherren
stand dto. 1761. 22. 9 für die vier Brüder Lazarus Mi
chael anf Endersdorf (k. k. Schlesien), Schönwalde nnd 
Peterwitz (Kr. Neisse), Anton Josef auf Banschwitz (Kr. 
Falkenberg I, Hammer (Kr. Grottkan) nnd Lindewiese 
(Kr. Neisse); Johann Christoph nnd Emannel Ferdinand, 
k. k. Rittmeister; Söhne des Anton Sebastian v. W.

Lazarus Michael (* 1722. 23. 12) war vermählt mit 
Antonie v. Zoffein und Lichtencron ; Anton Josef (* 1724.
3. 4) mit Elisabeth v. Born und Emannel Ferdinand 
C“ 1726. 19. 9) mit Franziska v. Born. Sie gründeten 
drei Geschlechtslinien, von denen die älteste (Peterwitzer) 
mit dem Frhrn. Gideon Michael (* 1790. 23. 9) am 3.
12. 1855 im 'Mannesstamme erlosch; über die Filiation 
der andern Linien liegen keine Daten vor, doch ist sicher, 
dass sie in der Provinz Schlesien nicht mehr zum be
sitzenden Adel gehören.

Ansser den genannten Gütern besass das Geschlecht 
noch Falkenan und Kroschen (Kr. Grottkau), sowie Vor- 
brigen c. p. (Kr. Rybnik).

Wappen: a) 1709. In Gold anf grünem, mit 
Dornen umgebenen Dreihügel eine rotheRose, deren Sten
gel beiderseits drei Blätter zeigt Kleinod: goldener
Stern zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken: grün" 
golden (ex cop. diplom.).

_b) 1761. Schild von a, doch ohne die Dornen. 
Drei gekrönte H.ln mit grün-goldenen Decken: I und 
III je ein Türkenkopf in weissem Tnrban mit schwarzem 
Beiherbnsche ; II) Kleinod von a.

Wluckter (Winkler). (Taf. 76).

Königl. prenss. Confirmation nnd Renovation des 
Adels dto. 1756. 1. 5 für Carl Gottfried W., Ritterguts
besitzer in Schlesien (f 1790. 19. 4). Derselbe stammte 
ins einem _ 1650 geadelten Geschlechte. Mit demselben 
Wappen wie 1er Vorgenannte erhielten die beiden Haupt- 

lente Friedrich Johann nnd Alois, Gebrüder Winkler zu 
Neisse dto. 1823. 23. 10 den prenssischen Adel.

Das Geschlecht erscheint mit Schwedlich (Kr. Grott- 
kau) begütert, ist gegenwärtig aber in Schlesien besitzlos.

Wappen: Quadrirt mit blanem Herzschilde, in wel
chem ein rechts gekehrter geharnischter Arm, in der 
Hand ein goldenes Winkelmass. 1 nnd 4 von Blau über 
Silber getheilt und belegt mit einem die Sachsen ein
wärts kehrenden Flügel verwechselter Farbe; 2 und 3 in 
Blan ein goldener Stern. Kleinod: gekrönter goldener 
Löwe mit dem goldenen Winkelmass in der Rechten 
wachsend zwischen offenem, von Silber und Blan ver
wechselt getheiltem nnd anf der Theilnng mit goldenem 
Stern belegten Fluge. Decken: blau-silbern und blau
golden.

Win Hb (Wins). (Taf. 76).

Altes märkisches Geschlecht, von welchem ein Zweig 
im 16. Jahrhunderte nach Schlesien kam und bis ins 
18. Jahrhundert blühte. Adam, Albrecht nnd Christoph 
v. W. Hessen sich zuerst in Breslau nieder ; ersterer setzte 
den Stamm fort, bis derselbe 1717 erlosch. Die Stamm
reihe dieses schlesischen Zweiges ist nachstehende. 1) Claus 
v. W. auf Heinrichsdorf etc. in der Mark Brandenburg

(f 1551); Gem. I) Benigna v. Buchholtz: II) Cäcilia 
v. Füge; — 2) Adam (* 1535; f 1589); Gem. I) Anna 
Monau a. d. H. Gnichwitz; II) Martha Kauffmann v. Le
benthal (t 1590 im Februar); (dessen Bruder Albrecht 
v. W., [• 1528]; Gern. Gertrnd Heiland a. d. H. Schliesa 
und Christoph [* 1532] ; Gern. Eva Heiland a. d. H. 
Schliesa — waren beide kinderlos); — 3) Jacob v. W. 
(• 1581. 14. 7) Herr auf Seschwitz (Kr. Breslau); Gern. 
Elisabeth v. Uthmann a. d. H. Koberwitz (verm. 1605.
22. 2; f 1637. 27. 4); — 4) Friedrich v. W. (* 1620.
1. 3 zn Gallowitz); Gern. Anna Ursula v Dorn (f 1660.
3. 1) ; — 5) Carl Friedrich v. W. ; Uem. Ursnla Völckel; —
6) Jnlins Friedrich (erschoss sich unversehens 1717 zu 
Lüben mit einer Pistole).

Wappen: In Blau ein durchgehender, aufwärts ge
bogener Regenbogen, begleitet von 3 (2, 1) goldenen 
Sternen. Kleinod: zwischen zwei, einen oben offenen 
Ring bildenden Regenbogen — von welchen jeder oben 
mit drei goldenen nnd unten mit drei blauen Stranssen- 
federn besteckt ist — ein durch einen goldenen Keil ge
spaltener goldener Stern. Decken: blau-golden.

Wirbiuski (W. genannt Korczak). (Taf. 76).

Adliges Geschlecht des FüTstenthums Oels ; wohl 
polnischen Ursprnnges aus dem herb Wierzbna. Der 
Name desselben findet sich verschieden vor: Wirbinsky, 
Wyrbynsky, Wirbinzki, Wyrbensky und Wierbinske; als 
Beinamen findet sich Korczak oder Korttziack. Das Ge
schlecht blühte vornehmlich im 16. Jahrhnndert. 1480 
Hans Wirbinsky Marschall der Herzoge Nicolaus und 
Johann von Oppeln; 1505 Bartusch W. auf Sokolaw 
(Zucklau, Kr. Oels); 1524 wurden die Brüder Hans, 
Georg und Albrecht Werbinzki mit Reesewitz (Kr. Oels) 
belehnt; 1530 Hans W. auf Zncklau und Naucke (Kr. 
Oels); 1530 Albrecht Wyrbynsky mit seinem Brnder zu 
Reesewitz; 1531 verkanftPeter v. Hase, Rädlitz genannt, 
seine Rechte am Obergerichte zu Krakowahne im Wege 
eines Erbkanfes an Katharina Wirbinski „itznndt George 
Jobst ehelichem Weibe“ ; 1539 kanft Hans Wierbinske 
einen Zins zu Galbitz (Kr. Oels) anf Wiederkauf; 1567 
Hans Wirbinsky zu Oels; 1569 Albrecht Wirbinsky und 
dessen noch lebender Vater zn Reesewitz; 1572 Hans 
Wyrbensky, Korczak (Korttziak) genaunt.

Wappen: Im Schilde ein Balken, über nnd unter 
welchem je drei balkenweise gestellte Lilien. Kleinod : 
Sä nie, dnrchbohrt von Pfeil. (Das Wappen entspricht 
ganz dem Wappen des gräflichen Geschlechtes Wrbna 
[Würben] zn dessen Stammesgenossen es wohl auch ge
zählt werden kann).

Wirsing (Wyrsing, Wersinc). (Taf. 76).

Eines der ältesten, namentlich bekannten Adelsge
schlechter der preussiscli j Oberlansitz; besonders in der 
unmittelbaren Nähe von Görlitz vorkommend 1234 gab 
das Geschlecht den Baugrnnd znm Franziskanerkloster in 
Görlitz nnd werden seine Mitglieder „nobiles, dicti Wyr- 
singe“ genannt. 1276 Conrad Wersinc Urkundenzeuge; 
lebte noch 1301 als Besitzi r von Rachenau und eines 
Waldes bei KiesHngswalde (Kr. Görlitz) ; Lntold W. 
lebte noch 1320 zu Görlitz und erwarb den Zoll zu Zittau 
als Eiblohn, den er 1339 zugesichert erhielt. Ob Hans 
und Lenthold W. — welche 1386. 24. 12 von Herzog 
Heinrich (VIII) in Schlesien, Herrn zu Freistadt und 
Grünberg mit Neustädtel (Kr. Freistadt) belehnt wurden — 
zu diesem Geschlechte gehörten, lässt sich nur vermuthen. 
In der Oberlausitz findet das Geschlecht sich bis gegen 
das letzte Viertel des 14. Jahrhnnderts; dann erscheint 
ein Geschlecht dieses Namens in der Niederlausitz; ob 
aber identisch mit dem Oberlausitzer Geschlechte — steht
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dahu Keinesfalls aber gehört das noch gegei artig 
in .Sachsen blühende Geschlecht dieses Namens hierher.

Wappen: a) Das Wappen Conrads v. W. (1300) 
zeigt einen mit drei fünfblättrigen Rosen belegten Balken.

j) 1588 führte ein Abkömmling der W. nachstehen
des Wappen.

Iiu Schildesfusse drei Berge ; auf jedem ein Kleeblatt. 
Kleinod: offener Flug, je mit einen Kleeblatte belegt; 
zwischen demselben ein drittes Kleeblatt.

c) Ein drittes Wappen zeigt im durch einen 
Balken getheilten Schilde oben 2 Kleeblätter neben ein
ander und unten einen Löwen, in den Pranken einen 
Anker haltend.

Wobeser. (Taf. 76).

Pommerischer Uradel, in Seiner Stammheimat noch 
blühend. Im Laufe des 18. Jahrhunderts kam ein Zweig 
leś Geschlechtes in die Oberlausitz, aus el< em Jacob 
Uckard v. W. Landeshauptmann der Obe rlansitz wurde. 
Dieser besass — abgesehen von den im sächsischen An- 
theile gelegenen Gütern — Logau, Rengersdorf und Ober- 
(J< rtmanne orf (Kr. Lanban), erwarb 1740 noch Siegers
dorf und Tschime (Kr. Bunzlau), starb aber 1744 ohne 
u inliche Erben. Sein Besitz fiel an seine beiden 
Töchter Henriette 8ophie Marie und Eleonore Char- 
lotte v. W.

Wappen: a) In Blau ein goldenes Mummelblatt 
mit abwärts gekrümmtem Stengel. Kleinod : drei silberne 
Gartenlilien an ihren Stengeln. Decken: blau-golden.

b) In Blau ein grünes Lindenblatt mit abwärts ge- 
rümi ;em Stengel. Kleinod von a. Decken: blau-
lbern. .

c) Das grüne Lindenblatt in Silber. Kleinod von a. 
Decken grrn-silbern.

Wojenski. (Taf. 77).

Polnischen Ursprunges und zum herb Lewart ge
rechnet ; in Schlesien früher mit Mogwitz (Kr. Grottkau) 
beg itert gewesen.

Wappen: In Blau ein goldener Leopard, rechts ge
kehrt. Kleinod: Schildesfigur wachsend. Decken: blau
golden.

WollIV‘rs«lorl'. (Taf. 77).

Sächsischer Uradel, in seiner Stammheimat noch 
blühend. In Schlesien erscheint das Geschlecht bereits 
1470 auf Dittersbach (Kr. Lüben). Gegen Ende des 17. 
Jahrhnnderts Seyfried Ulrich v. W. auf Michelsdorf (Kr. 
Schweidnitz) und Chursangwitz (Kr. Ohlau). Derselb 
war seit 1693 mit Barbara Eleonora Freiin v. Vögten a. 
d. H Ober Peilau vermählt nnd starb 1712. 24. 6 mit 
Hinterlassung zweier Söhne : Ulrich Siegmund W Iheli 
und Erdmann v. W., welche wieder nach Sachsen sich
wendeten. .

Gegenwärtig erscheint das GescLlecht nicht mehr m 
Schlesien begütert.

Wappen: ln Gold rechts aufspringender natür
licher Wolf. Kleinod: der Wolf wachsend und gekrönt, 
auf der Krone drei Straussenfedern: schwarz, golden, 
schwarz. Decken : schwarz-golden.

Woycieckowski. (Taf 77).

Im Kreise Neustadt mit Simsdorf begüici gewea ; 
1842 kaufte dasselbe ein Hauptmann v. W im Erbwerthe 
für 42000 Thaler. Gegen« i-tig in der Provinz besitzlos.

Wappen: ln Silber ein rother Löwe, in den Vor
derpranken pfahlweise einen von zwei goldenen Sternen

begleiteten blauen Pfeil haltend. Kleinod: wachsend__ 
silbernes Einhorn Decken: roth-silberu.

Wutgenau (Wuttky v. W., Wutgin au). (Tat. 77).

Böhmischer Adelstand dto. 1678. 10. 8 für Christoph 
Wutky anf Neuhof (Kr. Oels) mit dem Prädikate „v. 
Wutgenau“. Derselbe hinterliess drei Söhne. !hi tiai 
Gottfried Wilhelm und Hans Heinrich, welche den Stamm 
fortsetzten Christian (* 1644; -J- 1723. 3. 1 zu ,T lius- 
burg) war herzoglich Württemberg-Oelsniscuer _lath und 
Leibmedicus. Vermählt 1) 1673 mit Johanna Margarethe. 
Albinus ; II) mit Margaretha Riemann hinterliess er einen 
Sohn — der in kursächsische Kriegsdienste trat — und 
zwei Töchter. (Von ersterem stammten die 1790. 7. 8 
legitimirten und in den Adelstand erhobenen v. W.). Der 
zweiti Sohn Gottfried Wilhelm (« 1640, f 1702. 1. 8), 
Herr auf Pühlau Kr. Oels) hinterliess einen Sohn Gott
fried Ernst (• 1673. 80. 8; t 1736. 23. 12), welcher seit 
1729. 16. 9 mit Sophia Florentine v. Buttlar vermählt 
war, den Freiherrenstand als k. k. Feldzeugmeister er
langte und einen gleichnamigen, 1732 16. 8 geborenen 
Sohn hinterliess. Der dritt' Sohn Hans Heinrich '* 1655. 
20. 7; t 1730. 7. 4) besass Kaltvorwerk (Kr. Uek), war 
seit 1686 vermählt mit Helena Margaryna Riedel von 
Löwenstern und hinterliess einen Sohn Johann i..“on!urd 
(* 1690. 9. 5; f 1764. 18. 10', Stadtmajor zu Breslau, 
dann königl. prenss. Oberst a D. Dieser vermählte sieb 
1720. 5. 6 mit Christine Sophie v. Tarnan (* 1698. 10. 9; 
t 1771. 9. 9), aus welcher Ehe eine Tochter Charlotte 
Wilhelmine (* 1736. 6.10) stammte, welche — seit 1765. 
18. 9 mit Christian Leopold v. K schembahr vermählt, — 
1802. 10. 1 das Geschlecht in Schlesien schloss.

Wappen; Quadrirt; 1 und 4 in Gold an den inne
ren Rand gelehnter schwarzer Adler; 2 und 3 in Blau 
einwärts gekehrter gesichteter silberner Mund , vur wel
chem pfahlweise drei goldene Sternu Kimii 1 : schwarz er 
Flügel zwischen zwei von Schwarz und Gold verweclrill 
getheilten Hörnern. Decken: schwarz-golden.

Zborowski. (Taf. 77).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Jastrzembiec genörig begütert gewesen in 
den Kreisen Rybnik und Pless. 1690 Wenzel Zb. auf 
Czwiklitz (Ki Pless); seine Tochter Mirianna Gottliebe 
vermählte sich 1692 25. 11 mit Johann Erdmann Y. 
Schipp; 1723 Christoph v. Zb. auf Czwfklitz, Rudol ■ 
witz und Boyschow (Kr Pless), Landrechts-Beisitzer der 
Standesherrschaft Pless (verm. mit Anna Ulf - mra Cse- 
‘»sta v. Cselestin); 1746 8. 10. vermählte sich Johann 
Josef v. Zb. auf Rndoltowitz mit Maria Anna v hi- 
monsky (* 1728. 27. 8); 1747 vjrmählte sich Rudolf Mi x 
v. Zb. mit Josefa Eleonora Freiin v. Saint-Genois. Noch 
1795 standen dem Geschb ehte Goczalkowitz und Jedlin 
(Kr. Pless) zu, gegenwärtig ist es in der Provinz Schle
sien besitzlos.

Wappen: In Blau ein goldenes Hufeisen, zv icüen 
dessen nach oben gekehrten Stollen ein ir,,Jenes 1 atze: - 
kreuz schwebt. Kleinod: flugbereite natürlicher Habii ht, 
in der erhobenen Klaue das verkleinerte Wappenbild. 
Decken: blau-golden.

Zilunskic. (Tai. 77).

Von Siebmacher und Sinaphn ohne nähere Angabe 
unter dem schlesischen Adel aufgeführtes lese seht.

Wappen: In Silber auf grünem Boden rotuer, nacL 
rechts laufender zehnendiger Hirse! Kleinod: rothei 
Hirschgestänge von zehn Enden. Decken : blau-silbern 
und roth-silbern.
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Zdrowski. (Taf. 77).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Topor gezählt. Ehemals begütert mit 
Babinitz (Er. Lnblinitz) und Wienskowitz (Er. Rosenberg).

Wappen: In Roth zn Pfahl gestelltes silbernes 
Beil mit goldenem Stiele. Eleinod : die Schildesfigur 
schrägrechts gestellt. Decken: roth-silbern.

Zeckkorn (Ceckhorn). (Taf. 77).

Breslaner Stadtgeschlecht. Caspar Z. auf Schönfeld 
hinterliess drei Söhne: Caspar, Melchior nnd Balthasar, 
sowie drei Töchter: Regina (* 1545; t 1571. 22. 2; verm. 
1562. 5. 1 mit Sigismund Woyssel); Anna (verm. mit 
Balthasar Güntzel) und Sibylí: (f 1606; verm. I) 1575 
mit Jacob v. Rehdiger auf Zedlitz (+ 1683. 28. 3): 
II) mit N. Paltritz).

Wappen: Getheilt; oben aus der Theilungwachsen
des Einhorn; unten geschacht. Eleinod: das Einhorn aus 
der Erone wachsend (ex epitaph.).

Zollikofer (Z. und Altenklingen, Zollikoffer). 
(Taf. 77).

Sanct Gallener Patrizier Wappenbrief dto. 1472.
25. 3; Reichsadel dto. 1578. 19. 10.

Christoph y. Z. (* 1628. 1. 8; f 167? 18.10) wurde 
k. k. Eammerdirector der Fürstenthümer Liegnitz, Brieg

und Wohlan. Sein Sohn Christian Wilhelm (*1665.5.6; 
t_ 1706. 28. 10) vermählte sich 1689. 21. 4 mit Helena 
Sibylla v. Frankenberg-Proschlitz a. d. H. Grüben (* 1667. 
29. 10; f 1720. 20. 6) und besass Ober-Arnsdorf (Er. 
Strehlen) und Brockut (Er. Nimptsch). Dessen Sohn 
Christian Friedrich blieb 1745 bei Striegau als kursäch
sischer Hauptmann und wird nicht mehr als Besitzer der 
genannten Güter aufgeführt. Ausser den genannten Gütern 
standen dem Geschlechte noch zu Earbischau (Er. Fal
kenberg) und Lampersdorf (Kr. Frankenstein). Gegen
wärtig erscheint das Geschlecht nicht mehr unter dem 
besitzenden Adel der Provinz Schlesien.

Wappen: a) In Gold ein linkes blaues Obereck 
(Freiviertel). Kleinod: golden gekleideter Mannsrumpf 
mit ganz blauem Gesicht nnd goldenem Turban; auf der 
linken Brust zwei blaue Knöpfe. Decken: blau-golden.

b) Quadrirt; 1 nnd 4 in Schwarz ein silberner 
Löwe, einwärts gekehrt ; 2 und 3 das Wappen a. Kleinod 
von a. Decken: schwarz-silbern und blau-golden.

c] Schild von b. Zwei Helme: I) gekrönt; Kleinod 
von a; Decken: blau-golden; II) auf schwarz-silbernem 
Wulste halsgekrönter silberner Löwenrumpf, auswärts be
steckt mit 3 Pfauenfedern; Decken: schwarz-silbern.

Zwolkowski. (Taf. 77).

Polnischen Ursprunges und zum herb Paprzyca ge
zählt, ehemals begütert mit Pangau (Kr. Oels).

Wappen: Im Schilde ein Mühlstein.

VI. 8. III. 31



Anders von Knorr. (Taf. 78).

Preussissher Adelstand dto. 1198. 6. 7 für die Brüder 
Friedrich Wilhelm Sigismund und Ernst August Leopold 
Anders, Stiefsöhne des königl. prenssischen Haupte 
v. Knorr unter dem Namen „Anders v. Knorr“. (Nach 
Frhr. v Ledebur III, 182 wurde auch der Halbbruder 
der Genannten — Ferdinaud Ernst Friedrich Anders — 
in den Adelstand erhoben; doch erwähnt die chronolo
gische Matr kel der brandenburgisch-preussischen Standes
erhebungen nichts davon). Der erstgenannte erwarb Thie- 
lan (Kr. Steinan), woselbst er noch 1830 lebte ; nach dem 
Verkaufe desselben ei scheint das Geschlecht nicht mehr 
unter dem besitzenden Adel der Provinz. (In der Pro
vinz Posen blüht dasselbe noch, nennt sich aber blos 
„v. Knorr“).

Wappen: Gespalten; vorn in Gold zu Pfahl ein 
rothei Henkelmörser ; hinten in Silber schwarzer Adler 
am Spalt mit Kleemond auf dem Flügel. Kleinod: zwei 
blaue Hörner, dazwischen schwarzer Adler. Decken: 
blau-golden (?).

Arnstiidt (Arnstedt). (Taf, 78).

Uradel der Provinz Sacustn, urkundlich seit der 
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts daselbst vorkommend. 
In der Provinz Schlesien erscheint das Geschlecht um 
Ende des 18. Jahrhunderts mit Friedrich v. A., welcher 
Landrath zu Falkenberg war und 1817. 21. 11 starb. 
Seine Tochter Henriette Eleonore Sophie kaufte 1801 
Hilbersdorf (Kr. Falkenberg), welc'es sie ihrer Schwester 
Friderike Luise überliess, die es ihrem Gemahle Johann 
v. Kalinowski zubrachte. Niewodnik und Schönwitz (Kr. 
Falkenberg) erscheinen noch 1830 als Besitzungen des 
Geschlechtes, welches später nicht mehr unter dem be
sitzenden Adel der Provinz vorkommt.

Das schlesische Incolat hatte bereits 1753 ein Major 
v. A. erhalten.

Wappen: lm von Silber über Schwarz schrägrechts 
getheilten Schilde drei rothe Hosen schräglinks balken
weise gestellt Kleinod: offener Flug, von Silber über 
Schwarz schrägabwärts nach innen getheilt und je mit 
drei schräg aufwärts nach innen gestellten rothen Bosen 
belegt. Decken : schwarz-silbern.

Badenťeld (Czeicke v. Badenfeld). (Taf. 78).

Böhmischer Adelstand dto. 1771. 10. 10 für Anton 
Karl Czeicke mit dem Prädicate „v. Badenfeld“ ; höh
nischer Bitterstand dto. 1788. 8. 4 für denselben als 
Tuchhändler in Wien und Troppau; böhmischer Freiher
renstand dto. 1827. 17. 6 für die Brüder Carl Wilhelm 
und Eduard Bitter v. Badenfeld.

Der Stammvater des Geschlechtes hatte durch seinen 
ausgedehnten Geschäftsbetrieb bedeutendes Vermögen sich 
erworben und in dem letzten Viertel des 18. Jahrhun
derts grosse Besitzungen in Oesterreichisch-ocl lesien nnd 
Mähren angekauft, welche aber gegenwärtig alle aus den 
Händen des Geschlechtes gekommen sind. In die Pro
vinz Schlesien kam das Geschlecht gegen Mitte des 19. 
Jahrhunderts und erwarb 1843 Sackrau und Dombrowka 
(Kr. Gross-Strehlitz), nach deren Verkauf es aber wieder 
aus der Provinz verschwindet.

Wappen: a) 1771. Quadrirt; 1) in Blau ein gol
denes Schiff mit 2 Masten, goldenen Segeln nnd rothen 
Wimpeln auf Wellenfuss nach rechts segelnd; 2 und S 
in Both goldener Löwe mit silbernem Anker in den Pran
ken, einwärts gekehrt; 4) in Blau 3 (2,1) goldene Sterne. 
Kleinod: der Löwe aus 2 mit dem Anker aus der Krone 
wachsend. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex 
:op. dipl.).

b) 1788. Schild von a. Zwei gekrönte Helmt 
I) zwischen zwei von Silber und Both verwechselt ge
theilten Hörnern ans der Helmkrone wachsender roth ge
kleideter Mann mit rothem abhängenden Heidenhute, sil
bernem Kragen, Aufschlägen und Leibbinde, links gekehrt 
und in den Händen eine goldene Adhre haltend; Decken: 
blau-golden; II) Helm des Stammwappens ; Decken: roth- 
silbern.

c) 182 7. Schild von a mit goldenem Herzschilde, 
in welchem ein schwarzer Adler. Drei gekrönte Helme - 
I und III die Helme von b; II) offener schwarzer Flug, 
belegt mit „ilbernem Kleemond ; Deckel schwarz-golden

Bardeleben. (Taf. 78).

Altes Ministerialen-Geschlecht des Erzstiftes Magde
burg: seit dem 12. Jahrhundert urkundlich vorkommend. 
Vorzüglich begütert gewesen in der Stammheimat nnd 
der Mark Brandenburg, doch auch in den Provinzen 
Preussen und Pommern vorkommeud. In der Provinz 
Schlesien erscheint das Geschlecm; in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, wo ihm 1774 Nieder-Giersdorf (Kr. 
Grottkau) zustand, nach dessen Veränssernng es aber aus 
der Provinz verschwindet.

Wappen: In Both ein schrägrechts gelegtes, golden 
gestieltes Breitbeil, unter dessen abwärts gerichteter 
Schärfe eine silberne Eose. Kleinod: Ffanenbusch zwi
schen 2 schräg auswärts gestellten golden gestielten Bei
len auf roth-silbernem Bunde, auf welchem neben dem 
Stiele jeden Beiles eiue silberne Bose. Decken: roth- 
silbern.

Bartli (B. und Zweybrodt). (Taf. 78).

Bereits im 14. Jahrhundert im Fürstenthume Liegnitz 
erwähnt: 1311 und 1314 Albert B. in Urkunden vorkom
mend. 1483 Vincenz B. bei Herzog Friedrich v. Lieg
nitz ; 1637. 26. 10 t Carl Christoph B. v. Zw., fürstlich 
Liegnitzscher Eath und Burggraf (dessen Schwester Anna, 
vermählt mit Nicolaus Henelius v. Hennenfeld); 1680 
lebte noch zu Weissenleipe (Kr. Liegnitz) Karl v. B. u. 
Zw., nach dessen erblosen Tode das Gut an den Kaiser 
fiel. Zu Prag starb 1687. 18. 5 Gregor B. v. Zw., kai
serlicher Kammerrath und Ober-Bergmeister in Schlesien 
mit Hinterlassung einer einzigen Tochter Bosina (verm. 
mit Erasmus Freund von Polnisch-Weistritz).

Wappen: In Schwarz der kahle Kopf eines bärti
gen Mannes ins Visir gestellt. Kleinod: aus der Krone wach
send schwarz gekleideter Mannesrnmpf mit kahlem Kopfe 
und starkem Barte. Decken: schwarz-silbern. (Dieses 
Wappen — zugleich das des bayrischen dilecütei 
Barth — befand sich nach Smapius auf dem Epitaphium 
des 1637 gestorbenen Carl Christoph v. B. zu Liegnitz).
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Hecker v. Rosenield. (Taf. 78).

Rittermässiger Adelstand dto. 1647. 26. 9 mit dem 
Prädicate „v. Rosenfeld“ für Heinrich B. und seine Scnwe- 
stern Johanna, Marie Elisabeth und Margaretha; Adels
bestätigung dto. 1690. 10. 9 für Heinrich B. v. R. Mar
garetha B. v. R., f 1683. 3. 10 als Wittwe des Mat- 
thaeus Riedel v. Löwenatem zn Breslan. (Diesem säch
sischen, 1727 erloschenen Geschlechts wird der 1714 ver
storbene Besitzer von Pöpelwitz (Kr. Breslau) Siegmnnd 
v. Becker zugezählt; ob mit Recht? Bisher konnte dies 
wegen Abgangs des von diesem geführten Wappens nicht 
constatirt werden).

Wappen: Quadrirt: 1 und 4 in Silber gekrönter 
rotherLöwe, doppelschweifig und rechts gekehrt; 2 und 3 
in Roth eine silberne Rose. Kleinod : der Löwe aus der 
Krone wachsend, zwischen den Pranken eine silberne 
Rose. Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

Beer v. Beereuberg. (Taf. 78).

ReicLsadelstí..“ 1 dto. 1666. 13 7 für Ferdinand An
dreas Beer, k. k. Rittmeister des Sporckischen Regimen
tes, mit dem Prädicate „v. Beerenberg“. Dera 'be — 
vermählt mit Ernestine v. Stadelmeyer (t 1670. 2. 10) — 
machte sich im Fürstentbume Leisse ansässig und starb 
1681. Nachkommen desselben finden sich noch in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts im Fürstenthume 
Neisse vor; gegenwärtig erscheint das Geschlecht nicht 
mehr in der Provinz Schlesien.

Wappen: Quadrirt mit von Gold und Silber ge
spaltenem Herzschilde, in welchem vorn ein an den Spalt 
gelegter schwarzer Adler nnd hinten ein roth gekleideter 
Schwertarm erscheint. 1 und 4 in Blau ein L_her grüner 
Berg; 2 uud 3 in Roth ein rechts gekehrter schwarzer 
gekrönter Bär. Kleinod: der Bär aus der Krone wach
send, schwertschwingend. Decken: roth-silbern und blau
golden.

Belou. (Taf. 78).

_ Hinterpomruenscuer Uradel; in seiner Stammheimat, 
sowie in Ost- und Westpreussen noch blühend und reich 
beg iert; im Königreiche Sachsen unter dem Namen 
„Böhlau“ vorkommend.

Für Schlesien erhielt 1755 der Hanptmann des du 
Monlinschen Regimentes v. B. das Incolat und erscheint 
das Geschlecht 1783 im Besitze von Polgsen (Kr. Woh
lan), nach dessen Veräussernng es aus der Provinz ver
schwindet.

Wappen: In Lian drei (2, 1) ins Visir gestellte 
schnurrbärtige Mannsköpfe, bedeckt mit links abhängen
dem silbernen Heidenhute. Kleinod : auf der Krone ein 
Kopf wie im Schilde (auch derselbe zwischen Pfauenbusch). 
Decken: blau-silbern.

Beyer von Roi»i»ui-d ;Baier v. B. ; Bavarus d e B.).
(Taf. 78).

Altes Ad( lsgeschlecht des Rheines; schon 1249 im 
Besitze des Königshauses zu Boppard erscheinend. Seit
c. 1400 wurde mit dem ursprünglichen Familienwappen 
das Lossenichsche Wappen vereinigt geführt. Das Ge 
schlecht erlosch 1598 mit dem bei Ofen gebliebenen furstl- 
lothringenschen Generale Georg Frhn. B. v. P.

In Schlesien erscheint Heinrich Bavarus de Boppar- 
dia 1327 als Zeuge bei der Belehnung des Herzogs Hein
rich mit dom Herzogthnme Breslan

Wappen Rechts „ekehrter gekrönter Löwe.

Bila. (Taf. 78).

Thüringischer Uradel; urkundlich seit dem 14. Jahr
hundert erwähnt; in der Provinz Sachsen noch blühend 
und begütert. Im Laufe der Jahrhunderte theilte das 
Geschlecht sich in drei noch blühende, durch Schreibart 
des Namens (Bila, Biela, Byla) sich zwar unterscheidende, 
das Wappen aber in gleicher Weise führende Linien, 
deren genealogischer Zusammenhang aber leider noch nicht 
aufgeklärt ist.

In der Provinz Schlesien erwarb die erstgenannte 
Linie Brödelwitz und Kammeiwitz (Kr. Steinau), erscheint 
aber nach deren Veräussernng nicht mehr in der Provinz.

Wappen: In Blau zu Pfahl gestellter grüner
Stamm — rechts zweimal, links einmal gestümmelt _
zwischen zwei mit den Schärfen auswärts gekehrten, eben
falls zu Pfahl gestellten silbernen Beilen. Kleinod: der 
Stamm zu Pfahl auf der Krone zwischen offenem, von 
Blau über Silber getheiltenFluge. Decken: blau-silbern.

Billerbeck. (Taf. 79).

Pommerischer Uradel; urkundlich seit Beginn des 
14. Jahrhunderts erwähnt. Dasselbe wendete sien ans 
seiner Stammheimat nach der Mark Brandenburg (daselbst 
noch gegenwärtig), Mecklenburg, Preussen, Posen nnd 
Schlesien. In letzterer Provinz besass es im letzten 
Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts Kammeiwitz (Kr. Bres
lau) und Krakowahne (Kr. Trebnitz), ist gegenwärtig 
jedoch aus der Provinz verschwunden.

Wappen: a) I n Blau 3 (2, 1) goldene Würfel, 
von denen der rechte die Zahl 6, der linke 3 und der 
untere 5 zeigt. Kleinod : drei neben einander gestellte 
goldene Rauten, jede besteckt mit einer Pfauenfeder (auch 
mit einer Straussenfeder; rechts und links golden und in 
der Mitte blau). Decken: blau-golden.

b) In Silber die drei goldenen Würfel. Kleinod 
von a, doch sind die Straussenfedern golden, roth, sil
bern. Decken : roth-silbern (Sitbmacher und Brüggemann).

Birckkoltz (Birkholz). (Taf. 79).

Uradel der Altmark; stammend von dem gleich
namigen Sitze bei Stend&i und daselbst schon in der 
ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts urkundlich vorkom
mend. Aus der Altmark kam das Geschlecht in die 
Mittelmark, die Niederlausitz, nach Sachsen, Preussen, 
Pommern und dnreh Vermählung eines Sprossen aus der 
niederlau8itzischen Linie mit Auna Barbara v. Kotulinsky 
auch nach Schlesien. Dieser setzte seinen Stamm durch 
7 Söhne fort, von welchen Georg Wilhelm 1703 das 
schlesische Incolat erhielt, königl. polnischer und kur- 
säcbsischer General der Cavallerie wurde und noch 1733 
als Gesandter in Berlin genannt wurde. In Schlesien 
stand dem Geschleckte Mangschütz (Kr. Brieg) zu; gegeu 
wärtig findet es sich nicht mehr in der Provinz.

Wappen: In Roth 3 (2, 1) auigestulpte silberno 
Heidenhüte, an der Spitze besetzt mit 3 sebwarzen Hah
nenfedern. Kleinod: ro.neekleiaeter Mannsrumpf, auf dem 
Haupte einen links abhänrenden rothen Heidenhut mit 
silbernem „Stulp und drei schwarzen Hahnenfedern. 
Decken: roth-silbern.

Bisckoliswerder. (Taf. 79).

Nach „Knothe, Geschichte des Oberlausitzer Ade«,‘ 
— stammte dies Geschlecht von einer aus Bischofswerde 
in Sachsen nach Görlitz eingewanderten Burgerfamilio, 
welche seit Beginn des 14. Jahrhunderts in Görlitz er
scheint, zuerst sich „v. Bischofswerde“ und erst seit Ende 
des 15. Jahrhunderts „v. Bischofswerder“ nannte. In der
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Nähe von Görlitz erwarb das Geschlecht um I-iitte des 
14. Jahrhunderts Ebersbach (welches bis 1581 der Haupt- 
sitz blieb), ferner Holtendorf (bis 1524), Girbigsdorf (bis 
1587) und Elingewalde (alle Er. Görlitz); im Rothen
burger Ereise waren Horka (bis 1587), Trebus (1577 bis 
nach 1714), Creba (1696), Spreehammer und Sproitz in 
seinen Händen, doch ist gegenwärtig in der Oberlausitz 
das Geschlecht nicht mehr vorfindig.

Neben der Oberlausitzer Linie erscheint bereits 1411 
eine Linie im Fürstenthnme Liegnitz, woselbst dieselbe 
mit Petersdorf (Kr. Liegnitz) und Peterwitz (Kr. Jauer) 
sich ansässig machte und noch 1680 erscheint; doch ist 
auch diese Linie aus der Provinz verschwunden.

Wappen: In Silber ein schräglinks gelegter schwar
zer Schifishaken mit Ring.

Kleinod: a) auf schwarz-silbernem Wulste drei (2,1) 
Hahnenfedern: schwarz, silbern, schwarz. Decken:
schwarz-silbern.

b) Neun (5, 4) Hahnenfedern, von denen die 4 links
gekehrten halb abgeschnitten sind : S schwarze, 8 silberne, 
3 rothe. Decken: schwarz-silbern.

c) Neun (5, 4) rothe Hahnenfedern. Decken: schwarz-
roth.

Blandowski. (Taf. 79).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Wilniawa gezählt. Begütert gewesen 1881 
mit Bielschowitz, Cbudow und Klein-Paniow (Kr.Zabrze); 
gegenwärtig aber nicht mehr unter dem besitzenden Adel 
der Provinz erscheinend.

Wappen: In Gold ein ins Visir gestellter schwarzer 
Büfielskopf mit goldenem Nasenringe. Kleinod: wachsen
der goldener Löwe. Decken: schwarz-golden.

BlnmeiiBtein. (Taf. 79).

Carl Emanuel, Landgraf von Hessen-Rheinfels-Rothen- 
burg (f 1812. 25. 3) hatte von einer Demoiselle Struke 
einen natürlichen Sohn Wilhelm Johann (* 1796. 11. 2), 
dem bei seiner Taufe in der Kirche der Altstadt Rothen
burg der Name „Blumenstein“ mit dem Prädicate „von“ 
beigelegt wurde. Derselbe starb 1885 als kön. preuss. 
Generalmajor und Herr auf Eonradswaldau (Er. Trebnitz) 
and hinterliess einen Sohn Ernst, welcher 1870. 13. 5 die 
königlich preussische Bestätigung seines Adels erhielt. 
Derselbe besass noch 1854 Stroppen (Er. Trebnitz), doch 
ist das Geschlecht gegenwärtig nicht mehr nicht in der 
Provinz Schlesien begütert.

Wappen: a) gespalten; vorn zu Pfahl gestellter 
Schlüssel, den Bart rechts gekehrt; hinten gekrönter Löwe, 
rechts gekehrt (ex Big.).

b) Gespalten; vorn in Blau rechts gekehrter Löwe, 
von Roth und Silber in zehn Plätze getheilt; hinten in 
Silber 2 zu Pfahl gestellte schwarze Schlüssel. Helm 
ohne Kleinod. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Bode. (Taf. 79. 80).

Reichsritterstand dto. 1713. 14. 10 für Justns Voll
rath Bode (* 1667. 25. 7; f 1727. 17. 6). Derselbe war 
zuerst Nassauischer Hofrath zu Idstein, dann zu Weimar; 
kurbrandenburgischer Rath und Syndicus zu Magdeburg, 
württembergischer Geh.-Rath und Kanzler zu Oels, Geh.- 
Rath zu Stuttgart und zuletzt Reichshofrath zu Wien. 
Derselbe hinterliess 2 Söhne: Justus Vollrath Friedrich 
und Lothar Franz August, welche um 1740 den Reichs
freiherrnstand erhielten nnd dto. 1745. 10. 3 eine könig
lich preussische Bestätigung ihres FreiherrenstandeB er
langten. Ersterer (f 1753) war Vicekanzler zu Kiel, 
Brandenburg-Schwedter Geh.-Rath und Oberhofmasschall 
und zuletzt Vicepräsident zu Oppeln. Dessen Sohn Adolf

Christian (* 1786. 5. 12; t 1799. 29. 5) erwarb Kochels
dorf (Kr. Kreuzburg) und Klein-Woitsdorf (Kr. Pjlnisch- 
Wartenberg), welche Güter noch auf seinen Sohn Karl 
Sigismund Adolf übergingen, von diesem aber veräussert 
wurden, in Folge dessen das Geschlecht ans der Provinz 
Schlesien verschwand.

Wappen: a) 1713. Quadrirt; 1 und 4 in Silber 
schwarzer Adler am Spalt; 2 und 3 in Blau silberner 
Balken, begleitet von 3 (2, 1) silbernen Rosen. Zwei ge
krönte Helme: I) Stengel mit 3 silbernen Rosen zwischen 
offenem blauen, mit silbernem Balken belegteu Fluge; 
Decken: blau-silbern; II) schwarzer Adler auf der Krone; 
Decken: schwarz-silbern.

b) 1742. Schild von a). Zwei gekrönte Helme.
I) der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-silbern;
II) der offene Flug mit dem Rosenstengel ; Decken : blau
silbern.

(So gibt Köhne, II, 25 die Wappen. Das adlige 
Taschenbuch für 1891 dagegen beschreibt das Wappen 
nachstehend.

c) Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein silberner Balken, 
begleitet von 3 (2, 1) rothen Rosen. 2 und 3 in Silber 
schwarzer Adler am Spalt. Zwei gekrönte Helme wie 
bei a), doch sind bei I) die Rosen roth.

Böhm. (Behm). (Taf. 80).

Schlesisches Incolat 1746 für Eva Maria v. B., geb. 
v. Senitz auf Simmelwitz (Kr. Namslau); auch Nassadel 
in demselben Kreise stand 1770 dem Geschlechts zu. 
Nicht mehr begütert.

Wappen: Rechts gekehrte gekrönte Gans. Kleinod: 
wachsender Hund mit Halsband (ex sig.).

Bogusławski. (Taf. 80).

Wohl ursprünglich polnischen Ursprunges. In Schle
sien begütert gewesen mit Muschlitz (Kr. Polnisch- 
Wartenberg), Kapsdorf nnd Gross Raake (Kr. Trebnitz). 
Gegenwärtig unter dem besitzenden Adel der Provinz 
nicht mehr vorkommend.

Wappen: Im Schilde zu Pfahl gestellter Pfeil. 
Kleinod?

Bojanowski. (Taf. 80).

Zum herb Junosza gezählt; schlesisches Incolat dtto. 
1786.22.11 für Karl Alexander königl. polnischen Kammer
herrn; dto. 1786. 30. 11 und dto. 1791. 29. 8 für den 
gewesenen königl. preussischen Capitän Karl Heinrich v. B.

Seit Ende des 14. Jahrhunderts auf Alt-Boyen in der 
Provinz Posen (polnisch : Bojanowo), wo Günther v. Pru- 
del (?) — angeblich aus Schaffgotschischem Stamme — 
als Besitzer erscheint, dessen Nachkommen sodann sich 
„Bojanowski“nannten und fast ausschliesslich im ehemaligen 
Königreiche Polen sich ansässig machten. Um Mitte des
17. Jahrhunderts kam ein Geschlechtszweig nach Schle
sien: 1647 Jaroslans v. B. Herr auf Polnisch-Ellguth und 
Stronn (Kr. Oels) ; Herzoglicher Rath und Landesältester 
des Fürstenthums Oels (f 1664); 1670 Adam Jaroslans 
(dessen Sohn) auf Bitschin, Neudorf und Jaschkowitz 
(Kr. Gleiwitz), Landesältester und Mannrechts-Beisitzer 
der Standesherrschaft Polnisch-Wartenberg; 1708 Johann 
Achatius v. B. auf Polnisch-Ellguth, Landesdeputirter des 
Fürstenthnms Oels und 1711 dessen Sohn Ernst Sigis
mund Herzoglicher Rath und Hofmeister zu Oels. Dieser 
Zweig erlosch mit Sylvins Alexander (* 1724; f 1799. 11. 2 
zu Keresztur in Ungarn), k. k. Generalmajor, welcher 
dto. 1740. 5. 4 in den erbländisch-österreichischen Frei
herrenstand erhoben worden war.

Ein zweiter Zweig machte sich im Laufe des 18. Jahr
hunderts in Schlesien ansässig. Johann Stefan v. B.
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(t 1813. 20. 3) erwarb Deutsch-Kessel und Lättnitz (Kr. 
Grünberg), von denen das erstere auch noch in den Besitz 
seines 1873 gestorbenen Sohnes Wilhelm Ernst Stefan 
(Landrath und Landesältester des Kreises Grünberg) über
ging und Karl Heinrich (des obengenannten Brnder) machte 
sich mit Rettkau, Knromernick und Priedemost (Kr. Gross - 
Glogau) ansässig, erhielt 1791 das schlesische Incolat und 
starb 1823. 3. 8. Der erwähnte Besitz ist aus den Hän
den des Geschlechtes gekommen und erscheint dasselbe 
nicht mehr in der Provinz.

Wappen: a) In Roth ein silberner Widder, rechts 
gehend. Kleinod : Schildesfigur aus der Krone wachsend. 
Decken: roth silbern

b) Schild von a) (der Widder anch auf grünem 
Boden). Kleinod: fünf silberne Straossenfedern. Decken: 
roth-silbern.

Bolko (Boleko). (Taf. 80).

Preussischer Adelstand dto. 1786. 15. 10 für Moritz 
Bolke, Besitzer von Dlirr-Knnzendorf mit Ältmannsdorf 
(Kr. Neisse) mit dem Namen Bolko. Der Sohn des Nobi- 
litirten war 1806 Stadtdirector zu Ottmachau (Kr. Grott- 
kau). Der Besitz ist aus den Händen des Geschlechtes 
gekommen und findet dasselbe sich nicht mehr in der 
Provinz.

Wappen: getbeilt; oben in Gold der schlesische 
Adler; unten in Roth quer gelegter Degen mit goldenem 
Gefäss, die Spitze rechts gekehrt Kleinod : drei Straussen- 
fedem: schwarz, golden, roth. Decken: schwarz-golden 
nnd roth golden.

Bonge (Bongê, Bongi). (Taf. 80).

_ Schlesische1 ncolat dto. 1799. 4. 12 für Julius v. B., 
königl ] r si ischen Lientenant. Derselbe vermählte sich 
1797 mit Wilhelmine Sophie Caroline Gräfin v. Anhalt 
nnd starb 1820 als Herr auf Nimmersatt (Kr. Bolken- 
hain; gegenwärtig filhelmsbnrg genannt). Ausser ge
nanntem Gute standen dem Geschlechte noch Nieder- 
Gläsersdorf (1811) und Nieder-Oberau (1804: beide Kr. 
Düben), sowie Hansdorf (Kr. Neurode) zu; gegenwärtig 
findet dasselbe sich nicht mehr besitzend in der Provinz.

Wappen: Durch einen goldenen Schräglinksbalken 
von Silber über Schwarz getheilt. Kleinod: auf schwarz- 
silbernem Bnnde 3 Straussenfedern; schwarz, golden, sil
bern. Decken : schwarz-silbem.

Bornstädt (Bornstedt). (Taf. 80).

Altes brandenbnrgisches Geschlecht; urkundlich seit 
1540 erwähnt; schlesisches Incolat 1748 für Bernhard 
I inrich v. B., königl. prenssischen Generalmajor nnd 

1775. 15. 1 für einen Lieutenant v. B.
Der erstgenannte (* 1693; Sohn des königl. prenssi

schen Obersten und Commandanten von Pillau Emst Lud
wig v. B. nnd der Anna Elisabet geb. v. Büren) kaufte 
1748 die Herrschaft Guttentag (Kr. Lublinitz) mit Ell- 
guth, Glowczütz, Makowczütz. Warlow, Rzendowitz, Rend- 
zin, Zwoos nnd Goslawitz und starb 1752; ansserdem war 
1751 noch Skronskan (Kr. Rosenberg) in Händen des Ge
schlechtes. Die Herrschaft Gnttentag blieb bei den Erben 
des Generalmajors v. B. bis 1755; später stand dem Ge
schlechte noch Scheidelwitz (Kr. Brieg, 1794) zn; gegen
wärtig aber ist es besitzlos in Schlesien.

Wappen: In Silber eine dreizinnige, sshwarzgefngte 
rothe Mauer, über welcher schrägrechts ein Ast mit 3 
Blättern: eines oben, zwei nnten. Kleinod: drei Straussen
federn, roth, silbern, roth. Decken: roth-silbern.

VI. 8. IIL

Bram-liitscli. (Taf. 80).

Schlesischer Uradel, seit dem 13. Jahrhundert ur
kundlich erwähnt, als dessen Stammsitz Branchitschdorf 
(Kr. Lüben) zn betrachten ist. Schon im 15 Jahrhundert 
theilte sich der Stamm in verschiedene Häuser, welche 
aber im Lanfe der Zeiten bis auf das Hans Oberau er
loschen, dessen Sprossen ansserhalb Schlesiens noch im 
ganzen prenssischen Staate verbreitet sind. Der zahl
reiche Grundbesitz des Geschlechtes lag zumeist in den 
Fürstenthümem Liegnitz und Wohlau; später kam das
selbe auch in das Fürstenthnm Brieg, wo Kreuzberg (Kr. 
Strehlen) das letzte Gut war, welches in Händen des 
Geschlechtes stand (1770) Gegenwärtig hat der Besitz 
in Schlesien aufgehört. Ein Zweig des Geschlechtes hatte 
sich anch nach Sachsen gewendet. Ans demselben hatte 
Heinrich Gottliel v. Br., knrsächsischer Major, einen 
natürlichen — seit 1777 legitimirten — Sohn Karl Fried
rich^ welcher dto. 1812. 10. 2 unter Beilegung des alten 
Familienwappens mit seinen Kindern in den Adelstand des 
Königreichs Sachsen erhoben wurde, doch ist (nach dem 
adligen Taschenbuch für 1885) dieser Zweig — welchem 
1845 Zoblitz (Kr. Rothenburg) Zustand. — 1860 erloschen.

Wappen: In Silber ein rechts laufender schwarzer 
Hirsch mit rothem Geweih ; dessen eine Stange halb weg
gebrochen ist. Kleinod: gestürzter schwarzer Mond. 
Decken: schwarz-silbern.

Braun. (Taf. 80).

Hieronymus Brann ans Breslan nnd sein Brnders- 
sohn Johann Br. worden 1507 in den böhmischen Adel
stand erhoben.

Wappen: In Roth aus Wolkenfnss wachsend goldener 
Löwe. Kleinod: ?

Broitzem. (Taf. 80).

Altes braunnhweigisc -lüneburgisches Geschlecht, ur
kundlich seit Mitte des 13. Jahrhunderts erwähnt nnd 
seit Ende des 15. Jahrhunderts anch in die sächsischen 
Lande gekommen. Von da aus machte sich das Geschlecht 
in der Oberlausitz ansässig und erwarb im Görlitzer 
Kreise Gross-Kransche (1756—1830) nnd Siebenhufen 
(1769), welch’ letzteres Gut noch 1845 den Geschwistern 
von Broitzem znstand; wenig später hörte der Grund
besitz in der Provinz Schlesien auf.

Wappen: In Silber vier rothe Lilien, in Form eines 
stehenden Krenzes gestellt. Kleinod : offener rother Flug, 
beiderseits belegt mit silbernem Balken, auf welchem zwei 
pfahlweise gestellte rothe Lilien. Decken: roth-silbern.

Bronikowski. (Taf. 81).

In Brandenburg, Ostpreussen, Posen uud Schlesien 
begütertes Geschlecht, welches auch — nach einer präten- 
dirten Stammesgenossenschaft mit dem altschlesischen 
Geschlechte v. Oppell (Oppeln) — sich anch v. Oppeln- 
Bronikowski nannte. Ein Zweig desselben wurde anch in 
den prenssischen Grafenstand erhoben. In der Provinz 
Schlesien erwarb dasselbe Wald vor werk (Kr. Gnhrau, 1843), 
doch hat dieser Besitz wieder aufgehört.

Wappen: In Blan ein schräglinks (auch fschräg
rechts) gelegter silberner Enterhaken. Kleinod :ädrei sil
berne Straossenfedern. Decken: blau-silbern.

Bruges, Grafen. (Taf. 81).

Grafenstand bestätigt in Frankreich 1767. 14. 7 nnd 
1770. 12 12; durch die königlich prenssische Regierung 
bei der Einwanderung nach Preussen nicht beanstandet.

Ans Frankreich in die königl. preussischen Staaten
32
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eingewandert. Louis André Hyacinthe Gf. v. Br. (*1811.
18. 1 zn Berlin) war in königlich preussische Kriegsdienste 
getreten, erwarb Peterwitz (Kr. Jauer) und starb daselbst 
1844. 10. 12. Derselbe wurde von seinem Bruderssohn 
Josef Louis Gabriel Pierre Vicomte v. Br. beerbt, auf 
welchen auch der gräfliche Titel überging und welcher 
den Stamm fortsetzte. Peterwitz wurde aber verkauft 
und das Geschlecht erscheint nicht mehr unter dem be
sitzenden Adel der Provinz Schlesien.

Wappen: In Silber ein stehendes schwarzes Kreuz, 
mitten belegt mit einem goldenen, ins Visir gestellten 
Löwenkopfe. Kleinod: wachsender bärtiger Mannsrumpf, 
dessen silberner Rock mit einem von 5 (2, 8) schwarzen 
Muscheln begleiteten schwarzen Pfahle belegt ist; auf 
dem Haupte einen links abhängenden schwarz aufge
schlagenen Heidenhut. Decken: schwarz-silbern.

Burgsdorfl' (Burgsdorf). (Taf. 81).

Brandenbnrgischer üradel ; in seiner Stammheimat noch 
blühend und im 18. Jahrhundert auch in Schlesien be
gütert; gegenwärtig aber daselbst unter dem besitzenden 
Adel nicht mehr vorkommend. Das Geschlecht hesass 
Blankenau (1796) und Zweibrodt (1764- 96) im Kreise 
Breslau; Koltzig, Polnisch-Kessel und Prittag (Kr. Grün
berg); Korschwitz, Kummeiwitz und Mischkowitz im Kreise 
Münsterberg (1727); Künsdorf, Reich m, Vogelgesang und 
Wonnwitz im Kreise Nimptsch (1730) u. a. m.

Wappen: a) Von Roth und Silber in vier Plätzen 
gespalten mit einem darüber gelegten blauen Balken. 
Kleinod: auf blau-roth-silbernem Wulste 8 Straussen- 
federn, roth, silbern, blau. Decken : roth-silbern und blau- 
silbern.

h) In Roth zwei silberne Pfähle mit darüber ge
legtem blauen Balken. Kleinod und Decken von a).

c) Von Roth und Silber in sechs Plätze gespalten 
mit darüber gelegtem blauen Balken. Kleinod von a). 
Decken : roth-silbern.

d) Schild von a) Kleinod: aus blau-roth-silberuem 
Wulste wachsend zwei geharnischte Arme, in jeder Hand 
zu Pfahl dreiStraussenfedern: roth, silbern, blau. Decken: 
beiderseits blau-roth-silbern.

e) In Silber zwei rothe Pfähle mit darüber ge
legtem blauen Balken. Kleinod von d) Decken: roth- 
silbern und blau-silbern.

f) Von Silber und Roth in sechs Plätze gespalten 
mit darüber gelegtem blauen Balken. Kleinod und Decken 
von ej.

Burski Maliegow (Burska, Borschek, 
Borschke). (Taf. 81).

Seit dem 16. Jahrhundert in Schlesien urkundlich er
wähnt. 1545 Caspar Borschke v. Malliof (Malleo w) bischöf
licher Kämmerer, verm. mit Rosina Scholtz; Caspar 
Wenzel B. v. M. (verm. mit Anna Magdalena v. Ziemintzki) 
1644—96 auf Ponientzütz (Kr. Ratiboř) ; 1684 Georg Ernst 
B. v. M. (verm. mit Barbara Gottliebe v. Twardawa) 
Urkundenzeuge; 1706 Adam Wilhelm B. v. M. Taufzeuge; 
N B v M. (verm.: mit Marie Elisabet v. Schweinichen) 
bis 1720 auf Walzen (Kr. Neustadt) ; 1728 Georg B. v. M. 
Taufzeuge zu Altendorf (Kr. Ratiboř) ; hesass daselbst bis 
1730 ein Vorwerk; 1725 Christoph Heinrich v. B. Zeuge 
bei dem Kaufe von Rudnik (Kr. Ratiboř); 1735 Johann 
Ernst v. B. zu Łagiewnik (Kr. Beuthen) ; 1750 vermählte 
sich Christoph Alexander v. B., königl. polnischer und 
kursächsischer Lieutenant, mit Marie Gottliebe von 
Tschammer nnd Kaufte Zamislaus (Kr. Rybnik); Johann 
Wilhelm v. B. (* 1719), Major v. d. A. und Herr auf 
Jeroltschütz (f 1793. 18. 10) vermählte sich 1772 mit 
Helene Eleonore Friderike v. Lichnowsky (* 1738. 13. 10 
f 1810. 23. 6), seit 1770 verwittweter v. Wrochem; Karl

Heinrich v. B. (* 1712. 3. 4 zu öonrau o|ö.) siuuirra zu 
Halle und Jena, trat 1735 in die preussische Armee, ver
mählte sich mit Maria Elisabet v. Strzela (f 1763) und 
starb 1795. 15. 6 zu Gnadenfrei. Er hinterliess einen 
Sohn — welcher königl. preussischer Stabshauptmann 
war — und eine Tochter: Johanna Wilhelmine; von erst
genanntem stammte wohl Albrecht v. B. (* 1857 ; 1873.
26. 3), welcher sich mit Mathilde v. Rottenberg ver
mählte, aber nur eine Tochter — Olga — hinterliess.

Wappen: Im Schilde ein laufendes Einhorn, welches 
sich auf dem Helme stehend wiederholt. (Polnisches herb 
Boncza ?).

Burzinski (B. v. Burzin). (Taf. 81).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Strzemion gerechnet; in der Ratiborcr 
Gegend vorgekommen. Gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
kaufte Christian Marcian B. v. B. das Brauchwitzsd î 
Vorwerk in Altendorf (Kr. Ratiboř), woselbst er 1724. 
29. 4 starb; seine Wittwe Maria geh. v. Jurgowitz ver- 
äusserte 1726 den Besitz. Johann Georg Robert v. B. —
* 1726 als Sohn des Johann Christoph v. B. — und 
dessen Ehegattin Franziska — wurde 1765 Pfarrer 
in Benkowitz (Kr. Ratiboř) und starb daselbst 1783.19. 9. 
1751 Franziska v. B. zu Altendorf (Kr. Ratiboř); 1757 
Anna Therese v. B., geh. v. Skrziszowski.

Wappen: In Roth ein alterthümlicher goldener 
Steigbügel. Kleinod : fünf Straussenfedern, roth und gol
den wechselnd. Decken: roth-golden.

Bycen (Baitzen, Bicen). (Taf. 81).

Dyrislaus v. B. kam aus Böhmen nach Schlesien und 
vermählte sich mit der Schwester des Bernhard v. Kamenz, 
Pfarrers in Brieg, später Propstes und seit 1293 Bischofs 
von Meissen. Von ihm stammten drei Söhne: Dyrsko,
Jesko und Moyko, welche in Urkunden des 13. und 14- 
Jahrhunderts Vorkommen und des nachstehenden Wappens 
sich bedienten

Im Schilde ein achtstrahliger Stern, an jeder Spitze 
besetzt mit 5 kleinen Hahnenfedern. Kleinod: offener Flug.

Calaminus. (Taf. 81).

Georg Röhrich (* 1647 zu Silberberg, Kr. Franken
stein; studirte zu Breslau und Strassburg und wurde 
Professor zu Linz. Nach der Gewohnheit der Zeit lati- 
nisirte er seinen Namen in „Calaminus“, unter welchem 
Namen er als gesuchter und beliebter Dichter auftrat. 
Von Kaiser Rudolf II ichgesehätz*. soll er von ihm den 
Adelstand erhalten haben doch ist hierüber nichts im k. k. 
Adelsarchiv in Wien vorfindig. Er starb 1595. 1. 12. 
Sein Bruder (?) Petrus (* 1556 zu Neurode) war zuerst 
Professor in Wittenberg und dann in Heidelberg, wo er 
1598. 25. 11. starb.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Silber ein rechts 
gekehrter rother Löwe, in der erhobenen Rechten einen 
grünen Zweig ; 2 und 3 in Schwarz ein goldener Szepter, 
am unteren Ende besetzt mit goldenem Fluge und um
wunden von zwei blauen Schlangen. Kleinod : der Löwe 
wachsend zwischen zwei Hörnern, rechts von Gold über 
Schwarz, links von Silber über Roth getheilt. Decken. 
schwarz-golden und roth-silbern.

Carcaui. (Taf. 82).

Königlich preussische Renovation und Confirmati« 
des Adelstandes dto. 1746. 31. 3 für Johann Josef v. C., 
schlesischen Vasallen, welcher in demselben Jahre auch 
das schlesische Incolat erhiel. (Bei Ertheiluug desselben 
wird er als Kaufmann in Breslau bezeichnet). DerStamm 
vater des später erloschenen Geschlechtes war ein be
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rühmter Ingenieur, welcher bei Leopold L in hohem An
gehen stand.

Wappen: ln Blau ein silberner Balken; über dem
selben natürlicher Kranich, rechts gekehrt und im rechten 
Obereck begleitet von silbernem Sterne; unten 2 silberne 
Schräglinksbalken, begleitet von 6 (1, 2, 8) silbernen 
Sternen. Kleinod: aus der Krone wachsend geharnischter 
Schwertarm. Decken: blau-silbern.

Ckrząszczewski. (Taf. 82).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Trzaska gezählt. Rybna (Kr. Tamowitzj 
gehörte 1848 (und noch 1854) einer verwittweten Frau 
v. Chr., geh. v. Bujakowski. Gegenwärtig erscheint das 
Geschlecht nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz Schlesien.

Wappen: In Blau ein steigender goldener Mond, 
oben und unten begleitet von einem goldgriffigen abge
brochenen und zu Pfahl gestellten Schwerte. Kleinod: 
Pfauenschweif belegt mit der Schildesfigur. Decken : blau
golden.

('Ockenhausen. (Tat 82).

Bernhard Michael Koch, Secretär im Wismarschen 
Gouvernement und sein Bruder Gottfried K., Landrent- 
und Proviantmeister in Pommern wnrden dto. 1704. 12.12 
mit dem Namen „von Cochenhausen“in den schwedischen 
Adelstand erhoben. Da» schlesische Incolat erhielt 1750 
der Marsch-Commissarius des Plesser Kreises v. C. auf 
Mokrau (Kr. Pless). Gegenwärtig ist das Geschlecht aus 
Schlesien verschwnnden.

Wappen: Gespalten; vom mit Stem belegter 
Schrägrechtsbalken; hinten zwei Balken. Kleinod: Der 
Stern zwischen zwei Hörnern (ex sig.i.

Czarnetzky (Czarnecki). (Taf. 82).

Johann Ludwig Czametzki — aus dem Teschenschen 
stammend — war bei dem Besitzer von Slawikau c. p. 
^Kr. Ratiboř) Friedrich Gregor v. Lautensack — königl. 
polnischem Hofrath und Minister in Wien — zuerst 
Kammerdiener und dann Wirthschaftsinspector. Sein Herr 
vermachte ihm testamentarisch dto. 1761. 24. 3 Mistitz 
(Kr. Cosel) und bat : „ihm wegen des guten Herkommens 
und vorzüglicher Eigenschaften den Adel zu verleihen.“ 
Ob letzterer Bitte entsprochen wurde, vermochte ich nicht 
zu eruiren Das schlesische Incolat erhielt Johann Lud
wig v. Cz. dto. 1777. 13. 10.

Mistitz war noch in den ersten Jahrzehnten des
19. Jahrhunderts im Besitze eines Herrn von Czarnetzky 
und noch 1857 wohnte zu Sohrau o|S. der' aus diesem 
Geschlechte stammende Oberförster Arthnr v. Cz.

Wappen: Getheilt; oben auf der Theilung stehend 
ein Patriarchenkreuz mit fehlendem linken unteren Arme ; 
unten an das Kreuz abwärts gekehrt anschliessend eine 
halbe Sichelklinge und ein halbes Hufeisen, zwischen 
welchen ein Stern. Kleinod: fünfStraussenfedera(exsig.).

Dcter. (Taf. 82).

Adelstand dto. 1810. 16. 11 durch König Friedrich 
August von Sachsen, als Herzog von Warschau für N. D., 
Rittergutsbesitzer auf Hohwelze (Kr. Grünberg). Das 
Geschlecht findet sich nicht mehr unter dem besitzenden 
Adel der Provinz.

Wap pen: Halb gespalten und getheilt. Oben rechts 
in Gold einwärts sitzend widersehender Fuchs, links in 
Blau ein silberner Schräglinksbalken; untern silbern mit 
ichwarzen Mauerstrichen. Kleinod : 3 silberne Straussen- 

federn. Decken: roth-golden und blau-silbern.

Dierieke. (Taf. 82).

Brandenburgischer Uradel; schlesisches Incolat dto. 
1764. 4. 8.

Urkundlich bereits um Hälfte des 14. Jahrhunderts 
erwähnt und vorzüglich in der Mark Brandenburg ange
sessen. Nach Schlesien kam das Geschlecht in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts und besass noch gegen Aus
gang desselben Gläsendorf (1783) und Gräditz (1797) im 
Kreise Grottkau; gegenwärtig hat der Besitz aufgehört.

Wappen: In Blau ein gesenkter silberner Anker 
mit Querholz und Ring, begleitet von 7 goldenen Lilien : 
3 auf jeder Seite pfahlweise gestellt und eine im Schilde»- 
fusse. Kleinod : drei Straussenfedern : blau, silbern, blau. 
Decken: blau-silbern.

Diettrick (Dittrich). (Taf. 82).

Magister Elias D., 1618—42 zuerst Diaconus, dann 
Pastor primarius zu Görlitz erhielt 1624 im Februar von 
dem cornes palatiuus Johaun Emerich einen Wappenbrief 
und 1627 im Januar von ebendemselben den Adelstand. 
(Von ihm soll der 1766. 27. 10 in den preussischen Adel
stand erhobene Christian Balthasar D. abgestammt haben).

Wappen: 16^4 und 1627. Bother Schild mit sil
bernem Fusse, in welchem ein goldener Stern. Im Schilde 
aus von der Theilung aufgehenden Flammen wachsender 
blauer Adler. Kleinod: offener Flug: silbern, roth und 
je belegt mit goldenem Sterne. Decken: roth-silbern.

Dictzcustciu (Dietz v. D.). (Taf. 82).

Rittermässiger Adelstand dto. 1667. 11. 6 für die 
Brüder Daniel und Christian Dietz mit dem Prädikate 
„von Dietzenstein“ ; königl. preuss. Adelsanerkennung 
dto. 1787. 19. 2 für Johann Carl Weylepp, Oberzoll
kassenkontrolleur zu Fordon. Der letztgenannte prodn- 
cirte Documente: dass er von einem der obengenannten 
abstamme und erst sein Vater Johann Carl Friedrich — 
Sohn des kaiserlichen Obersten Johann Philipp v. D. — 
beim Eintritte in preussische Kriegsdienste den Namen 
Weylepp angenommen habe; in Folge dieser Documente 
ward ihm gestattet: den alten Namen wiederaufzunehmen.

Daniel Leopold war gräflich Hatzfeldscher Rath und 
wird noch 1674 erwähnt; Christiau v. D. besass Buch
wäldchen (Kr. Lüben). Beide setzten den Stamm fort, 
doch bezeichnet ihn die chronologische Matrikel der Bran
denburg-Preussischen Standeserhöhungen als erloschen. 
Eine Stammtafel des Geschlechtes zeigt folgende Namen : 
1) N. Dietz (Dietze) verm. N. Hornig; — 2) Georg 
Christoph Dietz (f 1664); Gern. Maria Körnich; — zwei 
Söhne: a) Daniel Leopold, gräfl. Hatzfeldschei Rath; 
Gern. Theresia Benigna Naas (t 1692), von welcher ein 
Sohn Karl Leopold stammte; — b) Christian auf Buch
wäldchen; Gern. Margaretha Burgstaller (t 1687. 25. 7), 
aus welcher Ehe zwei Söhne stammten: Christian Moritz 
(j- 1692 zu Gross-Glogau; verm. mit N. Hoffmann) und 
Hans Benjamin.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Gold an den inne
ren Rand gelegter Adler; 2 und 3 in Blau aus ernied
rigtem goldenen Balken wachsend gekrönter goldener 
Löwe, rechts gekehrt und über der rechten Schulter eine 
Hellebarde haltend. Kleinod: der Löwe aus der Krone 
wachsend. Decken: schwarz-golden und blau-golden (ex 
cop. diplom.).

Dingelstitdt. (Taf. 82).

Ursprünglich aus Mecklenburg in die pr ssiscVen 
Staaten gekommen. Levin August v. D. (* 1718) trat 
1740 in preussische Kriegsdienste und nahm 1762 als 
Oberst seinen Abschied. 1763. 4. 4 erhielt er das schle-
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•ische Incolat und erwarb die Güter Lessendorf und Alt- 
Tschan (Er. Freistadt). Seine Ehe mit Charlotte Sophie 
v. Eoschenbahr blieb kinderlos und so fielen bei seinem 
1807. 25. 12 erfolgten Tode die genannten Güter an 
seinen Schwestersohn, den kurhessischen Generalmajor von 
Lehsten, welcher in Folge dessen den Namen „Lehsten- 
Dingelstädt“ annahm.

Wappen: Gespalten und rechts getheilt; 1) drei 
(2, 1) Eicheln-, 2) drei Eicheln an gemeinsamen Blatt
stiele; 3) drei Sparren und unter jedem eine Rose. 
Eleinod: ?

v. d. Dollen. (Taf. 82).

Altes Geschlecht der Mark Brandenburg; urkundlich 
seit Mitte des 14. Jahrhunderts erwähnt. Aus der Mark 
Brandenburg verbreitete sich das Geschlecht nach Pom
mern und kam im 18. Jahrhundert auch nach Schlesien, 
wo 1746 ein Rittmeister und 1751 ein Lieutenant v. d. D. 
das Incolat erhielten, ln Schlesien erscheint das Ge
schlecht im Besitze von Jantkawe, Nenwalde und Pinkot- 
schine (Er. Militsch,, welcher Besitz aber noch vor Ende 
des 18. Jahrhunderts sein Ende fand.

Wappen: In Silber ein schräglinks gelegter schwar
zer Stamm, oben zweimal, unten einmal ge;tiimmelt und 
aus jedem Aste ein grünes Blatt. Eleinod: drei Straus- 
senfedern : roth, golden, blau. Decken: schwarz-silbern.

Dorsch. (Taf. 82).

Reichsadelstand dto. 1653 für Christoph Daniel 
Dorsch, k k. Hofkriegssekretär; Reichsritterstand 1731 
für Wolfgang v. D., königl. Oberamtsrath in Schlesien. 
Nach der preussischen Besitznahme Schlesiens verlieBS er 
den diesseitigen Antheil und war 1743—60 als Oberamts- 
ath in Troppau in Verwendung. 1743. 25. 1 erhielt er 

den böhmischen Ritterstand nebst dem Incolate.
Wappen: Im von Silber und Blau gespaltenen 

Felde aus dem Fussrande wachsender Manu, mit ausge
streckten Armen, in jeder Hand einen grünen Busch, auf 
dem Haupte einen links abhängenden Heidenhut und die 
Eleidung durch die Spaltlinie von Blau und Silber ver
wechselt. Eleinod: Schildesfigur. Decken: blau-silbern.

Dressier von Scharlfenstein. (Taf. 82).

Böhmischer Adelstand dto. 1588. 12. 4 für Valentin 
Dressier mit dem Prädikate „v. Scharflenstein“ (Scherf- 
fenstein). Derselbe — znerst Schreiber, dann Rath und 
Eanzler des Fürstenthums Jägerndorf — kam durch seine 
Vermählung mit der Tochter des Besitzers von Bransdorf 
bei Jägerndorf — Dr. Michael Reinwald — in den Besitz 
genannten Gntes, in welchem sein Sohn Hieronymus bis 
1625 ihm folgt-, Das Geschlecht erwarb später noch 
verschiedene andere Güter (Rakau, Er. Leobschütz, 
Tscheidt Kr. Cosel 1670; Rudnik, Er. Ratiboř 1668— 97
u. a. m.) und traten seine Sprossen sowohl in k. k , wie 
auch königl. preussische Kriegsdienste. In den k. k. 
Staaten findet dasselbe sich nicht mehr; ebenso auch in 
Schlesien, wo der Besitz schon lange aufgehört hat.

Wappen: In Blau goldener Greif, rechts gekehrt 
und in den Klauen eine goldene Kugel haltend. Kleinod: 
Schildesfignr wachsend zwischen 2 von Blau und Gold 
verwechsdt getheilten Hörnern. Decken: blau-golden.

Du Buisson (Dubuisson). (Taf. 83).

Französischen Ursprunges; 1721 auf Klein-Carlowitz 
(Kr. Grottüau). Nach dem Tode des 1726 zu Hamm 
verstorbenen Generalmajors v. D. kam der Name an 
Friedrich Carl de le Jeune, welcher mit dem Wappen D. 
zugleich mit seinem Bruder Franz'Otto Ludwig dto. 1722.

22. 10 in den Adelstand erhoben worden war und 1753 
als Eammerdirector zu Breslau starb.

Wappen: Getheilt; oben in Silber offener schwarzer 
Flug; unten in Gold ein blaner, mit 5 goldenen Flammen 
belegter Sparren, begleitet von 3 (2, 1) rothen Töpfen. 
Kleinod: ?

Düringsfeld. (Taf. 83).

Preussischer Adelstand dto. 1811. 20. 9 für Carl 
Schmidt, kön. preuss. Lieutenant im 2. schlesischen Hu- 
saren-Regiment unter dem Namen „Düringsfeld“. (Die 
Mutter desselben war eine geborene v. Düring). Derselbe 
zeichnete sich in den Befreiungskrieg! r 1813-15 am 
und lebte noch 1830 als Major a. D. auf seinem Gute 
Pluskau (Kr. Wohlau). Gegenwärtig findet sich das Ge
schlecht nicht mehr unter dem begüterten Adel der Prc - 
vinz Schlesien.

Wappen: In Blau zwei geschrägt« 'oldgriffige De
gen. Kleinod: Schildesfigur zwischen offenem schwarzen 
Finge. Decken : blau-silbern.

Düringshofen (Düringshoffen). (Taf. 83).

Den ReLhsiJelstand soll dies Adelsgeschlecht der 
Uckermark und Pommerns 1494 unter dem Namen „Dü
ring v. Düringshofen“ erhalten haben.

Eine Bestätigung des Reichsadelstandes wurde dto. 
Pressburg 1649. 23. 4 ertheilt; das schlesische Incolat 
erhielt der Rittmeister v. D. 1767. 24. 4. In Schlesien 
besass das Geschlecht Herrnmotschelnitz (Er. Wohlau, 
1767) und Ober-Gebelzig (Kr. Rothenburg), findet sich 
aber nicht mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz.

Das Geschlecht kam auch unter dem Adel des Erz
herzogthums Oesterreich vor.

Wappen: a) Quadrirt mit goldenem Herzschild, 
in welchem ein gekrönter schwarzer Adler. 1) In Silber 
ein schrägrechter goldener Strom; 2 und 3 in Gold ein
wärts gekehrter rother Löwe, einen Pfeil in der erhobenen 
rechten Pranke; 4) in Roth 6 pfahlweise neben einander 
gestellte silberne Pfeile. Kleinod: der Adler auf der 
Krone. Decken : roth silbern.

b) Der in Oesterreich vorgekommene Zweig 
führte das Wappen nachstehend.

Getheilt; oben in Silber ein schrägrechter grüner 
Strom ; unten in Roth die 6 silbernen Pfeile. Kleinod: 
schwarzer Adler, die Brust belegt mit silberner Rose. 
Decken: roth silbern.

Dulfus. (Taf. 83).

Aus Polen (Curland?) gekommen; schlesisches Inco
lat dto. 1768. 10. 5 zum Besitze des Gutes Gabel (Kr. 
Guhrau). 1806— 9 ein Hauptmann v. D. in der Armee. 
Gegenwärtig in der Provinz nicht mehr vorkommend.

Wappen: Halb gespalten und getheilt; 1) von 
Grün und Silber gerautet; 2) in Silber aus dem Fusse 
wachsender schwarz gekleideter Mann mit ausgestreckten 
Armen, in der rechten Hand ein aufgeschlagenes Buch 
und auf dem Haupte eine schwarze Mütze; 3) in Blau 3 
(2, 1) rechts kriechende silberne Schnecken. Zwei ge
krönte Helme: I) drei silberne Straussenfedern; Decken: 
grün-silbern; IlI der Mann aus der Krone wachsend; 
Decken: blau-silbern.

Düngern, Frlin, (Taf. 83).

Reichsadel- und Ritterstand dto. 1699. 2. 12; erb- 
ländisch-österreichischer Freiherrenstand dto. 1761. 16. 10 
für Ludwig Carl Johann v. D., k. k. General-Feldmar
schall-Lieutenant.
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Ursprünglich aus Frauken stammend, später im Breis
gau, der Ortenau und im Nassauischen angesessen und 
Laselbst noch blühend. Nach Schlesien kam Ernst Louis 

Max Herrmann Frhr. v. D. und erwarb 1808 Elschnig 
(Kr. Neustadt). 1820 zum Landrath des Kreises Neu
stadt ernannt, starb er 1850 IS. 9 :Is solcher zu Eis - 
nip itach seinem Tode wurde das Gut verkauft und das 
GesdilecM verschwand wieder aus der Provinz.

Wappen: a Quadrirt mit einem von Gold und Grün 
getheilten HerzB„liilde, in welchem ein schwarzer Adler. 
1 und 4 in Gol ana am änsseren Rande befindlichen 
Wolken hervorgehender geharnischter Arm, in der Hand 
drei Blitze ; 2 und 3 in Roth auf grünem Dreihügel ein- 
' ärts gekehrte flugbereite Taube mit Oelzweig im chna- 
bel. Kleinod: zwei schrägausrwärts gestellte Plauen- 
schweife. Di cken : grün-golden.

b) Schild von .. Drei gekrönte Helme I) der Arm 
aus 1er Krone wachsend, links gekehrt : Decken: schwarz
golden; II) Pfauenschweif; Decken: grün-golden; III) die 
Taube auf der Krone, rechts gekehrt; Decken: roth-silbern. 
(Das Stammwappen ist der Herzschild und der mittlere 
Helm).

Ifiiuiu, Gin. (Taf. 83).
Polnisches Grafengescülecbt; zum herb Labendz ge- 

i mit. Johann Gf D. vermahlte sich mit Rosine Beat 
V .ttwe des Gfen Jmann Bernard v. Praschma, ge 
Frenn Sobek v. Kami« <+ 1741. 0. 5) nnd war durch 
diese Vermählung Besitzer von Zabrze geworden Dort 
starb er 1750 und wurde am 30. Juni zu GleiwHz be
graben. Nachkommen hinterliese er nicht.

(Das Geschlecht blüht in Galizien und Polen als 
Dnnin-Borkowski).

Wappen: In Roth ein golden bewehrter flugbereiter 
Schwan rechts gekehrt, Kleinod: Schildesfigur. Decken- 
roth-silbern.

von Kuhna (1 r. Görlitz, 1465), Küpper (Kr. Lauban) und 
Berthelsdori (Kr. Lauban 1454). Ausser den genannten 
Urten besass das Geschlecht noch Kundorf (1564—1608) 
einen Theil von Heidersdori (seit 1525), einen Theil ou 
Lich ten au und Alt-Seidenberg (seit lo98) und Zwecka 
(1608 , alle im Kreise Lauban, sowie 1608 Lomnitz (Kr. 
Görlitz); zuletzt besass das Geschlecht noch Ober-Lan- 
genoels (Kr. Lauban) seit 1743, welches Friedrich Adolph 
v. E. 1793 verkaufte. Seitdem erscheint das Geschlecht 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz 
Schlesien.

Wappen: In Schwarz eine silberne Kirchenfahne 
von drei Lätzen. Kleinod : Schildesfigur nach oben ge
kehrt. Decken : schwarz-silbern.

Ebertz (E. auf Ebersfeldt, Eberz). (Taf. 83. 84).

Wappenbriet dto. Nürnberg 1523. 12. 11 für Caspar 
E.; Reichsadelstand dto 1667. 10. 9 für die Vettern 
Abraham E., Bürgermeister zu Isny, Elias und Thomas 
E. nnd dto. 1673. IG. 6 lür die Brüder Hans (Johann), 
Leonhard und Johann Clemens E. ; Verleihung des Prä
dikates „auf Ebersfeldt“ für letztgenannten dto. 1674. 17. 
9: böhmischer Ritterstand dto. 1675. 24. 4 für H«n. 
Leonhard v. E.

Altes Stadtgeschlecht der Reichsstadt Isny ( iVürttem- 
yeTë,i seit der ersten Hälft« des 16. Jahrhunderts daselbst 
in zwei Lime i blühend. Die ältere Linie (1667 nobilitirt 
verblieb in der Stammbeimat und erlosch 1870 im Man
nesstamme. Aus der jüngeren Linie erlangte Hans Leon
hard die oben erwähnten Standeserhebungen nnd starb 
1702 zu Breslau Dessen gleichnamiger Sohn besass 1719 
ms königlich polnischer Hauptmann Dziewentline (Kr. Mi- 
litsch), war mit Luise v. chmittau vermählt und starb 
1733 mit Hinterlassung eines gleichnamigen Sohnes, dessen 
Nachkommenschaft aus der Provinz fichlesieo eich fort
wendete.

Jtyherrn, Frhn. (cf. Dyhrn, Th. II, 8. 28; T 18) 
(Taf. 83).

Bd Tyroff, allg. Wappenbuch nnd Dorst, allg. Wap- 
penbuch (II, 54) wird unter dem Stamm Freiherr v. Dy- 
herrn (Dyhern) das nachstehende Wappen gebracht, was 
auch unter den preussiechen Freiherren im neuen Sieb- 
mâcher Aufnahme gefunden bat. Dorst citirt auch ein 
Freiberrendiplom von 1793 (1) für Georg Abraham v D 
auf Berzogswaldau und Dyhmfurth, Oberamtskanzler'von 
Schlesien nnd Johann Ernst v. D. anf Herzogswaldan.

Alles jrsehen naeh besagtem Diplome wa" vei 3b- 
.uch, ob nicht ein Irrthum dabei untrrlaufen sein n a >,J 
Auen das Wappen lässt solche Meinung anfkommen.
„ WAP,P?’V 8ilbernen Schilde ein gekrönter blauer 

erzsc ild belegt mit silbernem Schrägrechtsbalken, a* ’ 
Reichem 8 g-old« ne Sterne. Zwei freiherrlich gekrön :e 
Helme mit blau-silbernen Deck, t I; zwei Palmzweige 
auf der Krone; II) geschlossener blaner Fing, jede Flü
gel bezeichnet wie der Herzschild.

Eberhardt (Eberhard). (Taf. 83).
Ursprünglich fine Görlitzer Bürgerfamiliu deren Mit- 

glieder sich seit Anfang des 16. Jahrhunderts des Adels- 
pradikates bediepten. Seit 1350 urkundlich erwähnt, 
hatte das Geschlecl t im Laufe des 15. Jahrhnnderts sich 
in drei mien Berthels lor" schlesisch), Küpper (ober- 
lansitz sch pr« issischen Antheiis' und Tanbenheim (säch
sisch gethe lt. v

Lartholomära E. -var i-t06 und 1421 Bürgermeister 
zn GorKtz und wn-d in letzterem Jahre als Besitzer von 
Schonbrnnn '> r. Lanbar) aufgeiuhrt; seine Söhne - die 
fctiiter der erwähnten Linien — erscheinen als Besitzer 

VI, 8. III.

Wappen: a) 1523 In Gold ein rechtsgekehrter 
schwarzer Eberkopf. Kleinod: auf schwarz - goldenem
Bunde die Sch? iesfigur. Decken: schwarz-golden.

b) 1673. Qnadrirt mit blanem H irz“cliild, in wel
chem ein mit dem Mundstück rechts gekehrtes silbern äs 
Horn mit aufwärts gewnndener grüner Schnur. 1 nnd 4 
in, Gold der Eberkopf einwärts gekehrt, 2 und 3 in 
*1'i&rZ e*n &?^ener Löwe, doppelschweifig nnd rechts- 
gekehrt. Zwei gekrönte Helme mit sehwarz-goldener. 
Decken: I) der Löwe einwärts achsend zwisjhen zwei 
Hörnern : golden, schwarz; II) offener goldener Flug, je 
belegt mit dem einwart gekehrten Eberkopfe (ex cop. 
dipl : iS Wappen von 1675 ist ebenso, nur sind die Löw n
gekrönt. Hiernach sind die unrichtigen Angaben bezüglich 
des Wappens bei Fhrn. v. Ledebur, I, 190 richtig zu 
stellen).

Eiclieiidorii; Frhn. (Taf. 84).

Uradel ; im Magdeburgischen 1250 und in der Mark 
Brandenburg 1323 urkundlich erwähnt; Incolat im mrh- 
nschen Herrenstande dto. 1635. 12. 12, bischer Frei
herrenstand dto. 1679. 10. 3. Jacob v. Ei. (t 1667, ist 
der erste des Geschlechtes, welcher nach Schlesien kam. 
Er war der Si 1 n des Heinrich v. Ei. anf Zerbow bei 
Crossen in der Mark nnd erwarb durch seine Vermählung 
mit Maria Veronika Sendivoj Freiin v. Skorkan Deutsch 
Krawarn mit Kanthen (Kr. Ratiboř). Selbst kinderlos, 
nahm er den Sohn seines 1631 anf Zerbow gestorbenen 
Bruders Burchhard — Hartwig Erdmann (den ersten 
Freiherrn) — als Erben an, welcher auch aas früher 
dem Geschlechte in Mähren znstehende Gut Lehn-Sedlnitz 
erwarb.

In Schlesien erscheint das Geschlecht volle zweihun
dert Jahre unter dem angesessenen Adel der Fürsten-

33
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thttmer Jägerndorf und Ratiboř (meist in letzterem Kreise) ; 
erst 1841 wurde das letste Besitzthum verkauft und kommt 
das Geschlecht nicht mehr in Schlesien vor. Dasselbe 
besass: 1) im Kreise Ratiboř: Deutsch-Krawarn, Kauthen 
und Wrbkau 1626—1782; Tworkau, Buckau, Kamin und 
Elgot 1752—1841; Lubowitz 1785—1823; Slawikau, 
Grzegorzowitz, Summin und Gurek 1795—1831; Schil
lersdorf, Koblau, Antoschowitz, Marquartowitz, Haatsch 
und Gross-Darkowitz 1787—1835; 2) im Kreise Cosel 
Radoschau 1785—1824; 3) im Kreise Gleiwitz die Herr
schaft Tost-Peiskretscham 1791—97, Gieraltowitz 1830 —36 
und Elgot 1730—33; 4) im Kreise Rybnik Gross-Dubensko 
1730-36 und 5) im Kreise Trebnitz Masslisch-Hammer 
mit Dombrowe (1783—89).

Wappen: In Roth ein schrägrechts gestellter gol
dener Stamm, an beiden Enden abgehauen und besetzt 
auf der oberen Seite mit einer und aut der unteren Seite 
mit 2 goldenen Eicheln. Kleinod : Schildesfigur zu Pfahl 
auf der Krone. Decken: roth-golden.

Elsuitz. (Taf. 84).

Von Siebmacher und Sinapius ohne nähere Bezeich
nung unter dem schlesischen Adel gebrachtes Geschlecht; 
dem Wappen nach zu urtheilen wohl eines Stammes mit 
dem sächsischen Geschlechte v. Oelsnitz. Bernard v. E. 
ward 1599 unter den böhmischen Adel aufgenommen.

Wappen. In Schwarz ein goldener Schräglinksbal- 
ken, belegt mit 3 schwarzen Kugeln. Kleinod: offener 
Elug: golden, schwarz. Decken: schwarz-golden.

Emmerich. (Taf. 84).

Rittermässiger Reichsadelstand dto. Prag 1559. 26. 5 
für Hans und Urban E. ; Adelsbestätigung und Erneue
rung 1654, 1732. 31. 3 und 1742. 6. 11.

GörlitzerStadtgeschlecht. urkundlich seit 1298 erwähnt, 
welches seiner Vaterstadt mehrere Bürgermeister gab und 
reichen Besitz erwarb. 1364—73 Johann E. Bürgermeister; 
1450 ebenso Wenzel; 1448 und noch später Urban; 
1483—1503 Georg E. fünfmal Bürgermeister. Letzterer 
(t 1507) erwarb besonders reichen Besitz, so dass er oft 
„der König von Görlitz“ genannt wurde; nach seinem Tode 
wurden aber seine Güter unter seine Kinder vertheilt und 
derart im Laufe der Zeiten zersplittert, dass 1783 blos 
noch Hermsdorf (Kr. Görlitz) dem Geschlechte zustand, 
welches aber nicht lange darauf auch verkauft wurde, so 
dass das Geschlecht nicht mehr unter dem besitzenden 
Adel der Provinz Schlesien erscheint.

Die Besitzungen des Geschlechtes waren : 1) im 
Kreise Görlitz Nickrisch und Ludwigsdorf (seit 1448); 
Lissa, Zodel, Sohra und Stolzenberg (seit 1482); Henners
dorf und Sercha (seit 1486) ; Hermsdorf, Leopoldshain, 
Neundorf, Florsdorf und halb Leschwitz (ungefähr seit 
1480) und Rauschwalde (seit 1510) ; 2) im Kreise Lauban 
Halbendorf (seit c, 1480) und Schönberg (seit 1502);
3) im Kreise Rothenburg Zoblitz (seit 1510).

Wappen: a) Stammwappen. In Schwarz eine 
Melusine mit aufgelösten Haaren und ansgebreiteten 
Armen; den Schweif nach links aufwärts gebogen. Klei
nod: Schildesfigur auf der Krone. Decken: schwarz
golden.

b) 1550. Getheilt; oben das Wappen a; unten von 
Schwarz und Gold geschacht. Kleinod : die Melusine 
zwischen offenem, von Gold und Schwarz verwechselt ge- 
theilten Fluge. Decken: schwarz-golden.

c) 17 42. Gleich dem Wappen b, nur hält die Me
lusine in der Rechten einen golden gestielten und ge
rahmten Spiegel.

Engel (Engl). (Taf. 34).

Rittermässiger Adelstand dto. 1581. 10. 8 für die 
Brüder Christoph, Johann und Jeremias Engel

Christoph E. (* 1537. 15. 1 zu Breslau; f zu Posen; 
1581 nobilitirt) vermählte sich 1577 mit Anna v. Poley 
a. d. H. Thiergarten, aus welcher Ehe ein Sohn stammte : 
Christoph (*1578. 31. 12 zu Posen), Herr auf Alt-Patsch- 
kau (Kr. Neisse). Dieser war vermählt mit Barbara Na
gel (* 1580. t 1615) und hatte aus dieser Ehe drei Kin
der: Christoph, Anna Maria und Franz Friedrich.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz zwei ge
schrägte, golden gestielte Weinmesser; 2 und 3 in Silber 
ein rothes sechsspeichiges Rad. Kleinod: aus der Krone 
wachsend schwarzgerüsteter Engel mit aufgeschwungenen 
goldenen Flügeln und einem runden, die Schildesfiguren 
zeigenden Schilde, schwertschwingend und auf der Stirn 
ein rothes Kreuz. Decken: roth-silbern und schwarz
golden (ex. cop. dipl ).

Erdmannsdorf. (Taf. 84).

Sächsischer Uradel; urkundlich seit Anfang des 13. 
Jahrhunderts erwähnt. Das Geschlecht hatte sich auch 
in die Obcrlausitz gewendet, daselbst Jahmen, Reichwalde 
und Boxberg (Kr. Rothenburg), Weissig (Kr. Hoyerswerda), 
Paulsdorf (Kr. Görlitz) u. a. m. erworben und war ebenso 
auch in Oberschlesien besitzend aufgetreten; doch hörte 
der Besitz auf und das Geschlecht erscheint nicht mehr 
nnter dem besitzenden Adel der Provinz.

Wappen: Von Roth und Gold gespalten (auch 
umgekehrt). Kleinod: offener Flug, golden, roth. Decken: 
roth-golden.

Erichsen. (Taf. 84).

Wohl dänischen Ursprunges; seit dem 18. Jahrhun
dert in der königl. preussischen Armee vorgekommen. 
Begütert gewesen 1817 mit Ellguth (Kr. Gross-Strehlitz) ; 
gegenwärtig nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz.

Wappen: Durch einen goldenen Palmbaum gespal
ten; vorn in Silber im rechten Obereck ein goldenu 
Stern; hinten in Purpur ein schrägrechter silberner Bal
ken, belegt mit 2 goldenen Sternen. Kleinod: ?

Faber. (Taf. 84).

Preussischer Adelstand dto. 1798. 6. 7 für Johann 
Carl F., Major der Artillerie (f 1825 im Berliner Invali
den Bataillon); Hans Christoph Eberhard F., Lieutenant 
der Artillerie (1813 als Major dimittirt) und Ernst August 
Ludwig F., Lieutenant der rtillerie (f 1816 als Inspec
tor des grossen Militär-Waisenhauses zu Berlin). Dem 
Geschlechte stand Krolkwitz (Kr. Freistadt) zu; doch 
erscheint es nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz Schlesien.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber ein entblösster 
Arm, einen eisernen Hammer in der Hand; hinten in 
Blau drei pfahlweise gestellte silberne Sterne. Kleinod: 
der Arm mit dem Hammer auf der Krone. Decken: ?

Ferber. (Taf. 84. 85).

Wappenbrief im kursächsischen Reichsvicariate dto 
1745. 30. 8 für Friedrich Traugott F., kursächsischen. 
Hofrath und Geh. Sekretär nebst Vettern Dr. Wolfgang 
Andreas F., Bürgermeister und Syndicus zu Zwickau und 
Mag Gottfried F., Archidiaconus zu Meissen ; Reichsadel
stand dto- 1776. 29. 11 (in Kursachsen anerkannt 1777. 
25. 7) für die Söhne des Ersteren: Friedrich Wilhelm,
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«[ursächsitJien Geb. Kammer- und Bergrath, sowie Geh. 
Cabinetssekretär, Karl Friedrich Adolf, kursächsischen 
Rittmeister und August Constantin, kursächsischen Berg- 
Commissionsrath und Oberbergamts-Assessor zu Freiberg; 
Reichs-Freiherrenstand dto. 1789. 24. 4 (in Kursachsen 
anerkannt 1789. 12. 9) für Friedrich Wilhelm v. F., kur- 
sächsischen Geh. Finanzrath, Vicedirector der Landesöko
nomie-, Manufaktur- und Commerz-Deputation, sowie 
Herrn auf Caana und Jänkendorf (Kr. Rothenburg).

(Nach Gritzner, Standeserhebungen p. 725 ist die 
freiherrliche Linie erloschen; woher die im freiherrlichen 
Taschenbuche aufgefiihrten Freiherrn v. Ferber ihre Ab
stammung und den Freiherrenstand ableiten, ist unbe
kannt).

Wapoen: a) Altes Familienwappen. Getheilt; 
oben in Silber ein rothes Herz, fächerförmig mit drei 
goldgriffigen Schwertern besteckt; unten in Blau ein ge
stürzter gesichteter goldener Halbmond. Kleinod und 
Decken: ?

b) 1745. Durch eine aufsteigende gebogene und 
mit dem Halbmonde belegte blaue Spitze von Silber und 
Roth gespalten. Vom das Herz mit den Schwertern, 
hinten der silberne polnische Adlersrumpf. Kleinod: der 
Adlersrumpf. Decken: roth-silbern und blau-golden.

c) 1777 und 1789. Quadrirt; 1) in Roth der sil
berne Adlersrumpf; 2) in Blau der goldene Mond; 3) in 
Gold 2 blaue Balken; 4) in Silber das Herz mit den 
Schwertern. Kleinod: zwei Hörner, vorn wie Feld 3 be
zeichnet, hinten von Roth über Silber getheilt. Decken: 
roth-silbern und blau-golden.

Fiebing v. Bogen. (Taf. 85).

Wappenbrief dto. 1579. 15. 7 für Johann F., Amt
mann in Liebenthal mit Erlaubniss: „sich v. Bogen zu 
nennen“. Dieses Diplom findet sich im k. k. Adelsarchiv 
und wird von anderer Seite auch als Adelsdiplom be
zeichnet ; ob Johann F. v. B. später nobilitirt wurde, war 
nicht zu eruiren.

Wappen: In Silber ein Regenbogen, unter welchem 
neben einander zwei goldene Sterne. Kleinod: auf blau- 
silbernem Bunde ein blauer Flügel. Decken: blau-silbern 
(ex cop. diplom.).

Finie (Finek). (Taf. 85).

Rittermässiger Adelstand dto. 1597. 5. 4 für Bernard 
Fink, Registrator bei der schlesischen Kammer in Breslau.

Wappen: Getheilt; oben in Silber ein auffliegender 
natürlicher Fink; unten in Gold eine bis an die Theilung 
aufsteigende eingebogene Spitze, belegt mit einer golde
nen Eichel zu Pfahl gestellt an zweiblättrigen goldenem 
Kiele. Kleinod: der Fink auf der Krone zwischen 2 von 
Schwarz und Gold verwechselt getheilten Hörnern. Decken: 
■schwarz-golden (ex cop. diplom.).

Fink (Finek). (Taf. 85).

In der Neumark, Pommern und Schlesien begütert 
gewesen Geschlecht; in Schlesien 1752 auf Harpersdorf 
(Kr. Goldberg) und noch 1760 daselbst; gegenwärtig in 
der Provinz nicht mehr vorkommend.

Wappen: Quadrirt; 1) in Blau ein silberner Löwe, 
links gekehrt; 2 und 3 von Schwarz und Gold geschacht;
4) in Blau ein silberner Stern. Kleinod: der Löwe wach
send zwischen zwei Hörnern; vorn von Blau über Silber 
und hinten von Gold über Schwarz getheilt. Decken: 
blau-silbern und schwarz-golden.

Flachenfeld (Flacht v. Fl.). (Taf. 85).
Böhmischer Adelstand dto. 1706. 12. 7 für Johann

Joachim Flacht, Kaufmann zu Breslau, mit dem Prädi- 
cate „v. Flachenfeld1' böhmischer Ritterstand mit dem 
schlesischen Incolate dto. 1715. 4. 1 für denselben.

Derselbe besass Oldern (Kr. Breslau) und starb 1718 
als k. k. Commerzienrath.

Wappen: a) 1 7 06. Quadrirt; 1) in Roth 3 (1, 2) 
silberne Kreuze: 2) in Blau ein schwarzer Adler; 3) ein 
einwärts springender brauner Hirsch im von Blau über 
Grün getheilten Felde; 1) in Roth eine schwarze „Todten- 
bahre“ (s o nach der Beschreibung im Diplome ; nach der 
Zeichnung aber ein Sarg). Kleinod: der Adler zwischen 
einem rothen und einem blauen Home. Decken: blau
golden und roth-golden (ex cop. diplom ).

b) 1715. Quadrirt; 1) in Roth 3 (1, 2) silberne 
Lilienkreuze; 2) in Silber ein schwarzer Adler; 3) in 
Silber auf grünem Boden einwärts springender natür
licher Hirsch; 4) in Blau ein silberner Balken, belegt mit 
dem schwarzen Sarge Kleinod : der Adler zwischen einem 
silbernen und einem blauen Horne. Decken: blau-silbern 
und schwarz-silbern (ex cop. diplom. Dieses Geschlecht 
ist nicht zu verwechseln mit dem Geschlechte Flach von 
Flachenfeld, welches in der Person des Johann Andreas 
Flach mit dem Prädicate v. Flachenfeld dto. 1654. 11. 2 
in den rittermässigen Reichsadelstand erhoben wurde und 
1682 die Erainer Landstandschaft erhielt; 1739. 4. 3 
wurde dessen Sohn (?) Lorenz Christoph in den Freiher
renstand erhoben).

Fölkersamb. (Taf. 85).

Aus Kurland nach Preussen und Pommern, sowie in 
die Oberlausitz gekommenes Geschlecht ; in Preussen noch 
begütert und in den Ostseeprovinzen Russlands als Frei- 
herm blühend. In der Oberlausitz stand dem Geschlechte
— welches in der Provinz Schlesien nicht mehr vor
kommt — Lipsa (Kr. Hoyerswerda, 1691—1715) ausser 
andern im sächsischen Antheile gelegenen Gütern zu.

Wappen: In Silber ein rothes Rad, bei welchem 
der obere Theil ausgebrochen ist. Kleinod: aus der 
Krone wachsender wilder Mann, mit der Rechten einen 
entwurzelten Baum über der Schulter tragend und die 
Linke in die Seite gestützt. Decken: roth-silbern.

Folgersberg (Acoluth v. F.). (Taf. 85).

Böhmischer Ritterstand dto. 1713. 14. 2 für Johann 
Carl Ferdinand Acoluth mit dem Prädicate: „v. Fol
gersberg“.

Derselbe stammte aus einer angesehenen Breslauer 
Familie und war 1731 bis zur preussischen Besitz
nahme Mitglied des Breslauer Rathes. 1718 erscheint er 
als Besitzer von Benkwitz (Kr. Breslau), sowie Obernigk 
und Zechelwitz (Kr. Trebnitz), welche Güter noch 1766 
dem Geschlechte zustanden. Gegenwärtig hat dieser Be
sitz des Geschlechtes aufgehört und findet dasselbe sich 
nicht mehr in Schlesien vor.

Wappen: Gespalten; vorn rechts gekehrter Löwe 
mit Zweig in der erhobenen rechten Pranke ; hinten Sonne 
über Dreiberg. Kleinod: der Dreiberg mit der Sonne 
zwischen offenem Fluge (ex sig.).

Forcade de Biaix. (Taf. 85).

Ursprünglich aus Spanien stammend und von da 
nach Frankreich (Béarn) gekommen ; nach Aufhebung des 
Edictes von Nantes wendete ein Zweig sich nach Bran
denburg und aus demselben starb Jean-Quirin de Farcad * 
de Biaix 1729. 2. 2 als königl. preusssischer General- 
Lieutenant und Kommandeur von Berlin. Die zwei Söhne 
seines Sohnes Friedrich Wilhelm Quirin — Georg Fried
rich Wilhelm und Heinrich Friedrich Ferdinand Leopold
— gründeten zwei Geschlechtszweige, von denen der
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ältere nusserhalb Schlesiens noch blnht. Der jüngere 
Geschlechtszweig erwarb Schleibitz (Kr. Oels), doch er
losch derselbe uereits mit dem königlich preussischen 
Kammerherrn nnd Hauptmann a. D. Friedrich Wilhelm 
Leopold Constantin Qnirin v. F. 1840. 22. 10 im Man
nesstamme, dessen einziger Sohn bereits 18S1 gestorben 
war. Schleibitz war schon früher ans den Händen des 
Gcb leiüter gekommen. Das Incolat in Schlesien hatte 
das Geschlecht 1790. 22. 8 und 1791. 4. 1 erlangt.

Wappen: Gespalten; vorn nnter blanem mit 3 fünf- 
strahligen silbernen Sternen balkenweise belegten Schil
deshaupte in Silber ein rother Löwe, in den Vorderpran
ken einen entwurzelten reich belanbten Banm ; hinten ge- 
theilt: oben in Silber eine rothe Bnrg mit Thurm, unten 
in Grün 3 (2, 1) silberne Rosen. Kleinod: goldene Lilie. 
Decken: roth-silbern.

Frankenliuscli (Franck v. Fr.). (Taf. 85).

Georg Josef Franck v. Fr. in Schlesien wurde dto. 
1737. 26. 7 in den böhmischen Ritterstand erhoben. Der
selbe war bereits dto. 1719. 7. 12 mit demselben Prädi- 
cato als Raitrath der königl. böhmischen Kammerbuch
halterei nobilitirt worden und ging nach der preussischi n 
Besitznahme von Schlesien in die k k. Staaten zurück.

W appen Qnadrirt; 1 und 4 ln Gold aus im Grunde 
befindlichem geflochtenen Zaune hervorspriugend rechts 
gekehrter natürlicher Hirsch, ein Eichenblatt im Manie 
haltend; 2 und 3 in Roth zwischen 2 silbernen Hörnern 
ein goldener Stern. Kleinod: die silbernen Hörner, da
zwischen der Stern. Decken : roth-silbern.

Francken, Franquen, Franckticn. (Taf. 85).

Bör misek er Melstand dto. 1663. 13. 6 für Johann 
Georg Frani ke mit dem Namen „Francken“. (Der Name 
findet sich früh meist „Franquen“ geschrieben vor).

In Oberschlesien vorgekommen. Johann Wilhelm v. 
Fr. 1723 gräflich Promnitzscher Landeshauptmann der 
freien "tandesherrschaft Pless; Franz Leopold v. Fr. 
1723 uf Woschczütz (Kr. Pless; schon 1670 in Händen 
des Ge irhlechts). Ausserdem noch begütert gewesen mit 
Czarnuchowitz (1741), Goldmannsdorf (1670), Golombek 
(1741), Kopcziowitz (1741- 52), Kralówka (1752), Pil
gramsdorf (1741-52) nnd Zabrzeg: alle im Plesser 
Krejji ; ferner noch zn Gross-Bntschkau (Kr Namslau) 
und Klein-Schweinern (Kr. Krenzburg; noch 1774). Der 
Besitz hat längst anfgehört nnd kommt das G ec. blecht 
nicht mehr in Schlesien vor.

W appen: Quadrirt; 1 nnd 4 halber Adler am in
neren Feldesrande; 2 und 3 grüner Kranz. Kleinod : 
vier Straussenfedern (ex sig. ; Diplomsconcept fehlt íd 
Wien).

Frischeisen Ton Eiseuberg. (Taf. 85).

Rittermässiger Adelstand dto. 1660. 21. 1 für Wolf
gang Frischeisen, Kammerrath in Schlesien, mit dem 
Prädicate „von Eisenberg“.

Wappen: Gespalten; vom in Gold reehtsgekehrter 
schwarzer Greif; hinten in Blau ein rechts springender 
Hirsch, statt dem Kopfe und Habe den Oberleib eines 
pfeilsohieesenden Mannes. Kleinod: der Greif aus der 
Krone wachsend, mit beiden Klauen ein Schwert haltend. 
Decken : schwarz-golden und blau golden (ex cop. diplom., 
in welchem die Figur des ersten Feldes „aquila nedes 
caudaroqae leonis habenB“ genannt wird).

Froideville (Monod de Froide ville). (Taf. 86).

Waadtländisches Geschlecht; um Anfang des 18. Jahr
hunderts in die preussischen Staaten gekommen, wo sieb

3prosser desselben in Kriegsdi roston hervorthaten. Franz 
Isi .k v. Fr., königl. preussischer Major erhielt das schle
sische Incolat und starb 1794. 30. 5. In Sei lesien be- 
sass das Geschlecht 1758 "rschkau Bartsch, Briese, 
Kanitz und Kulm: alle im Steinauer Kreise; doch hat 
der Besitz längst anfgehört.

Wappen: In Gold breiter rotier Schrägrechtsbal
ken, belegt mit oberhalbem silbernen Einhorn. Klein >d ?

Fromberg. (Taf. 86).

Reichend.Island dto. 1732. 9. 5 für Christian Fried
rich Fromberg, königl. polnischen und kursächsis iben 
Commerzienrath; kursächs.sche Anerkennung des Reichs
adelstandes dto. 1732. 27. 11 (notificirt It. Rescript dto. 
1732 1. 12’

Der Nobilitirt' war der Sohn eines Kaufmanns Fr. 
ans Hirsehberg und hatte durch mercantilischen Onera- 
tionen ein grosses Vermögen sich erworben. Dem Ge- 
schlechte standen Kieslingswalde (1743 -82), Klingen
wald“ (1743), Ludwigsdorf (1743—69) im Krise Görlitz, 
sowie Stolzenberg (1743) im Kreise Lauban zu; ?bensv 
erscheint es noch '830 - 45 anf Hühnerey (Kr. Glogan), 
ist aber gegenwärtig in der Provinz Schlesien nicht lehr 
ansässig. (Die Abstammung von den f bayrischer 
Fronberg ist wohl nur prätendirt, keineswegs aber er
wiesen).

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 von Silber über Roth 
mit einer rechten Stufe getheilt, 2 und 3 in Blau auf 
grünem Hügel ein reich belaubter Baum. Kleinod : der 
Hügel mit dem Baume zwischen offenem, je mit der Stufe 
nach aussen abwärts von Silber über Roth getheilten 
Fluge. Decken: roth-silbern und blau-golden.

Gaschin, Gl'en. (Taf. 86).

Böhmischer Freihtj r< nstand mit Wuppenverbesserun 
dto. 1621. 5. 4 für Melchior v. G.; böhr iscuer alter Her
renstand dto. 1632. 28. 12; erbländisch-österreichischer 
Graf mit lern Prädicate „Edle Herrn von Rosenbjrg“ dto. 
Wien 1633. 7. 1; königl. böhmische Bestätigung dto 
Oedenburg 1635, 22. 1 ; ReicLsgrnf dto. '.r “insburi 
1653. 24. 7.

Ursprünglich aus Polen stammend erscheint dieses 
Geschlecht um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Ober
schlesien, wo 1554 Nicolaus G. durch Vermählung mit 
Magdalena Anna Clema v. Lhoto das Kunkellehn Kätscher 
(Kr. Leobschütz) erwarb und dessen Nachkommen bald 
ausgedehnten Grundbesitz an sich brachten, so dass dar 
Geschlecht zu den angesehensten und reichsten F imilien 
Obcrschl si ns gehörte und Mitglieder desselben fast im
mer im Besitze hoher Lan’esömter und Wurden sich be
fanden. Schon im 15. Jahrhundert war im Fürstenthum« 
Oels ein Zweig des Geschlechtes auf Constadt (Kr. Kreuz- 
bürg) aufgetreten, dessen Zusammenhang mit den spä
teren Freiherren und Grafen sich aber nicht mehr fest
stellen lässt.

So zahlreich zu Zeiten auch das Geschlecht an Mit- 
glieuern war, so nahm es doch immer mehr und mehr 
ab, bis endlich im 19. Jahrhundert dasselbe blos auf zwei 
männlichen Sprosset den Grafen Amauu und Ferdinatio 
beruhte. Ersterer hinterliess einen unvermählt gestorbe
nen Sohn und letztere- schloss mit seinem 1894 im 
Februar srfclgten Tode den Mannesstamm seines alten 
Geschlechtes.

Den einst so reichen Besitz in seiner Vollständigkeit 
anführei zu können, würde zu weit führen; möge es ge 
nügen, die bedeutenderen Besitzungen folgen zu lassen 
Dem Geschlechte standen u a. zu: Rosenberg, Bodzano- 
witz nnd Albr i-chtsdorf Kr. Rosenberg) ; Ansaberg, Wys- 
soka, Zyronc, Kadlubetz, Gogolin, Jeschona, Krempa, 
Oleschka und Poremba (Kr. Gross-Strehlitz); Tost, Peis-
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! ;ret* :ham, Dombrowka, Elgot, Giegowitz, Kotlischowitz, 
Lonczek, Oratsche, Gross-Patschin, Pisarzowitz, Gross- 
Pluschnitz, Sarnów, Skal lind Klein-Wilkowitz (Kr. Glei- 
witz); Woźnik c pert. (K Lnblinitz); Kätscher und 
Lehn-Langenau (Kr. Leob ehiitz); Blaschewitz, Czissek, 
Czissowa, Jaborowitz, Landsmierz, Lohnau, Polnisch-Neu- 
kirch, Niesnaschin, Ostrosnitz, Podlescb, Przedborowitz. 
Przewos, Sackran, Snckowitz, Warmentíial und Wxonin 
(Kr. Cosel); Hultschin c. pert; Odersch, Schiansewitz, 
Polnisch-Krawarn und Makau (Kr. Ratiboř) n a. m. Die 
beiden letztgenannten waren mit Kätscher der letzte 
Besitz des Geschlechtes uud gingen nach dem Tode des 
unvermählt 1877 gestorbenen Grafen Niklas an dessen 
Schwester Wanda verm. Gfln Henckel v. Dunners- 
marck über.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
1) Johannes Gasthinski v. Gaschin; Gern. Elisabeth v. 
Orzelska; — 2) Johannes G. v. G. ; Gern. Catharina Bod- 
lensky v. Poray; 3; Nicolaus G v. G. (f 1588); 1554 
Gem. Magdalena Clema v. Lhota; — 4) Melchior (seit 
1621) Frhr. v. G. ; Gern. 1592 Margaretha v. Skai und 
Gross FUguth; — 5) Johann Georg Gf. v. G. (f 1659),
k. k. Kämmerer, Geh Rath und Landeshanptmann der 
Fürstenthümer Troppau und Jägerndorf; Gem. I) Susanna 
v. Dzierżanowski; II) 1640 Maria AnDa Freiin v. Op
persdorf;.— 6] Georg Adam Franz Leopold, k k. Käm
merer, wirki leh Rath und Landeshauptmann der Fiir- 
stenthiimer Oppeln und Ratiboř (* 1643; f 1719. 6. 10);

em. Ii Maria Catliarina Gfln Saurau; II; 1690. 5. 7 
Maria Isabella Elisabet) Gfln v. Lobkowitz, verw Gfln 
Trautmaunsdorfi (f 1724. 29. 10); — 7) Carl Ludwig
Anton Gf. v.. G., k. k. Kämmerer cf 1754 11. 2); Gern. 
Johanne Rosine Suronska; II) Anna Sophia Drächsler v. 
Portenstein; III) 1738 Maria Anna Wilhelmine Theresia 
Gfln Altthann (* 1701);- 8) Amand Gf. v. G. (* 1736; 
t 1772. 11. 12); Gern. Charlotte (Caroline) Freiin v. 
Reiswitz und Kaderzin (* 1748; t 1812. 14. 5); —
9) Leopold Amand Gf. v. G., k. k. Rittmeister a. D. 
(* 1769. 26. 9; f 1848. 5. 11); Gern. Ernestine Amalie 
Hedïi.g Franziska Aloysia Gfln Strachwitz (• 1782. 17. 
5; -f lfcd" 19. 9)r — 10) Ferdinand Gf. v. G. (* 1827.
7. 6; f 1894 im Februar als Letzter des Geschlechtes); 
Gern. 1859. 14. 5 Marie Amalie Bücher (* 1835. 
2. 9; kinderlos). Der ältere Bruder des Gfen Ferdinand
— Gf. Amand Leopold Erdmann Eduard (*• 1815. 17. 8; 
f 1866. 25. 3), Herr auf Polnisch-Krawarn, Makau und 
Kätscher, hatte sich 1837 mit Fanny Gfln Leszczy c-Su
miński (* 1818, f 1879) vermählt, aus welcher Ehe neben 
2 Töchtern — Wanda und Pamela — ein Sohn : Gf. 
Niclas stammte, welcher 1877 unvermählt starb und — 
ine oben erwähnt — die Güter seiner älteren Schwester 
hinterliess. Die sechszehnfeldige Ahnentafel des Letzt
genannten zeigt nachstehende Geschlechter: 1) Gl Ga
schin; — 2) Drächsler v. Portenstein; — 8) Frhi v. 
Reiswitz und Kai rzin — 4) Gf. Colonna-Fels; - 5 Gf. 
Strachwitz; — 6) Bujakowsky v. Knurów; — 7 Gf. 
Nayhauss-CormouL - 8) Gf. Sedlnitzky v. Choltic; — 
9) v. Leszczy Sumiński; 10; v. Karski a. d. H. Radwan;
— 11) v. Holyński a. d. H. Holownia; — 12) v. Chod- 
kiewn a. d. H. Kosciesza; — 13) Gf. Lubraniec-Dębski;
— 14) Gf. jubraniec-Dębski; — 15) v. Wolski a. d. H. 
Rola ; — 16) v. Bialochowski. a. d. H. Cholewa.

. Wappen, a) Freiherrliches Wappen : Quadrirt 
mil rotném Herzschild, in welchem ein silberner, mit 
rother Rose belegter Balken. 1) In Blau ein goldener 

Lowe, links gekehrt und doppelschweifig; 2) in 
Gold ein blauer gekrönte»- Adler, die Flügel mit goldenen 
Flammen bestreut; 3) in Blau schrägrechts sieben gol
dene Spitzen; 4) in Blau schräglinks übereinander 2 gol
dene Pflugräder. Zwei gekrönte Helme mit blau-goldenen 
Deeken I) der Adler anf der Krone; II) der Löwe auf 
der Krone. Zwischen den Helmen auf dem Schilde ein 

VI. 8. III.

Fürstenhut, besteckt mit Pfauenschweif (ex cop. 
diplom.).

b' Lräfli Res Wappen: Schild von a. Drei ge
krönte Helme mit blau-goldenen Decken : I und III vona; 
II) der Pfauenschweif.

Gandeker. (Taf. 86).

Altes Geschlecht Preussens (seit 1538 begütert vor
kommend) und Pommerns; im 18 Jahrhundert auch in 
Schlesien begütert Durch A. C. 0. dto. 1781. 25. 8 
wurde dem Geschlechte das Incolat in Schlesien ertheilt 
und war dasselbe noch 1798 mit Häslicht (Kr. Striegau) 
angesessen; gegenwärtig findet dasselbe sich nicht mebi 
unter dem begüterten Adel der Provinz.

Wappen: a) In Roth drei göpelförmig mit den 
Schallöffnungen in der Mitte des Schildes zusammen ge
stellte Jagdhörner. Kleinod: aus der Krone wachsendes 
silbernes Rind. Decken : roth silbern.

_ b) In Silber die Jagdhörner wie bei a, aber schwarz. 
Kleinod: wachsender schwarzer Hirsch Decken: schwarz
silbern.

Gavel. (Taf. 86).

Aus Liefland stammend. Gottlob Fabian v. G. auf 
Raden vermählte sich 1781 mit Johanna Christiane Fri- 
derike v. Heynitz und erwarb das Gut Quolsdorf (Kr. 
Rothenburg). Gegenwärtig in der Provinz nicht mehr 
begütert.

Wappen: In Blau ein goldener, in der Spitze mit 
blatem Sterne belegter Sparren, begleitet von 3 (2, 1) 
goldenen Sternen. Kleinod:?. Dec! en: blau-golden.

Olgas von Riesenstein (Riesen st ein). (Taf. 86).

Böhmischer Adelstand dto. 1678. 26. 3 für Caspar 
Gips mit dem Prädicate „von Riesenstein“. Der Nobi- 
litirte war Landmedicus im Fürstenthume Glogau und 
wurde seine Standeserhöhung lt. Rescript der königl. 
Kammer in Breslau dto. 1678. 5. 5 in den Fürstenthü- 
mern Münsterberg und Liegnitz publicirt. Er besass 
Biegnitz (Kr. Gross Glogau, 1681), Scheibau und Zyrus 
(1681, Kr. r reistadt) und testirte 1686 in letzterem Orte. 
1710 war Kaspar Benjamin v. R. auf Zyrus Testaments 
zeuge zu Gross-Glogau. Der Besitz hat längst auf
gehört.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau ein abge- 
ledigtes goldenes Kreuz; 2 und 8 in Roth ein Riese, mit 
der inneren Hand eine braune Keule abwärts und mit 
der äusseren ein Felsstück auf dem Kopfe haltend. Klei
nod: der RieBe aus 2 aus der Krone wachsend. Decken: 
beiderseits roth silbern-blau-golden (ex cop. diplom.).

Gleissenberg. (Taf. 86).

Breslauer Stadtgeschlecht. Blasius Gl. 1672 bis zu 
seinem Tode 1683. 14. 7 Mitglied des Breslauer Rathes. 
Johann Christoph Gl., Herr auf Greschine (Kr. Wohlan) 
wurde 1710 in den böhmischen Ritterstand erhoben. Ausser 
Greschine standen dem Geschlechte noch Nassadel ( Kr. 
Namslau), Neuhof (Kr. Oels) und Zwrckfrons 1 (Kr. 
Wohlan) zu; doch hat der Besitz längst aufgehört.

Wappen: Qnadrirt ; 1 und 4 rechts springender 
Hirsch ; 2 und 3 Dreiberg. Kleinod : der Hirsch zwischen 
zwei Hörnern wachsend (ex sig.).

Gloger v. Schwan bach (Gl. v. Schwanenbach).
(Taf. 86).

Reichsadelstand dto. Prag 1604. 3 11 für die Brüder 
Zacharias, Matthias, Abraham und ‘-'amuel Gl. mit dem 
Prädicate „von Schwanbach“; böhmischer Ritterstand

34
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dto. 1685. Ï6. 12 für Heinrich Gloger von Schwa- 
nenbach.

Schlesisches Adelsgeschlecht, begütert gewesen mit 
Karlsdorf (Kr. Nimptsch) mit Weinberg (1693), sowie 
Saarawenze (Kr. Neumarkt, 1783); auch in der Mark 
Brandenburg von 1693 bis gegen Mitte des 19. Jahrhun
derts begütert vorgekommen.

Der alte Stamm ist erloschen; lt. A. C. 0. dto. 1841.
13. 12 ipubl. 1842. 26. 3) wurden die natürlichen Johne 
des königl. preuss. Majors Erdmann v. Gl. und Schw. 
und der Maria Elisabeth Leopold legitimirt und erhielten 
den preussischen Adelstand mit Namen und Wappen 
ihres Vaters.

Wappen: a) 1604. In Roth ein im Schildesfusse 
befindlicher Bach, in dessen Mitte ein bis zum oberen 
Schildesrande reichender Felberbanm (= Weide) zwischen 
zwei gegen denselben herauschwimmenden Schwänen. 
Kleinod: auffliegender Schwan auf der Krone, rechts ge
kehrt. Deckeu: roth-silbern (ex cop. diplom.)

b) 1685. In Roth ein grüner Schildesfuss auf wel
chem ein reich belaubter Apfelbaum mit vielen h rächten; 
vor demselben ein „Teich“, auf welchem gegen einander 
schwimmend zwei gekrönte Schwäne. Kleinod von a, aber 
gekrönt. Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Góásinger. (Taf. 86).

Rittermässiger Adelstand dto. 1727. 9. 4 für Franz 
Anton v. G., königl. Kammerrath in Schlesien. (Derselbe 
wird bereits 1710 als adlig unter den Kammerräthen in 
Schlesien aufgeführt. Ob früher schon eine Nobilitirung 
stattgefunden, liess sich nicht eruiren).

Wappen: In Blau ein gekrönter rechts gekehrter 
silberner Greif, auf der Brust einen rothen Stern. Kleinod : 
offener schwarzer Flug, dazwischen drei Straussonfedern : 
blau, silbern, roth. Decken: blau-silbern und roth-silbern 
(ex cop. diplom.).

Götz von I.öwfiirotli. (Taf. 87).

Rittermässiger Adelstand dto. 1705. 23. 5 für Böh
men und Schlesien mit dem Prädicato „von Löwenroth“ 
für Johann G. Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript 
der königlichen Kammer zu Breslau im Herzogthume 
Schlesien proclamirt und dem Nobilitirten zugleich das 
Incolat in Schlesien ertheilt.

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschild, in wel
chem die untere Hälfte eines goldenen Rades, auf wel
chem ein rechts schreitender gekrönter goldener Löwe 
1 und 4 in Silber offener schwarzer Flug, belegt mit gol
dener Krone; 2 und 3 in Blau „zwei Eisenbuschen über 
Zweren in Form eines Bandes gestellt“ (Eisenbuschen = 
Bund von StabeiBen). Zwei gekrönte Helme: I) natür
licher gekrönter Löwe aus der Krone wachsend und links 
gekehrt; Decken: schwarz-silbern; II) der offene schwarze 
Flug mit der Krone belegt-, Decken : blau-golden (ex cop. 
diplom ).

Götzen, Grafen (cf. Th. I; S. 36; T. 28). (Taf. 87).

Nach dem Erlöschen der schlesischen Linie durch 
den Tod des Grafen Josef v. G. 1771 fielen die Lehns
güter Scharffeneck und Tuntschendorf (Kr. Neurode) an 
Friedrich Wilhelm v. Götzen aus der brandenburgischen 
Linie (f 1794 als königl. preuss. Generallieutenant und 
Gouverneur der Festung Glatz), dessen gesammte Nach
kommenschaft dto. 1794. 5. 5 in den preussischen Gra
fenstand erhoben wurde. Scharffeneck c. pert. wurde zu 
einem Familienfideicommiss eingesetzt und blieb in Hän
den des Geschlechtes 'bis in das achte Jahrzehnt des 
neunzehnten Jahrhunderts, wo das Geschlecht durch Ver
kauf der Herrschaft aus den Reihen des besitzenden Adels

der Provinz Schlesien schied und in seinen männlichen 
Sprossen aus derselben sich fortwendete.

Wappen: a) Stammwappen. VonSchwarz und 
Gold gespalten mit einem quer gelegten braunen Stamme, 
aus welchem an langen Stielen zwei oben auswärts ge
bogene Blätter hervorgehen. Kleinod: aus der Krone 
wachsend schwarze Bärentatze mit einer Honigwabe in 
den Krallen zwischen zwei Hörnern : golden, schwarz. 
Decken : schwarz-golden.

b) Gräfliches Wappen Golden eingefasser qua- 
drirten Schild mit dem Stammwappen als Herzschild;
1) in Blau ein rechtsgekehrtes stehendes silbernes Ross, 
schwarz aufgezäumt mit rother Satteldecke ; 2) in Silber 
auf grünem Boden eine Stadt mit rothen Dächern und 
hohem Kirchthurme; 3) in Silber eine braune Festung 
mit hohem Thurme; 4) in Blau ein rechts „laufender 
Kroat“ mit schwarzem, links abhängenden Kalpak, rothem 
fliegenden Mantel, Pumphosen und Wadenstrümpfen, ohne 
Gewehr, aber mit umhängendem Säbel. Drei gekrönte 
Helme mit schwarz-goldenen Decken : I) Der preussische 
Adler links wachsend; II) Kleinod des Stammwappens;
III) 8 (4 4) viereckige Fahnen an braunbeschafteten 
Lanzen mit silbernen Spitzen: rosa (!), lilia (!), gelb, 
grün, weiss, schwarz, roth, blau.

Golejowski. (Taf. 87).'

Oberschle&ioches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Poraj gezählt. Im 16. Jahrhundert er
wähnt : 1538 verkauft Johann v. G. Golleow (Kr. Ryknik) 
an Johann v. Makowski.

Wappen: In Roth eine silberne Rose. Kleinod:
Schildesfigur. Decken: roth-silbern.

v. «1. Goltz. (Taf. 87).

Eines der ausgebreitetsten und begütertsten Ge
schlechter des preussisensn oiaates nus dem gleichnamigen 
(Golz, Golze, Golzaw) Stammsitze im Kreise Dramburg 
(Pommern), welches vorzüglich in den Provinzen Preussen, 
Brandenburg und Pommern reichen Grundbesitz erwarb 
und sowohl im gräflichen, wie im freiherrlichen Stande in 
zahlreichen Sprossen noch blüht. Das schlesische Incolat 
erwarb 1743 ein Oberst v. d. G.; 1744 Karl Christoph 
Frhr. v. d. G., kön. preuss. Major; 1743 die Erben des 
Generalmajors v. d G.; 1751 ein Major v. d. G. im 
Schwerinschen Dragoner-Regimente und 17--5 ein Major 
v d G. im Rochowschen Kürassier-Regimonte und machte 
das Geschlecht sich in der Provinz Schlesien anskssig. 
Als seine Besitzungen erscheinen Grüneiche (Kr. Breslau), 
Langen Hellwigsdorf (Kr. Bolkenhain, 18 6), Künsdorf 
(Kr. Nimptsch, 1784); Lorzendorf und Strehlitz (Kr. Narns- 
lau, 1779); Kuttlau (Kr. Gross-Glogau, 1746); Gross- 
Schw inern (Kr Kreuzburg, 1779) u. a. m ; doch wurde 
der letzte Grundbesitz in den ersten Jahrzehnten des 18t in 
Jahrhunderts veräussert und erscheint das Geschlecht nicht 
mehr unter dem besitzenden Adel der Provinz.

Wappen: a) Altes Stammwappen. In Roth 
ein silberner Sparren. Kleinod: 8 (4-4) je auswärts ge
bogene schwarze Hahnenfedern. Decken • roth-silbern.

b) Gegenwärtig geführtes Wappen. In Blau 
ein goldener Sparren, begleitet von 3 (2, l) goldenen 
Lilien. Kleinod: wachsendes gekröntes Frauenbild mit 
rothem Mieder und silbernem Rocke ; die Arme eingestützt 
und auf der Krone drei goldene Spillen. Decken: blau
golden.

Górski. (Taf. 87).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Lodzia gezählt. Johann Heinrich v. G.
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_760 Zeuge bei dem Verkaufe von Nieder-Gogelau (Kr. 
Ryknik).

Wappen: In Roth ein goldener Kahn. Kleinod: 
Pfauensch weif belegt mit der Schildesfigur. Decken: roth- 
golden.

Grello (Grellin). (Taf. 87).

Im Fürstenthume Gross-Glogau vorgekommencs Adels
geschlecht. 1316 24. 9 Scybico (Schibko) Grello Urkun- 
denzeuge in einer Urkunde des Jungfrauenstiftes zu Sprot- 
tau: ebenso 1318. 29. 4 Joannes dictus Grellin.

Wappen: a) Schräglinks getheilt; vorn ein Stern, 
hinten in vier Plätzen schrägrechts getheilt (der zweite 
und vierte Platz vertieft).

b) Schrägrechts getheilt; oben der Stern, nntcn 
ii vier Plätze schräglinks getheilt (der erste und dritte 
Platz vertieft).

v. <1. Groebeu. (Taf. 87).

Uradel der Mark Brandenburg und daselbst seit Mitte 
des 14. Jahrhunderts urkundlich erwähnt, gegenwärtig 
aber nicht mehr unter dem besitzenden Adel daselbst. 
Seit dem 17. Jahrhundert erscheint das Geschlecht auch 
in der Provinz Preussen begütert und blüht noch in zahl
reichen Sprossen sowohl im adligen, als auch im gräfliche» 
Stande daselbst. Das schlesische Incolat erwarb ein 
v. d. Gr. aus Ostpreussen 1t A. C. 0. dto. 1797. 3. 12; 
1801. 2. 9 erhielt dasselbe ebenfalls ein Oberst v. d. Gr., 
welcher Pluskau und Ostrawę (noch 1845 im Besitz des 
Geschlechtes) gekauft hatte; ausserdem besass das Ge
schlecht noch Krausendorf (Kr. Landeshut), ist aber gegen
wärtig aus der Provinz Schlesien verschwunden.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber aus dem Spalt 
hervorgebende rothe Greifenklaue mit aufwärts gekehrten 
Krallen; hinten in Blau zu Pfahl gestellte silberne 
Turnierlanze. Kleinod: ein breitkrämpiger Jagdhut mit 
unten und seitwärts herabhängender verschlungener Schnur, 
dessen Boden sowie die Seitenfläche mit der Krempe von 
Roth und Silber quadrirt ist. Decken: roth-silbern und 
blau-silbern.

Orunibkow. (Taf. 87).

Hinterpommerisches G eschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammsitze im Kreise Stolpe; auf demselben schon 1450, 
erwähnt. Das schlesische Incolat erhielt dto. 1764. 2. 6 
Ernst Ludwig v. Gr. auf Kosslitz (Kr. Lüben), welches 
1780 in Händen des Geschlechtes war; ausserdem besass 
dasselbe noch Guhlau (Kr. Lüben 1790), kommt aber 
gegenwärtig nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz vor.

Wappen: In Silber ein steigender blauer Pfeil,
pfahlweise gestellt. Kleinod: gestürzter rechts gesichteter 
Mond, oben besetzt mit drei goldenen Sternen. Decken : 
blau-silbern.

CiutsmutiiH. (Taf. 87).

Böhmischer Adelsstand dto. 1681. 2. 9 für Levin 
Christian uud Johann Christoph Gutsmuths.

Aus Thüringen stammend. Johann G (* 1621 zu 
Laucha in Thüringen) war k. k. Rath zu Breslau und 
f 1690. 4. 11 ohne von seiner Gemahlin Anna Justina 
geh. v. Bachstein Kinder zu hinterlassen. Seine Güter 
Pasterwitz, Jackschenau und Peltschütz (alle Kr. Breslau) 
fielen an seine Vettern; ebenso auch das erheirathete 
königliche Burglehn Kreika und Weigwitz (Kr. Breslau). 
1734 starb Johann Christoph v. G. auf Grünhübel und 
Wes8ig (Kr. Breslau) im Alter von 32 Jahren und ebenso 
1741 der Besitzer von Wessig, N. v. G., im Alter von

46 Jahren. Ausser den genannten Gütern standen dem 
Geschlechte noch zu: Benkwitz, Gallowitz und Oldern 
(Kr. Breslau); Borne (Kr. Neumarkt); Mollna (Kr. Lub- 
linitz); Pristelwitz (Kr. Trebuitz) und Weiden bach (Kreis 
Oels) ; gegenwärtig erscheint es nicht mehr in der Provinz.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau gekrönter 
goldener Löwe, rechts gekehrt und doppelschweifig; 2 u. 3 
in Roth auf grünem Hügel ein Weinstock mit Blättern 
und Trauben. Kleinod : der Löwe mit einer Hellebarde 
in den Pranken auf der Krone zwischen offenem Fluge, 
rechts getheilt von Blau über Gold, links von Roth über 
Silber Decken: blau-golden und roth-silbern (ex orig, 
dipl. im köu. Staatsarchiv zu Breslau), j

Hacke. (Taf. 88).

Altes Geschlecht der Mark Brandenburg; seit dem
15. Jahrhundert daselbst als begütert vorkommend. Das 
schlesische Incolat wurde demselben dto. 1790. 27. 1 er- 
tiieilt Begütert in Schlesien mit Kosslitz und Guhlau 
(Kr. Lüben, 1793); Konradswaldau (Kr. Guhrau); Weiss
holz (Kr. Glogau) und Krischa mit Getta (Kr. Görlitz) ; 
gegenwärtig nicht mehr vorkommend.

Wappen: In Silber drei (2, 1) schwarze Haken 
(Gemshöruer), die oberen gegen den i'childesrand. der 
untere rechts gekrümmt

Kleinod : a) silbernes Deckelgefäss zwischen zwei ge
stürzten Haken.

b) auf schwarz-silbernem Bunde ein Haken 
zwischen offenem Fluge: silbern, schwarz. 
Decken bei a und b: sch warz-silbern.

nagen. (5 af. 88).

Georg Anureas Hagen in Schlesien erhielt dto. 1719.
16. 12 den Adelstand für Böhmen und Schlesien; wurde 
dto. 1735. 9. 4 in den böhmischen Ritterstand erhoben 
und erlangte das böhmische, wie auch das schlesische 
Incolat.

Wappen: b) 1719. Gespalten von Schwarz und 
Gold und in jedem Theile belegt mit einem aufwärts ge
stellten „Hagen“ (= Angelhaken) verwechselter Farbe. 
Kleinod: auf schwarz-silbernem Bunde offener Flug: 
golden, schwarz. Decken : schwarz-golden (ex cop. dipl. ; 
der Flug nach Siegeln auch bezeichnet wie der Schild).

b) 173 5. Quadrirt; 1 und 4 das Wappen a); 2u 3 
in Blau zunehmender gebildeter M>nd, linkshin ’ au sil
bernem Pfeile durchbohrt uud begleitet oben von drei und 
unten von zwei balkenweise gestellten silbernen Sternen. 
Zwei gekrönte Helme : I) Kleinod von a), der Flug mit der 
Fignr belegt; Decken: schwarz-golden; II) drei nach links 
gebogene Straussenfedern : golden, silbern, blau; Decken: 
blau-silbern (ex cop. diplom).

Ilageu. (Taf. 88).

Königl. preussische Adelsbestätigung dto. 1743. 1. 6 
für Ernst Friedrich H , kön. preuss. Kriegs- und Domänen
rath in Breslau; Reichsfreiherrenstand dto. 1761. 11. 7 
und kursächsische Bestätigung des Reichs.reiherrenstandes 
dto. 1761. 28. 9 für denselben als königl. polnischen und 
kursächsischen wirki. Geh. Kriegs-, Kammer- und General- 
Accise-Rath. Derselbe war der Sohn des Braunschweigi
schen Ober Hofgerichtsassessor H. und einer geb. v. Horn ; 
sein Sohn Ernst Friedrich wurde 1792. 29. 6 in den 
Reichsgrafenstand erhoben.

Der Stamm besass Rothenburg und Nocs (Kr. Bothen- 
burg), ist aber erloschen.

Wappen: a) 1 743. Golden eingefasster blaner 
quadrirter Schild ; 1) rechts gekehrter gekrönter schwarzer 
Adlersrumpf; 2 und 3 goldenes Jagthorn mit dem Mund
stücke rechts gekehrt und aufwärts geschlungenem rothen
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Ban i; 4) schwarzer golden bewehrter Adlersfnss, die 
’ralleu rechts gekehrt. Kleinod: offener von Gold nnd 

Schwarz verwechselt getheilter Fing. Decken : blau- 
golden.

b) 1761. Quadrirt; 1 nnd 4 ein goldenes Jagdhorn 
mit aufwärts geschlungenem Bande, das Mundstück in 
1 recht , in 4 links gekehrt; 2 und 3 in Silber rother 
Löwe, einwärts gekehrt nnd doppelschweilig. Zwei ge
krönte Helme, aus jedem ein einwärts gekehrter rother 
Löwe wachsend, mit dem Jagdhorn in den Pranken. 
Decken: I) blau-golden; II) roth-silbern.

Maller. (Taf. 88).

Christoph Haller, Kammer-Kanzleischreiber in Si hle- 
sien wurde mit Verbesserung des bisher geführten Wappens 
dto. Prag 1595. 12. 4 in den böhmischen Adelstand er
hoben.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Bch warz rechts ge
kehrter goldener Greif; 2 und 3 in Gold eine silberne 
Lilie. Kleinod : der Greif aus der Krone wachsend, zwischen 
den Klauen eine Lilie. Decken: schwarz-golden (ex cop. 
diplom).

HalJmenfeld (Hallmann v. H.). (Taf. 88).

Pöhuuaeuer Adelstand dto. 1693 3. 6 ihr Johann 
Sigismund Hallmann mit dem Prädicate „v. Hallmenfeld“ 
(DiplomBConcept fehlt im k. k. Adelsarchive in Wien).

Breslauer Stadtgeschle ht. Der Nobilitirte war von 
1692 bis zu seinem Tode 1720. 16. 1 Mitglied des Bres
lauer Rathes. Er starb ohne Nachkommen als Raths
ältester und Ober-Kriegs-Commissarius.

Wappen: Auf Hügel drei Aehren, die äusseren aus
wärts geneigt. Kleinod : die drei Aehren auf dem Helme 
(ex sig.).

Hart ig. (Taf. 88. 89).

Wappenbrief dto. 1524. 5. 8; Auelstand dto. 1645. 
15. 10 (schon 1585. 29. 3 soll ein Adelsdiplom ertheilt 
worden sein).

Zittauer Stadtgeschleckt-, der Sage nach aus Schlesien 
dahiu gekommen. Dr. Johann Hartig (f 1632), fürstlich 
Liegnitz-Briegischer Hof Leib-Medicns und Medicinae 
Practicus zu Zittau hinterliess 2 Söhne: Christian H., 
Dr. med. und seit 1639 Bürgermeister zu Zittau und Dr. 
Johann Jacob H. (* 1603), Stadtphjsikus zu Venedig, 
welche 1645 den Adelstand erhielten. Von letzterem 
(verm. mit Veronica v. Nys) stammte Johann Esaias v. H. 
(* 1632, f 1708) : der Ahnherr der in Böhmen blühenden 
Grafen v. H.

Die in Zittau verbliebene adlige, von Christian v. H. 
abstammende Linie blühte bis in die ersten Jahrzehnte 
des 19. Jahrhunderts. 1806 blieb bei Auerstädt ein königl. 
preussischer Major v. H. ; 1818 lebte zu Hoyerwerda noch 
Franz Moritz Heinrich v. H., welcher wenige Jahre später 
den Stamm schloss.

Ausser den in den sächsischen Landen gelegenen 
Gütern hatte das Geschlecht auch Horscha (Kr. Rothen
burg) besessen.

Wappen: Bei Führung desselben haben sich mannig
fache Verschiedenheiten ergeben, welche — so weit wie 
bekannt — nachstehend folgen.

a) Quadrirt; 1 und 4 in Gold ein schwarzer Bal
ken, belegt mit goldenem Tatzenkreuze und beiderseits 
aus den Feldesrändern hervorbrechenden halben Diamant- 
ranten; 2 und 3 in Blau drei schrägrechts vom rechten 
Rande absteigende natürliche Felsen, auf deren unteren 
beiden ein auffliegender rechts gekehrter Bchwarzer Adler. 
Kleinod: schwarzer Adler. Decken: schwarz-golden. (In 
dieser Form von den Grafen v. Hartig geführt).

b) Quadrirt; 1, L und 3 wie bei a); 4in Schwarz 
ein goldener Balken zwischen 2 goldenen Tatzenkreuzen, 
welche je von 2 aus den Feldesrändern hervorbrechenden 
halben Diamantenrauten begleitet sind. Kleinod: ge
krönter Bchwarzer Adler. Decken: schwarz-golden.

c) Quadrirt; 1 und 4 wie Feld 4 von b); 2 und3 
wie bei a), nur sind die Berge grün. Kleinod : auf grünem 
Dreiberge der gekrönte schwarze Adler. Decken : schwarz
golden. (Mönch, Wappenbuch Zittauischer Geschlechter).

d) Quadrirt mit Herzschild, in welchem ein ge
krönter Adler. 1 und 4 der auffliegende Adler gekrönt 
auf einem aus dem Feldesrande hervorgehenden Berge von 
zwei Absätzen; 2) der Balken belegt mit Kreuz und 
Rauten; 3) dei Balken zwischen den Kr uzen und Rauten 
Den Schild deckt eine Krone. (.Christian v H. 1677).

e) Quadrirt; der goldene Balken in Schwarz zwi
schen den goldenen Kreuzen und den Rautjn; 2 und S 
die auffliegenden Adler auf grünem, nicht an die Seiten
ränder stossenden Dreiberge; 4) in Gold der schwarze 
Balken mit Kreuz und Bauten. Kleinod: der Adler un
gekrönt Decken : schwarz-golden.

f) Quadrirt; 1) der Balken zwischen den Kreuzen 
ohne Rauten ; 2 und 3 der auffliegende Adler auf dem die 
Seitenränder nicht berührenden Dreiberge; 4) der Balken 
mit dem Kreuze ohne Rauten. Kleinod: rechtsgekehrter 
schwarzer Adler, gekrönt.

g) Schild von e), nur bricht der Adler hinter den, 
Dreiberge hervor. Kleinod: wachsender Adler.

Hartmann. (Taf. 89).

Reichsadel im kursächsischen Reichsvicariate dto. 
1792. 6. 7 für Friedrich Gottlob Hartmann, Stadtsyndikus 
zu Bautzen und später Bürgermeister daselbst. Der Sohn 
desselben : Carl Gottlieb v. H., königl. sächsischer Appel
lationsrath, erwarb im Kreise Rothenburg Torsa und Ober- 
Rengersdorf; doch hat der Besitz aufgehört und kommt 
das Geschlecht nicht mehr in Schlesien vor.

Wappen: In Blau im Neste sitzender Pelikan, seine 
Jungen mit seinem Blute nährend. Kleinod: aus der 
Krone wachsender Geharnischter mit geschultertem 
Schwert, auf dem Helme fünf Straussenfedern, blau und 
silbern wechselnd. Decken: blau-silbern.

Heims. (Taf. 89).

Preussischer Adelstand lt. A. C. O. dto. 1770. 2. 2 
publ. 1770. 12. 9 für Johann Friedrich H., königl. preusfe,' 
Lieutenant; schlesisches Incolat dto. 1799. 5. 5 für den 
Sohn desselben: Franz v. H., ebenfalls Lieutenant. Der
selbe besass Wendisch- Musta (Kr. Sagan). Der Stami 
ist erloschen.

Wappen: Gespalten ; vorn in Silber anf grünem 
Boden ein Weinstock mit Blättern und Trauben; hinten 
in Schwarz ein säbelschwingender grün bekleideter Arm 
mit goldenem Aufschläge, den Ellbogen nach unten ge
kehrt. Decken: grün-silbern und schwarz-golden. Kleinod: 
der Arm auf der Krone ruhend.

Heinz (Heintz). (Taf. 83).

Böhmischer Adelstand mit Wappenbesserung dto. 
1602. 2. 1.

Ursprünglich aus der Schweiz stammend und von da 
nach Augsburg gekommen; zwei Brüder: Josef und 
Daniel H. traten nach 1570 in Dienste des Kaisers 
Rndolf II. In Schlesien besass das Geschlecht Wiltsch- 
kau (Kr. Neumarkt), Quosnitz (Kr. Ohlau) und Mücken
dorf Kr. Sprottau), erscheint aber nicht mehr unter dem 
besitzenden Adel der Provinz.

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen. In
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Schwarz ein goldener Sparren, oben begleitet von 2 gol
denen Lilien. Kleinod: ?

b) 160 2. In Silber eine eingebogene absteigende 
rothe Spitze, belegt mit scbwarzem Pfahle, auf welchem 
2 goldene Lilien. Kleinod : ollen er rother (?) Flug, schräg- 
einwärts mit schwarzem (?) Balken belegt, aur dem eine 
goldene Lilie. Decken: schwarz-golden (?) nnd roth- 
silbern (?).

Ileld. (Taf. 89).

Maximilian Held wnrde 1685. 20. 8 in den Adel- 
stand für das Herzogthum Schlesien erhoben.

Wappen: In Schwarz eine eingcbogene aufsteigende 
rothe Spitze, in welcher anf grünem Boden vorwärts ge
kehrt ein schwertschwingender Geharnischter mit Helm; 
beiderseits der Spitze je ein einwärts gekehrter goldener 
Löwe. Kleinod: offener Fing; vorn von Roth über Silber, 
hinten von Schwarz über Gold getheilt. Decken : schwarz- 
golden nnd roth-silbern (ex cop. dipl ).

Hermann v. Hermamisdorff. (Taf. 89).

Böhmischer Adelstand dto. 1719. 10. 7 für Johann 
Michael Hermann, Advocaten zn Neisse und seinen Vetter 
Elias Hermann, k. k. Cornet mit dem Prädicate „v. Her
mannsdorff“; böhmischer Bitterstand für den letzteren 
dto. 1727. 12. 8. Nach Sinapius war das Geschlecht im 
Breslauischen begütert. Johann Michael H. v. H, hatte 
das Gut Jäglitz (Kr. Neisse) erworben, in dessen Besitz 
er 1722 und noch 1727 als Testamentsi xecntor nach dem 
Grafen Johann Ferdinand v. Praschma erscheint. Der 
Stamm ist erloschen und nicht zu verwechseln mit dem 
noch blühenden gleichnamigen Geschlechte.

Wappen, a) 1719. Gespalten; vom in Gold zwei 
blane Schräglinksbalken, je belegt mit zwei goldenen 
Sternen; hinteu ebenfalls in Gold zwei schwarze Schräg
linksbalken, ebenfalls mit je zwei goldenen Sternen be
legt. Kleinod: anf schwarz-blan-goldenem Bunde offener 
Fing, vorn von Gold über Schwarz nnd hinten von Blau 
über Gold geth iilt, dazwischen ein steigender goldener 
Pfeil mit blauem Flitsch nnd e'serner Spitze. Decken: 
schwarz-golden und blau-golden (ex cop. diplom.).

b) 17 2 7. Gespalten ; vom von Gold nnd Blan 
schräglinks in sechs Plätze getheilt uud die beiden oberen 
blauen Plätze mit ie zwei, der unterste aber mit einem 
goldenen Sterne belegt; der hintere Theil des Schildes 
wie bei a. Kleinod nnd Decken von a, nur ist der Helm 
gekrönt (ex cop. diplom.).

Hertzberg. (Taf. 89).

Altes pommerisches Geschlecht, urkundlich seit dem 
15. Jahrhundert erwähnt. Aus seinem Stammlande ver
breitete sich dasselbe nach Preussen, Brandenburg und 
Sachsen; ebenso kam es im 18. Jahrhundert in den jetzt 
preussischen Antheil der Oberlausitz, wo es Halbendorf, 
Sänitz, Nieder-Horka, Uhsmannsdorf und Zimpel im Kreise 
Rothenburg besass, gegenwärtig aber besitzend nicht 
mehr vorkommt.

Wappen. Schräglinks getheilt; oben in Silber aus 
der Theilung wachsender rother Hirsch : unten nach der 
Theilung von Roth und Blau geschacht. Kleinod: drei 
gestürzte Pfeile mit rothem Flitsch, fächerförmig gestellt. 
Decken: blau-roth.

v. «1. IU, «le. (Taf. 89).

Uradel; urkundlich seit dem 13 Jahrhundert in den 
Fiirstenthümera Breslau, Liegnitz uud Schweidnitz vor
kommend. Seit Mitte des 16. Jahrhunderts findet sich 
das Geschlecht auch in der Mark Brandenburg, sowie 

VI. 8. III.

später auch in Preussen. In Schlesien erscheint das Ge
schlecht begütert in den Kreisen Gross-Glogau, Rothen
burg, Nimptsch und Reichenbach; zuletzt besass es noch 
Habendorf (Kr. Reichenbach; seit 1721), welches 1797 
veräussert wurde. Seitdem verschwindet das Geschlecht 
aus der Provinz.

Wappen. In Silber ein rechts gekehrter, wider
sehender rother Löwe. Kleinod : rother mit Hermelin 
aufgeschlagener Heidenhut, besteckt mit vier silbern uud 
roth wechselnden Straussenfedern und umschlungen von 
einem roth und silbern gestücktem Bande. Decken : roth- 
silbern.

Ilofljmannswalilaii (Hoffmann v. H.). (Taf. 90).

Adelstand 1612 für Johannes Hoffmann, kaiserlichen 
Bath und Cammer-Secretarius (* 1575; t 1651. 29. 3); 
Adelsbestätigung für denselben dto. 1629. 13. 7. Bres
lauer Bathsgeschlecht ; Christian v. H. (des vorstehenden 
Sohn) — bekannt als Dichter —, kaiserl. Rath und Herr 
auf Arnoldsmühle (Kr. Breslau) war von 1647 bis zu 
seinem Tode 1679. 18. 4 Mitglied des Breslauer Bathes; 
ebenso Johann Christian v. H. auf Meesendorf und Zop- 
kendorf (Kr. Neumarkt) 1685—1724. 4. 9. Ausser den 
genannten Gütern standen dem Geschlechte noch Grün
hübel (Kr. Breslau, und Schadewalde (Kr. Lauban) zu; 
doch hat der Grundbesitz in Schlesien längst aufgehört.

Wappen. In Roth ein gesenkter silberner Anker, 
anf jeder Seite begleitet von drei pfablweise gestellten 
silbernen Rosen. Kleinod: drei Straussenfedern: silbern, 
roth, silbern, jede belegt mit einer Rose verwechselter 
Farbe. Decken : roth-silben.

Ho JUL, Gfen. (Taf. 90).

Preussischer Grafenstand dto. 1786. 15. 10 (Diploms
ausfertigung vom 26. 10. 1786) für Carl Georg Heinrich 
v. Hoym, Staatsminister, welcher bereits 1780 das schle
sische lncolat erhalten hatte. Derselbe stammte aus 
einem alten braunschweigischen, in einem Aste nach 
Pommern gekommenen Geschlechte. Zuerst Militär, war 
er bald in Civildienste übergegangen und durch besondere 
Gnade Friedrichs II. in kurzer Zeit bis zum Range eines 
Staatsministers gestiegen, als welcher er 36 Jahre lang 
an der Spitze der Verwaltung der Provinz Schlesien stand. 
1807 trat er in den Ruhestand und starb am 26. 10. des
selben Jahres mit Hinterlassung von nur 2 Töchtern. 
Durch Vermählung mit einer Freiin v. Dyherrn war 
er in den Besitz der Herrschaft Dyherrnfurth mit 
Kranz und Wahren im Wohlauer und Glosclmau mit 
Ganscherau im Neumarkter Kreise gelangt, welche Güter 
bei seinem Tode an seine älteste Tochter — vermählte 
Gfin v. Maltzan — fielen.

(Ein Stammesgenosse des Ministers — Hartwig Lud
wig Anton v. H. — erhiels als Geh. Rath [später War
schauer Kammerpräsident! 1791. 25. 10 ebenfalls das 
schlesische lncolat und wurde nach des Ministers Tode 
mit dessen Wappen 1809. 18. 4 in den preussischen 
Grafenstand erhoben. Von ihm stammen die noch blühen 
den Gfen v. Hoym ab).

Wappen. In Blau sechs silberne Balken. Klei- 
noda: offener Flug, blau silbern. Decken: blau-silbern.

Hülsen. (Taf. 90).

Altes Adelsgeschlecht Prenssens und daselbst seit 
dem 16. Jahrhundert begütert, wohin es aus Liefland ge
kommen sein soll. Im i7. Jahrhundert kam ein Zweig 
in die Oberlausitz und erwarb Girbigsdorf und Gruna 
(Kr. Görlitz, 1590); doch hat dieser Besitz längst auf
gehört.

35
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Wappen. In Roth drei (2, 1) grüne Stechpalmen
blätter. Kleinod : die 3 Blätter zwischen offenem schwar
zen Fluge. Decken: roth-silbern.

Hiinerbeiu. (Taf. 90).

Seit Anfang des 17. Jahrhunderts in der Grafschaft 
Mansfeld anfgetreten. In Schlesien war Georg Heinrich 
v. H. (* 1762) commandirender General und starb 1818 
mit Hinterlassung einer Wittwe nnd dreier Kinder, denen 
noch 1845 Poitzenberg (Kr. Löwenberg) gehörte; gegen
wärtig findet das Geschlecht sich nicht mehr in Schlesien.

Wappen. In Gold der Fnss eines rothen Huhnes. 
Kleinod: Schildesfigur gestürzt zwischen einer goldenen 
nnd einer rothen Stranssenfeder. Decken: roth-golden.

Hufei and. (Taf. 90).

Prenssischer Adelstand dto. 1860.18. 6 (pnbl. 26. 7 ej.) 
für Friedrich Wilhelm Sigismund Max H-, Lieutenant a. D. 
und Rittergutsbesitzer auf Marxdorf und Qualkau (Kr. 
Schweidnitz). Aus Sachsen stammend. Christoph Wil
helm Hufeland t* 1762. 12. 8; f 1836. '.5. 8) war Pro» 
fessor der Medizin nnd Leibarzt des Königs Friedrich 
Wilhelm III. Sein Sohn Eduard (f 1840. 23.11) erwarb 
Marxdorf (Kr. Schweidnitz) und starb als Landrath des 
Schweidnitzer Kreises. Aus dessen Ehe mit Karolinę geb. 
Grein Hermbstädt (t 1862. 26. 6) stammte der Adelser
werber. Dieser - * 1822. 30. 6; f 1862. 6. 9 — war 
vermählt seit 1852 mit Karolinę geb. Wolf, aus welcher 
Ehe ein Sohn und 2 Töchter stammten. Ersterer — 
Friedrich Wilhelm Conrad (* 1853. 3. 6) - starb 1876. 
10. 3 unvermählt zu Marxdorf nnd schloss den Mannes
stamm des Geschlechtes.

Wappen. In Silber ein mit einer geflügelten sil
bernen Engel belegter, schwarzer Balken vor 2 rothen 
Pfählen. Kleinod: offener silberner Fing, beiderseits be
legt mit schwarzem Balken vor rothem Pfahle. Decken: 
schwarz-silbern nnd roth-silbern.

Haldenberg, Frhr. (Taf. 90).

Daniel Erasmi, herzogl. brannschweig-lüneburgischer 
Rath und Resident am kaiserlichen Hofe, erhielt dto. 
1698. 22. 1 die Bestätigung seiner Abkunft von dem aus 
Brabant herrührenden rittermässigen Geschlechte der von 
Hnldenberg und die Erlaubniss zur Wiederaunahme des 
Namens nnd Wappens v. H., sowie eine Verbesserung des 
letzteren; Reichsfreiherrenstand dto. 1712. 11. 4 für Vor
genannten und seinen Bruder Christian, xönigl. preussi- 
schen Hofrath und Kriegscommissär — mit Verbesserung 
des Wappens. (Von einem Grafenstandsdiplom dto. 1723. 
13. 3 ist im k. k. Adelsarchive in Wien nichts vor
handen).

Daniel Frhr. v. H. besass Neukirch (sächs. Oberlau
sitz) nnd Wartha (Kr. Hoyerswerda) und hintcrliess einen 
Sohn Georg Ludwig, welcher — zuerst Hofrath in Celle — 
in kursächsische Dienste trat und mit Hinterlassung eines 
Sohnes Heinrich Friedrich starb. Dessen Sohn Gottlob 
Erasmus Curt — königl. sächsischer Hof- und Justizrath 
und Landesältester des budissinischen Kreises — schloss 
1812. 4. 5 den Stamm. Name und Wappen kam 1841.
4. 9 an des letzteren Schwager, Ferdinand Herrmann 
Albert v. Oppen.

Wappen, a) 16 9 8. Qnadrirt mit blauem Herz
schild, in welchem auf grünem, mit schwarzem Tatzen
kreuz belegten Hügel eine flugbereite rechtsgekehrte 
silberne Taube, im Schnabel einen goldenen Zweig. 
1 und 4 in Gold ein einwärts gekehrter Mannsrumpf in 
schwarzer Rüstung, die Brust durchbohrt mit eisernem 
Pfeile und auf dem Haupte eiuen Helm mit 3 Straussen- 
federn: blau, roth, golden; 2 und 3 in Roth 3 neben

einander zu Pfahl gestellte silberne Pfeile, überdeckt mit 
goldenem Balken. Kleinod: der Mannsrnmpf ans der 
Krone wachsend zwischen drei Stielrosen. Decken: blau
silbern nnd roth-golden (ex cop. dipl.).

b) 1713. Quadrirt mir goldenem Herzschilde in 
welchem 3 (2, 1) schrägrechts gelegte rothe Hämmer. 
1) In Gold der Mannesrumpf; 2) unter silberuem, mit drei 
schrägrechts gelegten rothen Hämmern — balkenweise 
gestellt — belegtem Schildeshaupte in Roth drei Bilbeme 
Pfähle; 3) in Roth fünf durchgehende silberne Spitzen;
4) in Blau die Taube auf dem grünen Hügel. Drei ge
krönte Helme: I) der Mannesrumpf auf der Krone; 
Decken: schwarz-golden; II) zwischen 2, in der Mündung 
mit je einem rothen Hammer besteckten goldenen Hörnern 
ein schrägrechts gelegter rother Hammer; Decken: roth- 
golden; III) aus der Krone wachsend gekrönter Mannes
rumpf in goldenem Kleide, über welchem ein rother 
Mantel mit Hermelinkragen ; Decken : blau-silbern (ex 
cop. dipl.).

Husarzewski. (Taf. 90).

Polnisches Adelsgeschlecht, welches dto. 1676. 12. 2 
durch König Johann III. von Polen für Lncas Stanislaus 
v. H. eine Adelsbestätigung erhielt. Albrecht v. H., 
königl. prenssischer Major im Bohlenschen Husaren- 
regimente erlangte dto. 1765. 13. 3 das Incolat in Schle
sien. In Breslau lebte in den ersten Jahrzehnten des 
19. Jahrhunderts eine Familie dieses Namens.

Wappen. Getheilt; oben in Roth ein silbernes 
Patriarchenkreuz mit fehlendem rechten Unterarm; unten 
in Blau ein goldener Mond, über welchem balkenweise 
drei goldene achteckige Sterne; Kleinod: aus der Krone 
wachsend geharnischter Arm, säbelschwingend. Decken: 
roth-silbern und blau-golden.

Jagemann. (Taf. 90).

Der Kanzler des Herzogs Heinrich v. Braunschweig, 
Dr. Johannes Jagemann, wurde von Rudolf II. um 1595 
in den Adelstand erhoben. Dessen Nachkommen machten 
sich im Hannoverschen, Thüringen, Sachsen und der Ober
lausitz ansässig. In letzterer standen dem Geschlechte 
Prauske (noch 1845) nnd Kosel (beide Kr. Rothenburg) 
zu, doch erscheint das Geschlecht nicht mehr unter dem 
besitzenden Adel in Schlesien.

Wappen. Getheilt; oben in Gold ein gestürzter 
rother Anker; unten in Silber ein schwarzes, golden 
beschlagenes Jagdhorn, dessen aufwärts geschlungene 
schwarze Schnur einen goldenen Stern einschliesst. Klei
nod: vier Straussenfedern : schwarz, golden, Bilbern, roth. 
Decken: Bchwarz-silbem und roth-golden.

Jesekky (Jeschki). (Taf. 90).

Aus Böhmen nach der Lausitz gekommen und seit 
dem 16. Jahrhundert daselbst genannt. Begütert gewesen 
mit Lieske (Kr. Hoyerswerda).

Wappen, a) Quadrirt; 1 und 4 in Roth ein
wärts gekehrter silberner Kranich, einen Stein in der er
hobenen rechten Kralle; 2 und 3 ln Silber aus dem 
äussereu Feldesrande hervorgehend ein geharnischter Arm, 
schwertschwingend. Kleinod: flugbereiter halsgekrönter 
schwarzer Kranich. Decken: roth-silbern.

b) Quadrirt; 1 und 4 in Roth der Kra.rieh wie 
bei a; 2 nnd 3 in Schwarz aus dem äusseren Feldesrande 
hervorgehend roth gekleideter Arm, säbelschwingend. 
Kleinod: der Kranich aus4,halsgekrönt. Decken: schwarz- 
roth.

(Das Wappen zeigt viel Aehnlichkeit mit dem
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Wappen des Geschlechtes Jäschke v. Eisenhnt — cf. 
Th. II, S. 30, T. 20 — ; ein Zusammenhang zwischen 
den beiden Familien liess sich aber nicht constatiren).

Ingenliitif. (Taf. 90).

Niederrheinisches Geschlecht, seit Mitte des 16. Jahr
hunderts im Herzopthum Cleve begütert. Im 18. Jahr
hundert erscheint dasselbe in der Oberlausitz, wo es u. a. 
in dem jetzt preussischen Antheile Quolsdorf (Er. Rothen
burg, 1720 - 61) und Deutsch-Paulsdorf (Kr. Görlitz, 
1720 — 61) besass. Gegenwärtig findet das Geschlecht 
sich nicht mehr in Schlesien.

Wappen: In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken 
zwischen 2 schrägrechts aufwärts schreitenden doppel- 
schweifigen silbernen Löwen. Kleinod: auf der Krone 
sitzend silberner Löwe mit aufgeschlagenem doppelten 
Schweife, rechts gekehrt. Decken: roth-silbern.

Irxleben (Irkesleben). (Taf. 91).

Aus dtr Altmark stammend. Hanko de Irekesleve 
erhielt von den Markgrafen aus dem Bause Askanien die 
Burg Lesne (Marklissa, Kr. Lauban) mit allen zugehö
rigen Gütern (dein s. g. Queiskreise) zu Lehen. Schon 
1264 erscheint Hanko de Lesne im Gefolge des Mark
grafen Otto und 1268 wird „der v. Yrikesleve“ ausdrück
lich als Besitzer von Lesne unter den grossen Vasallen 
des Landes anfgeführt. Hanko hatte bei seinem Tode 
1272 zwei Söhne: Johann und Busso, welche wahrschein
lich auch Erben von Marklissa worden. Als nach Ans
sterben der brandenburgischen Askanier 1319 die östliche 
Hälfte der Oberlausitz an Herzog Heinrich von Jauer 
kam, war Marklissa nicht mehr im Besitze des Geschlech
tes, welches im Magdebnrgischen bis zu seinem Erlöschen 
im 15. Jahrhundert fortblühte.

Wappen: Ein Tischschragen (Tischgestell).

Khroe (Kräh) (cf. Th. II, p. 58, T. 38). (Taf. 91).

Das Wappen findet sich auch folgendermassen. Schild 
wie angegeben. Kleinod : Schildesfigur vor silberner, mit 
drei silbernen Stranssenfedern besteckter Sänle. Decken : 
schwarz-golden.

Koczenski (K. v. Kornic). (Taf. 91).

OberschleBisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und znm herb Kornic gezählt 1567 Jan K. v. K. auf 
Gross-Rudno (Kr. Gleiwitz) ; 1613 — 53 Katharina K. v. 
Kornic Priorin des Jnngfrauenstiftes in Ratiboř (f 1659); 
1757—66 Jacob v. K. btadtnotar in Guttentag.

Wappen: In Roth ein goldenes, an den Enden mit 
goldenen Kugeln bestecktes Antoniuskreuz auf 3 goldenen 
Stufen. Kleinod: roth gekleideter Mannesrumpf mit sil
bernem Kragen ; auf dem Haupte einen links abhängenden 
rothen Heidenhut mit goldenem Aufschläge. Decken: 
roth-golden.

Kozieglonski (K. v. G eisen fei s). (Taf. 91).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Cervikaptur gezählt. Begütert gewesen 
mit Mistitz (Kr. Cosel). 1688 Adam K. v. G. auf 
Mistitz.

Wappen: In Schwarz drei rechts gekehrte silberne 
Bocksköpfe mit Hals pfahlweise über einander gestellt. 
Kleinod: wachsender silberner Bock. Decken: schwarz
silbern.

Kranewitter von Auwald. (Taf. 91).

Rittermä8siger Adelstand dto. 1720. 2.12 für Johann 
Kranewitter, Inspector, Pfleger und Landgerichts-Verwal
ter zu Freistadt in Schlesien mit dem Prädikate „von 
Auwald“.

Wappen: In Silber über grünem Boden zu Pfahl 
ein blauer Strom, vor welchem auf dem Boden ein links 
gekehrter auffliegender Vogel mit grünem Zweige im 
Schnabel. Rechts des Stromes eine rothe Pyramide mit 
einer Flamme auf der Spitze; links ein blau gekleideter 
Mann mit schwarzem Hntc; in der ansgestreckten Rech
ten einen grünen Zweig und die Linke in die Seite ge
stützt. Kleinod : zwischen offenem schwarzem Finge 1 ir 
Mann wachsend. Decken : blau-silbem und roth-silbern 
(ex cop. dipL).

Kretschmer wen Kretschuiersho£ (Taf. 91).

Böhmischer Adelstand dto. 1702. 6. 7 für Johann 
Kretschmer, Bürger und Handelsmann in Breslau mit dem 
Prädikate „von Kretschmershof“.

Wappen: Quadrirt ; 1 u. 4 in Roth rechts springend 
natürlicher Hirsch; 2. in Blau 3 (2, 1) goldene Sterne;
8. in Blau gesenkter eiserner Anker. Kleinod : der 
Hirsch wachsend zwischen offenem Fluge, rechts getheilt 
von Silber über Roth und links von Blau über Gold. 
Decken: blan-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Krockow. (Taf. 91).

Frenssischer Adelstand unter dem Namen „Krockow“ 
dto. 1829. 14. 3 (publ. 1830. 22. 8) für Otto August 
Ernst Ludwig Jochmus, natürlichen Sohn des t Grafen 
Ernst August Christoph Heinrich von Krockow. Der No- 
bilitirte besass Guhren (Kr. Steinau) nnd war das Gnt 
noch 1854 in Händen des Geschlechtes; doch hat dieser 
Besitz aufgehört.

Wappen: Quadrirt 1 u. 4 in Schwarz eine silberne 
Lilie; 2 u. 3 in Gold eine einwärts gekehrte schwarze 
Greifenklane. Kleinod: silberne Lilie. Decken: schwarz
golden.

Krumkrieger (Krumkriegcn). (Taf. 91).

In der Grafschaft Glatz vorgekommen, wo das Ge
schlecht 1630 auf dem Mittelhofe in Kieslingswalde sass. 
Eine Frau v. Solikowski geb. v. Kr. besass um dieselbe 
Zeit einen Antheil von Ullersdorf (Kr. Glatz).

Wappen: Gespalten; vorn 2 Säulen neben einander, 
von welchen eine Kette nebst Medaille herabhängt ; hinten 
einwärts gekehrter Vogel. Kleinod: der Vogel auf der 
Krone, rückwärts sehend (ex epit.).

Kugler. (Taf. 91).

Böhmischer Adelstand dto. 1744. 21. 2 für Johann 
Georg Kugler, Rath und Regierungssecretär in Liegnitz.

Wappen: In Blau eine silberne Kugel, begleitet 
von 3 (2. 1) goldenen Sternen. Kleinod : zu Pfahl auf
wärts wachsend schwarzer Adlersfuss, in den goldenen 
Krallen die Kugel haltend. Decken : blau-silbern und 
schwarz-golden (ex cop. dipl.).

Kumeise (Cumeyze, Kumeysa). (Taf. 91).
Altes schlesisches Geschlecht, in Urkunden des Für

stenthums Oels vorkommend. 1264. 6. 5 Czeslav v. d.
K. Zeuge bei dem Vergleiche Herzog Heinrich V. von 
Breslan mit seinem Vetter Herzog Heinrich von Glogau; 
1336. 28. 2 Bartholomaeus v. K. Zeuge bei dem Ver
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kaufe eines Antheils von Prausnitz an Heinrich v. Biber
stein.

Wappen: Hirschgeweih.

Lamprecht. (Taf. 91).
Böhmischer Ritterstand dto. 1698. 20. 3 für Johann 

Friedrich Lamprecht, Dr. jur., kön. Rath und Amts-As
sessor in den Fürstenthümern Schweidnitz und Jauer ; 
publicirt 1698. 12. 6 in den Fürstenthümern Schweidnitz, 
Jauer, Münsterberg, Wohlau und Neisse. Derselbe besass 
Nieder-Gröditz (Kr. Goldberg); seine Nachkommenschaft 
ist frühzeitig erloschen. 1718 hesass Christine Sidome 
y Ł geb. Ehrenberg das Gut Ostrowine (Kr. Oels).

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 blau, „in deren jedem 
das Bildniss des Bischofs Lamprecht grade aufstehend, 

Jedoch mit dem Leib und Kopf zu der rechten Seite ge
wendet, mit dem bischöflichen Kirchenhabit bekleidet, 

"auf dem Kopf mit einer goldenen Bischofshauben und 
"in der rechten Hand einen umgekehrten goldenen Pfeil 
"mit der Spitze auf ein Herz und in der linken Hand 
einen goldenen Bischofstah haltend sich erzeiget , 2 u. 3 

im „aschfarbenen“ (I) Felde drei an einander gewundene 
grüne Kränze. Kleinod: auf grünem Hügel rechts gehend 
gekröntes silbernes Lamm mit einer rothen, mit silbernem 
Kreuz belegten Fahne zwischen 2 von Schwarz und Gold 
verwechselt getheilten Hörnern, jedes in der Mündung be
steckt mit goldenem Sterne. Decken: schwarz-golden (ex 
cop. dipl.).

Laugen (L. v. Münchhofen). (Taf. 91).
In Schlesien findet sich ein freiherrliches Geschlecht 

dieses Namens, bisweilen auch Langen v. Münchhofen 
oder auch Lange v. Münchhof genannt. Die Abstammung 
desselben wird von dem märkischen Geschlechte Lange 
von Münchhoff abgeleitet, trotzdem das Wappen gänzlich 
verschieden ist. Nachforschungen über die Erlangung des 
Freiherrenstandes waren fruchtlos, da kein Diplom zu
eruiren war. ,

Johann Georg Anton Frh. v. L., praepositus praela- 
tns iniulatus und Canonicus ad Sm Criicem in Breslau 
f daselbst 17B2. 16. 11. Ein anderer Johann Georg An
ton Fr v L praelatus scholasticus und Canon icue des 
Collegiatstittes ad B. M. V. in Gross-Glogau f daselbst 
1758. 7. 8 (Dessen eigenhändige Unterschrift lautet:
Fr v Langen“ — ohne Prädicat). Josef Anton Fr. 

v. L. (* 1720 t 1799. 1. 4 zu Breslau), Canonicus des 
Domstiftes zu Breslau und des Collegiatstiftes zu Gross- 
Glogau sowie General-Vicariatsamts-Assessor. Anna Clara
Margaretha Fr. v. L., geb. Häffling t 1704. 26. 1 zn
Gross-Glogau. . ... ,

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 einwärts gekehrter
Löwe- 2 u. 3 aus dem Fusse wachsendes Frauenbild mit 
aufgelösten Haaren und emporgestreckten Armen (ex sig. 
des an zweiter Stelle oben Genannten mit dessen eigen
händiger Unterschrift).

Laugner (L. v. L a n g n e r n). (Taf. 92).
Böhmischer Ritterstand dto. 1709. 20. 12 für Johann 

Heinrich Langner mit dem Prädicate „von Langnern‘.
Derselbe war kaiserlicher Hauptmann der grünen Com

pagnie in Breslau und starb 1716.26.5. Er war geboren zu 
Haynauund dürfte wohl zu dem Th. III, S. 94, T. 59 gebrach
ten Geschlechte gehört haben (Ob die noch in neuerer 
Zeit vorkommenden L. zu diesem Geschlechte gehörten, 
muss dabin gestellt bleiben; dem ganz verschiedenen 
Wappen nach zu urtheilen, waren sie ein anderes Ge
schlecht.) . .....................

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 m Gold einwärts ge
kehrter schwarzer Bär mit goldenem beringten Halsband ;

2 u. 3 in Silber 3 rothe schräglinks gestellte Rosen. 
Kleinod : der Bär wachsend zwischen offenem Fluge, vom 
von Roth über Silber und hinten von Schwarz über Gold 
getheilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex 
cop. diplom.).

Laiiteiisack (Lautensac). (Taf. 92).
Reichsadelstand dto. 1699. 10. 3 für Johann Peter

L., herzogl. Braunschweigschen Intendanten und kaiserl. 
Postmeister; böhmischer Ritterstand dto. 1731. 13. 3 für 
Friedrich Gregor v. L., königl. Polnischen Hofrath und 
Minister-Residenten, welcher lt Res« )t der königl. Kam
mer dto. 1731. 23. 7 auch das schlesische Incolat erhielt.

Derselbe erkaufte 1731 Slawikau und Grzegorzowitz 
(Kr. Ratiboři, sowie Summin und Gurek (Kr. Rybnik) 
und starb 1761. Wilhelmine Elisabet v. I- (wohl seine 
Schwester) hatte sich mit dem OberforstmeijtH v. Ingers
leben vermählt. Julius Gerhard v. L. t 1773. 8. 1 als 
königl. preuss. Cahinetsrath. Nach ihm wird kein Ge
schlechtsmitglied mehr erwähnt.

Wappen: a) 1699. Halbgespalten und getheilt; 1) in 
Blau eine silberne Laute mit rothem Bande ; 2) in Silber 
eine grüne Pflanze mit 3 Blätterzweigen _ (nach dem Di
plom eine „Krausemünze“) ; 3) in Gold ein grüner Baum. 
Kleinod: auf dem ungekrönten Helme links sehender
schwarzer Adler. Decken : schwarz-golden (ex cop. dipl.).

b) 1731. Quadrirt; 1 u. 4 in Gold mit den Sachsen 
einwärts gekekrter schwarzer Flügel; 2 u. 3 in Roth ein 
silberner Sparren zwischen 3 t.2, 1). silbernen Rosen. 
Kleinod : offener schwarzer Flug, zwischen welchem zu 
Pfahl ein Blätterstengel mit 3 (1, 2) silbernen Rosen. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Leber. (Taf. 92).
Um Ende des 17. Jahrhunderts in Schlesien vorge

kommenes Geschlecht; begütert gewesen mitMokrau (Kr. 
Pless) •

Wappen: Getheilt und halb gespalten ; 1) in Schwarz 
aus der Theilung wachsend rechts gekehrtes gezäumtes 
goldenes Pferd; 2) von Schwarz und Gold geschacht;
3) in Gold drei (2, 1) gestielte rothe Aepfel. Kleinod: 
zwischen zwei von Gold und Schwarz verwechselt ge
theilten Hörnern wachsender Mohr mit Kopfbinde, mit 
jeder Hand ein Horn haltend. Decken: schwarz-golden.

Lebinski. (Taf. 92).
Polnisches Geschlecht Oberschlesiens, aus welchem 

C arl v. L , dimittirter Lieutenant, dto. 1763. 26. 9 das 
schlesische Incolat erhielt. Derselbe erscheint noch 1787. 
9 6 zu Orzesche (Kr. Pless) als Testamentszeuge. Carl 
Louis v. L. (* 1762. 26. 7 zu Pogors), Lieutenant a. D., 
vermählte sich <791. 24. 10 zu Sohrau O/S mit Josefa 
v. ßchalscha, starb aber schon 1792. 26. 4.

Wappen: Steigender Mond, an den Spitzen mit 
Sternen besetzt und senkrecht durchbohrt von zwei Pfei
len. Kleinod: der Mond mit den Sternen (ex sig.).

Lecbuer v. LechfeW. (Taf. 92).
Rittermässiger Adelstand mit dem Prädicate „von 

Lechfeld“ dto. 1695. 26. 7 für PaulLechner; böhmischer 
Ritterstand für denselben und Bestätigung des 1695 ver
liehenen Wappens dto. 1704. 23. 10.

Paul Lechner erhielt als fürstlich Saganscher Ober- 
Amtmann und Kanzleidireclor wegen seiner Verdienste 
um das fürstliche Haus (Lobkowitz) beide btandeserhe-
bungen. . „ ,, . ,

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschilde, in wel
chem eine zu Pfahl gestellte silberne Wolfsangel, nach
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rechts quer durchbohrt von silbernem Pfeile; 1 n. 4 in 
Roth 8 (2, 1) goldene Sterne; 2 n. 3 in Silber 3 (2, 1) 
rothe Rosęn. Kleinod: der silberne Pfeil an Pfahl zwi
schen zwei rothen, mit silbernem Balken belegten Hör
nern; der Balken de rechten Hornes zeigt einen goldenen 
Stern, der des linken eine rothe Rose. Decken: roth- 
silbern (ex cop. diplom.).

Lielinowslty. (Taf. 92).
Dieses in Schlesien seit dem 14. Jahrhunderte vor

kommende, in dem fürstlichen Stamme noch blühende 
Geschlecht, ist in seinen zahlreichen adligen Linien er
loschen; ebenso auch die im Freiherrenstande vorgekom
mene Linie.

Łoos. (Taf. 92).

Ans Schweden stammend; von da nach Schwedisch- 
Pommern und in die prenss. Staaten gekommen, wo meh
rere Sprossen in Kriegsdienste traten. In Schlesien besass 
Louis Fedor v. L. Neu-Stradam (Kr. Polniseh-Warten- 
berg) ; doch hat dieser Besitz aufgehört und erscheint das 
Geschlecht nicht mehr unter dem besitzenden Adel der 
Provinz.

Wappei : Aufsteigende Spitze, belegt mit rechts 
gekehrtem schwertschwingenden Löwen und je begleitet 
von zngewendetem Monde. Kleinod: der Löwe aus der 
Krone wachsend.

Als Stammsitz wird Lichten (böhm. Lichnow, bei 
Jägerndorf) betrachtet; der Freiherrenstand kam durch 
zwei Diplome 1702 und 1707 an das Geschlecht. (Ueber 
den blühenden fürstlichen Stamm vid. N. S. Adel von 
Oesterreichisch-Schlesien, p. 41, T. 22.

Mit Ausschluss der dem fürstlichen Stamme früher 
oder noch jetzt gehörigen Güter mögen nur solche Be
sitzungen aufgeführt werden, welche den erloschenen Zwei
gen des Geschlechtes zustanden. Es standen dem Ge- 
schlechte u. a. zu: Bobrek (Kr. Beuthcn); Chrost, Gross
ind Klein-Eilgut (Kr. Cosel); Eckersdorf nnd Polniseh- 
Marchwitz (Kr. Namslau); Herzogswaldau nnd Rogau 
/ir krottkau); Jakobsdorf (Kr. Falkenberg); Pschow 
(Kr Rybnik); Silberkopf, Lubowitz und Schonowitz (Kr. 
Katibor); Wilkau und Zarkau (Kr. Gross-Glogau) und 
Woschczytz (Kr. Pless).

Das hlesische Incolat hatte der aus der neumär- 
kischen Linie stammende königl. preuss. Oberstlientenant 
BDd TO”iínmandant von kross-Glogau v. L. zum Ankäufe 
von Wilkau und dem dazugehörigen Immersatt dto. 1764.
22. 9 erworben.

Will cn (dtr adligen Linien und der Frhrn v. L.): 
ln Roth zwei pfahlweise neben einander stehende Wein
reben mit je 2 Blättern und einer auswärts gekehrten 
blauen Traube. Kleinod; Schildesfigur. Decken: roth- 
silbern.

I/lehtner von Ikralumltz. (Taf. 92).
b Rittermfissiger Adelstand dto. 1575. 9. 7 für die 
Brüder Simon nnd Prokop Lichtner aus Gross-Glogau mit 
dem Prädieate „von Drahonitz“.

Die genannten rüder waren von Pani Drahonitzky 
von Drahonitz zu Adels- und Wappenvettern angenommen 
worden und erhielten hierüber unter obigem Datum eine 
Bestätigung, sow.< den rittermässigen Adelstand als 
„Lichtner von Drahonitz“.

Wappen: In Roth ein sitzendes silbernes Kanin
chen mit drei schwarzen Str ifen längs des Rückens, 
rechts gekehrt und die Vorderfüsse ausgestreckt. Klei
nod; Schildesfigur zwischen 2 rothen Straussenfedern. 
Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

Locatelli. (Taf. 92).
Altes italienisches, ursprünglich aus Bergamo stam

mendes Geschlecht, in welches auch der Freiherrenstand 
(noch blühend) kam; eine später in den Grafenstand er
hobene Linie ist im Mannesstamme wieder erloschen. Ein 
adliger Geschlechtszweig hatte sich nach Schlesien ge- 
wendet, wo ihm Ober Krakowahne (Kr. Trebnitz) zustand. 
Dort sass Josef v. L., der 1748. 15. 8 zu Breslau starb.

Wappen: In Silber unter 3 balkenweise gestellten 
goldenen Sternen auf granem aus dem Fusse steigenden 
ilügel nati'âche, rechts gekehrte Eule. Kleinod: die 
Eule mit dem Hügel zwischen zwei goldenen Hörnern 
Decken: golden-blau.

VI. 8. III.

Lack von Boguslawltz. (Taf. 92).

Böhmischer Adelstand dto. 1581. 10. 11 für Lauren
tius und Simon L. und 1593 für Caspar L. v. B.

Aus Oels stammendes Geschlecht, aus welchem Lau- 
rantius L. — der Vater der Nobilitirten — daselbst 
Rathsherr war. Das Geschlecht besass Bognslawitz Klein- 
Snrdrng und Kammeiwitz (alle Kr. Breslau) und’erlosch 
im 2. Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts.

Eine ältere Genealogie gibt folgende Reihe. 1) Sten- 
% Gem" Arma Dobratzky; — 2 Simon
( 1491, f 1554); Gern.: MargarethaHeintze; — 3) Lau
rentius, Rathsherr zu Oels (* 1533.28.4; f 1596)- Gem • 
Dorothea Scharff (• 1531; f 1606. 8. 4). Aus dieser 
Ehe (stammten fünf Söhne: a) Caspar (* 1568. 13. 5 zu 
Oels; f 1655); fürstlich Münsterbergischer Rath; Gern.: 
Catharma Screta Sotnovsky v. Zavone (aus dieser Ehe 
stammte eine Tochter Anna); — b) Simon (* 1556. 1. 2 
fOels; t 1613. 11. 1 zr Wien); Secretär Kaiser Ru- 
dolt II; — c) Laurentius (* 1557. 26. 8 zu Oels; f im 
November 1586 m Italien), Dr. utr. juris und fürstlich 
Münsterbergischer Rath; — d) Joachim (* 1559 5 10. 
t 1624 2. 5), k. k. Diener; Gern.: Magdalena v. Artzat; 
—.«) Ada™ (*.1670. 10. 8; f); Gern.: Maria John (ans 
welcher Ehe eine Tochter Dorothea stammte). Joachim 
(vid. d) hinterliess einen gleichnamigen Sohn (* 1617.12 
ri Klein-Sürdnig, verm.: I. mit Helene v. Gutthäter; 
U. mit Elisabet v. Dresky. Aus erster Ehe stammten 2 
Kinder: Anna Helena und Ernst Christian (auf Kammei- 
Witz).

Wappen: In Gold zwischen 2 rothen Schräg.echts- 
balken rechts aufspringender Luchs, vorwärts gekehrt. 
Kleinod : der Luchs wachsend zwischen offenem — rechts 
goldenen, links rothen — Fluge. Decken : roth-golden 
(nach Onginalsiegel mit Unterschrift Wolf Heinrich 
v. Luck).

Lyskowski (Leskowski). (Taf. 92).

( erichiösisclies Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Poraj gezählt; im Fürstenthume Ratiboř 
vorgekommen. Wacław (Wenzel) v. L. auf Ridultau (Kr 
Rybnik) 1653. 8. 9 Zeuge bei dem Verkaufe von Seibers
dorf (Kr. Rybnik); 1669 Johann Wenzel v. L. auf Ridultau 
Zeuge bei dem Verkaufe von Pstrzonsna (Kr. Rybnik).

Wappen: In Roth eine silberne Rose. Kleinod: 
Schildesflgur. Decken : roth-silbern.

Uarqnard (Marquardt). (Taf. 92).

Aus Böhmen stammendes Geschlecht; in Schlesien im 
Fürstenthume Neisse vorgekommen. Auch Preilsdorf (Kr. 
Striegau) war 1700 in seinem Besitze.

Wappen: In Roth aus goldener Krone wachsendes 
silbernes Pferd. Kleinod: Schildesfigur. Decken: rot1 
silbern.

36
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Marquant Ton Grünenberg. (Taf. 93).

Böhmischer Bitterstand dto. lt>69. 4. ö für Johann 
v. Marqnard, bischöflich Breslauer Eegiernngsrath. Der
selbe war vermählt mit Anna Maria v. Eethel, aus wel
cher Ehe eine Tochter Eleonore Charlotte (verm. mit Johann 
Ludwig Anton v. Eeiswitz und t 1737. 29. 7) und ein Sohn 
stammte : Karl Leopold Ignaz M. v. Gr. Letzterer (getauft 
1673.19.4 bei St. Adalbert in Breslau) wurde 1697. 21.9 
zum Priester geweiht, war baccalaureus theologiae, wurde 
Pfarrer von Mi'kau (Kr. Sprottan) und 1714. 30. 4 Cano- 
nicns am Collegiatstifte zu Eatibor.

Wappen: InKoth aus im Fusse befindlichen grünen 
Dreiberge wachsendes rechts gekehrtes silbernes Pferd. 
Kleinod: das Pferd wachsend zwischen 2 Hörnern; rechts 
von Gold über Silber und links von Gold über Schwarz 
getheilt. Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex 
cop. dipl.).

Massa. (Taf. 93).

Böhmischer Eitterstand unter Bestätigung dos mehr 
als 200jährigen Adelstandes dto. 1710. 6. 10 fiir Anton 
v. Massa, schlesischen Kammerrath und Salzamts-Admini- 
strator. Derselbe (t 1727. 1. 1 zu Breslau) war vermählt 
mit Maria Eleonora Hiller v. Hillersperg (+ 1737. 10. 5 
zu Breslau), aus welcher Ehe 2 Töchter stammten : Maria 
Antonia (* 1709. 13. 6 zu Breslau; f 1797); verm. 1725.
22. 8 in Wien mit Dominions Josef Hayek Freiherrn v. 
Waldstätten, k. k. Beichshofrath [f 1732]) und Maria 
Theresia (verm. 173 . mit Josef Anton Kitter von Luidl, 
k. k. Eegiernngsrath).

Wappen: Getheilt; oben in Silber schwarzer Adler, 
rechts gekehrt; unten in Both zu Pfahl gestelltes Grab
eisen. Kleinod: fünf Straussenfedern: roth, schwarz, sil
bern, blau, roth. Decken: schwarz-silbern und roth-sil
bern (ex cop. dipl.; Im Diplömstexte ist das Kleinod be
zeichnet: „ein in vier, als schwarz, blau, roth und weis- 
sen Farben vermischter Federbusch;“ der beiliegende 
Wappenentwurf aber zeigt das Wappen wie oben be
schrieben).

Matthiasseu v. Ehrenberg. (Taf. 93).

Adelstand dto. 1710. 3. 7 für Franz Heinrich Mat- 
thiassen mit dem Pra licate „von Ehrenberg“ und der Be
willigung: den bisherigen Namen fortzuführen oder fallen 
zu lassen. Derselbe war Dr. jur. und Syndicus der Stadt 
Lauban. Er war vermählt mit Anna Christine, einer 
Tochter des Hof-Medicus und Physicus der Stadt Liegnitz, 
Dr. Martin Hohberg auf Grünthal.

Wappen: Gespalten: vorn in Gold auf grünem Hügel 
ein schwarzer Adler, jeden Flügel belegt nach oben ein
wärts mit silbernem Schrägbalken; hinten in Blan drei 
silberne Schrägrechtsbalken. Kleinod: auf blau-silbernem 
Bunde geschlossener schwarzer Flug, belegt mit silbernem 
Schräglinksbalken. Decken: schwarz-golden und blau-sil
bern (ex cop. dipl.).

Matteru v. Adlersfeld. (Taf. 93).

Böhmischer Adelstand dto. 1670. 21. 11 für Johann 
Albrecht M. mit dem Prädicate „von Adlersfeld.“ Diese 
Adelserhebung wurde dto. 1671. 17. 2 bei der königl. 
Amtsregierung in Breslau für das Herzogthum Schlesien 
notificirt.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Gold mit den Sach
sen einwärts gekehrter schwarzer Flügel; 2) in Eoth ein 
vorwärts gekehrter Türkenkopf, auf dem Haupte einen 
goldenen, blau-silbern umwundenen Turban; 3) in Eoth 
zu Pfahl neben einander drei abfiiegende Fähnchen an 
braunen, oben mit silbernen Kronen besteckten Stangen :

das_ erste golden, das zweite roth, das dritte silbern. 
Kleinod: drei Straussenfedern: roth, silbern, golden. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop dipl.).

Menner von Goldegg. (Taf. 93).

Böhmischer Adelstand dto. 1569. 1. 10 für Johann 
Menner mit dem Prädicate „von Goldegg.“ Der Nobili- 
tirte war Burggraf zu Brieg.

Wappen: Von Schwarz und Gold quadrirt und be
legt mit einer Lilie von verwechselten Farben. Kleinod: 
zwei von Gold und Schwarz verwechselte Hörner, in den 
Mundlöchern besteckt mit 3 Straussenfedern: schwarz, 
golden, schwarz. Decken : schwarz-golden (ex cop. dipl.)!

Mermetb and Jacobsdorf. (Taf. 93).

Böhmischer Adelstand dto. 1677. 15. 9 für Georg 
Wilhelm, Kaspar Sigismund, Johann Georg und Ferdinand 
Sebastian M. mit dem Prädicate „und Jakobsdorf;“ Be
stätigung des Adelstandes als eines „rittermässigen“ dto. 
1677. 1. 12. Diese Standeserhöhung wurde dem königl. 
Amte in Breslau erst 1680. 31. 5 notificirt.

Das Geschlecht kam in den Fiirstenthümern Schweid
nitz und Jauer vor und besass im Kreise Jauer Jakobs
dorf. Georg Wilhelm v. M. kommt in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts als Herr auf Jakobsdorf vor. Der
selbe hatte einen gleichnamigen Sohn der 1706. 6. 4 als 
kaiserlicher Hauptmann in Siebenbürgen als letzter des 
Stammes unvermählt in einer Schlacht gegen die Türken 
fiel. Noch 1734 testirte Susanna Luise v. Hohberg, geb. 
v. Mermeth zu Goglau (Kr. Schweidnitz).

Wappen: Quadrirt; 1) schwertschwingender Ge
harnischter in Eoth, auf dem Helme drei Straussenfedern : 
golden, „„nwarz golden; 2) in Silber aus goldener Krone 
wachsender Pfauenschweif, belegt mit silbernem Bade;
3) in Schwarz rechts gekehrt rother gekrönter Löwe;
4) in Eoth rechts aufspringend silbernes Einhorn. Kleinod: 
der Geharnischte zwischen offeuem Fluge, rechts schwarz, 
links roth. Decken: beiderseits schwarz-roth-golden (ex 
cop. dipl.).

Metziger von Killten st ein (so nach dem Diplome, 
nicht Metzinger v. K.). (Taf. 93).

Eittermässiger Adelstand und Wappenbessernng dto. 
Wien 1621. 27. 4 für Johann Metziger, Doktor der 
Kechte, geheimer Kath nnd Hofkanzler des Erzherzog 
Karl, Bischofs von Breslau, sowie Hoch- und Deutsch
meister. Der Nobilitirte erhielt nach Niederwerfung des 
Aufstandes in der Grafschaft Glatz die confiscirten Güter 
Nieder-Steine und Seiffersdorf (Kr. Glatz). Mit Urkunde 
dto. Wien 1623. 3. 11 erhielt er die Befreiung genannter 
Güter von der Eigenschaft als Lehen, sowie den Kanf- 
contract nnd die Schenkungsurkunde über Mittel-Steine; 
dto. Wien 1626. 31. 3 erhielt er einen Erbbrief über die 
genannten Güter. Er wird noch 1628 erwähnt, starb 
aber ohne Erben und vermachte die Güter den Jesuiten 
in Glatz.

Wappen, a) Stammwappen: In Gold schwar
zer Schrägrechtsbalken, belegt mit 3 goldenen Bosen. 
Kleinod : aus der Krone wachsender bärtiger Mann in von 
Schwarz und Gold gespaltenem Bocke, anf dem Kopfe 
einen golden aufgeschlagenen schwarzen links abhängen
den Heidenhut mit goldener Qnaste, in der ausgestreck
ten Eechten ein schwarzes Widderhorn und die Linke in 
die Seite gestützt. Decken : schwarz-golden (ex cop dipl.).

b) Vermehrtes Wappen: Quadrirt; 1 nnd 4 das 
Stammwappen; 2 u. 3 in oüber 3 rothe Sparren. Zwei 
gekrönte Helme : I) Kleinod des Stammwappens ; Decken : 
schwarz-golden; II) geschlossener rother Fing mit sil
bernen Schwungfedern, belegt mit schwarzem Schrägrechts-
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balken aiif welchem eine goldene Rose ; Decken: roth- 
silbern (ex cop. diplom.)

Miltner von Miltenberg. (Taf. 93).
Böhmischer Adelstand dto. 1666. 30. 6 für Kaspar 

Miltner, Bürger in Breslau mit dem Prädicate „von Mil, 
tenberg“. Diese Standraerhebung wurde erst 1672.5. 3 (1) 
lt. Rescript der königlichen Ober-Amtsregierung zu Bres
lau in den Fürstenthümern Schweidnitz, Jauer, Liegnitz. 
Neisse und Münsterberg pnblicirt.

Der Vater des Nobilitirten, Sebastian M., stammte 
aus Olmütz, von wo er als Protestant nach Breslau aus
gewandert war. Vermählt mit Marie Frantzke hinterliess 
er den Nobilitirten als einzigen Sohn r" 1618 23 4 zu 
Olmütz, f 1691. 23. 12 als Rathsherr und Kämmerer zu 
Breslau). Dieser war zweimal vermählt: I) 1640 mit Ur
sula Regina Zange (f 1650); II) 1658 mit Elisabet Ha- 
damer (f 1673. 25. 6 zu Breslau) und war von 1670 bis 
zu semem Tode Mitglied des Breslauer Rathes. Nur aus 
zweiter Ehe hatte er zwei Söhne : Adam Samuel (* 1668 
im September; f 1688. 22. 2) und Georg Ernst, fürstl. 
Anhaltschen Kammerjunker und Herrn auf Auras (Kr 
Woklau, welcher aus seiner Ehé mit Maria Elisabet v’ 
beide nur eine Tochter Eleonore (* 1697) hinterliess 

Georg Sigismund v. Frankenberg-Ludwigs- 
dorf [* 1691; f 1737] ; II. 1742. 15. 8 mit E'rnst Gott-
Ostrowine)Va Ienberg 17ÜL 7’ 11 ’ t 1787. 20. 5] auf

, ^apP e n: In Blau zwei aufwärts geschrägte gol- 
dene Pfede, überlegt mit einem abnehmenden goldenen 
gesichteten Mond. Kleinod: die Pfeile auf der Krone 
Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).
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damaliger Besitzer von Zimientzütz (Kr Gleiwitz) das 
schlesische Incolat erhalten. ' aa*

Wappen; In Roth ein rechtsgekehrter fünfzackin-er 
silberner Angelhaken. Kleinod: auf der Krone ein Wei-
legfmît îd ToWeich,T ei“ Pfauenschweif aufsteigt, be-
Pnth wLl.o í4i 3> í' V “ach den Pieihen von Silber und 
Roth wechselnden Rosen. Decken: roth silbern.

Monschein von Vlondenech. (Taf. 93).
M mähÄ-irtter8te“- dto- 167°- 5- 9 für Daniel 
l Blch ”von Mondeneck“ zu nen-
OK.V ötaDdescrhebung wurde lt. Rescript der königl 
Ober-Amtsregierung zu Breslau dto. 1670. 24 10 in den 
Fürstentümern Neisse uud Münsterberg publicirt.
. j a pjî6 n V,1!1 Blaa eille bis zum oberen Rande rei- 

Mnnd6 r0*ihei. Si)ltze.’ belegt mit silbernem steigenden 
Eiernd nnd beld?rselts begleitet von silbernem Sterne 
muT'sehrorobher Zinnenthurm mit zwei schwarzen Fenstern
ner s Z Z Zwi|?ben den P<™tern ein silber
Mond8 Decken ^ Zmnen3 der steigende silberne 
diplom)0 k blau siHiern und roth-silbern (ex cop.

Dliliinicli. (Taf. 94).

Minnigerode. (Taf. 93).
„ i, ^“sächsischer Uradel, seit dem 13. Jahrhundert 
urkundlich vorkommenä; in seiner Stammheimat noch 

v ■ elDer1 nach Schlesien gekommenen Linie 
(Christianslime) aber im Laufe des 19. Jahrhunderts er
loschen Die Stammreihe dieser Linie ist folgende

1) Hans der jüngere (* 1473; f 1552); Gem.: I) N. 
y. urone; II) Katharina v. Rüxleben (f 1580) ■ — 2) Franz * + 1598^ 20. 8); Gern.: Apollonia v. BodeSau-
+ 16111 p31, t\í69n; 2‘ ~~ 3) Hans (* 1559;
t 1611), Gem.: I)Sophie v.Hardenberg (f 1593); II.Lu-
+re'67nV'ü.KiaiÎapeDr-(t 162t^; ~ 4) Christi»ü {* 1591; 
Î m6?,0-.4- Gem‘: D 1616. 27. 11. Franziska v. 
Schlotheim (f 16o7); II) Dorothea v. Berkefeld (+ 1687)- 
— 3) Heinrich Moritz (* 1630. 28. 2; f 1692. 18. 4)’ 
mmierï 1e61n 28' 2‘ Marie Sophie v. Anerochs (+1665) •’ 
ifi iii1' 6- 2 Cordula Hedwig v. Berkefeld (f 1693!
16. 11); — 6) Otto Wilke (* 1674.21.12; fl740.25.4p 
říj1.]®99 Martha Anna Sabina v. Westernhagen (*1678- 
1 1794' \57 \°Í ~b- ! y^rihelm Ludwig (* 1724. 17. 8| 

Ł /„IVi koalgL prenss- Oberstlieutenant und 
Herr auf Pohlom (Kr. Rybnik); Gem.: 1770. 6. 1 
Marianne Barbara Josefa v. Woyski (* 1754 11"
Í, t777. 18. 5); ~ 8) Georg Friedrich Ludwig (• 1775! 
?4'-?.' I 18j0. 15. 12); königl. preuss. Lieutenant, Lan
desaltester des Kreises Hess und Herr anf Pohlom, Al-
teîîc îr“r’ Guf!ą“. Schwan, Dolanek und Mschanna 
Marie ;Gem: 1816. 26. 11 Caroline Johanne
Marie v. Lange (* 178a. 1. 7; f 1836. 1. 7). Aus 
dieser Ehe stammten nur zwei Töchter: Friederike Caro-
1837 (V81®- 19’ 6 Z“ P°hl0m; verm.
ScHckf °' 10 Alexander Georg Friedrich Ludwig v. 
Schicbfuss auf Trebnig c. p., königl. preuss. Premier
lieutenant a D.) und Henriette Marie Wilhelmine Caro
la® Ernestine ( 1824. 10. 7 zu Pohlom; verm. 1842.
Mainr? *'« ^ .M“ v- WoJ'na, königl. preuss.
Major). Wilhelm Ludwig v. M. hatte 1780. 17. 6 als

Dänischer Adelstand dto. 1680. 24. 5; Bestätigung 
desselben und nttennässiger Reichs- und erbländischer 
r79ft3toad odt\ ii702'^4' 0; vassischer Grafenstand dto. 
ItlnA dem0Pyädic£ ;e „Erlaucht-; Reichsgrafen-
stand dto. 1741. 4. 2: letztere beide Diplome für Burch- 
hard Christoph Gf. v M., kaiserl. russischen Premier- 
Minister General Feldmarechall, Präsidenten des Reichs- 
Kriegs-Collegmms etc. Derselbe stammte aus einem alten 
friesischen, ehemals Grypen genannten Geschlechte. Den 
dänischen und den Reichsadel hatte sein Vater Anton 
(jrunther erhalten.
n Gf-Bur?hhard Christoph, welcher in der rnssischen 
Geschichte eine so grosse Rolle spielte, besass in Schle
sien die Herrschaft Polnisch-Wartenberg, welche bei sei
nem jähen Sturze aber für das Geschlecht verloren ging. 
Gegenwärtig steht das Geschlecht nur auf 2 Augen da 
der letzte Repräsentant derselben — Gf. Christoph (* 18251 
— unvermählt zu Dresden lebt. ' ‘

Wappen: Gespalten und zweimal getheilt mit sil- 
bernem Herzschilde, in welchem rechtsgekehrt auf grünem 
Hügel ein schwarz gekleideter Mönch, in den erhobenen 
Händen einen Rosenkranz haltend und mit einer zwischen 
5 und 6 eingepfropften schwarz gemauerten purpurnen 
Spitze, in welcher eine von 2 zugewendeten Schlangen 
kreuzweis umwundene goldene Ehrensäule, oben besetzt 
mit durch goldene Zackenkrone gekröntem goldenen Janus- 

°pt. 1) in Blau links gekehrter, schwarz bewehrter sil- 
bemer Schwan ; 2) in Silber 2 gestürzte rothe Sparren;
3 u 4 in Gold je an den Herzschild gelehnter gekrönte^ 
halber schwarzer Doppeiadkr mit Scepter in der Klaue; 
-i.111 ,S;}ber ^ r°the Schröterhörner ; 6) in Blau 
uber rother Zinnenmauer steigender silberner Mond. Drei 
Helme (I mit hermelingestulptem purpurnem (rothen?) 
Turmerhut): I und III je 3 türkische silberne Ross
schweife an goldenen, mit roth-silbernen „Bürsten“ oben 
gezierten Stangen; Decken beider Helme: schwarz-silbem- 
roth, II) zwischen 2 Fahnen — deren rechte silbern mit 
goldenem und dm Bnkc roth mit silbernem steigenden 
Monde belegt ist — der Mönch zwischen silbernem, offe
nem, hinter den Fahnen sichtbaren Fluge. Decken- 
schwarz-silbern.

Nassau. (Taf. 94).
r, Alte.8; der Annahme nach ursprünglich brabantisches 
Geschlecht, aus welchem sich Adam v. N. um 1550 nach
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Polen hegeben hatte. Dessen So^n Christoph kam jung 
als Edelknabe an den herzoglichen Hof zn Brieg. Um 
1600 erwarb er das Gnt Hartmannsdorf (Kr. Freistadt), 
welches er seinem ältesten Sohne hinterliess, während die 
beiden anderen Söhne die Häuser Kottwitz (Kr. Sagan) 
und Tscheplau (Kr. Glogan) stifteten. Ansser den ge
nannten Gütern standen dem Geschlechte noch Zöcklan 
and Zyrus (Kr. Freistadt), sowie Ochelhermsdorf (Kr. 
Grünberg) zn ; mit dem Verkaufe des letztgenannten Gutes 
1791 hörte der Grundbesitz in der Provinz auf und ver
schwindet das Geschlecht aus derselben. Ein Nachkomme 
Christophs v. N. aus dem Hause Hartmannsdorf war Chri
stoph Ernst v. N., welcher als königl. preuss. General
lieutenant der Cavallerie dto. 1746. 5. 3 in den preussi- 
schen Urafenstand erhoben wurde, 1755 aber die gräf
liche Linie wieder schloss, da sein einziger Sohn Christoph 
Erdmann 1752 erblos gestorben war. 1787. 5. 2 wurden 
die natürlichen Kinder des königl. preuss. Generallieute
nants F. J. A. v. Nassau legitimirt und erhielt 1803. 
11. 7 der älteste Sohn Georg Ernst Christoph und die 
Tochter Louise durch Aushändigung des Diploms von 
1787 die Erlauhniss zur Führung de Adels.

Wappen: Getheilt; oben in Blau aus der Theilung 
wachsender goldener Greif, in der erhobenen rechten 
Klaue eine goldene Lilie ; unten in Gold 3 (2, 1) schwarze 
Iilien. Kleinod: der Greif mit der Lilie aus der Krone 
wachsend. Decken : schwarz-golden.

Nüsser. (Taf. 94).

In Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht. George 
v. N. war vermählt mit Elisabet v. Scbmettau, aus wel
cher Ehe ein Sohn Bernhard stammte, der mit Maria, 
Tochter des Johannes v. Kodowsky und der Anna geh. 
v Moran vermählt war ; aus dieser Ehe stammte Elisabet 
v. N. (f 1677. 22. 6), verm. 1651. 21. 12 zu Brieg mit 
Ernst v. Schmettau auf Dremling, k. k. Rath.

Wappen: Quadrirt; 1 u 4 in Gold -ui den inneren 
Spalt gelehnter schwarzer Adli ; 2 u. 3 in Schwarz 3 
(2 1) goldene Flammen. Kleinod: offener goldener Flug, 
belegt mit zugespitztem schwarzen Schildchen, auf wel
chem eine goldene Flamme. Decken: schwarz-golden.

Otik (O. v. Penčic; O. v. P. und Oldrzissow).
(Taf. 94).

Altes mährisches Geschlecht, dessen Stammhaus 
Penčic 1 Meile östlich von Olmütz gelegen ist; seit der 
letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts auch _ in Schlesien 
vorgekommen 1480 stand Rohow (Kr. Ratiboř) dem Ge
schlechte zu ; 1485. 26. 7 si liesst N. Otik Oldrzischowsky 
mit seinen beiden Söhnen Mikuláš und Bartoš einen Ver 
gleich über den Teich bei Klein-Mangersdorf; 1670—80 
besass Heinrich O. v. P. u. 0. einen Freihof zu Schrei
bersdorf (Kr. Ratiboř) und vermählte seine Tochter Ka
tharina mit Matthias v. Rottenberg; 1574 verkauft N. 0. 
v. 0. die Scholtisei zu Rendzin und Zwoos (Kr Lublinitz) ; 
Siegmund v. 0. besass Ellguth (Kr. Gleiwitz) und hatte 
von seiner Ehegattin Hedwig Katharina 2 Töchter: Anna 
Maria (* 1679. 10. 12) und Aunnnciata (“" 1683. 24. 2); 
Caspar 0. besass mit seiner Ehegattin Ludmilla geh. 
Lassota v. Steblau bis 1604 Kröschendorf (Kr. Neustadt) ; 
Karl v. 0. noch 1737 Urkundenzeuge.

1718 standen dem Geschlechte zu: Wilkowitz (Kr. 
Benthen), Kochanowitz und Olschin (Kr. Lublinitz).

Wappen: In Blau ein oberhalber rechtsgekehrter 
goldener Schwan mit aufgeschwungenen Flügeln. Kleinod: 
auf der Krone stehend goldener Schwan mit aufgeschwun
genen Flügeln Decken: blau-golden.

Fade (Bade) von Kreulzciistein (Creutzen- 
stein). (Taf. 91).

Böhmischer Adelstand dto. 1667 25. 8 für Leopold 
Maximilian Pade (Paden) mit dem Prädicate „von 
Creutzenstein“. Johann Zacharias P. v Cr. war Raths- 
secretär zu Grünberg und war vermählt mit A ina Maria 
v. Jeutha. Anton P. v. Cr., Domherr zu Breslau, besass 
Häslicht (Kr. Striegau), welches noch 1769 dem Ge
schlechte gehörte; ebenso standen demselben Langenoels 
(Kr. Lauban) und Schosdorf (Kr. Löwenberg) zu

Wappen: Quadrirt mit silbernem Herzschilde, in
welchem auf grünem Hügel ein Baum. 1) in Silber ein
wärts gekehlter rother Löwe, in der erhobenen linken 
Pranke ein Hufeisen; 2) in Schwarz ein rechts gekehrter 
schwertschwingender Geharnischter; 3) in Schwarz links 
sehender goldener Adler; 4) in Silber rechts gekehrter 
rother Löwe, in der erhobenen rechten Pranke eine n Pfeil 
abwärts gekehrt. Kleinod: 7 Straussenfedern; schwarz, 
roth, golden, silbern, golden, roth, schwarz. Decken: 
schwarz-golden und schwarz-roth.

Paeschke. (Taf. 94).

Böhmischer Ritterstand dto. 1703. 10. 11 für Tho
mas Päschke. Derselbe war eines Stammes mit dem 1710 
geadelten Geschlechte Peschke und genörte zum schlesi
schen Adel. ,

Wappen: Im rothen, mit silbernem Balken beleg
ten Schilde eine bis zum oberen Schildesrande reichende 
silberne Spitze, in welcher auf grünem Boden ein silber
ner (! ) Greif links gekehrt und in tien Vorderklauen den 
goldenen Buchstaben P haltend. Kleinod: der Greif aus 
der Krone wachsend. Decken: roth-silbern (ex cop. dipl.).

Peterkansel von Ketzburg. (Tai 94).

Böhmischer Ritterstand dto. 1710. 10. 11 für Franz 
Ferdinand Peterhansel mit dem Prädicate „von Retzburg“.

Adam Peterhansel (aus Friedrichswald in Böhmen 
stammend) gründete 1663 di'3 Glashütte zu Kaiserswalde 
(Kr. Habelschwert) und starb 169.. mit Hinterlassung 
mehrerer Kinder. Im Besitze der Glashütte folgten ihm 
seine Söhne Johann Franz und um 1720 Franz Ferdinand. 
Dieser wurde in Rücksicht auf die Verdienste seines in 
der Schlacht am weissen Berge gefallenen Grossvaters in 
den Ritterstand erhoben. Die Glashütte erbte sein Sohn 
Franz Anton, welcher sie 1728 an den Grafen v. Wallis 
verkaufte. Mit diesem Verkaufe verschwindet das Ge
schlecht aus Schlesien.

Wappen: In Roth eine silberne Quadermauer, aus
welcher ein silberner, schwarz gehörnter Steinbock wächst. 
Kleinod : der Steinbock wachsend. Decken : roth-silbern 
(ex cop. diplom ).

Pelrizy (P. v. Lindenberg, Petricy, Petrici).
(Taf. 94).

Rittermässiger Adelstand dto. 1638. 29. 4 für Tho
mas NiclasP. mit dem Prädicate „von Lindenberg.“ Der
selbe war Oberregent der Fürstenthümer Oppeln und Ra
tiboř, wirklicher Rath des Königs Wladislaw IV. von 
Polen und starb im März 1651. Diese Standeserhöhung 
war lt. Rescript der königl. Oberamtsregierung in Bres
lau dto. 1638 8. 5 in den Fürstonthümern Oppeln, Rati
boř und Neisse proclamirt worden.

Wappen: Durch einen blauen, mit 3 silbernen Li
lien belegten Balken von Roth über Silber getheil Oben 
aus dem Balken wachsend golden geharnischter Ritter mit 
ausgestreckten Händen, in der Rechten einen goldenen 
Schlüssel, in der Linken ein goldenes Szepter und auf 
dem Helme drei Straussenfedern: golden, silbern, roth.
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Kleinod : der Ritter wachsend zwischen goldenem, zehn
endigen Hirschgestänge. Decken: roth-golden nnd blau- 
silbern (ex cop. diplom.).

Planiikuck genannt Wieneck. (Taf. 94).

Böhmischer Adelstand dto. 1623. 6. 2 für Herrmann 
11, (Pancnp) ; rittermässiger Adelstand dto. 1652. 14. 8 
für Christoph Adrian nnd Ernst Andreas Pf. g. W. 
Nach einer von KneBchke (VII, 118) anf Grnnd hand
schriftlicher Mittheilnng gebrachten Notiz sollen beide 
Standeserhöhnngen demselben Geschlechte zu Theil 
geworden sein (wofür die Wappen nicht sprechen); auch 

dl x754 Georg Conrad Pancnp (also wohl ein Nach
komme Herrmanns), Senator nnd Spitalsoberpfleger zn 
Heilbronn eine Bestätigung des Adelstandes erhalten 
haben.

Christoph Adrian Pfannkuch, genannt Wieneck, er
scheint 1666 als Besitzer von Löbichau (Kr. Bnnzlan) 
welches aber 1675 nicht mehr dem Geschlechte zustand!

Wappen:, a) ll>23. In Roth eine schwarze bis 
im oberen Schildesrande anfsteigende, von zwei aufwärts 

steigenden silbernen Greifen begleitete schwarze Spitze, in 
welcher anf grünem Dreihiigel ein goldener Löwe, gekrönt 
und rechts gekehrt. Kleinod: der Löwe wachsend. Decken: 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop dipl.).
, 1í5,2- In ^lau ein rother, mit goldener Krone
belegter Balken zwischen zwei schwarzen gespannten Bo- 
gen mit zu Pfahl aufgelegtem silbernen, golden geflitsch
tem Pfeile. Kleinod: zu Plahl gestelltes goldgriffiges 
Schwert, begleitet rechts von zwei statt der Spitzen mit 
goldenen Kronen besteckten und schrägauswärts gi stellten 
Rori etten — das vordere von Schwarz über Gold und das 
hintere von Silber über Roth getheilt - und links von 
ïwei schrägauswärts gestellten Fahnen : die vordere sil
bern mit rothem Kreuz und die hintere golden mit 
chwarzem Balken. Decken: schwarz-golden und roth- 

silbern (ex cop. dipl.).

Pfister. (Taf. 94).

Böhmischer Adelstand dto. 1666. 15. 5 für Georg 
Ernst Pfister. Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript 
der königl. Oberamtsregierung zu Breslau dto. 1666. 29. 7 
in den Fiirstenthiimern Schweidnitz, Jauer und Neisse 
publient.

Der Nobilitirte war nach vollendeten Studien in kai
serliche Dienste getreten, war 1643 bereits Kammerrath, 
wurde dann königl. Ober-Salzamtmann zn Neusalz und 
erlangte als solcher den Adelstand.

Wappen: In Gold mit den Sachsen rechts gekehr
ter rother Flügel, in welchem .ein gelber in die Länge 
„gezogener Zweiffels Knopf, an dessen beiden Enden ein 
„Kreuzl zu sehen ist.“ Kleinod : Schildesfigur zwischen 
beiderseits abfliegendem, rechts goldenem, links rothem 
Bande, mit verwechselten Farben gefüttert. Decken: roth- 
golden (ex cop. dipl.).

Plankeustein. (Taf. 94).

Böhmischer Adelstand dto. 1588. 3. 3 für Thomas 
Plankenstein, Concipisten der schlesischen Kammer.

Wappen: Schrägrechts getheilt; oben in Gold auf
wärts schreitender schwarzer Löwe; unten in Blau drei 
von rechts nach links absteigende silberne Berge, über 
welchen drei nach der Theilung gestellte goldene Sterne 
Kleinod, der Löwe wachsend zwischen einem blauen und 
einem von Gold über Schwarz getheilten Hörne; in den 
V- derpranken einen silbernen von goldenem Sterne über
höhten Berg. Decken: schwarz-golden und blau-silbern 
(ex cop. dipl.).

VI. 8. III.

Prasckel v- Praschenfeld (Praschl v Pr 1 
(Taf. 95).

Adliges Geschlecht Oesterreichs, aus welchem ein 
Spross in Leobschütz lebte. Dessen Sohn Johann Georg 
Pr. v. Pr. wurde 1665 Pfarrer zu Kreuzendorf (Kr. Leob
schütz nnd 1671 zu Kätscher (ebenda); 1677 wurde er 
infulirter Dekan des Collegiatstiftes zn Ober-Glogau (Kr. 
Neustadt O/S.), 1681 Pfarrer in Schweinern (Kr. Breslau) 
und 1688 praelatus custos des Collegiatstiftes zu Ratiboř 
als welcher er 1689. 6. 11 starb. Bened et Pr. v. Pr. 
wurde mit Wappenhesserung dto. 1678. 9. 1 in den 
Reichsritterstand erhoben und diese Erhebung lt. Erlass 
des königl. Oberamtes in Breslau dto. 1678. 3.10 in dem 
Fürstenthume Münsterberg publicirt; 1714 erhielt er und 
1773 ein anderer Benedict den böhmischen Freiherrenstand.

Wappen, a) Ursprüngliches Wappen: Ge
spalten; vorn von Silber und Blau in 4 Plätze getheilt 
und im oberen blauen Theile 2 und im unteren 1 golde
ner fünfstrahliger Stern; hinten silbern ohne Bild. 
Kleinod: 2 schwarze Hörner. Decken: hlan-golden und 
schwarz-silbern.

b) 1678. Quadrirt; 1) in 3Iau drei (12) sechs- 
strahlige gold»ne Sterne; 2 u. 3 in Schwarz 3 silberne 
Sch räglinksb alken ; 4) in Silber aus dem linken Obereck 
hervorgehender nackter Arm, einen eisernen Anker hal
tend. Kleinod: 2 schwarze Hörner Decken: blau golden 
und schwarz silbern (ex cop dipl.).

Prószyński (Pr os «hin ski). (Taf. 95).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Ogonczyk gerechnet. Franz v. Pr kauft 
1800 Ruptau (Kr. Rybnik) und besass Stein (ebenda1,, was 
schon sein Vater besessen hatte (sein schon f Bruder war 
auf Radoschau in demselben Kreise gewesen). Er starb 
kinderlos zu Stein 1807. 29. 4 und seine Wittwe Beate 
v. Chocimirski verkaufte 1809 als Universalerbin Ruptau 
mit Czissowka. 1780 besass eine Frau v. Pr Michalko- 
witz (Kr. Beuthen O/S.).

Wappen: ln Roth die obere Hälfte eines silbernen 
Ringes, oben besetzt mit silberner Pfeilspitze. Kleinod: 
aus der Krone hervorgehend 2 rothgekleidete Arme mit 
silbernen Aufschlägen, mit den Händen den silbernen 
Ring haltend. Decken: roth-silbern.

Przesp^lewski. (Taf. 95).
Polnisches Geschlecht des Stammes Topor, in dem 

ehemaligen Südpreussen vorgekommen. Ein Mitglied des
selben erhielt das schlesische Incolat zum Besitze von 
Rogawe (? Rogosawe). Jetzt in der Provinz nicht mehr 
vorkommend.

Wappen: In Roth zu Pfahl gestellt goldengestiel
tes Breitbeil, mit der Schärfe rechts gekehrt. Kleinod: 
Schildesfigur schrägrechts auf der Krone. Decken : roth- 
silbern.

Racku er. (Taf. 95).

Rittermässiger Adclstand dto 1652. 17. 3 für Johann 
Rachner. Diere Standeserhöhung wurde bestätigt durch 
Zuschrift an die königl. h amnier in Breslau, von wo aus 
sie dto. 1660. 8. 6 an den Herzog Christian von Liegnitz, 
Brieg und WoLIau, sowie in den Fürstenthümern Münster
berg und Neisse publicirt wurde.

Der Nobilitirte besass im Kreise Breslau Althofdürr 
(bis nach 1682) nnd Eckersdorf (bis 1692). Er war ver
mählt mit Anna Rosina Koch, aus welcher Ehe in Olta
schin 1677 und 1679 zwei Töchter (von denen die eine 
1681 wieder starb) und 1682 ein Sohn geteuft wurde.

Wappen: Quadrirt ; 1 und 4 in Schwarz einwärts
37
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gekehrter goldener Löwe, gekrönt und doppelschweifig; 
2 nnd 3 in Roth silberner Schräglinksbalken, belegt mit 
rother Rose Kleinod: der Löwe aus 4 auf der Krone. 
Decken: schwarz-golden nnd roth-silbern (ex cop. dipl.).

Rawa (Rava). (Taf. 95).

Ans Italien stammend ; nicht zu verwechseln mit 
einem gleichnamigen meissnischen Geschlechte. Carlo di 
Rava (-J- 1610 zn Como) war vermählt mit Oaecilia di 
Brena, aus welcher Ehe Franz Carl v. R. stammte, 
welcher nach Schlesien kam, im Breslauer Kreise Jäsch- 
güttel, Polnisch-Gandau nnd Eckersdorf erwarb und mit 
Anna Barbara v. Hubendorf (* 1696; t 1749. 15. 8) ver
mählt war. Ans dieser Ehe stammte Maria Victoria 
(• 1722; f 1769. 15. 4); verm.: 1748. 28. 11 mit Franz 
Josef v. Mutius auf Altwasser. Noch 1805 war Caroline 
v. R. regierende Aebtissin des Benedictinermnenstiftes in 
Striegau.

Wappen: Getheilt ; der untere Theil wird von einer 
gefugten Mauer ansgefüllt, hinter welcher ein rechts ge
kehrtes Einhorn in die obere, schräglinks getheilte Hälfte 
aufspringt. Kleinod: das Einhorn aus der Krone wach
send zwischen offenem Fluge (ex sig.)

Reimer. (Taf. 95).

Adelstand dto. 1701 24. 11 für Johann Christoph 
Renner, Handelsmann in Schlesien; böhmischer Ritter- 
stand dto. 1725. 24. 9 für denselben (von der Verleihung 
des Prädicats „Rennern“ — wie Schimon p. 135 sagt — 
ist im Diplome nichts erwähnt).

Carl Wilhelm v. R. lebte noch 1758 in Schlesien. 
Ein Enkel des Nobilitirten starb 1809 als Hauptmann im 
11. Infanterie Regimente. Gegenwärtig unter dem be
sitzenden Adel der Provinz nicht mehr vorkommend.

Wappen (1725). In Blau auf grünem Boden rechts 
laufender natürlicher Strauss. Kleinod mit dem Ellbogen 
auf der Krone ruhender roth bekleideter Arm rechtsge
kehrt; in der Hand ein golden begrifftes Schwert, einen 
goldenen Pfeil und eine Feder geschrägt haltend. Decken: 
blau-silbern (ex cop. diplom.).

Reinhardt von Bucherwitz. (Taf. 95).

Rittermässiger Adelstand dto. 1610. 15. 1 für Bal
thasar Reinhardt sen., Breslauer Bürger, mit dem Prädi- 
cate „von Bucherwitz.“ Matthias R. v. B. zu Breslan war 
1614 Pfandhalter (arrendator auf Oppatowitz (Kr. Beuthen).

Wappen: In Gold rechts gekehrter schwarzer Löwe. 
Kleinod : der Löwe auf der Krone sitzend zwischen einem 
schwarzen nnd einem goldenen Horne. Decken: schwarz
golden (ex. cop. diplom.).

Rensch. (Taf. 95).

Böhmischer Adelstand dto. 1668. 10. 7 für Daniel 
Reusch in Breslau. Diese Standeserhöhung wurde erst 
1674. 3. 7 im Herzogthume Schlesien publient. Derselbe 
wurde 1684 Mitglied des Breslauer Käthes und 1693 
Consul, als welcher er 1701. 12. 11 starb. Im Kreise 
Neumarkt stand dem Geschlechte Jacobsdorf und Gossen
dorf (1718) zu.

Wappen: Quadrirt; 1 nnd 4 in Gold ein schwarzer 
Adler, rechts gekehrt; 2) in Blau ein silberner Thnrm 
mit schwarzem Thor und darüber zwei Fenstern, aus 
denen je eine rothe Fahne schrägaufwärts hervorgeht; 
3) getheilt; oben in Silber aus der Theilung wachsend 
grüner Strauch; unten von Schwarz, Gold und Roth in 
drei Plätze getheilt. Kleinod: goldener Löwe, gekrönt 
und in der rechten Pranke einen Palmzweig wachsend 
zwischen zwei Hörnern, rechts von Roth über Silber und

links von Schwarz über Gold getheilt. Decken: schwarz- 
golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Reynoch. (Taf. 95).

Böhmischer Adelstand dto. 1697. 25. 2 für Johann 
Sigismund Reynoch.

Im Fürstenthume Neisse vorgekommenes Geschlecht, 
welchem 1700 Tschauschwitz (Kr. Grottkau) zustand.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Gold einwärts ge
kehrter schwarzer Greif, gekrönt und in den Vorderklauen 
eine feurige Stange haltend; 2 und 3 in Silber zwei 
blaue Balken. Kleinod: sieben rothe Straussenfedern. 
Decken: schwarz-golden und roth-silbem (ex cop. dipl.).

Richter, Richter vou Richtenburg. (Taf. 95).

Böhmischer Adelstand dto. 173S. 4. 12 für die Ge
brüder Richter: Anton (Concipist der kön. böhmischen 
Statthalterei in Prag), Joachim (Postmeister zu Keuhans 
in Böhmen) und Johann Jacob, Landes-Syndicus in Brieg 
böhmischer Ritterstand für den letztgenannten dto. 1736. 
1. 3. Die letztere Standeserhöhung wurde lt Erlass des 
königl. Oberamtes in Breslau dto. 1736. 16. 4 in den 
Fürstenthiimern Glogau, Münsterberg und Wohlau publi- 
cir Nach der preussischen Besitznahme Schlesiens kehrte 
Johann Jacob R. v. R. in die k. k. Staaten zurück, wo 
das Geschlecht fortgeblüht hat

Wappen: a) 1733. Durch eine bis zum oberen 
Schildesrand reichende eingebogene rothe Spitze von Gold 
und Blau gespalten. Vorn 3 (2, 1) blaue Rosen, hinten 
3 (2, 1) goldene Sterne. In der Spitze gesenkter silberner 
Anker, umwunden von grünem Zweige. Kleinod: auf 
golden-blau-silbern-roth gewundenem Bunde getheilter, 
mit den Sachsen rechts gekehrter Flügel; oben golden 
mit den 3 Rosen und unten blau mit den 3 Sternen be
legt. Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

b) 1736. Durch eine silberne bis zum oberen Schil
desrande aufsteigende Spitze — in welcher auf grünem 
Boden eine rothe Burg mit rundem Zinnenthurme — von 
Gold nnd Blau gespalten; vorn 3 (2, 1) blaue Rosen, 
hinten 3 (2, 1) goldene Sterne. Zwei gekrönte Helme: 
I) blauer mit den Sachsen einwärts gekehrter Flügel, be
legt mit den drei Sternen; Decken: blau-goldeu; II) mit 
den Sachsen einwärts gekehrter goldener Flügel, belegt 
mit den 3 blanen Rosen; Decken: roth-silbern (ex cop. 
dipl).

Richter von Richtern. (Taf. 96).

Böhmischer Adelstand dto 1729. 28. 10 für Wenzel 
Ignaz Richter, Consul zu Wohlau mit dem Prädicate 
„von Richtern.“ Diese Standeserhöhung wurde lt. Erlass 
des königl. Oberamtes zu Breslau dto. 1730. 2. 3 in den 
Fürstenthümern Liegnitz und Münsterberg publicirt. Der 
Nobilitirte starb 1742. 8. 1 zu Wohlau.

Wappen: Gespalten; vorn getheilt: oben in Roth 
aus der Theilung wachsender goldener Löwe, rechts ge
kehrt und gekrönt; unten golden ohne Bild; hinten in 
Blau ein silberner Balken. Kleinod : aus roth-golden-blau
silbern gewundenem Bunde der Löwe wachsend zwischen 
offenem Fluge ; rechts roth mit goldenem und links blau mit 
silbernem Balken. Decken: roth-golden und blau-silbern 
(ex cop. diplom.).

Rieger von Mannsheim. (Taf. 96).

Böhmischer Adelstand dto. 1719. 20. 2 für Johann 
Franz Rieger mit dem Prädicate „von Mannsheim (Manns- 
heimb). Diese Standeserhöhung wurde laut Erlass des 
kön. Oberamtes in Breslau dto. 1719. 12. 4 in den Für-
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stenthümem Glogau, Münsterberg, Wohlau und Liegnitz 
publicirt. Der Nobilitirte stammte ans Neisse.

Wappen: Getheilt; oben ans der Theilnng wach
sender Geharnischter, in der ausgestreckten Rechten eine 
Lanze und die Linke in die Seite gestützt ; unten in Blau 
auf grünem Hügel ein roth bedachter Maierhof. Kleinod : 
auf blau-roth-silbernem Bunde der Hügel mit dem Maier
hofe zwischen offenem schwarzen Fluge. Decken: roth- 
silbern und blau-silbern (ex cop. diplom.).

Ritter von Rittersberg. (Taf. 96).
Bohmisc.ier Adelstand dto. 1729. 13. 1 für Constantin 

Augustin Ritter, Rath zu Schweidnitz und Assessor der 
schlesischen Rectifications-Commission mit dem Prädicate 
jVon Rittersberg“. Diese Standeserhöhung wurde durch 
Erlass des königl. Oberamtes in Breslau dto. 1729. 9. 5 
im Herzogthume Schlesien publicirt. Der Nobilitirte — 
auch Deputirter ad conventus publicos des Herzogthums 
Schlesien — setzte wohl den Stamm fort, doch erlosch 
derselbe mit seiner Tochter (oder Enkelin), verehelichten 
Meusel. Dieselbe hinterliess einen Sohn Anton, welcher 
als Hauptmann und Platzmajor in Silberberg dto. 1794.
27. 5 in den preussischen Adelstand unter den Namen 
„Meusel von Rittersberg“ und mit dem Wappen seiner 
Mutter erhoben wurde.

Wappen: Im silbernen, mit zwei rothen Balken 
belegten Schilde ein eingebogene blaue Spitze, bis zum 
oberen Schildesrande reichend und belegt mit gesenktem 
goldenen Anker über silbernem Dreiberge. Kleinod : rechts 
gekehrte silberne Taube mit Palmzweig im Schnabel 
zwischen offenem Fluge: rechts blau mit 2 goldenen 
Balken und links roth mit 2 silbernen Balken. Decken: 
blau-golden und roth-silbern (ex cop. dipl.j.

Róber von Röberu. (Taf. 96).
Böhmii eher Adelstand dto. 1673. 11. 6 für Johann 

Röber mit dem Prädicate „von Röbern.“
Der Nobilitirte war geschworner königl. Oberamts- 

advocat und Glogauer Amtsadvocat, besass Scheibau und 
Zyrus (Kr. Freistadt) und starb 1679. Sein Sohn, Johann 
Georg starb 1708 als königl. preuss. Kammergerichts- 
advocat der Netimark.

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschilde, in
welchem auf grünem Hügel rechts laufender natürlicher 
Hirsch. 1 und 4 durch eine schwarze Linie getheilt; 
oben in Blau ballenweise 3 goldene Sterne; unten in Gold 
2 blaue Schragreehtsbalken; 2 und 3 in Silber rother 
Löwe, einwärtsgekehrt und doppelschweiflg Kleinod: 
wachsender, blaugekleideter Mann mit rother. in 2 Enden 
abfliegender Leibbinde, mit der Rechten säbelschwingend 
in der Linken eine goldene Tartsche und auf dem Haupte 
einen silbernen Heidenhut, umwunden von rother ab- 
fiiegender Binde. Decken: blau-golden und roth-silbern 
(ex cop. diplom.).

Rürit-h (Rörrich). (Taf. 96).

Böhmischer Adelstand dtr 1665. 25. 6 für die Brüder 
Johann, Ferdinand und Heinrich R., böhmischer alter 
Ritterstand dto. 1673. 30. 12 für Johann v. R. und alter 
Ritterstaud dto. 1707. 3L. 8 für den Sohn Ferdinands: 
Johann Jacob y. R. Letztere Standeserhebung wurde lt. 
,_e^riÿ der königl. Ober-Amtsregierung in Breslau dto. 
1707. à. 10 im Fürstenthume Oels publicirt. Ferdinand 
v. R. kaufte 1674 Günthersdorf (Kr. Bünzlau) von Anton 
Pankratius Rudolf Gfen v. Gallas. Das Gut blieb bei 
dem Geschlechte bis 1736, in welchem Jahre es Jacob v. K 
dem Jungfrauenstifte zu Lauban verkaufte. Seitdem ver
schwindet das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen (1665 und 1673) Quadrirt; 1 und 4in Gold

an den Spalt gelegter gekrönter schwarzer Adler; 2 und 3 
in Roth einwärts gekehrter natürlicher Strauss, gekrönt 
und im Schnabel ein Hufeisen haltend. Zwei gekrönte 
Helme: I) der Adler auf der Krone, linksgekehrt ; Decken- 
schwarz-golden; II) der Strauss auf der Krone, rechts 
gekehrt; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Rothkirch. (Taf. 96).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1662. 18. 7 für 
Hans Christoph v. R., auf Schwengfeld, Leutmannsdorf, 
Erlicht, Esdorf; Michelsdorf, Pilzen und Kreisau (alle Kr. 
Schweidnitz), Mannrechtsbeisitzer der Fürstenthiimer 
Schweidnitz und Jauer und k. k. Rittmeister. Derselbe 
gehörte zu dem altberühmten scLlesischen, noch heute in 
zahlreichen Sprossen blühenden Geschlechte dieses Namens, 
erhielt jedoch ein vermehrtes Wappen, weshalb die von 
ihm gestiftete, mit seinem Sohne aber wieder erloschene 
Geschlechtslinie hier Aufnahme findet. Er war vermählt 
mit Eva v. Fschirnhaus (J 1671. 24. 8) und hinterliess 
bei seinem in demselben Jahre erfolgten Tode zwei 
Töchter — Anna Magdalena (* 1652, verm, mit Emst 
Gottfried v. Berge) und Eva Magdalena (verm. mit Abraham 
Ernst v. Rechenberg) — und einen Sohn Hans Heinrich, 
k. k. Oberstwachtmeister und Herrn auf Schwengfeld, 
Esdorf und Erlicht 1693. Dieser war vermählt mit Maria 
Magdalena von Schkopp, aus welcher Ehe aber nur eine 
Tochter stammte. Bi ide Ehegatten lebten noch 1698.

Wappen: Quadrirt; 1) in Gold drei (2,1) gekrönte 
schwarze Adlersköpfe, links gekehrt; 2) in Schwarz auf 
grünem Boden rechtssprengender schwertschwingender 
Geharnischter mit rother Binde auf rothgesatteltem 
Schimmel, auf dem Helme 3 Straussenfedern : roth, blau, 
roth; 3) in Schwarz auf grünem Boden links gekehrte 
Kanone, neben welcher ein sie abfeuernder Soldat (Con- 
stabler) in lederfarbene Kleidung; 4) in Gold ein rechts 
gekehrter, gekrönter goldener (!) Löwe. Zwei gekrönte 
Helme: I) aus der Krone wachsend gekrönter schwarzer 
Adlersrumpf, links gekehrt; II) zwei goldene Hörner in 
den Mündungen je besteckt mit einer von Blau-Sil’ber- 
Roth-Golden-Schwarz getheilten und mit rothen Quasten 
versehenen Fahne. Decken beider Helme: schwarz-golden.

Rotter. (Taf. 96).

Böhmischer Ritterstand dto. 1740. 25. 5 für Johann 
Ignaz R. Derselbe besass Mahnau (oder Mohnan) in 
Schlesien und starb daselbst 1745. 5. 4.

Wappen: getheilt; oben in Blau*3 (2, 1) silberne 
Rosen; unten von Roth und Gold geschacht. Kleinod: 
hohes goldenes Kreuz zwischen offenem silbernen Finge. 
Decken: blau-silbern und roth-golden (ex cop. dipl.).

Rozycki (Rozicki). (Taf. 96).

Polnisches Geschlecht des herb Rogala. Wenzel v. ß. 
auf Polom (Kr. Gleiwitzi war mit Anna v. Dombrowka 
vermählt, aus welcher Ehe ein Sohn: Christoph (* 1674 22 7 
zu Polom) stammte. 1772. 7. 7 erhielt der kön. polnische 
Resident v. R. welcher Goslau (Kr. Kreuzburg) ge
kauft hatte -- das schlesische Incolat.
Ti WaPPen: gespalten; vorn Hirschstange, hinten 
Buffelshorn. Kleinod: Schildesfigur auf der Krone (ex sig.).

Ruebland. (Taf. 96).
Böhmischer Freiherrnstand mit dem Incolate in 

Böhmen, Mähren und Schlesien dto. 1654. 2. 5 für Johann 
Christoph v. Ruebland kaiserlichen Obersten und Festungs- 
commandanten zu Glatz.

Wappen: Quadrirt mit rothem Herzschild, in wel
chem ein silberner, mit 3 eisernen Kugeln belegter Balken.
1 und 4 in Roth zu Pfahl eine silberne, oben röthliche
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Rübe mit grünem Kraut; 'A und 3 in Roth ein goldener 
Löwe, doppelschwcifig und einwärts gekehrt. Drei ge
krönte Heime: I) zwischen 2 von Blan und Gold ver
wechselt getheilten Hörnern 2 rothe, mit silbernem 
Andreaskreuze bezeichnete geschrägte Fahnen; Decken: 
blau-golden ; II) der schwarze Reichsadler auf der Erone, 
auf der Brust den Namenszug F. III; Decken: schwarz- 
rotb und blan-golden; III) 10 Fähnchen zu je 5 auswärts 
gestellt; links roth mit silbernem Balken und oben mit 
silbernem Enopf und silberner Erone; rechts blan mit 
goldenem Balken, goldenem Enopfe und goldener Erone. 
Decken; blan-golden (ex cop. diplom.).

Buebner (Rnbner). (Taf. 96).

Böhmischer Adelstand dto. 1724. 16. 7 für Johann 
Michael Ruebner, kön. Postamtsbeamten in Schlesien. 
Derselbe wnrde bald nach seiner Nobilitirnng als Post- 
amts-Controllenr nach Prag versetzt.

Wappen: Gespalten; vorn in Silber an den Spalt 
gelegter schwarzer gekrönter Adler; hinten in Roth sil
berner Schrägrechtsbalken zwischen 2 silbernen Rosen. 
Eleinod: 3 (2, 1) silberne Rosen zwischen offenen Finge ; 
rechts von Schwarz über Silber nnd links von SilberUber 
Roth getheilt auf schwarz roth silbernem Bunde. Decken : 
schwarz-silbern nnd roth-silbern (ex cop. diplom.).

Rueckhart. (Taf. 96;.

Wappenbrief dto. 1594. 20. 7 von Kaiser Rudolph II. 
für Peter R.; rittermässiger Adelstand dto. 1631. 4. 8 
für Gottfried R.

Der Nobilitirte besass Creba (Kr. Rothenburg), Hol 
tendorf nnd Meugelsdorf (Kr. Görlitz).

Wappen: getheilt; oben in Silber ein rechts sprin
gendes natürliches Reh; unten von Roth und Silber ge- 
chacht. Kleinod: von Silber nnd Roth verwechselt ge- 

theilter Flug, im Roth belegt mit achteckigem goldenen 
Sterne. Decken : roth silbern (ex cop. diplom.).

Ruffer (Rüffer). (Taf. 96).

Böhmischer Adelstand dto. 1718. 11. 3 für Johann 
Gottfried R., königl. Regierungarath nnd Consistorialpräses 
im Fürstenthum Wolilau. Diese Standeserhöhung wnrde 
lt. Erlass des königl. Oberamtes dto 1718. 7. 9 im Her- 
zogthume Schlesien publicirt. Der Nobilitirte war noch 
1731 in Wohlan Testamentszenge. Maria Antonia v. R., 
vermählte Freiin v Gillern -j- 1745. 25. 4 zu Alt-Wohlan ; 
Sophie Antonia v. R. f 1732. 14. 14. 9 zu Breslan; Eva 
Maria Nieriug geb. v. R. t 1738. 3. 10 zn Lreslau.

Wappen: Halb gespalten nnd getheilt; 1) in Blau 
ein goldener nnd 2) in Gold ein blauer Greif beide ein
wärts gekehrt und in der erhobenen Klaue einen grünen 
Zweig mit 3 rothen Rosen haltend; 3) in Roth balken
weise 3 silberne Rosen. Kleinod: auf silbern-roth blau
goldenem Bunde wachsender goldener Greif, in di n Klauen 
den Zweig mit den 3 Rosen. Decken : blau-golden und 
roth silbern (ex cop. diplom.).

Rassig. (Taf. 97).

Böhmischer Adelstand dto. 1736. 25. 9 für Johann 
Karl Rnssig, königl. General Steueramts-Buchhalter in 
Breslau; böhmischer Ritterstand dto. 1739. 28. 4 für 
denselben. Letztere Stanleserhöhung wnrde lt. Erlass 
des köuigl Oberamtes in Breslan dto. 1739 28. 9 im 
Herzogthume Schlesien publicirt.

Der Nobilitirte - 1682. 8. 12 geboren — vermalte 
sich 1726. 25- 10 mit Johanna Elisabet v. Gossner 
(* 1700. 4. 9), ans welcher Ehe stammten: Eva Johanna 
(* 1730. 25. 8; verm. mit Josef de Pino, Frhrn. v. Frie

denthal [* 1729. 16. 6; -j- 1755. 9. 1 zn Patschkau] und 
Karl Johann (* 1735; f 1809. 30. ö), Canonicns des 
Domstiftes zu Breslau nnd des Collegialstiftes zu Brünn, 
sowie Ffarrer zn Patschkau.

Wappen: a) 1736. Schrägrechts getheilt; oben 
in Blau goldener Greif, rechts gekehrt und schwcrt- 
schwingend: nuten in Roth auf grünem Dreiberge ein 
bärtiger Türkenkopf mil silbernen Turban, besteckt mit 
schwarz-silbernem Reiherbusch. Kleinod: der Dreiberg 
mit dem Türkenkopfe auf der Krone zwischen offenem 
Fluge, rechts von Silber über Roth und links von Blau 
über Gold getheilt. Decken : roth-silbern und blau-golden 
(ex cop. dipl.).

b) 1739. Schild von 1736. Zwei gekrönte Helme: 
D Helm von a; Decken: roth-silbern; II) wachsendes 
silbernes Ross; Decken: blan-golden (ex cop. diplom).

Saint-Geuois. (Taf. 97).

Freiherrenstand dto 1464 für Simon von Saint-Genois, 
königl. französischen Obersthofmeister, wegen seiner dem 
Hanse Oesterreich geleisteten Dienste.

Dieses alte, ursprünglich aus dem Hennegau stammende 
und in den k. k. Staaten noch im Grafenstande blühende 
Geschlecht war nach dem 30jährigen Kriege in dau 
Fürstenthum Tescben gekommen, wo es bis in die neueste 
Zeit begütert war. Von da machte es sich auch in der 
Minderstandesherrschaft Loslan (Kr. Rybnik) ansässig, in 
welcher Georg Frhr. v. St. Génois Landeshauptmann war 
nnd noch 1747 Jastrzemb besass Gegenwärtig findet 
sich das Geschlecht nicht mehr in der Provinz Schlesien.

Wappen: a) Stammwappen. Von Blan, Gold 
und Blau getheilt. jeder Theil belegt mit 3 Broten.

b) Freiherrliches Wappen, ln Roth ein blaues 
Andreaskreuz, in der Mitte und auf jedem Arme belegt 
mit silberner Rose ; zwischen den oberen Armen im 
Schildeshaupt ein Schildchen mit dem Stammwappen. 
Eleinod: zn Pfahl gestellter Lilienstengel zwischen offe
nem — rechts blauen, links rothen — Finge. Decken: 
blan-silbern.

Salliauss (Salhansen, Sahlhausen). (Taf. 97).

Altes meissnisches nnd böhmisches Adelsgeschlecht, 
in den k. k. Staaten im freiherrlichen Stande noch blühend. 
In Schlesien im 17. bis in den Anfang des 18. Jahrhun
derts vorgekommen, Michael Welli v. S — 1642 Ober- 
Kriegscommissär — kaufte 1652 Soppau (Kr. Leobschi.tz) 
und starb 1661. 10. 8 In der Grafschaft Glatz erhielt 
1623 Hans Christoph v. S. — Sohn Jacobs v. S. und 
Wolfringen ans Bayern — den Oberhof zu Eisersdorf 
(Kr. Glatz) ; 1680—1700 Johanu Franz v. S. zu Ullers
dorf 'Kr. Glatz).

Wappen: In Gold rechtsgekehrter rother fiammen- 
speiender Greifenrumpf. Kleinod : Schildesfigur, den Kopf 
nach rechts von silbernem Pfeile durchbohrt. Docken: 
roth-golden.

zum Sande von Sandberg. (Taf. 97).

Böhmischer Ritterstand dto. 1653. 9. 9 für Johann 
znm Sande und dto. 1718. 30. 5 für Anton z. S. : für 
beide mit dem Prädicate „von oandberg.“

Nach den Acten des k. k. Adelsarchives stammten 
die Nobilitirten aus einer alten westfälischen znm Adel 
gerechneten Famue. Anton z. S. v. S. war k. k. Oberst- 
Wachtmeister. Johann Bernhard z. S. v S., mag. philos. 
et baccal. theol.. 1736 bis zu seinem 1756. 2. 4 erfolgten 
Tode Ouratus zn Niniptsch; kaufte 1739 von Carl Leo
pold Frhrn. v. Kotuhnsky Vogelgesang (Kr. Nimptsch) 
um 24000 Thaler und 100 Dukaten Schlüsselgeld.

Wappen: In Schwarz eine von 2 zugewendeten
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goldenen doppelschweifigen Löwen begleitete blane Spitze, 
in welcher über grünem Dreihiigel ein goldener Stern. 
Kleinod: wachsender goldener Löwe mit blanem, mit 
goldener Wolfsangel belegten blauen Schildchen in den 
Vorderpranken zwischen offenem Fluge: rechts von Eoth 
über Silber und links von Gold über Schwarz getheilt. 
Decken : schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom.).

Schar JT. (Taf. 97).

Böhmischer Adelstand dto. 1700. 18. 3 für Thomas 
Ignaz Scharf. Diese Standeserhöhung wurde lt. Eescript 
des kön. Oberamtes in Breslau in den Fürstenthümern 
Oppeln, Eatibor, Münsterberg, Schweidnitz, Jauer, Wohlau 
und Liegnitz publicirt. Er besass Nimsdorf (Kr. Cosel).

Wappen: In Blau goldener Greif mit emporge
richteten Schweif, in der ausgestreckten Vorderklaue eine 
goldene Kugel. Kleinod: der Greif mit der Kugel aus 
der Krone wachsend. Decken : blau-golden (ex cop. dipl.).

SclieVe von Schelenliof. (Taf. 97).

Böhmischer Eitterstand, mit dem Prädicate „von 
Schelenhof dto. 1696. 6. 10 für Kaspar Karl Scheie, 
königl. Ober-Amts-Eath in Breslau. Diese Standeser- 
aöhung wurde It. E script des königl. Oberamtes in Breslau 
dto. 1696. 5. 12 in den Fürstenthümern Neisse, Schweid
nitz, Jauer, Wohlau, Münsterberg und Liegnitz publicirt. 
Der Nobilitirte wird noch 1703 als Ober-Amts Rath er
wähnt. 1720 war Franz Leopold Sch. v. Sch. königl. 
Amtsassessor im Glogau. Fiirstenthume. Dem Ge- 
scblechte stand Althof (Kr. Breslau) zu.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Eoth gesenkter 
silberner Ank r mit goldenem Querholz; 2 und 3 in Blau 
drei Bilbcme Felsen, an dem höheren mittleren Felsen 
offener silberner Flug, zwischen welchem ein goldener 
Stern. Kleinod : der silberne Flug mit dem Sterne. 
Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop. diplom.).

Scheui-lin (Schewerl, Scheuerl). (Taf. 97).

Breslauer Stadt- und Rathsgeschlecht, welches aus 
Lauingen in Sch vaben nach Br slau gekommen war, wo 
es bis gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts blühte. 
Gegen Ende des 15 Jahrhunderts zog Christoph .-ch. nach 
Nürnberg und wurde der Stammvater des noch in Bayern 
blühenden, mit seinem gleichnamigen Sohne 1540 in den 
Eeichsadelstand erhobenen Geschlechtes Scheuerl von 
Defersdorf. Die Stammreihe des Breslauer Geschlechtes 
ist folgende. 1, Albrecht Sch. (1385) verm. mit Anna 
Esslinger ; — 2) Albrecht Sch. (f 1426. 27. 8 ; Gern. 
Clara Auer; II) Ursula Kürn; — 3j Albrecht Sch , Eaths- 
herr zu Breslau (f 1462. 8. 3); kam 1440 nach Breslau; 
Gern. Charitas Schmidt (f 1466. 1. 5); — 4) Bartholo
mäus Sch.. Eathsherr zu Breslau (f 1474. 9. 4); Gern. 
Dorothea Wimmler vder ältere Bruder Christoph zog 1480 
nach Nürnberg, der jüngere Hieronymus war Rathsherr 
zu Breslau und starb 1482. 18. 10); - 5) Albrecht Sch., 
Gern. Magdalena Hornig (ausser ihm noch 5 Geschwister- 
Bartholomäus [* 1470; f 1500], Officialis, Vicarius gene- 
ralis und Canonicus am Domstifte zu Breslau; Barbara 
verm. 1484 mit Hieronymus Uthmann: Ursula, verm. mit 
Heinze Dompnig; Dorothea, verm. 1485 mit N. Rothe; 
Johannes [f 1516. 2. 4 zu Breslau], Canonicus zu Breslau. 
A"gsbnrg und Trient Archidiacon von Liegnitz, Official 
und Generalvicar zu Breslau) Von Albrecht Sch. stammten 
nur 4 Töchter; die älteste heiratete Hieronymus Wesske;

arbara (t 1528) heiratete Matthäus Thamme; Helena 
heiratete Hans Esslinger und Hedwig Valentin Scipio 
Schellenschmied.

Wappen: Rechts gekehrter, gehörnter Panther.
VI. 8. III.

Sihildau. (Taf. 97).

Niederschlesisches Geschlecht. Bemhart von Schildow 
unter dem Adel des Lübener Weichbildes bei der Hul
digung an die Herzogin Agnes v. Sagan 1357.

Wappen: Neben einander gestellt zwei Vogel
rumpfe.

Schleierweber von Friedenau. (Taf. 97).

Rittermässiger Adelstand dto. 1636. 21. 2 für Fried
rich Augustin Schl., Secretär bei der Landeshauptmann
schaft von Mähren mit dem Prädicate „von Friedenau.“ 
Diese Standeserhöhung wurde durch Eescript der königl. 
Ober-Amtsregierung dto. 1642. 20. 2 bei dem Bischöfe 
Carl Ferdinand von Breslau, sowie in den Fürstenthümern 
Oppeln, Eatibor. Münsterberg und Breslau publicirt. 
1775. 13. 10 wurde dem im Kreise Gross-Wartenberg an
gesessenen Geschlechte Schl. v. Fr., sowie der Gräfin 
Margaretha Christiane v. Brühl (einer Tochter des kön. 
französischen Hanptmauns Emst Paul v. Schl. u. Fr.) im 
Königreiche Preussen der Adelstand renovirt und con- 
firmirt.

Gegenwärtig findet sich das Geschlecht nicht mehr 
in der Provinz.

Wappen: Gespalten; vorn in Blau ein goldeuer 
Balken; hinten in Roth ein Baum mit 5 Aesten. Klei
nod: der Baum zwischen offenem, durch einen goldenen 
Balken von Blau und Eoth verwechselt getheilten Fluge. 
Decken: blau-roth (ex cop diplom.).

S!«*liIiel.enlieim(Schliebenerv. Schli eben heimb) 
(Taf. 97. 98).

a) Böhmischer Adelstand mit Vermehrung und 
Verbesserung des anererbten Wappens, sowie der Erlaub- 
niss: sich „von Schliebenheim“ nennen zu dürfen — für 
Georg Schliebener, Secretär des Domcapitels zu Gross- 
Glogau dto. 1681. 3. 12. Diese Standeserhöhung wurde 
dur :b Eescript der kön. Ober-Amtsregierung zu Breslau 
dto 1( 82. là. 1 in den Fürstenthümern Wohlau, Münster
berg und Liegnitz publicirt

b) Böhmischer Eitterstand dto. 1704. 23. 9 
für die Söhne des vorgenannten: Georg Friedrich königl. 
Ober-Amts-Eath in Schlesien und Samuel Ferdinand kön. 
Oberfiscal in Schlesien mit Veränderung ihres anererbten 
Wappens und Kleinods Diese Standeserhöhung wurde 
durch Eescript der königl Ober-Amts-Regierung zu Breslau 
dto. 1704. 14. 11 in den Fürstenthümern Gross Glogan, 
Neisse, Oppeln, Eatibor, Schweidnitz und Jauer publicirt!

Georg Friedrich v. Sehl, (f 17(9, auf GniOgau und 
Brandschütz (Kr. Neumarkt) war vermählt mit Anna 
Johanna Hedwig de Tomassin, ans welcher Ehe eine 
Tochter Maria Francisca stammte, die sich 1720 mit 
Johann Josef v. Woykowsky undPoborow vermählte und 
ihm Gniefgau und Brandschütz znbrachte; Samuel Fried
rich v. Schl, auf Pallowitz bei Sohrau o. S war vermählt 
mit Anna Theresia v. Spr-ns, aus welcher Ehe eine Tochter 
ELsabet (f 1751) stammte, welche sich 1736 mit Johann 
Franz v. Holly vermahlte ; Georg Wilhelm v. Schl, f 1737. 
24. 11 zu Reichen; Anna Katharina v Schl.f 1742. 31. 1 
als Gattin des Rathsheirn '•'chäffer zu Freistadt

Wappen: a)1681 Quadrirt mit Herzschild, lund 4 
in Blau ein rechtsgekehrtcr goldener Löwe, mit der er
hobenen rechten Pranke zwei abgewendete silberne Halb
monde haltend; 2 und 3 von Blau und Silber geschacht. 
Herzschild: iu Purpur 2 abgewendete silberne Halbmonde, 
verbunden durch goldenes Band. Kleinod : der Löwe aus 
der Krone wachsend zwischen zwei goldenen Hörnern. 
Decken : blau golden (ex cop. diplom. ).

b) 17 04. Gleich 1681, nur ist das vordere Horn 
auf dem Helme blau (ex cop. dipl.).

38
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Schind von Eisenberg. (Taf. 98).

Rittermässiger Adelstand dto. 1612. 14. 2 für Jacob 
Schmid, mit dem Prädicate „von Eisenberg.“ In den 
Fiirstenthümern Ratiboř und Oopeln vorgekommenes Ge
schlecht. Noch 1722 Franz Schm. v. E auf Rzetzitz.

Wappen: Im von Roth über Gold schrägrechts ge- 
theiltem Schild auf grünem Dreiberg ein nach rechts auf
springendes silbernes Ross. Kleinod: das Ross aus der 
Krone wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-
silbern (ex cop. diplom.).

Sťliiiellenakdc (Snellewalde, Snellenwalde).
(Taf. 98).

Adliges Geschlecht der Fürstentümer Oppeln und 
Münsterberg, im 13. und 14. Jahrhundert erwähnt. 1290 
Potzko v. S Zeuge bei der Ertheilung des grossen Privi
legiums Herzog Heinrich IV. für das Bisthum Breslau. 
Derselbe besass Schlause, Wiescnthal und Bärwalde (Kr. 
Münsterberg',, welche Güter er kurz vor 1293 verkaufte. 
Er hatte zwei Söhne: Jezco (Jaxo) und Theodorich, welche 
1304 und 1306 als Urkundenzeugen erscheinen. 1321 
wird Jaxo v. Schn, auf Kröschtndorf als Herr von Neu
stadt a jä. genannt ; 1331 Wok und Theodorich v. Schn. ; 
1334 Diet .'ich und Sambor v. sch. als Zeugen bei der 
Urkunde Herzog Lesko’s von Ratiboř über die Oppelner 
Plandschaft; 1346 Jezco v. Schn. Zeuge bei der Ver
leihung des Dorfes Odrau (Kr. Ratiboř) an Sbinko von 
Turkau.

Wappen: Zu Pfahl gestellte Pfeilspitze mit 2 W ider- 
haken am Schaft. Kleinod : offener Flug, je belegt mit 
der Schildesfigur.

Schober. (Taf. 98).

Rittermässiger Adelstand mit Wappenbesserung dto. 
1559. 81. 10 für die Bruder Wolfgang und Gotthard 
Schober

In Schlesien (Schweidnitz ?) vorgekommenes Geschlecht. 
Wolfgang Sch. war Dr. med. Ende des 17. Jahrhunderts 
lebte Siegmund Friedrich v. Sch als Besitzer von Weizen
rodau (Kr. Schweidnitz) und Endersdorf (Kr. Reichen- 
bachl. Derselbe hatte sich 1688 mit Rosiua Elisabet 
v. d. Dahme vermählt, hinterliess aber keinen Sohn. 
1718 wird er und Christian Ernst v. Sch. auf Endersdorf 
und Nieder-Stohnsdorf (Kr. Hirschberg) mit der Bemerkung 
als Besitzer eingeführt : „sind Bürger der Stadt Schweid- 
„nitz und besitzen die Güter vi privilegii der Stadt 
„Schweidnitz."

Wappen: a) Ursprüngliches Wappen, Von 
Roth und Silber gespalten, mit einem rechts aufspringen
dem Windhunde verwechselter Farbe und goldenem Hals
bande. Kleinod : aus der Krone des Stechhelmes wachsen
der silberner Windhund mit goldenem Halsbande. Decken : 
roth-silbern (ex cop. dipl.).

b) 1559. Quadrirt; 1 und 4 das Stammwappen; 
2 und 3 von Blau und Gold gespalten, jeder Theil be
legt mit einer aufgerichteten Garbe verwechselter Farbe. 
Kleinod: der Windhund wachsend zwischen offenem — 
rechts blauen, links goldenem und mit je einer aufge
richteten Garbe verwechselter Farbe belegtem — Fluge. 
Decken: blau-golden und roth-silbern (ex cop dipl.)

Scbüuboru (Schönborner) (Taf. 98).
Rittermässiger Adelstand mit dem Prädicat „Schön- 

bom“ dto. 16^9. 13. 5 für Georg Schönborner, kaiserl. 
Rath, cornes palatinus und Oberfiscal in Schlesien und der 
Lausitz, sowie Herrn auf Schönborn und Zissendorf (Kr. 
Freistadt).

Der Nobilitirte war der Sohn des 1598 zu Hart

mannsdorf (Kr Freistadt) verstorbenen Christoph Sch. und 
dessen Gattin Katharina geborener Petzold. Es war ge
boren zu Hartmannsdorf 1579. 19. 1 und starb zu Schön
born 1637. 13 12. Aus seiner Ehe mit Eva Petzold 
(verm. 1617. 25. 1) stammten 4 Kinder: Anna Maria 
(* 1633. 7. 3; t 1633. 17. 3); Elisabet (* 1624; t 1667. 
22. 5; verm. mit Hans Georg v. Johnau); Johann Chri
stoph auf Schönborn und Zissendorf und Georg Friedrich, 
cornes palatinus. Ob von einem der letztgenannten Georg 
Sigismund v. Sch. auf Gohlsdorf (Kr. Goldberg; * 1662.
20. 4; f 1707.9. 11 und begraben zu Steudnitz) stammte, 
welcher seit 1698 mit Rebecca Juliana v. Lemberg (* 1663. 
17 7 ; -j- 1744. 4. 10 zu Wangten) vermählt war, ist 
wohl zu bezweifeln. Als dessen 1699 geborene Tocuter 
1702 zu Steudnitz begraben wurde, wurde derselben nach
folgende Ahnentafel gegeben. I) Schönborn; — 2) Bur
kersdorf; — 3) Tschesch ;- 4) Grünberg; — 5) Wiede
bach; — 6) Latofski; — 7) Pritzelwitz ; — 8) Wallen
burg; — 9; Lemberg; — 10) Rothkirch;—• 11) Sommer
feld; — 12) Debschitz; — 13) Haugwitz; — 14) Löben; 
— 15) Gladis; — 16) Kottwitz. Georg Sigismund be
diente sich 1686 als Testamentszeuge eines Siegels, wel
ches dem Siegel der I8l2 im Grossherzogthum Warschau 
geadelten Familie entspricht. 4us dem 1629 geadelten 
Geschlechte kommt noch 1718 Jacob Ehrenreich v. Sch. 
als Besitzer von Ober-Buchwald (Kr. Sagan) und Parchau 
(Kr Lüben; vor.

Wappen: Von Roth über Silber getheilt. Unten ein 
rother Wasserkasten mit einer in das obere Feld reichen
den Wasserrohre, welche an ihrem oberen Ende mit drei 
Löwenköpfen verziert ist, aus denen das Wasser in den 
Kasten herabströmt. Kleinod : aus der Krone wachsende 
bekränzte Jungfrau mit aufgelösten Haaren, bis an die 
Ellbogen entblössten Armen, silbernem Mieder und rothem 
Rocke, in der erhobenen rechten Hand einen goldenen 
Becher haltend, aus welchem sie Wasser in einen mit der 
linken Haud untergehaltenen Becher giesst. Decken: roth- 
silbern (ex cop. dipl.).

Schnnborii. (Taf. 98).

Böhmischer Adelstand dto. 1598. 12. 6 für Johann, 
Valentin und Peter Schöubom.

Dieselben gehörten einem alten Görlitzer Stadtge- 
schlechte an. [Frhr. v. Ledebur II, 398 gibt an: „dass 
„das Geschlecht von Kaiser Rudolf II. 1598 einen Wap- 
„penbnef erhalten habe . Nachforschungen im k. k. 
Adelsarchive in Wien ergaben jedoch: „dass im genann
ten Jahre das Geschlecht in den Adelstand erhoben 
„wurde“.]

Wappen: In Silber ein rother Schrägrechtsbalken, 
belegt mit 2 gegen einander schreitenden Löwen, von denen 
der obere silbern, der untere blau ist ; beiderseits wird der 
Balken von je 3 (2, 1) rothen Lilien begleitet. Kleinod : 
wachsender blauer Löwe mit rother Lilie in der erhobenen 
rechten Pranke zwischen offenem Fluge : rechts blau, nnks 
silbern und jeder Flügel belegt mit dem Schrägbalken 
des Schildes nach oben uud auswärts. Decken: roth- 
silbern und blau-silbern (ex cop. diplom.).

Selijnonski (Sch. v. Łazisk, Schönowski, Szo- 
nowski, Szenowski, Szynowski). (Taf. 98).

Oberschlesisches Geschlecht des Fürstenthums Ratiboř, 
von Schonowitz (Szonowice, Szynowice, Kr. Ratiboř) den 
Namen führend, später nach Łazisk (Kr. Rybnik) sich 
nennend. Urkundlich wird dasselbe seit der letzten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts erwähnt. Jan z Szynowic 1479 
Starost zu Ratiboř und 1185 — 97 Starost zu Cosel wird 
1496 als Jan Szynowski-Siatka und 1497 als Jan Siatka 
z Szynowic erwähnt; mit letzterem Namen kommt er und 
1513 Peter Siatka z Szonowic urkundlich vor. 1609 wird
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Wenzel (Wacław) Sch. v. Łazisk Schlossamtmann von 
Ratiboř und wird als solcher (gesessen auf Lohnitz, Kr. 
Rybnik) noch 1628 und 16.31 erwähnt; sein Sohn Georg 
errichtete sich in dieser Zeit in Ostróg (Kr. Ratiboř) ein 
Freivorwerk. 1612 Jan Sch. v. Łazisk auf Schonowitz 
-enge bei einem Vergleiche der Sohrauer Bürger mit 
Philipp Skrzyszowski ; 1623 kauft Margaretha v. Niewia
domski, geh. v. Sch. einen Antheil von Seibersdorf, wobei 
der erwähnte Ratiborer Schlosshauptmann und Jan Sze- 
nowski v. Łazisk auf Ohwalentzitz Zeugen waren; 1627 
verkauft sie diesen Antheil wieder vor den Zeugen Mat
thias Sch. v. L. auf dem Freihofe zu Altendorf (Kr. Ra
tiboř), Jakob Sch. v. L. auf dem Freihofe zu Chwalentzitz 
(Kr. Rybnik) und dem genannten Schlossamtmann; 1629 
kauft Jirsik (Georg) Sz. v. L. auf dem Freihofe zu Al
tendorf Lohnitz (Kr. Rybnik), wobei der Schlossamtmann 
und vorgenannter Matthias Zeugen waren, verkauft es 
aber 1631 seiner Frau Liska Elisabet) vor denselben 
Zeugen und Jan Sch. v. L. auf Schonowitz (Elska ver
kauft 1651 als Wittwe Lohnitz) ; Jacob Sch. v. L. (schon 
1627 auf dem Freihofe zu Chwalentzitz) wird noch 1667 
als Zeuge aufgeführt; 1673 verkauft Jan Sz. v. Łazisk 
seinen Antheil Radoschau ^Kr Rybnik), schreibt sich 1678 
von Peterkowitz (Vorwerk von Pietze, Kr. Rybnik) und 
kommt noch 1687 als Testamentszenge vor; 1689 ist Carl 
Sz. v. L. auf Mschanna (Kr. Rybnik) Urkundenzeuge und 
Verkauft 1692 sein Gut; 1695 Friedrich v. Sch.Urkunden
zeuge; erwirbt 17u2 Niewiadom (Kr. Rybnik) und war 
Vater zweier Töchter: Catharina (noch 1726) und Eleo
nora (noch 1730); 1721 Wenzel Sch. v. L. mit vorge
nanntem Friedrich Urkundenzeuge (des letzteren Ehegattin 
Anna Bogumiła verkauft 1714 ihren Antheil an Niewia
dom); Carl (auch Johann Carl) 1731 Urkundenzeuge beim 
Kanie eines Antheils von Radlin durch seine Gattin (I ?) 
Anna Gottliebe v. Guretzki; ebenso 1738, 1747 und mit 
Heinrich v. S. bei Verkaufe von Peterkowitz; 1775 Ee 
lena (des vorstehenden Carl Tochter) kauft 1775 mit ih- 
Jem Gatten Karl Ferdinand v. Sukowski das Ober-Rad
liner Landgut Kosowski, welches sie 1781 wieder ver
kaufen; 1782 Johannes v Sch. Urkundenzeuge; Josefa 
Nepomucena v. Sch. (* 1785. 7. 11 ; f 1811. 1. 9), Mit
glied des fürstlichen Jungfrauenstiftes in Treknitz: die 
letzte seit Bestehen des Stiftes eingekleidete und die 
erste nach dessen Aufhebung gestorbene Jungfrau.

Ob die 1712 geadelte Familie Schönowski v. Schön
wies zu diesem Geschlechte gehört, liess sich trotz viel 
angewandter Mühe nicht eruiren.

Wapp en: Im Schilde ein vasenähnliches Gefäss, aus 
welchem eine vierblättrige (2, 2) Staude hervorwächst. 
Kleinod: Schildesfigur wachsend, die Blätter aber 1-3. 
(ex sig.).

Seinejvogel (Schreivogel). (Taf. 98).
Böhmischer Ritterstand dto 1701. 18. 2 für die Brü

der Gottfried Christian und Johann Rudolf Schreyvogel 
und Reichsritterstand dto. 1706. 25. 10 für dieselben. 
(Frhr. v. Ledebur II, 406 nennt bei der ersten Standes
erhöhung noch einen dritten Bruder Karl Anton. Es 
lauten aber beide Diplome nur auf obengenannte zwei 
Brüder. )

Aus Breslau stammend; ersterer war Niederlags-Ver
wandter und Wechsler in Wien; letzterer (* 1661; f 1718) 
Oberkaufmanns-Stellvertreter in Breslau. Gottfried Chri
stian erbaute 1705 das 1886 abgerissene Postgebäude iu 
Breslau und hinterliess von seiner Ehegattin Rosina Schäl 
(f 1708. 2. 8) zwei Töchter — Helene (f 1719. 2. 7) 
und Elisabet i,f 1719 5. 8) — und einen Sohn: Carl 
Anton (* 1693). Letzterer war k. k. Rath, Herr auf 
Töppliwoda und Sackerau (Kr. Münsterberg) und war mit 
Katharina Krause (* 1702 21.8; f 1743. 4. 6) vermählt, 
aus welcher Ehe aber nur eine Tochter Caroline stammte,

welche die genannten Güter nach des Vaters Tode (1757) 
ihrem Gatten George v. Schweinichen zubrachte.

Wappen: Durch einen rothen, mit gekröntem sil
bernem Herzschilde belegten Schräglinksbalken von Gold 
über Silber getheilt. Oben ein links fliegender gekrönter 
brauner Adler, mit der rechten Klaue die Krone des 
Herzschildes haltend: unten zwei schräg aufwärts gegen 
den Herzschild gelegte hölzerne Pfeile mit goldenen 
Spitzen und rothem Flitsch. Im Herzschilde zwischen 
offenem braunen Fluge ein oborhalber goldener Löwe, ge
krönt und rechts gekehrt. Kleinod: zwischen offenem 
braunen Fluge der Löwe des Herzschildes. Decken : roth- 
golden (ex cop. dipl. ; 1701 und 1706 wurde dasselbe 
Wappen ertheilt).

Schubert (Sch. v. Greiffenbach). (Taf. 98).

Rittermässiger Adelstand dto. 1699. 30. 4 für Johann 
Hubert Theodor Schubert, Legationsrath bei der kaiser
lichen Gesandtschaft in Berlin; Reichsfreiherrenstand dto. 
1710. 21 7 für denselben mit dem Prädicate „von Greif
fenbach“. Derselbe war zuletzt Kammerrath in Schlesien 
und besass Kryschanowitz (Kr. Trebnitz), welches noch 
1719 seinen Erben zustand.

Wappen: a) 1699. Quadrirt: 1 und 4 in Blau ein
wärts gekehrter goldener Greif; 2 und 3: in Silber 8 
(2,1) rotheRosen. Kleinod: offener blauer Flug. Decken: 
roth-silbern und blau-golden (ex cop. diplom.).

b) 1710. Quadrirt; 1 und 4 in Silber 3 (2, 1) rothe 
Rosen ; 2 nnd 3 iif Gold einwärts gekehrter schwarzer 
Greif. Zwei gekrönte Helme : I. rothe Rose zwischen offe
nem schwarzen Fluge, je belegt mit silbernem Balken, 
auf dem eine rothe Rose; Decken: roth-silbern; II. aus 
der Krone wachsender schwarzer Greif ; Decken: schwarz- 
golden (ex cop. diplom.).

Schwarzer von Schwarzenberg. (Taf. 98 99).

Rittermässiger Adelstand und Wappenbesserung mit 
dem Prädicate „von Schwarzenberg“ dto. 1617. 8. 1 für 
Christoph Schwarzer, Kanzleischreiber bei der schlesischen 
Expedition.

Wappen: a) Stammwappen. In Gold imSchildes- 
fusse rothes, durch zwei silberne Pfeile schräg abwärts 
durchbohrtes Herz, auf welchem ein Mohr mit silberner 
Kopf- und Leibbinde steht auf dem Rücken einen Köcher, 
in der ausgestreckten Rechten pfahlweise einen rothen 
Pfeil und in der Linken einen Bogen. Kleinod: auf 
schwarz-gold n-roth-silbernem Bunde der Mohr wachsend, 
in der Rechten einen Bogen und in der Linken das durch
bohrte Herz. Decken: schwarz-golden und roth-silbern 
(ex cop. diplom ).

b) Verbessertes Wappen. Auf grünem Dreiberge 
der Mohr, in der Rechten den Pfeil, in der Linken den 
Bogen. Kleinod: auf schwarz-golden-roth-silbernem Bunde 
der Mohr des Schildes wachsend im rechten Ohre einen 
Ring. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. 
diplom.).

Schweidnitz (Schweinitz). (Taf. 99).

Adliges Geschlecht der Fiirstenthümer Glogau und 
Jauer, iu den Kreisen Bunzlau und Sprottau vorgekommen 
und nicht zu verwechseln mit dem noch blühenden Ge- 
schlecbte Schweinitz Lambert de Swedenicz verkauft 
129 ■ dem Bunzlauer Spitale eine Wiese in Tillendorf 
(Kr. Bunzlau); 1362 verkauft Jenchin v. d. Sweynicz die 
Hälfte von Kroischwitz (Kr. Bunzlau) und wird i370 in 
Tillendorf erwähut; 1372 wird er als gestorben bezeich
net. da seine Güter Klein-Krauschen und Schwiebendorf 
(Kr. Bunzlau) an die Herzogin Agnes zurückfielen.
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Wappen: In Blan eine balken weise liegende silberne 
Hirsclistange, über welcher zn Pfahl neben einander 3 
silberne Hirschstangen : alle fünfendig. Kleinod : lOendi- 
ges Hirschgestänge, dazwischen drei ledern: silbern, roth, 
blan. Decken: blan-silbern.

Scl*weiner. (Taf. ÖS).
Böhmischer Ritterstand dto. 171G. 12. 3 für Roman 

Schw., Rathmann zn Randten (Kr Steinan) und Besitzer 
von Ober-Tschammendorf (Kr. MünsterbergV Diese Stan- 
deserhohnng wurde 1t. Erlass des königl Oberamtes zu 
Breslau dto. 1716. 15. 4 in den Fürstenthiimem Neisse, 
Münsterberg, Brieg, Glogau und Schweidnitz pnblicirt 
1718 besass Christian v. Schw. mit seiner Gemahlin Ma
ria Elisabet Polnisch-Marchwitz (Kr. Namslan).

Wappen: Halbgespalten und getheilt; 1) im silber
nen mit Blutstropfen besprengten Felde ein natürliches 
zehnendiges Hirschgestänge, durch welches quer eine rothe 
Fahne gesteckt ist; 2) in Blau ein goldenes Tatzenkreuz 
über steigendem silbernen Monde; 3) in uold vier ge
schrägte Fahnen an braunen Stangen, je eine blaue mit 
blauen Quasten und eine rothe mit rothen Quasi jn nach 
jeder Seite. Decken: roth-silbern und blau-golden (ex 
cop. diplom.),

Sclinemmer von Sdiweinmersdorf. (Taf. 99).
Böhmischer Adelstand dto. 172!. 24 7 für Johann 

Schwemmet, knrtrierischen Kammerrath, bischöflich Bres
lauer Hof- nnd Wirthschafts-Controlleur, sowie Rentmei
ster zu Ottmachan mit dem Prädicate „von Schwemmers
dorf“ Diese Standeserhöhung wurde lt. Erlass des kömgl. 
Oberamtes zu Breslau dto. 1726. 23. 9 in den Fursten- 
thümem Janer, Schweidnitz, Münsterberg nnd Liegnitz 
pnblicirt.

Johann v. Schw., k. k Steuereinnehmer des Ottrna- 
cbauer Kreises f 1738. 8. 4; Amand v. Schw., Canonicns 
des Collegiatstiftes zn Neisse, Dr. theol., 1741- 55 Pfar
rer zu Protzan (Kr. Frankenstein); Franz v. Schw , phil, 
mag und bacc. theol. noch 1757 Pfarrer zu Neusalz.

VI a pp en: In Blan silberner Schrägrechtsbalken, be
legt mit l nach der Figur gestellten blauen LiLen Klei
nod: auf blan-silbernem Bunde zn Pfahl gestellte Lilie, 
gespalten von Silber und Blau. Decken: blau silbern 
(ex cop. diplom.).

Seifert von Ronncnfeld. (Taf. 99)

Böhmischer Adelstand dto. 1704. 10. 3 für Franz 
Seifert mit dem Prädicate „von Ronnenfeld“.

Wappe u : Im von Roth nnd Silber gespaltenen Schilde 
zwei geschrägte zugespitzte Fahnen, deren Enden in der 
Mitte des Schildes zusammen gezogen sind. Kleinod: anf 
von Roth nnd Silber gespaltenen nnd abfliegendem Bunde 
offener, von Roth und Silber verwechselt getheilter Flug. 
Decken : roth-silbern (ex cop. dipl.).

Seillort. (Taf. 99).

Breslauer Stadt- nnd Rathsgeschlecht. Sigismund 
Seiffert (auch Seyffert und Seyfert) 1663 -1702 im Rathe. 
Im liber consnlnm wird er bis 1690 als Sigismundus Sei
fert angeführt, während er seit 1691 mit adligem Prädi- 
cat erscheint ; über eine ev. Nobihtirnng war aber nichts 
zn erniren. David S. war vermählt mit Maria Böhme 
(* 1678. 27. 9; f 1628. 14. 2) aus welcher Ehe der ge
nannte Sigismund stammte. Dieser (*1616.4.11; -j-1702.
4. 1) war Rathsältester nnd Ober-Kriegscommissarius in 
Breslau nnd war verheiratet mit Elisabet T'tschart verw. 
Kurtzmann (* 1644, f 1682. 6. 9). Aus dieser Ehe

stammten: Maria Elisabet (* 1(85. 13. 11 mit Georg v. 
Hoffmannswaldan'; Maria Juliana (t 1700. 3. 8; verm. 
I. 1688. 2. 11 mit Philipp Samnel v. Zangen und Ober- 
Lahnstein anf Lohe [f 1693. 26. 6]; II. 169> mit Hans 
Christian v. Roth auf Lohe nnd Bettlern) ; Eleonora Ma
rianna (* lo75 ; f 1682. 2. 9) nnd Karl Sigismund. Das 
Geschlecht besass Lohe (Kr. Breslau .

Wappen: Getheilt; oben von Silber nnd Roth in 
sechs Plätze getheilt; unten in Silber eine goldene Lilie. 
Kleinod: ans der Krone wachsendes widersehendes silber
nes Ross. Decken : roth-silbern

Servi. (Taf. 99).

Adelstand dto. 1581. 6. 6 für Constantin Servi und 
seinen V'etter Johann Baptist, Bürger zn F’lorenz; Frei
herrenstand mit Wappenbesserung dto. Regensburg 1653. 
18. 8 für Johann Dominik v. S., Erbherrn auf St-’pperg, 
geheimen Rath, Kämmerer und Oberstlieutenant der Leib
wache des Pfalzgrafen vom Rhein (i\euburg?).

Dies Geschlecht kam mit dem Bischöfe von Breslau, 
dem Pfalzgrafen Franz Ludwig von Neuburg nach Schle
sien Philipp Frhr. v. S war 1701 Oberstallmeister und 
Kämmerer des genannten Bischofs; trat später in kaiser
liche Dienste nnd wurde Oberamtsrath zn Breslau.

Wappen: a) 158i. Getheilt; oben in Gold ans der 
Theilnng wachsender gekrönter schwarzer Doppeladler; 
unten in Silber rother rechts gezehrter Greif mit anfge- 
richtetem Schweif. Klemod: goldener Stern zwischen offe
nem Fluge, rechts von Roth üher Silber und links von 
Schwarz über Gold getheilt. Decken : schwarz golden 
nnd roth-silbern (ex cop. diplom.).

b) 1663 Quadrirt; 1 nnd 4 in G old gekrönter sch war- 
zer Doppeladler; 2 und 3 in Silber einwärts gekehrter 
rother Greif. Herzschild: in Silber rechtsgekehrter rother 
Greif, überdeckt von blanem, abwärtsi dreimal gezinnten 
und mit 9 goldenen Lilien belebten Balken Zwei ge
krönte Helme: I. der Doppeladler anf der Krone; Decken: 
schwarz-goiden; II. der Greif mit dem Zinnenbalken anf 
der Krone; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Seydel. (Taf. 99).

Prenssischer Adelstand dto. 1770. 24. 10 (lt. A. C. 
O. dto. 4. 9i für Benjamin Gottlob Seydel, Premierlieu
tenant bei Kleist Husaren.

Aus diesem Geschlechte stammte Gustav Moritz Wil
helm v. S., welcher 1806 Besitzer von Nährschutz (Kr. 
Steinan) war. Gegenwärtig findet sieh das Geschlecht 
nicht mehr unter dem besitzenden Adel von Schlesien.

Wappen: In Roth ein aufgerichteter goldengriffiger 
Degen. Kleinod: drei silberne Stranssenfedein. Decken: 
roth-golden.

Sej dl. (Taf 99’.

Böhmischer Adelsłand dto. 1596. 10. 1 für die Brü
der Tobias nnd Jeremias Seydl. Ersterer war in kaiser
liche Dienste getreten nnd Oberamts - Rentmeister zu 
Breslau.

Wappen: In Gold anf einem qnerliegenden blätt
rigen Aste ein auffhegender natürlicher Rabe mit einem 
goldenen Ringe im Schnabel. Kleinod: auf schwarz-gol
denem Bunde der Rabe zwischen 2 von Gold nnd Schwarz 
verwechselt getheilten Hörnern. Deczen: schwarz-golden 
(ex cop. diplom.).

Seyffert VSeiffert. .(Taf. 99).
Böhmischer Adelstand dto 1725. 2 12 für die Brüder 
Josef Philipp und Anton Franz Seyffert; bönmischer Rit-
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terstand für den erstgenannten dto. 1749. 18. 10. Die 
erste Standeserhöhung wurde lt. Rescript des königl. Ober
amtes in Breslau dto. 1726. 14. 3 in den Fürstenthömem 
Schweidnitz, Jauer und Liegnitz publicirt.

Josef Philipp v. Se^ffert war Regiernngsrath in Woh- 
lau, kehrte aber nach d. r prenssischen Besitznahme Schle
siens in die k. k. Staaten znrück und wurde böhmischer 
Repräsentations- und Kammerrath in Prag.

Wappen: a) 1725. In Gold auf grünem Boden nach 
rechts laufendes gezäumtes braunes Pferd. Kleinod: ans 
schwarz-goldenem Bunde das Pferd wachsend zwischen 
offenem, von Schwarz und Gold verwechselt getheilten 
Finge Decken: schwarz-golden (ex cop. dipl.).

b) 1749. Schild von a. Zwei gekrönte Helme; I. ge
schlossener, von Schwarz und Gold verwechselt getheilter 
Flug; II. das Pferd wachsend; Decken beider Helme: 
schwarz-golden (ex cop. diplom.).

Sickiugen. (Taf. 100).

Erneuerung des Freiherrenstandes 1706; österreichi- 
scher Herrenstand 1707. 13. 1; ungarisches Indigenat 
1711. 10. 3; Grafenstand für die f Linie zu Sickingen 
dto. 1773. 3. 3 und lür die noch blühende Linie zu Ho
henburg dto. 1790. 19. 2.

Uraltes schwäbisches Geschlecht, dessen gleichnamiges 
Stammschloss im Craichgan gelegen war. Dasselbe hat 
sich durch die 5 Söhne Franz Conrads v. S. in 5 Special- 
hmen geschieden, von denen die Sickinger Linie den 
Reichsgrafenstand erhielt und in das schwäbische Grafen
collegium aufgenommen wurde und die Hoheriburger — 
einzig noch blühende — Linie 1790 ebenfalls in den Gra
fenstand erhoben wurde. Letztere war sowohl in der Pro
vinz Schlesien, wie auch in. k. k. Schlesien begütert; hier 
besass sie die Herrschaft Odrau (Fiiistentknm Troppau)

“ie Güter Dchel-Hermsdorf und Schweinitz (Kr! 
Grimberg). Nach dem Verkaufe der letzteren verschwin
det das Geschlecht aus der Provinz Schlesien und 30 
Jahre später auch aus k. k. Schlesien.

Wappen: Im schwarzen, roth bordhrten Schilde 5 
8llberiicn Engeln. Kleinod: auf der Krone rechts 

gekehrter sitzender silberner Schwan, gekrönt und an de- 
Oberseite des Halses besetzt mit 3 rothen Kugeln, aus 
deren jeder 3 schwarze Hahnenfedern hervorgehen. 
Decken: schwarz-silbern.

Skronsky (Skr. und Budzów). (Taf. 100).

Böhmischer Freiherrenstand dto. 1730. 22. 8 für Gu
stav v. Skr., kön. Amtsassessor zu Gross Glogau und 
Georg Leopold, Deputates statuum der Fürstenthbmer 
Oppeln und Ratiboř und erbländ. österreichischer Frei
herrenstand dto. Wien 1768.18.3 für Adam v.Sk., Kreis- 
amtsadjuncten und Kreiscommissar zu Berann in Böhmen 
und seinen Bruder Georg Gustav, königl. böhm. Appella- 
tionsrath.

Altes oberschlesisches Adelsgeschlecht, welches ans 
Polen stammte und znm herb Taczała gezählt wurde 
Dasselbe machte sich zuerst im Kreise Rosenberg an
sässig, wo es seit 1508 auf Skrouskau erscheint, ausser 
welchem es noch zahlreiche Güter in demselben Kreise 
erwarb. Johann Georg v. Skr. (-(- 1688; verm. mit Maria 
Ei abet v. Posadowsky [+ 1694J) hinterliess 3 Söhne: 
Hans Heinrich, Bohuslav Felix (* 1667 ; f 1704. 28 2)
— Prälat zu Gross-Glogau und Pfarrer zu Gross-Pramsen 
-J“* ?e?rg Wenzel (* !G70 ; f 1691. 19. 8 in der 
Schlacht bei Salankemen). Hans Heinrich (* 1651. 5. 6- 
T( Rath, Landrechtsbeisitzer und Landesälte
ster der Fürstenthümer ‘Jppeln und Ratiboř, Kammerpro
kurator (1691 — 1703) und seit 1701 Burggraf der Oppel
ner Schlosskammergüter, sowie Kreishauptmann von Ro- 
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senberg, war seit 1679 vermählt mit Anna Maria v. Bach- 
stem (* 1664 im Juli; f 1736. 16. 11), aus welcher Ehe 
nachfolgende Kinder stammten: 1) Anna Justina (* 1682 
^•3; t 1712 10. 7; verm. 1697. 22. 9 an Adam v! 
Wifllak) ; — 2) Johann Elias Samuel (* 1684. 1. i 
t 1744. 29. 9), Landesältester und Hauptmann des Krei
ses Rosenberg, 1706 Kammerprocnrator und 1721 (letzter) 
Landeskanzler der Fürstenthümer Oppeln und Ratiboř 

,17?,0' mit. Johanna Rosina v. Schenkendorf 
[kinderlos]); 8) Gottlieb Felix 1686; f 1721. 8. 4)- 
— 4) Georg Leopold; — 5) Jaroslav Alexander (* 1691*
6. 6; t 1692. 21. 8); — 6) Maria Elisabet (* 1693 12 
10; verm. I. 1711. 19. 3 mit Franz Karl v. Schobere 
[t 1712] ; II. 1713. 26. 10 mit Anton Martin Scholz v 
Lowenkron [f 1759. 20. 4]). Georg Leopold (• 1689. 13* 

24. 6), Deputirter der Fürstenthümer Oppeln 
und Ratiboř, war dreimal vermählt: I. 1709 14 10 mit 
Angela Ignatia v. Hoyer (* 1690.25.10; f 1718. 22.6)- 
II. 1719 mit Eva Elisabet v. Hunter und Grandon (* 1692*
27. W; f 1736. 10. 6); III. 1739. 26. 8 mit Victoria* 
Aloysia v. Glasenapp. Aus erster Ehe stammten 7 aus 
zweiter 8 Kinder, von denen aber nur aus jeder Ehe’ zwei 
ein höheres Alter erreichten: Leopold Ignaz Josef (• 1711 
2. 11; t 1779. 22. 1); Johann Heim h (* 1713. 1.
+ 1783. 13. 8), Pfarrer inRaschau (Kr. Oppeln) und Ca-’ 
nomens zu Ratiboř; Anna Magdalena Eva (* 1723 22 
11; f 1803. 13. 5; verm. mit N. v. Larisch) und Johiinna’ 
Nepomucena Josefa Barbara (* 1726. 26. 3; -j- 1787. 3.
7 > verm. 1759 mit N. v. Holy). Leopold Ignaz Josef 
setzte den Stamm zwar fort, doch ist derselbe im Laufe 
des 19. Jahrhunderts erloschen.

Ausser vorstehend Genannten findet sich noch 1696 
-1V11 Martin Heinrich v. Skr. als Stiftshauptmann des 
Ratiborer Jungfrauenstiftes und 1700 Sigismund— verm. 
R97 mit Elisabet verw. Gfin Praschma, geh. Freu, v! 
Zierotin — auf Gross-Sierakowitz (Kr. Gleiwitz), dem 

el" Sohn Franz geboren wurde; Johann Wenzel 
1718 auf Łagiewnik (Beuthen); Christoph 1718 auf 
Schwientochlowitz (Kr, Beuthen). Landrechtsbeisitzer der 
Standesh rrsebaft Beuthen O/S. Im Fiirstenthume Glogau 
blühte ebenfalls eine Linie, welche Brunzelwaldau und 
Seifersdorf (Kr. Freistadt) besass, aber um 1837 erlosch.

Eine Linie hatte sich auch nach Böhmen gewendet 
und dort 1768 den Freiherrenstand erlangt. Spros.en aus 
dieser lebten noch im 19. Jahrhundert: Johann Georg 
Frhr. v. Skr vermählte sich 1830. 19. 4 mit Johanna 
Gtm Krakovsky v. Kolovrat (* 1805. 15. 8; f 1866)

Von Gütern, welche dem Geschlechte ziistanden. sind 
ausser den schon angeführten noch zu nennen: Skrouukau 
Psurow, Radlau, Karmunkau, Budzów, Lowoschau und 
Uschütz im Kreise Rosenberg; Simmenau und Deutsohen 
im Kreise Kreuzburg, Stolarzowitz im Kreise Beutheu O/S - 
Lubie im Kreise Gleiwitz etc.
,, Wappen: a) 1730. Im von Schwarz über Gold ge
theilten Schilde auf grünem Boden links gekehrter Storch 
dessen Hals schrägrechts aufwärts von einem Pfeile durch- 
schossen ist. Kleinod : Schildesfigur zwischen 2 von Gold 
und Schwarz verwechselt getheuten Hörnern. Decken- 
schwarz-golden. (Das Original befand sich zu Dorst’s 
Aeit im Schlossarchive zu Brunzelwaldau).

b) 1768. Im von Blau über Gold getheilten Schilde 
a , .8riÍnem Boden ein natürlicher Kranich, den Hals 
schräglinks aufwärts von einem goldenen Pfeile durch- 
schossen. Kleinod : Schildesfigur zwischen zwei von Blau 
und Gold verwechselt getheilten Hörnern. Decken : blau
golden (ex cop. diplom ).

Solik owski. (Taf. 100).

Polnischen Ursprunges und zum Stamme Nowina ge
zählt. Im 17. Jahrhundert besass eine Frau v. S. geb. 
v. Krumkrieger einen Antheil von Ullersdorf (Kr. Glatz).

89



154 AU3GE3TORBENER ADEL DER PEEUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

Wappen: In Blau ein silberner Kesselrinken, inner
halb dessen ein goldgriffiges gestürztes Schwert zn Pfahl 
gestellt ist. Kleinod : auf der Krone knieend geharnisch
ter gespornter abgehanener Fnss, die Ferse links gekehrt. 
Decken: blau-silbern.

Sommersberg (Sommer v. Sommersberg).
(Taf. 100;.

Böhmischer Ritterstand dto. 1725. 8. 9 für Friedrich 
Wilhelm Sommer mit dem Prädicate „von Sommersberg “ 
Diese Standeserhöhung wurde lt. Rescript des königl. 
Oberamtes zu Breslau dto. 1725. 15 11 in den Fürsten- 
thumern Glogau, Münsterberg, Wohlan und Schweidnitz 
pnblicirt.

Breslauer Rathsgeschlecht, aus welchem der Nobili- 
tirte 1733 bis zur preussischen Besitznahme Breslaus Mit
glied des Rathes war; nach der preussischen Besitznahme 
wurde er 1741 zum Oberkämmerer und 1747 zum Bür
germeister ernannt. Als solcher starb er 1766. 24. 9 im 
Alter von 58 Jahren.

Wappen: Getheilt; oben in Blau aus der Theilung 
rechts wachsender Greif, in der rechten Klaue einen Sten
gel mit 3 silbernen Lilien; nnten in Grün ein silberner 
Lilienstengel mit 3 Lilien. Kleinod: auf silbern-blau
grün gewundenem Bunde wachsend silberner Greif mit 
dem Lilienstengel. Decken : blan-silbern nnd grün-silbern 
(ex cop. dipl ).

Som n .ersbnrg (Sommer von Sommersburg).
(Taf. 100).

Böhmischer Adelstand dto. 1669. 4. 5 mit dem Prä
dicate „von Sommersburg“ und der Bewilligung der Hin
weglassung oder Beibehaltung des bisher geführten Ge
schlechtsnamens für Christiau Sommer. Diese Standes
erhöhung wurde durch Rescript der königl. Kammer in 
Breslau dto. 1673.17. 8 (!) in den Fürstenthümern Neisse, 
Schweidnitz, Jauer, Münsterberg und Liegnitz pnblicirt. 
Michael Sommer — verm. mit Maria Ohl, verw. Wolff — 
hinterliess einen Sohn Christian, den Erwerber des Adel
standes (.t 1675. 17. 3). Dieser war vermählt mit N. 
Burckhardt v. Löwenhoff, (welche nach seinem Tode sich 
wieder mit dem Rathsherrn Daniel v. Reusch vermählte), 
ans welcher Ehe Johann Andreas, Kauf- und Handelsherr 
zn Breslau stammte (f 1694. 11. 2), der von seiner Gat
tin N. v. Knorr einen Sohn Johann Christian hinterliess, 
der noch 1712 lebte. 1712. 10. 1 wurde Johanna Eleo
nore v. S., geh. Fruner, zu Breslau begraben.

Wappen: Quadrirt; 1 nnd 4 ans der Theilung 
wachsend roth gekleideter grün bekränzter Knabe mit gol
denem Gürtel und eben solchen Aufschlägen, in der rech
ten Hand drei Aehren nnd in der linken eine Sichel; 
2 nnd 3 in Schwarz ein rechtsgekehrter goldener Greif 
mit eingezogenem Schwänze, gekrönt nnd schwertschwin
gend. Kleinod: der Knabe aus der Krone wachsend zwi
schen offenem Finge, rechts von Schwarz über Gold und 
links von Silber über Roth getheilt. Decken : schwarz
golden und roth-silbern (ex cop. dipl.).

Sonnentag. (Taf. 100).

Rittermässiger Adelstand dto. 1707. 21. 9 für Georg 
Daniel S., königl. prenss. Dragonerhauptmann und seinem 
Bruder Jeremias, Gerichts-Advocaten bei der Regierung 
in Brieg.

(Dieses Geschlecht soll im 17. Jahrhundert in Würz
burg bekannt gewesen sein , im dreissigjährigen Kriege 
aber Vermögen nnd alle Familienpapiere verloren haben, 
in Folge dessen es 1707 ein Ernenerungsdiplom seines 
Adelstandes erhielt (Zedier). Das Diplom von 1707 ist 
aber kein Ernenernngsdiplom, sondern eine Erhebung in

den rittermässigen Adelstand. Das Wappen bringt Sieb
macher III 190 unter den schweizerischen).

Wappen: In Blau eine goldene Strahlensonne, 
welche sich anf der Helmkrone zwischen 2 blanen Hör
nern wiederholt. Decken: blau-golden (ex cop. dipl.).

Spenatzer von Siegstock. (Taf. 100).

Böhmischer Adelstanu dto. 1652. 31. 7 für Alexander 
Spenatzer mit dem Prädicate „von Siegstock.“

Der Nobilitirte — aus Canth gebürtig — kommt 
noch 1681 als königl. Ober-Kammer-Fiscal in Schlesien 
vor ; ein späteres Geschlechtsmitglied erscheint noch 1704 
als Kammer Fiscal

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Schwarz rechtsge
kehrter gekrönter goldener Greif, in den Vorderklanen 
einen silbernen beiderseits abgeliaueneu Stock mit 4 ge- 
stummelten Aesten zu Pfahl haltend; 2 u. 3 von Roth 
nnd Silber schräglinks geweckt. Kleinod: der Greif mit 
dem Stocke aus der Krone wachsend. Decken: schwarz
golden nnd roth-silbern (ex cop. dipl.).

Steczel (Stetzel, Störtzel). (Taf. 100).

Böhmischer Adelstand dto. 1577 für die Brüder Kas
par und Friedrich St. Dieselben stammten aus einem 
Görlitzer Patriciergeschlechte, ans welchem Caspar St. 
1518—47 im Rathe war und seit 1538 als Bürgermeister 
fungirte; wohl der Vater der Nobilitirten.

Wappen: a) Stammwappen. In Schwarz ein
nach rechts sprengender Geharnischter auf silbernem Rosse, 
auf dem Helme eine rothe Feder und in der Rechten eine 
Lanze schwingend. Kleinod : Schildesfigur wachsend zwi
schen offenen silbernem Fluge. Decken: roth-silbern 
und schwarz-silbern.

b) 15 7 7. Im von Silber über Schwarz getheilten 
Felde über grünen Dreiberg sprengender Geharnischter 
auf silbernem Pegasus mit linken rothem nnd rechten 
schwarzen Flügel, auf dem Haupte einen golden aufge
schlagenen Heidenhut mit silberner Straussenfeder und in 
der Rechten einen Pfeil. Kleinod: Schildesfigur wach
send. Decken: roth-silbern und schwarz-silbern (ex cop 
dipl.).

Stefan (Stephan). (Taf. 100).

Böhmischer Adelstand dto. 1560. 15. 6 für Georg 
Stefan, Bürger in Breslau. Derselbe (• 1523 zu Brieg; 
t 1572. 30. 6 zu Breslau) war zweimal vjrmählt: I) mit 
Anna Domelau (f 1559. 22. 2); II) mit Martha Kessler. 
Aus beiden Ehen hinterliess er sechs Kinder: Georg 
(t 1583. 22. 3) ; Heinrich (t 1598. 17. 8), Dr. utr. jur. 
nnd Kammer-Fiscal (verm. mit Elisabet Michelau [t 1613. 
6. 6]); Margaretha (* 1556; f 1602. 18. 4; verm. mit 
Adam Mühlpfort [f 1592. 23. 1]); Anna (verm. mit Hans 
Otte [* 1545; f 1606. 24. 6]) und Christine (* 1561; 
f 1632. 30. 6; verm. mit dem Kanfmanne Joachim Mor- 
genroth).

Wappen: In Gold schwarzer Schrägrechtsbalken, 
belegt mit aufwärts schreitendem goldenen Greif. Kleinod : 
ans goldener Zinkenkrone der Greif wachsend, ein von 
Schwarz über Gold getheiltes Fähnchen an goldener 
Stange zn Pfahl haltend. Decken: schwarz-golden (ex 
cop. dipl.).

Stephan von Ludwigsdort. (Taf. 100).

Böhmischer Adelstand dto. 1703. 23.1 für Peter Phi
lipp Stephan, Advocaten zn Neisse mit dem Prädicate 
„von Ludwigsdorf “ Diese Standeserhöhung wurde lt. 
Rescript der Königl. Ober Amtsregiernng zu Breslau dto.
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1704. 13. 11 in den Fürstenthümern Münsterberg, Oppeln, 
Eatibor und Glogan publicirt.

Der Nobilitirt : starb 1733. 18. 4 alsPräfect des Car- 
dinal-Fürstbischofes Grafen Sinzendorf zn Breslau. Anton 
St. v. L war 1741 sqq. Subprinr des Cisterzienserstiftes 
zn Heinrichau. Josef St. v. L. f 1762. 22. 5 als Senator 
zu Patschkau.

Wappen: Getheilt; oben in Silber aus derTheilung 
wachsender rotber Löwe; nnten in Eoth 3 (2. 1) silberne 
Eosen. Kleinod : der Löwe ans der Krone wachsend zwi
schen offenem rothen Finge rechts mit grünem, links mit 
silbernem Balken nnd jeder Balken belegt mit 2 rothen 
Eosen. Decken: roth-grün (ex cop. diplom. Dem Wap
pen nach zu urtheilen, dürfte dies Geschlecht eines Stam
mes mit dem Geschlechte Stephan v. Schmelzdorf [Th. III 
p. 114, T. 72] sein).

Stephan von Sclunelxdorl (vid. Th. III p 114 
T. 72).

Die Mitglieder dieses Geschlechtes nannten sich meist 
nur „von ^chmelzdorf“ und werden auch nur so aufge
führt Maria Eosa Antonia v. Kunitz, geb. v. Schmelz- 
dorf) T 1751. 3. 1 zu Gläsendorf; Johanna Leopoldine v. 
Schmelzdorf, f 1753 zu Breslau.

Stephani von Cronhaus. (Taf. 101).
Böhmischer Eitterstand dto. 1729. 18. 2 für Michael 

Stephani mit dem Prädicate „von Cronhans.“ Diese Stan
deserhöhung wurde lt. Eescript der königl. Ober-Amts
regierung zu Breslau dto. 1729. 1. 5 im Herzogthume 
Schlesien publicirt.

Der Nobilitirte besass Hockenau (Kr. Goldberg).
Wappen: Gespalten; vorn in Silber einwärts ge

kehrter rother Löwe; hinten in Eoth zwischen 2 silbernen 
Balken 3 balkenweise gesetzte goldene Sterne. Kleinod : 
offener rother Flug: rechts die 3 Sterne zu Pfahl und 
links die beiden silbernen Balken. Decken: roth-silbern 
(ex cop. dipl.j.

Stühr von Sternstrahl. (Taf. 101).
Böhmischer Adelstand dto. 1652. 20. 9 für Martin 

Johann Stöhr mit dem Prädicate „von Sternstrahl.“ Diese 
Standeserhöhung wurde lt. Eescript der königl. Ober- 
Amts-Eegierung im Herzogthum Schlesien publicirt.

Wappen: Im von Eoth und Schwarz gespaltenen 
Schilde ein silberner Löwe, doppelschweiflg, in der rech
ten Pranke einen goldenen Stern mit drei nach rechts 
gehenden Strahlen und in der linken einen Palmzweig. 
Kleinod : aus der Krone wachsend geharnischter Arm mit 
Lorbeerkranz in der Hand, innerhalb des Kranzes den 
Stern mit den 3 Strahlen. Decken : schwarz-golden und 
roth-silbern (ex cop. diplom.).

Straupitz. (Taf. 101).
Böhmischer Adelstand dto. 1562 für die Brüder Jo

hann, Georg und Matthias Straupitz, sowie deren Vettern 
Johann und Andreas Str. Dieselben stammten aus Lau
ban und waren daselbst ansässig.

Wappen: In Eoth ein schräglinker goldener Balken, 
aus welchem ein näckter, bärtiger Mann hervorwächst. 
Kleinod: wachsender Strauss mit Hufeisen im Schnabei 
zwischen 2 rothen, mit goldenem Balken belegten Hör
nern. Decken: roth-golden (ex cop. diplom.).

Ströbitz. (Taf. 101).
Eittermässiger Adelstand dto. 1539.4. 2 für Matthias 

Ströbitz, Secretär zn Breslau.
Wappen: Im von Gold über Blau schräglinks ge- 

theilten Schilde eine rechtsaufspringende durch die Thei-

lung von Schwarz und Gold getheilte Gemse mit golde
nem Halsbande. Kleinod: die Gemse wachsend vor ge
schlossenem, vorn blauen, hinten goldenem Fluge. Decken: 
blau-golden und schwarz golden (ex cop. diplom.).

Strott v. Schrottenfc!s. (Taf. 101).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate „von Schrot- 
tenfels“ dto. 1708. 12. 7 für Ephraim Strott, Handels
herrn in Breslau. Diese Standeserhöhung wurde lt. Ee
script der königl. Ober-Amts-Eegierung in Breslan dto. 
1708. 17. 9 im Herzogthume Schlesien publicirt

Wappen: In Blau über silbernem Wellenfusse drei 
grüne Berge (Felsen), von denen der mittlere mit den bei
den verbundenen Buchstaben IS belegt ist. Auf dem 
rechten stehen 3 rothe Straussenfedern ; auf dem mittleren 
ein rechts gekehrter Eisvogel mit Fisch im Schnabel und 
auf dem linken ein grüner Zweig ; im Schildeshaupte eine 
goldene Krone zwischen 2 rothen Eosen. Kleinod: zwi
schen offenem schwarzen Fluge ein Mannsrumpf mit links 
abhängendem Heidenhut: alles von Eoth und Silber ge
spalten und verwechselt. Decken : blau-roth-silbern (ex 
cop. diplom.).

Suchodolski (S. v. Waltersdorf [Wo lesla w i t z]).
(Taf. 101).

Polnisches Geschlecht des herb Pobog, in den ober
schlesischen Fürstenthümern vorkommend. Stefan v. S., 
Besitzer eines Freihofes zu Dobříš in Böhmen erhielt 1616 
das böhmische Incolat. 1630 Jan S. v. W. auf Pawlo- 
witzke (Kr. Kosel). Heinrich S. v. W. hinterliess eine 
Tochter Salome, welche sich 1663 mit Heinrich Wenzel 
v. Wiirkotsch vermählte. 1710 Georg Carl Josef S. v. W. 
auf Ober-Gogelau (Kr. Eybnik). 1743 Georg S. v. W. 
auf Baranowitz (Kr. Eybnik) verm. mit Anna v. Tauer, 
dem im genannten Jahre 2. 4 eine Tochter Carolina An
tonia Josefa geboren wurde. 1527 verkaufte Nicolaus S. 
v. W. sein von Herzog Valentin in Eatibor erhaltenes 
Freihaus. 1717 Dominica S. v. W. Consiliarin im Jung
frauenstifte zu Eatibor; 1778. 25. 5. 1632 befand sich
Wilhelm S. v. W. noter den Landständen der Minder
standesherrschaft Loslau; 1524Nicolaus v. S. auf Miecho- 
witz (Kr. Beuthenj; 1617 Heinrich v. S. ebendaselbst; 
1634 Heinrich v. S. Landeshauptmann der freien Stan
desherrschaft Beuthen.

Wappen: In Blau ein silbernes Hufeisen, oben be
setzt mit goldenem Tatzenkreuze. Kleinod : aus der Krone 
wachsender goldener Löwe, rechts gekehrt. Decken : blau- 
silbern.

Sukowski. (Taf. 101).
Adliges Geschlecht der Flirstenthümer Eatibor und 

Oppeln; wohl von Sukowitz (Kr. Cosel) seinen Namen 
herleitend. 1532 Bernhard S. auf Sukowitz. 1689 Carl 
v. S. (verm. mit Sophie v. Twardawa) in Sohran 0/3.; 
diesem wurde 1689. 26. 4 eine Tochter Ludmilla und 
1691. 15. 10 ein Sohn Ferdinand Leopold zu Sohrau ge
tauft; 1775 und noch 1781 Carl Ferdinand v. Schonowski, 
verm. mit Helena v Sukowski.

Wappen: Im Schilde steigender Mond, darunter 
balkenweise rechts gekehrter Fisch (ex sig.).

Sulikowski (S. v. Sulików). (Taf. 101).
Schlesisches Adelsgeschlecht polnischen Ursprunges 

aus dem herb Strzemień, im 17. bis in das 19. Jahrhun
dert vorkommend. Samuel v. S. n. S. war vermählt mit 
N. v. Dobschütz und hinterliess einen Sohn Hans Georg 
auf Koppen (Kr. Brieg), der sich 1678 mit Eleonore v. 
Grnttschreiber, verw. Dressier v. Scharffenstein vermählte. 
Von diesem stammte Adam Leonhard auf Koppen, Kassen- 
director des i urc-enthums Brieg, Landhofrichter und Lan
desältester desselben Fürstenthums, verm. mit Francisca
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Eleonora Freiin Printz v. Bnchau (t 1742. 27. 6 zn Brieg), 
ans welcher Ehe 4 Kinder stammten: Johann Karl 
(* 1709. 23. 10); Maria Eleonora (• 1711. 20. 11; Nonne 
bei St. Catharina in Breslan): Hans Adam Friedrich 
(• 1722. 6. 0) und Maria Clara (• 1727. 9. 8; f zu 
Tschetchdorf 1758. 3. 10 als vermählte Fran v. Gnmprecht). 
Ein königl. Landrath v. S. war vermählt mit Agnes 
Freiin v. Thomagnini (• 1719. 24. 8; f 1793. 24. 4 zn 
zn Breslan). N. v. S. (* 1746; f 1828.2.4 zn Schweid
nitz) , herzogl. Brauns^hweigscner Kammerpräsident und 
Herr auf Polnisch-Leipe (Kr. Falkenberg) war vermählt 
mit Antonie v. Ehuden (* 1761 ; f 1819. 16. 8 zn 
Schweidnitz) nnd hinterliess eine Tochter, Wilhelmine 
Henriette Elis: bet * 1788.26.9). Therese v. S. (*1746; 
t 1829. 12. 8 zu Breslau); Anna Charlotte v. S. (* 1744; 
t 1822. 21. 10 zn Breslan), Stiftsdame des gräflich Cam- 
paninischen Damenstilts zu Barschan; Anna Charlotte 
Marie v. S. f 1751 als Gemahlin des Frhrn. Franz Josef 
v. Larisch ; Franz v. S. auf Seifersdorf (Kr. Ohlau), königl. 
prenss. Lieutenant a. D. und Landesältester hinterliess 
eine 1800. 20. 1 zn Breslan geborene Tochter; Antonia 
v. S. (* 1790) starb 1877. 14. 8 zn Breslan (wohl die 
Tochter des früheren Besitzers von Bauschwitz, des Lieute
nants a. D. v. S.).

Wappen: In Eoth ein alterthümlicher goldener 
Steigbügel. Kleinod: fünfStraussenfedem, roth nnd gol
den wechselnd. Decken ; roth-golden. (Nach einem Ori
ginalsiegel von 1736 mit Antograph: Johann Carl v. S.).

Tausendsclkön. (Taf. 101).

Eittermässiger Adelstand dto. 16"9. 22. 8 für Mar
ens Anton T., Ober-Amts-Secretär in Breslan. Diese 
Standeserhöhung wurde (erst!) 1657. 29. 8 durch Rescript 
der königl. Ober-Amts-Eegierung zn Breslan an den Her
zog Christian von Liegnitz, Brieg und W ohlan, sowie in 
den Fürstenthümern Neisse, Münsterberg und Breslan 
publicirt

Ferdinand Franz Friedrich v. T. f 1698. 17. 4 zu 
Breslau als k. k. Kammerbnchhalter in Ober- nnd Nieder- 
Sclilusien. Johann Georg v. T. war Senator zn Neisse; 
verm. mit Snsanna Hantke (wiederverm. mit Heinrich 
Ferdinand Entzmann v. Wichmar, bisch. Breslauer Hacpt- 
mann).

Wappen: In Silber eine absteigende blane Spitze, 
belegt mit goldener Sonne; zn jeder Seite der Spitze ein 
geöffneter Granatapfel an zwei blättrigem Stiele. Kleinod: 
die Sonne zwischen zwei Hörnern : rechts von Eoth über 
Silber und links von Blan über Gold getheilt. Decken: 
roth-Bilbern nnd blau golden (ex cop. diplom.).

Tempelhoir. (Taf. 101).

Preussischer Adelstand dto Berlin 1802. 23. 3 für 
Augnst Wilhelm Ferdinand T., Lieutenant im Füsilier- 
Bataillon von Pelet.

Derselbe war ein Neffe des 1784. 17. 3 in den Adel
stand erhobenen Georg Friedrich Ludwig v. T. Er besass 
Sagschütz (Kr. Nenmarkt) und starb als Hanptmann a. D. 
1813. 16. 10 zu Liegnitz. Vermählt zu Alt-Warthan
1803. 12. 4 mit Johanna Henriette Ferdinande v. Förster 
(* 1784. 9. 7 ; -j- zn Breslau nach 1880) hinterliess er 
2 Söhne nnd 2 Töchter, von denen Karl Friedrich (* 1806. 
11. 1 zu Bnnzlan; -|- uuvermählt zn Aachen 1874. 6. 8 
als königl. prenss. Oberstlieutenant a. D. den Stamm 
schloss.

Wappen: Innerhalb goldenen Schildesrandes in 
Blan auf Lrnnem Boden rechts springender natürlicher 
Hirsch. Kleinod: wachsender geharnischter Schwertarm 
zwischen offenem schwarzen Finge. Decken: blan-silbern.

Tcmpis. (Taf. 101).

Böhmischer Adelstand do. 1726. 30. 9 für Matthias 
Valentin T., königl. böhmischen Rectificationsbuchhalter. 
Diese Standeserhebung wurde dto. Breslan 1727. 19. 2 
für das Herzogthum Schlesien publicirt.

Wappen: Unter goldnem Schildeshaupte von Eoth 
nnd Silber gespalten. Vom halber Palmbaum und hinten 
halber Oelbaum am Spalt mit gemeinsamen Stamme auf 
grünem Boden. Kleinod auf roth-silbern-grünem Wulste 
Schildesfignr zwischen offenem schwarzen Finge. Decken: 
roth-silbern und grün-silbern (ex cop. dipl.).

Teuber von Taubenfeld (Täuber v. T.). (Taf. 101).

Böhmischer Adelstand mit dem Prädicate: „v. Tau
benfeld“ dto. 1701. 17. 10 für Balthasar T., Gutsbesitzer 
in Schlesien. Diese Standeserhebung wurde vom königl. 
Amte in Breslan dto. 1701. 12. 12 für das FürsUntlinm 
Neisse publicirt. Samuel T. v. T., Consnl zu Ottmachau, 
f 1751. 16. 2; Anna Regina T. v. T., geb. Oppitz, f 
1735. 13. 12 zn Ottmachan.

Wappen: Quadrirt ; 1 nnd 4 in Silber unter blanem 
Himmel auf grünem Boden rechts gekehrte Taube mit zur 
Erde geneigtem Kopfe; 2 und 3 in Silber auf grünem 
Hügel ein Banm. Kleinod : vorwärts gekehrte Tanbe mit 
aufgeschwnngenen Flügeln, im Schnabel einen grünen 
Kranz. Decken: blan-silbern und roth-silbern (ex cop. 
dipl.).

Tbym. (Taf. 102).

Böhmischer Eitterstand (ohne vorhergegangene Adels
erhebung) dto. 1659. 9. 2 für Hieronymus Th. Diese 
Standeserhöhuug wurde beim königl. Amte in Breslau dto. 
1659. 19. 7 für die Fürstenthiimer Neisse, Wohlau und 
Münsterberg proclamirt.

Wappen: In Silber ein schrägrechter Strom, beider
seits begleitet von einem schrägrechts gelegten schwarzen 
halben Adler, an welchen sich gegen den .Strom ein hal
bes schrägrechts gelegtes rothes Krenz anschliesst. 
Kleinod: drei silberne Straussenfedem. Decken: roth-sil
bern (ex cop. dipl.).

Titius v. Titzeii. (Taf. 102).

Böhmischer Adelstand dto. 1701. 7. 2 für David Ti- 
tius mit dem Prädicate „von Titzen.“ Diese Standes
erhöhung wurde lt. Rescript des königl. Amtes in Breslan 
dto. 17.4 {?) 3. 9 für die Fürstenthümer Münsterberg, 
Schweidnitz, Janer, Wohlau, Eatibor und Glogan procla
mirt. Der Nobilitirte war Di. jnr. utr. nnd Practicus zn 
Breslau. Noch 1811. 3. 9 vermählte sich zn Eatibor 
Friderike n,milie v. T. (* 1792. 6 8) mit Johann Wil
helm Karl v. Prittwitz auf Kreisewitz.

Wappen: Getheilt; oben in Schwarz ein goldener 
Löwe, doppelschweifig; unten in Eoth zwei silberne 
Schrägrechtsbalken. Kleinod: zwischen einem silbernen 
nnd einem goldenen Horne der Löwe vor einem mit den 
Sachsen rechts gekehrten und von Schwarz über Eoth ge- 
theilten Flügel. Decken: schwarz-golden und roth-silbern 
(ex cop. dipl.).

Tschepe von Weidenbach. (Taf. 102).

Böhmischer Eitterstand mit dem Prädicate „v. Wei
denbach“ dto. 1702. 16. 3 für David Tsch., Gutsbesitzer 
nnd seinen Brader Johann Heinrich Tsch. (Den Adel
stand hatte 1637 Michael Tsch., Armgeldschreiber bei der 
Hof- nnd niederösterreichischen Kammer erhalten).

Anf Weidenbach (Kr. Oels) begütertes Geschlecht, 
welches später auch in anderen Kreisen Schlesiens Güter
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erwarb und noch 1812 auf Neudorf (Er. Nimptsch) sass 
Der preussischi o Armee gab das Geschlecht mehrere ver
diente Offlciere; noch 1826 starb zn Breslau Carl v 
Ischepe konigl. preuss. Generalmajor und Chef eines In- 
tantene-Regimentes : einer der Letzten des Stammes. 
Gegenwärtig findet sich das Geschlecht nicht mehr vor.

Wappen: In Blau auf grünem Hügel schwarz- 
bewehrtcr gekrönter Schwan, rechts gekehrt. Kleinod:
vnn r?nWaei.aUft.d.er 00116 ZJwiscben ofienem Fluge, rechts 
^ ®ber, Schwarz und links von Silber über Blau 

getheilt. Decken: blau-silbern und schwarz-golden fei 
cop. diplom.). 6 v

Unverricht. (Taf. 102).,
.Pre“ssischer Adelstand bei der Krönung Sr. M. des 

Königs Wilhelm L in Königsberg dto. 1861. 18. 10 für 
Johann Heinrich Iraugott U., kön. preuss. Hauptmann
fĚr tdeSi lteAteD i!nd Elttergntsbesitzer auf Eisdorf 
(Kr. Stnegau). Derselbe war zweimal vermählt • I) mit
v ZseVunJ‘ffidlfVV Zn EÍSd0rf): n> mit A““a 
v. roser und Nadlitz (wiedervermählt 1877. 18. 12 zn
Lisdorf mit Otto v. Oheimb auf Ober-Streit bei Śtriegau
S;Srkoim:rntllentenant a' D°' 8tarb aber 1873-

^ef^^S^ildrahMpte in^Schwa^geserdlter
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minnt von der Langenbrocken;“ 1583 stirbt Georg v W 
und wurde in der Pfarrkirche zu Münsterberg begraben'
TheilWhplPPten:> G.espalten von Eobb und Silberf jeder 
iheil belegt mit einem auswärts gekrümmten Fische ver-
undhSSilberFwbh iK1/ln°^: fünf Straussenfedern von Roth 
und Silber wechselnd. Decken: roth-silbern. (An der 
Urkunde 1446 erscheinen die Fische nach innen gekrümmt 
gleichsam einen Kranz bildend. B

Walter. (Taf. 102).
waKtü*“ äk" >“*■ s- 8 «r

Klpinüüa.P«en“mInflG0ld ein,rechtE gekehrter rother Löwe. 
Kleinod. Schildesfigur wachsend. Decken: roth-golden 
(ex cop. dipl ; dem Wappen nach zu urtheilen wohf eines 
Stammes mit der 1699 nobilitirten Familie).

Vermeulen. (Taf. 102).
(Kr MiliS!andn8taTrend: begfitert gewesen mit Protsch 
«nitän ■4 Í?a?lel Ludwlg v- V., holländischer Schiffs-

SohnKari Diensten- Muterliess einen
öonni Karl Rudolf (* 1<4l>. 4.8; f 1788.6.8 zu Militsclü
bef Prinf Ek0D ťrC™SÍ8che Militärdienste trat und Major 
1763 V- Württemberg Husaren war. Vermählt
(t 13733 10 rR TlRnToo 7‘ KeSSel Dnd Tscheutsch 
fünf Kinder «i r ?£■.,* ,zu Militseb Mnterliess er
tunt Kmder, a) Caroline Wilhelmine (* 1765- + 1835 9 4
zu Bresiau; verm. 1795. 19. 5 zu Militseh mit Johann
^ 8 /'iwGí?tneí’,7°ů- £reQSS- Maj°r [* 1747 ; t 1824. 
12. 8 zu MihtschJ); b, Tochter (* 1767: + 1830 24 2
zn Breslau; yerm. mit N. v. Galinski, kön. Luss Major) 
ä Jobanna ,(* 1771 i 1 1839. 6. 4 zu Breslau ; verm. D mii 
ř. v Kessel unu Tscheutsch [geschieden] ■ II 1820 K 7 zu Breslau mit Robert Bahr au/lross-Tinz [Kn Ńfmptsch/ 
kon. preuss. Justi.’commissarius und Notu f* 1774 2 9
ProSÄt iTs.n'lVS ^oss-Ti„z] : d) Karl auf 
- rotscn ( 1734; f 1810. 14. 9 zu Protsch), kön. preuss
5 T?n fd iA I 6 Aibertine Amalie Juliane (verm. 1796
5. 5 zn Carlsruhe o./S. mit Georg Heinrich v. Puttkammer

Ł STÄLS* ■»« ssä. tssr
3iŤs Blaa dreî zo Pfahl gestellte goldene Pfeile, schrägt 
rechts neben einander gesetzt. Kleinod: linker halber

Wadwiez (Wadewitz). (Taf. 102).
... 'inischo'1 Ursprunges und zum gleichnamigen herb 

gehong. 1415 Seyfried Wadewitcz „von der Langen 
S (L7agenbrack' Kr- Neustadt), vermählt nüt Do-
mR^etoenNŽueéhalt 1446 FnedeberS (Oestr. Schlesien) 
mit seinen Zugehorungen vom Bischöfe Konrad von Bres-
It“ i,nr Ve™aitnng als Amtshanptmann im Ottmach- 
anischen und Neissischen Lande; 1446 als Urkunden- 
zeugen Hanns und Hencze Gebrüder „Wadewitczer ge- 

VI. 8. HI. ’

Walter. (Taf. 102).
k k AOherb,twf^'£**■ rdt0- lb29' 19‘10 für Johann Walter, 
niidk P?tet r ht^eluter) Dessen Urenkel Hans Barthold 
f/f', L?reüz Uehruder v. W. erhielten dto. Berlin 

6 4‘ 5 elue Bestätigung ihres Adelstandes.
Wappen; In Eoth auf schroffigem Felsen zwei 

doppelschweifigi zugewendete Löwen, gemeinsam einen
Tt ^d. JKleinod: al «'«der goldener

d7r7rà dùW'clacbwelflg and in der erhobenen rechten Vor- 
cop dÿie).de“ KranZ baltend- Decken: roth-golden (ex

Weiss von Weissenbach. (Taf. 102).
Reichsadelstand dto. 1793. 1. 11. für Ferdinand Weiss

c7, ?,d' “J* dem Ffadlcat.e »von Weissenbach.“ Dessen
Sohn Karl besass 1830 Boischow und Jedlin im Kreise
Schwunde“!1 1St daS Gescblecbt wieder »«s Schlesien ver-

Wappen: Gespalten; vorn in Gold ein grüner 
Kranz hmten in Blau eine aufgerichtete goldene Garbe 
Kleinod : auf grünem Hügel natürliche Eule. Decken : 
grun-golden und blau-golden.

Weiss von Weissenlels. (Taf. 102).

von W.ei.ssenfels 1634 Eath des Herzogs
In ern?/« 7hlnter 1688 doch über dieselben nichts
zu ermitteln gewesen.

Wappen: In Blau auf grünem Hügel zwei silberne 
£ oLÍh“ gro“en Stengeln geschrägt. Kleinod: 
Bilien ohne Hügel. Decken: blau-silbern.

Weissberger von Weissenberg. (Taf. 102).

Böhmischer R tterstand dto. 1689. 23. 3 für Simon 
Weissberger. kon. Steuereinnehmer des Weichbildes Ohlau 
mit dem Pradicate „von Weissenberg.“ Diese Standes- 
?fiöqbUclß ,Wf.rde7t' Urla8S des kon- Amtes in Breslau dto. 
n vi l -f7 das Furstenthum M.msterberg pnblicirt. 
Der N obilitirte starb 1691. 31. 1. Maria Anna W. v. W 
var vermahlt mit Andreas Schmidtauer, k. k. Pfleger zu 
Wildenstem. Sigismund Ferdinand W. v. W f 1744 HO 12 
zu Neisse. 1 *
nr»wappcn; Quad?r,t; 1 nnd 4 “ Blau ein silberner 
Dreiberg, auf dem mittelsten eine goldene Lilie; 2 und 3 
m Gold ein sch warzer Greif. Kleinod : aus grünem Busche 
wachsender wilder Mann mit goldenem Leibgürtel, auf

w“®“ grUne“ ?ranz* in der ausgestreckten Rechten die Figuren ans 1 nnd an der eingestützten
(ex cop edipf)°^eneS Armband‘ Be«ken: schwarz-golden

40
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Weissenbacb (Weissbach). (Taf. 108).

Uradel Sachsens, nrknndlich seit 1217 vorkommend. 
Reichserbvierritterstand dto. 1506. 20. 3 für Otto v. W.

ln zahlreiche Hänser getheilt, blühte das Geschlecht 
bis in das laufende Jahrhundert nnd erlangte in einem 
Mitglieds der Linie Reichstädt 1853 den sächsischen Frei
herrenstand (der freiherrliche Zweig blüht noch); die 
adligen Geschlechtslinien sind alle erloschen nnd zwar 
zuletzt die Linie Reichstädt 1846 und die Linie Mosen 
1861.

In der Grafscsaft Glatz besass 1520 Wolf v. W. — 
verm. mit Elisabet v. Berbisdorf a. d. H. Lauterstein — 
Wölfelsdorf, welches noch 1560 dem Geschlechte znstand. 
Nach dieser Zeit wird dasselbe in der Provinz nicht mehr 
erwähnt.

Wappen: In Silber vorwärts gekehrter schwarzer 
Ochsenkopf, aus dessen Ohren Flammen hervorbrechen. 
Kleinod : zwei von Silber und Schwarz verrwechselt ge- 
theilte Hörner. Decken: schwarz-silbern.

Werner. (Taf. 103).
Böhmischer Adelstand dto. 1713. 26. 6 für die Brüder 

Adam Balthasar und Christian W. für Bekleidung ver
schiedener Ehrenämter zu Breslau ; böhmischer Ritterstand 
dto. 1727. 3. 8 für Christian v. W.

In den Kreisen Oels, Trebnitz und Militscli begütert 
gewesen. Christian v. W. tcstirte 1730 zu Botbendorf 
(Kr. Trebnitz'! Gegenwärtig unter dem besitzenden Adel 
nicht mehr vorkommend.

Wappen: a) 1713. Getheilt; oben in Blau 3 (2,1) 
goldene Sterne, unten in Schwarz auf grüne i Hügel sil
berner Pelikan mit ausgebreiteten Flügeln auf seinem 
Neste. Kleinod: auf roth-silbem-blau-goldenem Bunde 
blauer Flug, dazwischen goldener Stern. Decken : schwarz
silbern und blau-golden.

b) 172 7. Gleich 1713 ; nur hat der Pelikan 3 Junge, 
welche aus seiner Brust trinken und der Helm ist gekrönt 
(ex cop. dipl.).

Wesselicz. (Taf. 103).
Im 14. Jahrhundert vorgekommen. 1382 Johannes et 

Guzco de Wesselicz Urkundenzeugen.
Wappen: Oberhalber gekrönter Löwe, rechtsgekehrt.

Wiessner v. Wieseuberg (v. Wiesner v. W.).
(Taf. 103).

Rittermässiger Adelstand dto. 1342. 16. für Elias W. 
mit dem Prädicate „von Wiesenberg“ und dem Incolate 
in Schlesien. Der Nobilitirte war aus Bolkenhayn ge
bürtig, war in kaiserliche Dienste getreten nnd erlangte 
den Adel als Prokurator in Mähren. 1646 findet er sich 
als fürstl. Dietrichsteinscher Rath und Kanzler, sowie 
Besitzer von Rohrbach, welches Gut bei seinem kinder
losen Tode an seine Gemahlin Katharina Jnstina und nach 
deren Ableben 1666 an ihren Bruderssohn Ferdinand 
Granzer von Gränzenbach kam.

Wappen: Quadrirt; 1) in Gold ein schwarzer Adler; 
2i in Roth rechts aufspringendes silbernes Einhorn ; 3) in 
Blau eine goldene Krone, aus welcher drei Straussen- 
federn — roth, silbern, roth — hervorgehen ; 4) in Schwarz 
auf grünem Dreiberge rechts gekehrter goldener Löwe, 
gekrönt und doppelschweifig. Kleinod : der Löwe wach
send zwischen offenem Fluge, rechts von Gold Uber Schwarz

und links von Silber über Roth getheilt und je belegt 
mit einer Lilie von verwechselten Farben. Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern (Ex cop. dipl.).

Wisoczlry von Hohenbaum. (Taf. 103).

Böhmischer Ritterstand dto. 1691. 2. 10 für Andreas 
Wisoczky, gräflich Promnitzschen Regierungsrath und 
Kanzler zu Pless mit dem Prädicate „von Hohenbaum.“ 
Diese Standeserhöhnng wurde 1t. Erlass des königl. Amtes 
zu Breslau dto. 1691. 13. 12 im Herzogthume Schlesien 
publicirt.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Gold auf grünem 
Hügel ein grüner Baum, vor dessen Stamm ein rother 
und ein brauner Pfeil geschrägt ; 2 und 3 in Blau natür
licher Löwe, rechtsgekehrt. Kleinod : offener schwarzer 
Flug, zwischen welchem der Löwe wachsend. Decken: 
blau-golden (ex cop. dipl.).

Worst-Helmberger von Helmberg. (Taf. 103).

Böhmischer Adelstand dto. 1716. 12. 3 für Johann 
Leopold Josef, Johann Franz Wilhelm und Maria Fran
ziska Josefa W.-H ; Kinder des f Heinrich W.-H., mit 
dem Prädicate „von Helmberg.“ Die Mutter der Ge
nannten hatte sich in zweiter Ehe mit Franz Wilhelm 
Larisch, Freiherrn v. Ellguth und Karwin, oberster Land - 
rath der Fürstenthümer Gppeln und Ratiboř, vermählt, 
auf dessen Bitten die Nobilitirung dieser seiner Stief
kinder erfolgte.

Wappen: Halbgespalten und getheilt. 1) In Blau 
aus dem rechten Obi reck hervorbrechende strahlende 
goldene Sonne; 2) in Roth schräglinks gestürztes Schwert 
mit goldenem Griffe; 3) in Silber ein hoher grüner Berg. 
Kleinod : auf golden-blau-roth gewundenem Bund mit den 
Sachsen rechts gewendeter und von Roth über Blau ge- 
theilter Flügel. Decken: blau-golden und roth-golden 
(ex cop. diplom.).

Zmyslowski. (Tai. 103).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Świnka gerechnet; einst begütert gewesen 
mit Ciecierzin (Neudorf, Kr. Kreuzburg).

Wappen: In Silber roth gekleideter, nach unten mit 
dem Ellbogen gekehrter Arm, mit der Hand einen abge
hauenen Schweinskopf mit silbernen Waffen und ausge
schlagener Zunge am Unterkiefer haltend. Kleinod: auf 
der Krone stehend schwarz bewehrter silberner Schwan, 
rechts gekehrt. Decken: schwarz silbern.

Zwinner von Hutberg. (Taf. 103).

Böhmischer Adelstand dto. 1629. 22. 6 für Georg 
Zwinner mit dem Prädicate „von Hutberg.“

In der Grafschaft Glatz vorgekommenes Geschlecht. 
Georg Zw. v. H., Kreisvogt der Herrschaft Hummel (Kr. 
Glatz), starb 1645. 22. 2 und wurde zu Reiuerz begraben, 
wo sich bei der Stadtpfarrkirche dag Erbbegräbniss des 
Geschlechtes befand.

Wappen: In Roth eine silberne Spitze, in welcher 
auf grünem Dreihügel eine goldene Lilie, zu jeder Seite 
der Spitze ein einwärts gekehrter goldener Löwe. Klei
nod: fünf Straussenfedern; roth, silbern, golden, roth, 
silbern. Decken: roth-golden nnd roth-silbern (ex cop. 
diplom).



Aff (so lautet der Name nac dem Diplome und nicht 
(„Affen“). (Taf. 103).

Böhmischer Ädelstand dto. 1597. 25. 8 für die Brü
der Samuel, Conrad und Friedrich Aff.

Im Fürstenthume Breslau vorgekommenes Geschlecht, 
woselbst ihm Sägewitz (Kr. Breslau) 1617 zustand.

Wappen: Getheilt ; oben in Blau auf der Theilung 
sitzend rechtsgekehrter natürlicher Affe, in der erhobenen 
rechten Pfote einen goldenen Apfel an zweiblättrigem 
Stiele haltend; unten von Blau und Gold schräge ge
schacht. Kleinod: der Affe auf der Krone sitzend.
Decken: blau-golden und blau-silbern (ex cop. dipl.).

Attelmayer. (Taf. 103. 104).
Breslauer Eathsgeschlecht. Carl A. 1643-44 im 

ßathe. Christoph A. (* 1545; f 1613. 25. 9) war ver
mählt mit Juliana Baudiss, aus welcher Ehe der oben 
erwähnte Carl (* 1597; -j- 1644. 14. 11) stammte. Dieser 
war zweimal vermählt I) mit Bosina v. Eben (f 1638); 
II) mit Marie Heussler (* 1624; f 1695. 8. 2; nachdem 
Tode des ersten Gatten wieder vermählt mit Blasius v. 
Gleissenberg, Bathsherrn zu Breslau) und hinterliess aus 
jeder Ehe einen Sohn. Aus erster Ehe stammte Carl auf 
Siebischau (Kr. Breslau), verm. mit Anna Dorothea v. Vogt 
und kinderlos gestorben 1682, aus zweiter Ehe stammte 
Carl Friedrich (• 1645. 28.1 posthumus) ; verm. mit Anna 
Maria Bottenberg (• 1660; -j- im Februar 1695), aus 
welcher Ehe 2 Söhne stammten: Johann Christoph und 
Anton.

Wappen: Was dasselbe betrifft, so habe ich es in 
drei verschiedene Formen gefunden. Das zuerst gegebene 
indet sich in einem alten Wappenbuche in Fürstenstein; 

die beiden andern stammen von Siegeln mit Original
unterschrift.

a) Gespalten; vom in Blau rechts gekehrter rother 
Löwe ; hinten in Silber blaue Lilie. Kleinod : wachsender 
silberner Löwe, um den Hals ein abfiiegendes rothes Band. 
Decken: blau-silbern.

b) Gespalten; vom rechts gekehrter Löwe, hinten 
Lilie. Kleinod: der Löwe wachsend, in der erhobenen 
rechten Pranke die Lilie.

c) Gespalten; vom in Blau rechts gekehrter gol
dener Greif, in der erhobenen rechten Klaue eine silberne 
Lilie; hinten in Silber blaue Lilie. Kleinod: der Greif 
wachsend, in der rechten Klaue eine blaue Lilie. Decken : 
blau-golden und blau-silbern.

Aiilick (cf. Th. II; S. 3; Taf. 3).
Maximilian v. Au. (* 1731) starb 1795. 9. 11 unver

mählt zu Budnik (Kr. ßatibor). Der genannten Ortes 
aufgeführte Franz v. An. war geboren 1714 und starb 
1806. 21. 1 zu Sohrau O./S. Vermählt war er mit Eleonore 
v. Grottowsky, aus welcher Ehe die erwähnten beiden 
Söhne und eine Tochter — Maximilian (* 1748) — stammten, 
welch’ letztere mit Christoph v. Zaleski vermählt war 
und zu Sohrau 1804. 13. 9 starb.

(Es finden sich auch in der königl. preussiscben 
Armee Officiere des Namens „von Aulich“ — ein Stabs- 
capitän bei Lüttwitz Infanterie und ein Hauptmann im 
11. Infanterie-Begimente — vor; ob dieselben nicht viel
leicht hierher gehören? Eine adlige Familie „Aulich“ 
liess sich nicht eruiren).

Hall}’. (Taf. 104).

Preussischer Adelstand dto. 1827. 13. 2 für Alexan
der Franz Johann Bally, Gutsbesitzer in Schlesien.

Der Nobilitirte (• 1803. 11. 1) war ein Sohn des 
Stallmeisters August Bally in Eatibor und dessen Ehe
gattin Engelberta Freiin v. Beiswitz, besass Chudow (Kr. 
Beuthen), Kieferstädtel und Kozlow (Kr. Gleiwitz), starb 
aber 1853. 13. 11 ohne Nachkommenschaft zu hinter
lassen.

Wappen: Zweimal getheilt; oben in Silber auf- 
fliegender natürlicher Habicht; in der Mitte in Schwarz 
zwei geharnischte balkenweise gelegte und mit den Hän
den verbundene Arme; unten in Blau steigender silberner 
Mond. Kleinod: zwei abgewendete natürliche Habichts
rumpfe. Decken: blau-silbem.

Bdím (B. v. Zopkendorf, Behme). (Taf. 104).

Breslaner Stadtgeschlecht; seit dem 15. Jahrhundert 
vorkommend und zum Unterschiede von gleichnamigen 
Geschlechtern nach seinem Besitze Zopkendorf sich nen
nend. N. Behm (Behme) hinterliess von seiner Gattin N. 
geb. Mimen 3 Söhne: Jonas, Hans und Jeremias. Von 
Jonas stammte Hans (• 1561; f 1615. 15. 4), welcher 
1606 Zopkendorf verkaufte und von Elisabet v Koschlig 
einen Sohn Maximilian Jacob (auf Polnisch-Gandau und 
Jäschgüttel, Kr. Breslau) hinterliess, der mit Dorothea 
Luck v, Boguslawitz (t 1670) vermählt war, aus welcher 
Ehe Johann Maximilian (f 1656. 28. 8) und Georg Budolf 
(• 1629) stammten.

Hans (der ältere) war vermählt mit Barbara Artzat 
und hinterliess einen gleichnamigen Sohn — Hans den 
jüngeren auf Giersdorf — welcher 1599 sich mit Bosina 
Biedermann und nach deren Tode mit Elisabet Tropper 
vermählte.

Jeremias (* 1525; f 1590. 9. 11), herzoglich Oels- 
Münsterberg scher Bath, vermählte sich mit Martha Hel
mann v. Kupferberg t 1590. 10. 12) und hinterliess eine 
Tochter Martha, welche sich 1580 mit Nicolaus v. Franck- 
stein auf Schweinern und Wasserjentsch vermählte.

Wappen: In von Schwarz und Gold quadrirten
Schilde eine Lilie verwechselter Farbe. Kleinod : zwischen 
offenem, von Schwarz und Gold verwechselt getheilten 
Fluge wachsend gekrönter goldener Löwe, vorwärts ge
kehrt. Decken: schwarz-golden. (Dieses Wappen wurde 
um Anfang des 19. Jahrhunderts von einer noch blühen
den adligen Familie „von Böhm“ — deren Mitglieder 
theilweise auch sich „von Böhm-Bezing“ nannten — an
genommen).
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Behm (Behem). (Taf. 104).
Adliges Geschlecht des Fürstenthnmes Oels; wohl 

zu unterscheiden von dem vorstehendem und anderen 
gleichnamigen Geschlechtern. „Girsick (Georg) Behemb“ 
lebte um 1580 in Oels. Sein Sohn Joachim Behem von 
Ober-Raake (Kr. Oels) war vermählt mit Eva v. Seidlitz 
a. d. H. Hönigern.

Wappen: Auf querliegendem Aste sitzender Vogel. 
Kleinod : Schildesfigur.

Blankenstein (Bl aneks tein) [cf. Th. II; S. 10;
Taf. 7].

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende. 1) Georg 
Friedrich v. Bl. auf Pangau (Kr. Oels), Landescommis- 
sarius des Fürstenthums Oels (* 1650; t im Juli 1'U2;; 
venu. 1673 mit Anna Catharina v. Studnitz (f 1714.4.11 
zu Pangau); — 2) Hans Caspar auf Pangau (• 1676.9.1; 
f 1731. 13. 7 zu Berlin), königl. preuss. Oberstlieutenant 
des Regimentes Glasenapp; verm. 1727 mit Maria Magda
lena von König (f 1762 als wieder vermählte v. Born- 
stedt); — 3) Friedrich Albrecht Heinrich auf Pangau 
(* 1730 zu Berlin; t 1751. 20. 11 zu Bernstadt); verm. 
1750. 8. 1 mit Helene Sophie Freiin v. Dyhrn a. d. H. 
Stradam (• 1784. 30. 1; wieder vermählt mit Ernst Wil
helm v. Poser); - 4) Wilhelm Sigismund auf Pangau
(* 1751. 5. 8; f 1827. 19. 4 zu Neu-Stradam); Kreis- 
deputirter des Fürstenthums Oels; verm. I) 1786. 11. 6 
mit Christine v. Knobelsdorf a. d. H. Hirschfelde (* 1745.
27. 5; f 1787. 16. 4); II) 1788. 9. 9 mit Wilhelmine 
v. Böhm a. d. H. Nassadel (* 1758. 21. 9; f 1815.24.8 
zi Pangau); — 5) Sohn erster Ehe, f als Marschcom- 
commissarius des Kreises Oels.

Bonar, Boner (cf. Th. I; S. 13; Taf. 9).
Jacob Bonar der jüngere war nicht Besitzer von 

Wohnwitz. Seine Wittwe Lucretia, geh. Huber erkaufte 
das Gut erst 1544 — nach seinem Tode — von Nicolaus 
Schebitz und überliess es bei ihrer Wiedervermählung mit 
Andreas Hertwig ihren Söhnen, welche es 1590 an Fried
rich v. Schebitz verkauften.

Burckhartlt von Löwenburg (cf. Th. II; S 15; 
Taf. 11).

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende. 1) Bans 
B. verm. mit N. Poppen; - 2) Hans B. (* 1515 ; t Januar 
1596); Gem. I) Emerentia Schramm ; II) 1573. 24. 6 Anna 
Winderlich; III) Anna Wiessner (f 1611. 29. 4); — 
3) Hans Burckbardt v. Löwenburg, 1611 nobilitirt; 
(* 1577. 16 5; f 1647); verm. 1604. 19. 10 mit Maria 
Scholtz (* 1589. 13. 1; f 1625. 24. 8); — 4) Hans B. 
v. B. auf Grunau, Oldern und Benkwitz (Kr. Breslan); 
Ober Rathsältester und Ober-Kriegscommissarius zu Bres
lau (• 1611. 14. 4; f 1677. 21. 12); Gern. Dorothea v. 
Röber auf Oldern und Benkwitz; 5) Hans B. v. B. auf 
Borne (Kr. Neumarkt), Rathsherr zu Breslau, (* 1642. 
2. 3; f 1691. 14. 12); verm. 1682. 3. 2 mit Anna Rosina 
Zange auf Borne (f 1720 im September), Witwe des 
Adam Caspar v. Artzat auf Borne und in dritter Ehe 
wieder verwählt mit Joachim Samuel Friedrich v. jtryke. 
(Hans B. v. B hatte ausser einem 1644 im zartesten 
KindeBalter gestorbenen Bruder Hans Heinrich noch einen 
Bruder Heinrich, über welchen keine weitere Nachrichten 
bekannt sind). Von letztgenanntem stammte Anna Doro
thea (vid. Th. II; 8, 15).

Burski w. Malej ow (Burska) [cf. Th. III, S. 126, 
Taf. 81].

N. v. B. und M. war vermählt mit Elisabet Freiin

v. Kalckreuth, verw. v. Schenkendorf auf Scheibe bei 
Glatz. Aus dieser Ehe stammten 2 Söhne : Carl Heinrich 
und Johann Wilhelm. Letzterer (* 1719. 23. 1 : f 1793. 
18. 18) — kön. preuss. Major und Besitzer von Poditau 
(Kr. Glatz) und Jeroltschiitz (Kr. Kreuzburg) lebte in 
kinderloser Ehe mit Helene Eleonore Friederike v. Lich- 
nowsky und Woschczütz a. d. H. Ellgutb, verw. v. 
Wrochem (* 1738. 13. 10; t 1810 23. 6; verm. 1772); 
Carl Heinrich (• 1712. 3. 4 zu Sohrau o./S.; t 1795. 
15. 6 zu Gnadenfrei), kön. preuss. Lieutenant, vermählte 
sich 1757 mit Maximiliane Elisabet v. Strzela (f 1763). 
Aus dieser Ehe stammte Adolph Christoph (*1757. 15. 8; 
t 1847. 28. 9) und Johanna Wilhelmine. (Der loc. eit. 
erwähnte Albrecht v. B. (f 1873) stammte nicht von 
Adolf Christoph v. B. ab). Albrecht v. B (f 1849 18. 6), 
kön. preuss. Generalmajor und Commandeur der 11. In
fanteriebrigade, hatte sich 1816. 1. 5 zu Eisersdorf bei 
Glatz mit Caroline Rogalla v. Biberstein (* 1795 11. 10) 
vermählt, aus welcher Ehe eine 1817. 27. 3 geborene 
Tochter stammte.

Chlum (cf. Th. III; S. 7; Taf. 4).
Hans Rudolf v. Chi. war mit Eleonore v. Gladis ver

mählt und hinterliess einen Sohn Karl Ferdinand Fabian 
(* 1726 im April zu Bischdorf), kön. preuss. Hauptmann 
v. d. A. und Herrn auf Klein-Wilkawe (Kr. Trebnitz) und 
Alexanderwitz (Kr. Wohlau). Dieser war zweimal ver
mählt: I) 1765. 16. 1 mit Ernestine v. Raczinsky (f 1771.
5. 3) ; II) 1774. 4. 5 mit Wilhelminę Dorothea Friderike 
Hänel. äus diesen beiden Ehen stammten ausser dem 
schon genannten Karl August noch 2 Söhne und zwei 
Töchter: Helena Caroline Friderike (verm. 1796. 13. 7 
mit Johann Friedrich Christian v. Bültzingslöwen [* 1768.
6. 7 ; * 1841. 29. 8] kön. preuss Rittmeister) uud Eleonore 
Maximiliane Dorothea (-j- 1847. 6. 12 zu Medzibor), ver
mählt: I) 1804 16. 4 zu Wohlau mit N. Gardemin auf 
Quallwitz (geschieden); II) 1815. 5. 2 zu Breslau mit 
N. Gardemin, Feldlazareth-Commandant Helene Fride
rike v. Cbl. vermählte sich 1810. 30. 12 zu Breslau mit 
N. Hille; 1825. 21. 12 starb zu Landeck i./Sch. die Ge
mahlin des Generals v. Grawert, eine geborene v. Chi.

ClausniEz (Claussnitz, Klausnitz) [cf. Th. I;
S. 18; Taf, 14],

Wappenbrief dto 1774. 1. 8 für Thomas CI. ; Herren
stand dto. 1682. 14. 11 für Ernst Ferdinand > nicht Fried
rich) v. Cl. G «chlecht des Fürstenthums Breslau.

Thomas CI. 1547 auf Treschen (Kr Breslau), war 
vermählt mit Katharina v. Holtz (* 1528; f 1591) und 
hinterliess einen Sohn Sebastian, der mit Maria Thomann 
vermählt war und von dem 3 Söhne : Hans Ernst, Thomas 
und Sebastian stammten.

A) Hans Ernst (* 1587) auf Strehlitz und Seiffers
dorf war zweimal vermählt: I) mit N. Ogorcky II) mit 
Anna Maria v. Artzat (* 1645.16. 7). Von ihm stammten 
1) Ernst Ferdinand Frhr. v. CI. ‘ f 1704) auf Wilkau und 
Hausdorf (Kr Neumarkt), kön. Mann und Landesältester 
des Fürstenthums Breslau (verm . I.) mit Elisabeth Seyffert, 
verw. Piormer [f 1676] ; II) mit Judith Rosina Utritzky, 
verw. v. Eben, welohe 1716 ihre Güter den Jesuiten in 
Breslau vermachte); 2) Hans Albrecht auf Seiffersdorf; 
Gem. N. v. Eckwriulit; 3) Karl Ferdinand auf Niklasdorf, 
Würben und Striegendorf; Gern. Esther v. Hundt.

B) Thomas auf Neuvorwerk und Kottwitz; Gern.
I) Marie v. Baudiss C- 1591. 6. 12; f 1626. 26. 8);
II) Anna Maria v. Hannold (f 1672); Söhne: Gottfried 
Sebastian; Otto Heinrich; Maximilian Adoh; Emst 
Wükeln

C) Sebastian auf Kottwitz (* 1595); Gern. I)Elisabet 
v. Łuck; II) Helene Catharim v. Schilling (wiederver-
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mähH» v. Landskron). Kinder: 1) Anna Maria; 2) Fried
rich auf Kammendorf (* 163S); Gern. Anna Helena
V, JjUCK.

Clement. (Taf. 104).
K ^0re"z Clement „von der faulen Örücke“ (Faulbrück 
Kr. Reichenbach) heiratete Anna, Tochter des' 470 ver-
Flo5aener ?4e98 0I? BörniS- ans welch« "he

L 498) .stai1Hlllte- Dessen Sohn Hans (• 1531 
i 1597) war zweimal vermählt: I) mit Hedwig Heinrich
hfotaSVU677^11* n,it Latharin- - Goltz ünd 
t 0 1 ht6’ Pan|, Mathias nnd Hans. Paul

Jt IbUU. 11. 1) war vermahlt mit Martha v. Holtz und
S“Sd? Kehr in (* 15815 + 1640 ; ™rm.
Potn ’ l1) Jut Abraham v. Sevller auf Höfchen
Eatbssecrelar zu Breslau); Matthias (* 1574) war ver- 
'Vablt ,r'ut Margaretha Baudiss, aus welcher Ehe 4 Söhne 
stammten: Mattnias (* 1611. io 12) Rndnlf /* inivi Sigismnad .* 1523. 5.'4) und JohaSs ^ÎL' iJ"# 
Hans hmterhess 2 Söhne: Hans und Paul. ’

Wappen: ln Roth eine silberne Bandscbleife an 
“if goldenem Kreuz. Kleinod: offener 

S;?.i refiC tS r0th’ Jrka BilberD ood je belegt mit df
bchildesfigur verwechselter Farbe. Dečkou: rotu silbern

Dambrowka (cf. Th. I; S. 22; Taf. 16 17)

ssgiäiyp
Jan n tauft 144b einen Antheil von Lassowitz (Vr

Sffarüs “äFH
fintíš?

Jan U. (r 1618 kaufte 1606 Kobvinn ik* ueorg
Hendwfez8 3 K\n.der DJan a«f CassowitMvermťlÍ638 mR 
mit NgBÍrn°th* II) Sr^it “toh ^ n'-’a™’ I} 1640

gfftïLt 2Ä,

Thuíund Knh fUd0lf (t l720) anf Chudoba, Sausenberg 

us dieser Ehe stammten Johann Heinrich eine 1747
» Säutpui. tířs
DZtrsnoT(KrCrier-ke-t(fr' KosenberSl ™d 1729-49 auf 
wig v Skai 'aduZL~ war vermählt mit Anna Bed

vr « rir TSn0 (t 1767- 16‘ 6J nnd starb
VI. o. 111.
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als Oberamtmann in Rosmierz 1770. 2. 7. Aus seiner 
Ehe stammten 5 Kinder: Leopoldine (- 1739 + 1807 
Carl Dif Gr0SS Sto); Aloysia Leopildinaf verm. mii 

+ 1769» f* V' feT raC1mtZ .anf Cznchow; Anna (* 1647 
He nrich ř^9 Je°Ia?n1>L1í48: f 175°) nnd'Johann 
vD Sl7öÄ v\ r- Sjl'’jUS v- D- t 1755. Karl

ssüÄTW.r1 i Lt ’tz
(t .MT-J lmb SSïg“'-“»

Diemar (cf. Th. II; S. 24; Taf. 16).

Emst Carl Elias v. D. (* 1765- + 1822 99 « 
Brieg) königl. preussischer Major v. d. A hinterliess 
2 Kinder: Wilhelm (• 1798 22 2- + 1887 T ,o
Ersterer C* 1805; f’lukV s'zu Canth?
vermählte' ~siÍ°T85lPr-eUSSMCller Pberatlientenaut a. D. _ 

ermamte sich 1851 im November zu Baumgarten hei
»Ä “ä Sä f

LS r iS. rsř fr,2T?k,,”;
g"1;1;"-"”1;'- "—“g“

jSÄSSS? '-»“«-r'- LÄS

Dorst v. Schatz Kierg. (Taf. 104).

dto Æo8trdl dr8 Frörs*entbn1ms Hohenzollern Heilungen 

19 für L o'“, Königreiche Preussen anerkannt 1850.sLi r 1809 e « °r^ Barth der Herzogin von 
aagan ( 1809. 6. 6 zu Regensburg; + 1852 13 9 zu
Sagan). Der Nobilitirte - b bannt als Kunsthistoriker 
?n.d ges‘iba^t“ Heraldiker — war seit 1844 mit Cliar- 
+ 1865 ?n^witz a- d- H. Casimir vermählt (* 1794. 4. 2- 
4 W ®;‘ n?"nNL,llStadt °-/S.; starb aber kin [erlös. ’ 

Wappen, Quadnrt mit von Gold und Roth nna 
rechte*1 Herzschi .Je in dessen vierten Felde ein blaues 
höhtem poHeCk’ n egt mit einem von f’«ratenhut über-
Krenz 1 4 in Eotb ein dlbe™es
tvrenz, Ł und 3 m Schwarz auf grünem Dreiberge rechts
springendes goldenes Einhorn. Zwei Helme- 1 (Stech-
helm) auf roth-goldenem Wulste zwischen 2 von Gold und

-«s ä”s

liibriciiis von Liinenb- -g, (Taf. 104).

Böumischer Adelstand dto. 1654. 29. 12 für Georg
RRtemtand“ nî.dlnwrdlCate ”Vü,n Löwenburg;“ böhmischef 
Kitterstand nnd Wappenvermehrung durch das Wannen
semer Gattm dto. 1655. 8. 8 für denselben. (Ob Pdas 
Ritterstandsdiplom dto. 1674. 15. 5 hierher gehört 
welches Georg Valerian F. v. L. erhielt, lässt sich nicht
beiX im XDl/iT kem VV.aPPen ^thält, wie auch 
»eh ?» a n- f Adelsarchl^ m Wien befindlichen Ah- 
dei wif Dlf“feS J?.16'4 gerade die Beschreibung 
des Wäppens fehlt. Fabricius v. Leyenburg 1 Led. III250 
gehört überhaupt nicht hierher).
RlnTlWaPPIfn: Quadrirt; 1 und 4 von Gold über
Blau getheilt, mit einem runden silbernen Thurme mit ge
öffnetem schwarzen Thore, zwei ebensolchen Fenstern tmd 
drei Zinnen; 2 und 3 von Silber, Blau und Roth getheilt 
mit einem auf im Grunde befindlichem grünen Dreihügel 
stehenden reebtsgekehrten goldenen Löwen, doppelschweifig 
und in den Vorderpranken eine rothe Lilie haltend. Zwei

41
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gekrönte Helme: I. der Löwe mit der Lilie wachsend 
zwischen offenem, von Silber, Blau und Roth getheilten 
Fluge ; Decken : roth-silbern ; II. der Thurm auf der Erone ; 
Decken: blau-golden (ex cop. diplom.).

Forst. (Taf. 104).

Oberlausitzer Adelsgeschlecht, urkundlich seit 1486 
erwähnt.

Hans F. besass c. 1490 bis 1502 Schönberg mit Ober- 
Halbendorf (Kr. Lauban).

Wappen: Im Schilde ein Schächerkreuz.

Fraukeiisteiii (Franckstein) (cf. Th. II; S. 35;
Taf. 23).

N. Franckstein uinterliess 3 Söhne: Hieronymus Ni- 
clas und Gregor. Hieronymus (noch 1575 erwähnt) hin- 
terliess einen Sohn Tobias. Niklas (noch 1575 erwähnt) 
hinterliess aus seiner Ehe mit Magdalena v. Lausnitz a.
d. H. Schweinern 2 Söhne: Nicolaus (* 1542; f 1607.
14. 11) auf Schweinern. Gandau und Jäschgüttel (Kr. 
Breslau) — verm. I. 1577. 9. 7 mit Anna v. Kromayer 
a. d. H. Gallowitz; II. 1580 mit Martha Behm; — und 
Vipert auf Wasserjentsch (Kr. Breslau), der aus seiner 
Ehe mit N. Schilling (wiedervermählte v. Schweinichen) 
eine Tochter Magdalena Helena vermählte v. Korkwitz 
hinterliess, welche 1617 Wasserjentsch verkaufte; Gregor 
(verm. mit Martha, v. Jenkwitz a. d. H. Lampersdorf; 
hinterliess einen Sohn Martin auf Lampersdorf (Kr. Oels), 
der mit Ursula v. Schehitz vermählt war.

Friemel (cf. Th. II; S. 36; Taf. 24).

Böhmischer Adelstand 1652 für N. Friemel (Frümel), 
Kaufmann in Breslau.

Wappen: Von Gold, Silber, Schwarz und Roth qua- 
drirt mit einem von Schwarz, Roth, Gold und Silber qua- 
drirten Adler. Kleinod: goldener Stern zwischen offenem 
Fluge, rechts von Gold über Schwarz, links von Silber 
über Roth getheilt. Decken: schwarz-golden [und roth- 
silbern.

Fritsch (cf. Th. I; S. 30; Taf. 23).

Donat Fritsch (Fritsche), Bürger und Handelsmann 
in Breslau war mit Magdalena Bressler vermählt, aus 
welcher Ehe ein Sohn : Georg Sigismund (* 1644. 1. 8; 
+ 1713. 16. 2) stammte. Dieser besass Dobergast und 
Niklasdorf (Kr. Strehlen) und war zweimal vermählt:
1. mit Helena Friedrich (* 16o0); II. 1684 mit Anna Ju
liana v. Reichell a. d. H. Schmolz (* 1664.11.4; f 1704). 
Aus beiden Ehen stammten 7 Kinder: Donat Christian 
(t in Catalonien als kaiserl. F'ähnrich unvermählt) ; Helena 
Benigna (f als Kind); Johanna Magdalena (f als Kind); 
Georg Sigismund (f als Kind); Adam Wilhelm (* 1686.
2. 6; t 1691. 1. 1 zu Dobergast); Juliane Luise (* 1688.
9. 12; f 1719 als vermählte v. Engelhardt; und Johanna 
Rosina (• 1685. 19. 2; f 1745. 23. 11 zu Waldenburg; 
verm. I. 1699. 19. 2 mit Johann Baptist v. Harbuval- 
Chamaré [f 16841 ; II. mit Sebastian F’elix v. Reteln und 
Schwanenberg [cf. diesen Artikel Th. II, S. 86, T. 63J, 
k. k. Oberamtsrath in Schlesien [f 1718. 30. 6]).

Den böhmischen Adelstand hatte Georg Sigismund 
mit seinem Bruder Zacharias — Herrn auf Dobergast und 
Niklasdorf — dto. Wien 1665. 31. 10 erhalten und nach 
des letzteren erblosem Tode genannte Güter geerbt. (Die 
bei Ledebur I, 236 gebrachten und nach diesem von 
Kneschke III, 368 gebrachten Diplomsdaten gehören der 
noch blühenden Familie ,Fritsche“ [gegenwärtig „Frit-

schen“]; letzterer führt noch unrichtiger Weise oben ge
nannten Georg Sigismund bei der Familie „Fritze“ — 
III, 360 — an).

Fürst von Kupferberg (cf. Th. I; S. 32; Taf. 24,25)_

Adelstand dto. 1577. 24. 9 für Georg F., Bürger zu 
Breslau.

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende: 1) Wolf 
F. (in Franken 1553); Gern.: Margaretha Bock; —
2) Georg F. auf Süssengrund, Bürgermeister zu Bamberg 
(1580); Gern.: Kunigunde Wintler; — 3)GeorgF. (*1535; 
t 1600), nobilitirt 1577, Herr auf Kupferberg (Kr. Schö
nau)1 Rothenzechau und Wüsteröhrsdorf (Kr. Hirschberg), 
Bürger und Kirchenvorsteher bei St. Maria Magdalena in 
Breslau; Gern.: Patientia Schmitt a. d. H. Lichtenberg 
(f 1605. 4. 12 als wiederverm. v. Schindel). Dm Söhne 
Georgs — Josef und Michael — theilten das Geschlecht 
in zwei Linien, von denen die jüngere den Freiherrenstand 
erlangte.

A. Aeltere Linie. 1) Josef Fürst v. Kupferberg 
(* 1564. 21. 6 zu Breslau; starb ebendaselbst 1620. 27.
7), Herr auf Albrechtsdorf (Kr. Schweidnitz), Liebstein 
und Girbigsdorf (Kr. Görlitz), Rathsherr zu Breslau ; Gern.: 
I. Justina Anna v. Rehdiger a. d. H. Schönhorn; II. Ku
nigunde Pusher v. d. Buche ; — 2) Sigismund auf Al
brechtsdorf, Cattern (Kr. Breslau) und Quosnitz (Kr. Ob
lau), Rathsältester zu Breslau (* 1618. 2. 5 zu Breslau; 
f ebenda 1674. 29. 9); Gern.: Ursula Dorothea v. Flan- 
drin a. d. H. Cattern; — 3) Max auf Albrechtsdorf, 
Rathsherr zu Breslau (* 1652. 4. 12; f 1687. 6. 10); 
Gern.: Anna Sophia v. Scholtz (* 1652; verm. 1678. 19.
5); — 4., Max F'erdinand (* 1679. 7. 3) auf Albrechts
dorf, Rohrau und Theuderau (Kr. Ohlau) sowie Keulen
dorf (Kr. Neumarkt), königl. Mann und Landesältester des 
Neumarkter Weichbildes; Gern.: Louise Margarethe v. 
Senitz a. d. H. Rudelsdorf; — 5) Sigismund ; — 6) Carl 
Josef Maximilian, kön. preuss. wirki. Geh. Staatsminister 
und bis 1779 Grosskanzler (f 1790. 29. 3 kinderlos); 
Gern.: Sophie Gfin v. Podewils.

B. Jüngere Linie. 1) Michael auf Keulendorf 
(* 1568. 4. 10; f 1621. 19. 1); markgräfl. brandenbur- 
gischer Rath und Landschöppe zu Breslau; Gern.: Mag
dalena v. Rindfleisch a. d. H. Strachwitz; — 2) Georg 
auf Kupferberg, Keulendorf, Rothenzechau, Wüsteröhrs
dorf und Grünhübel (Kr. Breslau), fürstl. Liegnitzscher 
Rath (* 1597. 8. 7; + 1648 im Dezember); Gern.: Anna 
Barbara v. Nimptsch a. d. H. Röversdorf; — 3) Hans 
Georg Frhr. F. v K. auf Kupferberg, Keulendorf, Rothen
zechau und Wüsteröhrsdorf (lebte noch 1723); Gern. 1678 
Eleonora Helena Freiin v. Schaffgotsch ; — 4) Hans Carl 
(* 1679. 7. 12; f 1698).

Gebinhofer. (Taf. 104).

Breslauer Stadtgeschlecht. Christoph G. (verm. mit 
Magdalena Rhediger) f 1564. 5. 3. Seine Wittwe ver
mählte sich wiederum 1567 mit dem Landesbauptmanne 
Ahraham Jenkwitz und starb 1590,

Wappen: In Silber ein rechts gekehrter sitzender 
Affe natürlicher F’arhe, in der erhobenen rechten Vorder
pfote einen rothen Apfel am Stiele haltend. Kleinod: 
Schildesfigur zwischen offenem silbernen Fluge. Decken: 
schwarz-silbern.

Grell!'(nach dem Diplome Gralff, sonst auch 
Gralph, Grelph). (Tai. 104).

Wladykenstand dto. Prag 1605.1. 4 für die Gebrüder 
Albrecht, Johann, Andreas und Martin Tieschowitz, dann 
ihre Vettern Matthäus und Johann Gralff, Unterthanen
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im Herzogthum Schlesien wegen ihrem Wohlverhalten 
und den während der Türkenkriege in Ungarn geleisteten 
Kriegsdiensten für sich und ihre ehelichen Nachkommen.

Stammes- und Wappengenossen des noch blühenden 
Geschlechtes von Tieschowitz; die Geschlechtsmitglieder 
werden aocu mit dem Prädicate „und Liobenau“ (unbe
stimmt welcher Ort dieses Namens in Schlesien) aufge
führt. Hans Heinrich v. Gr. und Liebenan auf Mang- 
schütz (Kr. Gr. Wartenberg) hinterliess von seiner Gattin 
Maria Anna v. Oderwolff a. d. H. Stradam eine Tochter Maria 
Elisabeth (* 1657; f 1693), welche seit 1675 mit Philipp 
Rudolf v. Sr.useh (f 1711) vermählt war. Eva Margareta 
v. Gr., verm. des Hayes testirte 1708. 17. 2. Ferdinand 
Anton v. Gr. war mit Susanna v Weissbach vermählt, 
über deren Testament 1731. 19. 12 von Seiten des Amtes 
zn Neisse eine Récognition verlautbart wurde; 1740. 22. 
11 traf die genannte Susanna v. Gr. nochmals letztwillige 
Dispositionen. Von 1740 17. 8 erscheint in den Neisser 
Lagerbüchern die „Ausbittung“ des Anton Ferdinand v. 
Gr. und Liebenau und Anna Franziska von Hundt, welch 
letztere 17.M 10. 5 nach ihrem f Gatten sich als Erbin 
erklärt und in den Vasallentabellen von 1752 auf Giers- 
dorf (Kr. Neisse) und Kohlsdorf (Oesterr. Schlesien) aof- 
gezählt wird; ihr Ehegatte hatte zu Giersdorf 1745. 19.
8 tesurt und der Sohn Josef Anton 1747. 16. 10 sich als 
Erbe erklärt. 1756. 16. 7 leistete Josef v. Gr., Vicar in 
Falkenberg (vielleicht der vorgenannte?) den Homagialeid 
als Mitbesitzer von Polnisch-Neudorf (Kr. Oppeln). Georg 
v. Grelff i* zu Zembowitz, Kr. Rosenberg) war vermählt 
mit Catharina v. Smeskal und starb 1763.

Wapp n; In Blau auf grünem Dreihügel ein vor
wärts gekehrter Geharnischter, auf dem Haupte einen 
Helm mit 2 goldenen Straussenfedern und mit den Hän
den 2 geschrägte goldene Lanzen mit Quasten vor sich 
haltend. Kleinod : die Lanzen zwischen 2 von Gold und 
Blau getheilten Hörnern. Decken : blau-golden (ex cop. 
diplom.).

Grodetzky v. Grodetz, (Taf. 104).

Böhmischer Freiherrenstand mit dem Incolate in 
Schlesien dto. 1688. 3. 3 für Georg Gr. v. Gr., kaiserl. 
Oherstlieutenant und Beinen Bruder Bohuslav. Diese Stan
deserhöhung wurde lt. Rescript der königl. Oberamtsre
gierung von Schlesien au Herzog Wenzel von Münster
berg und von diesem lt. Rescript 1639 an Herzog Georg 
von Liegnitz nnd Brieg publicirt.

Wappen: Quadrirt ; 1 und 4 in Gold offener schwar
zer Flug, unten verbunden durch steigenden silbernen 
Mond; 2 und 3 in Roth im Fusse goldene Krone, ans 
welcher wachsend schwertschwingender Geharnischter. Zwei 
gekrönte Helme: I. der Flug mit dem Monde; Decken: 
schwarz-golden; II. der Geharnischte aus der Krone wach
send; Decken: roth-golden. (In einem gräflich Chorinsky’- 
schen Stammbaume finde ich den Ritter in 2 und 3 in 
ganzer Figur, ohne Krone).

Guttkiiter (cf. Th. 1; S. 38; Taf. 29).

Die Stammreihe des Geschlechtes in Schlesien ist 
nachstehende. 1) N. (Veit?) G. ; Gem. N. Schilling; — 
2) Friedrich auf Wirrwitz (Kr. Breslau), Rathsherr zu 
Breslau (f 4. 7. 1544 zu Wirrwitz;; Gern. Catharina 
Monau. Aus dieser Ehe stammten 4 Söhne': Sebastian, 
Pancratius, Ernst und Ludwig, welche ebensoviele Ge
schlechtslinien gründeten.

a) Sebastian auf Gross-Masselwitz (Kr. Breslau); 
Amtmann des Klarastifts zu Breslau (f 1586. 10. 4); 
Gern. Anna v. d. Brück, genannt Angermünd (f 1596); 
aus dieser Ehe stammte ein Sohn : Friedrich.

b; Pancratius auf Strachwitz (Kr. Breslau); Gern. 
Susanna v. Tarnau a. d. H. Kühsclimalz; aus dieser Ehe

stammte Pancratius auf Strachwitz (f 1599. 8. 9), wel
cher aus seiner Ehe mit Dorothea v. Poley a. d. H. Thier
garten (• 1569; wieder vermählt mit Dietrich v. Gartz) 
3 Söhne hinterliess : Carl, Pancraz (* 1591; f 1621. 28. 
2 zn Breslau) und Friedrich.

c) Ernst auf Wirrwitz; verm. mit Magdalena Hert- 
wig (Wittwe des Georg Mayer), aus welcher Ehe Frie
drich auf Wirrwitz. Hofrichter des Fürstenthums Breslau, 
stammte, der mit Magdalena Preuss vermählt war. Dieser 
hinterliess einen Sohn Franz, welcher 1617 starb.

d) Ludwig auf Karoschky (Kr. Trebnitz) vermählte 
sich mit Maria v. Tarnau a. d. H. Kühschmalz und hin 
terliess einen gleichnamigen Sohn auf Klein-Sürdnig (lvr. 
Breslau), der mit Susanna Reuss (f 1632) vermählt war. 
Auf Klein-Sürdnig folgte ihm sein gleichnamiger Sohn 
(t 1643), von dem Joachim Ernst auf Tschirne (welches?) 
stammte, der von seiner Gemahlin N. v. Jaloffky einen 
Sohn Carl Sigismund auf Zedlitz (Kr. Ohlau) hinterliess, 
welcher 1685. 21. 6 starb.

Hacke (Hacko, Hak). (Taf. 104).

Adliges Geschlecht des Fürstenthumes Oels; im 14. 
Jahrhundert vorkommend. Heinrich H. 1300 Urkunden
zeuge; 1307. 9. 5 Haynemann H. Zeuge bei der Testi- 
rung von „Gänzehübel“ (Gänseberg) an das Stift Treb
nitz; 1337 Reuczo H. und seine Gemahlin Hedwig Be
sitzer von Peterwitz (Kr. Trebnitz); 1294 Pritsche und 
Lutold H. Zeugen bei dem Vergleiche Herzog Heinrich V. 
von Breslau mit seinem Vetter Herzog Heinrich von 
Glogau.

Wappen: Im Schilde eine schrägrechts gelegte Fi 
gur, ähnlich dem polnischen Wappen Lis (ex sig. 1300).

Hauwald (cf. Tb. I; S. 38; Taf. 30).

Böhmischer Adelstand dto. 1567. 18. 6 für Johann 
H. v. Eckersdorf aus Bunzlan.

Bunz’au r Patriziergescblecht, welches früher den 
Namen „Hegewald“ führte und besonders im 16. Jahr
hundert in seiner Heimat oft hervorragend erwähnt wird. 
Hans II. war 1557, 1561, 1569 Bürgermeister seiner Va
terstadt; Paul H. bekleidete dasselbe Ehrenamt von 1583 
bis zu seinem 1605. 16. 1 erfolgten Tode elfmal. 1515 
war Michael H. Schöppe in Bunzlau ; 1525 machte An
dreas H. eine milde Stiftung für Arme; 1545 tritt Hans 
H-.als Testamentsb^ecutor auf (wohl der spätere Bürger
meister); 1561 Simon H. Abgesandter der Stadt Bunzlau 
an den Kaiser in Angelegenheit der Ablösung des Burg
lehns ; 1572 Bartholomäus H. Secretär bei dem nach Con- 
stantinopel gesendeten kaiserlichen „Orator“ Dr. Rien 
(Bartholomäus starb daselbst in Pera); 1618 Elias H. 
Auditor der Schule in Bunzlau und wurde als solcher 
1620 entlassen.

Der 1561 erwähnte Simon wurde k. k. und bischöf
licher Rath (* 1525) und war mit Eva Wolff vermählt 
(t 1545 ; Ý 1600). Ausser den loc. cit. angeführten Gü
tern besass er noch Tschimitz und Seckerwitz (Kr. Jauer). 
Sein Sohn Adam hinterliess drei Kinder: Adam Sigis
mund, Heinrich Christian und Sidonia Susanna (verm mit 
Ernst v. Pförtner); Adams älterer Bruder Andreas auf 
Damsdorf (Kr. Striegau) und Tschirnitz vverm. mit Anna 
Mana v. Erstenberg) war kaiserl. Reichshofrath und Gu
bernator der Oberpfalz von ihm stammte Hans Christoph, 
verm. mit Helena v. Behme a. d. H. Zopkendorf.

Hantke und Lilienfeld (cf. Th. III, p. 83 T 52) 
(Taf. 105). ’

In Ergänzung des gegebenen Ortes gebrachten Ar
tikels war Herr Major a. D. Schuch in Hirschberg so
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gütig, nach den Familienpapieren des Geschlechtes dessen 
genane nnd vollständige Genealogie zur Disposition zn 
stellen, wofür ihm herzlichster Dank erstattet wird.

1) Adalbert Friedrich v H., Bürgermeister von Ha- 
bGschwert, \66tS 10. 7 in den böhmischen Adelstand er
hoben ; — 2) Franz Ludwig H. v. L. ; Gem. N. v. Mal
titz und Dippoldiswalde (1721. 10. 1 mit dem Prädicate 
„v. Lilienfeld“ in den böhmischen Ritterstand erhoben); —
8) Karl Josef H. v. L. (* 1694. 20. 12; f 1781. 21. 12), 
fürstbjschöflich Breslauer Regierungsrath zu Neisse; Gern.
I) Johanna Eleonore v. Eckwricht (t 1745. 8. 4) ;
II) 1745. 4. 10 Maria Anna Freiin v. Hohenhausen und
Hochhaus (f 1754. 17. 3 zu Neisse); III) 1755. 18. 6 
Marianne v. Zinnenburg (f 1765); IV) 1766. 5. 5 Fride- 
rike Freiin v. Kesslitz (t 1771). Aus des Genannten 
3 Ehen waren 9 Kinder entsprossen : a) Franz Xaver Otto 
Anton Andreas (* 1747; f 1749. 6. 2); b) Karl Boromäus 
Svlvius (folgt unter 4); c) Josef Leopold (* 1749; f 1833), 
königl. preuss. Major a. D. ; d) Marianne Josefa Eleonora 
(* 1750. 18. 3; f nach 1830; verm. I) mit einem Oberst 
v. Falkenstein; II' mit einem Hütteninspector Baumann) ; 
e, Antonie Friderike Josefa (* 1752. 2. 4; f 1753. 29. 3);
f) Anton Wilhelm (* 1754. 20. 2; f 1754. 23.3); g) An
tonie Wilhelmine Johanna (* 1756. 22. 5; t 1758. 6. 7);
h) Franz Seraphicus 1760. 3. 5; f 1762. 2. 10); 
ij Ernst Moritz Josef Nepomucenus Michael (* 1763.23.9; 
t 1792. 1. 5 als königl. preuss. Lieutenant); — 4) Karl 
Borromäus Sylvius (* 1745. 1. 10; t 1814.26. 1), königl. 
preuss. Major; Gern. 1787. 6. 11 Jeanette Mahler (*1758. 
5. 11; f 1828. 11. 3); -- 5) Ernst Philipp Michael.Karl 
Borromäus (* 1788. 28. 11; f 1848. 3. 6), königl. preuss. 
Major a. D. ; Gern. 1813. 28. 2 Athalia v. Pusch (* 1793. 
9. 8; f 1850. 17. 2); — 6) Alexander Karl Theodor Wil
helm Ernst Louis Albert Sylvius (* 1815. 28. 11; lebt 
als Letzter des Stammes kinderlos zu Cunnersdorf, Kr. 
Hirschberg) ; königl. preuss. Oberst z. D. ; Gern 1856.
28. 9 Adeline Jäkel (* 1822. 16. 9; f 1891. 29. 7). Die 
Geschwister des Letztgenannten waren: a) Herrmann
(* 1816. 11. 11; t 1816. 25. 11); b) Amalie (* 1818 
17 2; f 1893. 2. 3), Stiftsdame zu Barschau; c) Hermine 
(* 1819. 24. 11; verm. 1848. 14. 11 mit Herrmann Eitner 
(+ 1889. 12. 1); d) Friderike (* 1822. 25. 7; f 1873. 
12. 3; war vermählt); e) Carl (* 1824. 7. 8; f 1824. 
9. 12); f) Clara (* 1827. 7. 10; f 1827. 3 12).

Das Wappen ist nach dem Diplom wie folgt In 
Gold ein blauer Schrägrechtsbalken, belegt mit 3 schräg- 
links gestellten silbernen Lilien. Kleinod: fünf Straus- 
senfedern; golden-blau wechselnd. Decken: blau-golden.

Held «l’Arlé. (Taf 105 .

Adelsbestätigung nebst V appenverbesserung dto. Bo- 
nonia 1532. 14. 12 und dto. Bareviona >.?) 1535. 8. 5 für 
Niclas Held v. Arlé und seinen Sohn Matthias: schlesi
sches Incolat dto. 1785. 27. 4 für Jacob II. d’H.

Seit Mitte des 18 Jahrhunderts in Schlesien vorge
kommenes Adelsgeschlecht. Lorenz Jacob H. d’A , königl. 
preussischer Rittmeister dss Kürassier-Regimentes von 
Eyau, Kreisdeputirter und Marschcommissarius vermählte 
sich 1746. 10. 8 zu Breslau mit Johanne Henriette v. 
Riemberg (* 1729. 27. 2; f "787. 10. 9 zu Hirschberg). 
Aus dieser Ehe stammte Jacob Gottlieb Ludwig H. d’A. 
auf Kleppelsdorf, Gieshübel und "chellenberg ;Kr Löwen
berg) sowie seit 1782 auch auf Hartmannsdorf (Kr. Lau
ban i, Marschcommissarius des Kreises Bunzlau (* 1757; 
t 1819. 6. 1 zu Hirschberg), verm. mit'N. Gössing. Deren 
Sohn Karl Ludwig Friedrich H. d. A. (* 1790. 16. 2; 
f 1839. 15. 6), königl. preuss. Major a. D. und Landes
ältester des Kreises Löwenberg, vermählte sich 1818. 16. 2 
zu Kleppelsdorf mit Florentine Amalie v. Gilczewski 
(* 1799. 14. 11; f 1839. 29. 5 zu Kleppelsdorf), aus 
welcher Ehe aber nur eine 1821. 20. 8 zu Kleppelsdorf

geborene Tochter stammte, welche sich mit dem Kreis
gerichtsrath Mathaei vermählte.

Wappen: Von Hermelin und Blau dreimal gespal
ten und überlegt mit einem dreimal gebrochenen rothen 
Balken. Kleinod: aus der Krone wachsend rechts ge
kehrter schwarzer Brackenrumpf zwischen 2 schrägaus- 
wärts gestellten, wie der Schild bezeichneten Fahnen. 
Decken: blau-silbern.

[Die Wappenbesserung von 1535 besteht in der Ver
einigung des Held’schen Wappens mit dem der f elsäs- 
sischen Familie Beger. Leider ist in dem Diplome das 
Held’scbe Wappen nicht angegeben, sondern nur gesagt: 
„dass Niclas H. und seine Nachkommen ihr altes Wap- 
„pen (mit einer Krone verbessert) mit dem Begerschen 
„Wappen vereint in einem Schilde oder neben einander 
führen dürfen.“ Das Begersche Wappen ist mit ganz ge
ringen Abweichungen dem oben gebrachten, von der Fa
milie Held d’Arlé geführten Wappen gleich].

Hell von I eJeufeldf, (Taf. 105).

Aus Bunzlau stammende Familie. Balthasar Hell 
(Helle) war Schöppe zu Bunzlau, wurde 1630 seines 
Amtes entsetzt, wandte sich nach Goldberg und zuletzt 
nach Breslau, wo er 1656. 30. 8 starb. Er war dreimal 
vermählt: I) mit Esther Preibisch (f 1625. 9. 4 zu Bunz
lau ?); II) mit Hedwig Steiner (* 1604; f 1633. 13. 9 
zu Goldberg); III) mit Judith Andersch (f 1704 zu Bres
lau). Ans allen drei Ehen hinterliess er 8 Söhne und 
7 Töchter; aus zweiter Ehe stammte Benjamin (* 1625. 
19. 12) der nach vollendeten Studien in k. k. Dienste trat, 
mit dem Prädicate „von Hellenfeldt“ 1660. 17. 1 in den 
Adelstand erhoben wurde nnd als kaiserlicher Rath ohne 
Nachkommenschaft 1697. 14, 5 zu Breslau starb.

Wappen: Quadrirt mit grünem Herzschilde, in wel
chem ein geharnischter Arm, ein Schwert nach dem rech
ten Obereck haltend; von der Spitze des Schwertes flattert 
ein rothes Band nach links; 1) in Blau ein silberner 
Adler; 2) in Schwarz ein rechts gekehrter gekrönter gol
dener Löwe; 3) in Roth 3 (1, 2) blaue Kugeln; 4) in 
Blau auf grünem Boden silberner Thurm mit rothem 
Dache. Kleinod: aus der Krone wachsender bogenspan- 
nender Mann in blauem Rock mit goldener Binde; auf 
dem Kopfe eine roth-silberne, links abfliegende Binde. 
Decken: griin-silbern und blau-golden.

Heutschel (cf. Th. I, S. 42, T. 31). (Taf. 105).

Hier bleibt noch nachzutragen das Wappen der Rit
terstandserhebung dto. 1749. 4. 10 für Laurenz v H. 
Derselbe (vid loc. cit.) wurde 1749. 4. 10 als kaiserlicher 
Rath und Hofmedicus in Schlesien in den Reichsritter
stand erhoben nnd ist der Stammvater der jüngeren 
^österreichischen* freiherrlichen Linie.

Wappen: Quadrirt; 1 u. 4 in Gold auf grünem
Boden einwärts gekehrter schwarzer Greif; 2 und 3 von 
Roth und Silber quadrirt und je belegt mit 2 neben ein
ander gestellten Lilien verwechselter Farbe. Zwei ge
krönte Helme : 1) der _ckwarze Greif links wachsend zwi
schen 2 von Roth und Silber verwechselt getheilten Hör
nern; Decken: schwarz-golden; II) zwischen offenem
schwarzen Fluge eine von Silber über Roth getheilte 
Lilie; Deeken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Herbst. (Taf. 105).

Breslauer Rathsgeschlecht. Bartholomäus Herbst 
(* 1554; f 1617. 17. 11) war vermählt I) mit Barbara 
Haunold (• 1669; f 1602. 10. 2); II) mit Susanna üth- 
mann v. Rathen (• 1580 ; f 1659. 7. 2). Sein Sohn Ni
colaus war von 1622 bis zu seinem 1655 erfolgten Tode 
Mitglied des Bn slauer Ratbes sowie königlicher Mann
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und Landesältester des Fürstenthums Breslan. Vermählt 
mit ürsnla Flaudrin hinterliess er einen Sohn Anton, der 
mit N. Baudiss, verw. Aner vermählt war, sowie eine 
Tochter, welche den Oherstlientenant Franz Cassignet 
heiratete. °

Wappen: Getheilt; oben in Schwarz rechts gekehr
ter natürlicher Strauss mit goldenem Hufeisen im Schnabel, 
unten in Schwarz 2 goldene Schräglinksbalken. Kleinod : 
der Strauss auf der Krone. Decken: schwarz-silbern und 
schwarz-golden.

Htrrmanu und Kattern (cf. Th. I, S. 42, T. 31).

^ „„PI® Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende. 
1) Michael H., Pastor bei St. Maria Magdalena in Breslau 
( 1523 im Oktober zu Sagan; f 1593. 6.11 zu Breslau)-
TejmRLmit Hedwig Namsler ; - 2) Zacharias H., Dr. theol 
und Ober-Prediger zu Breslau (* 1563. 4. 2 zu Breslau- 
t ebendaselbst 1638. 2. 5); verm. I) mit Martha Dressier 
( 1565; f 1616. 23. 9); II) mit Ursula Schubert (Wittwe 
des Dr. med. Jeiemias Uesm r); - 3) Zacharias auf Kat
tern ( 1601. 4. 8 zu Breslau; f ebenda 1645. 6. 8), 
Dr. utr. jur., fürstl. Münsterberg-Oelsnischer Rath und 
Kanzler; Gem. I) 1629. 22. 10 Susanna v. Koye 1633 
21. 10), Wittwe des Hans Scholtze ; II) Margaretha v 
Eben auf Kattern (Kr. Breslau; f 1676. 24. 4); aus letz
ter Ehe stammten zwei Söhne: a) Ernst Heinrich auf Sei- 
tendorf, Striese und Pirschen (*163.; + 1702. 12. 2)* 
Gem. I) Anna Margaretha v. Eckershausen ; II) 167 1 3( 8 

• iüaola Anni* V’ f reytaS (aus letzterer Ehe stammte 
ein 1660. 6. 6 geborener, aber in zarter Jugend gestor- 
/ínfLS°hn Ernst Ferdinand); b) Zacharias auf Kattern 
(t 1682. 1. 12), kaiserl. Lieutenant; Gern. 1682 4 2 
Rosinu v. Frey tag (• 1660; f 1682. 9. 10); Sohn: Julius 
Ferdinand (* 1682. 6. 11; f 1682. 3. 12).

Hülss (cf. Th. II, S 53, T. 35).

i- v. CJ'ristoPh. Caspar v. H., kaiserlicher Rath und könig- 
Rentmeister in Schlesien war vermählt mit Martha 

w Rindfleisch, aus welcher Ehe 6 Kinder stammten - 8a- 
bina (varm mit N. Lottmann) ; Daniel ; Vlartha (verni mit 
Christoph v. Reicheil); Anna; Eva (verm mit Tilemann 
tiertwig) und Maria (* 1588; f 1679. .30. 3).

Jeuseli. (Taf. 105).
„. Breslauer Rathsgeschlecbt. Peter Jentscb hatte zwei 
Kinder : Barbara (fl515, verm. I) mit btenzel Wüsthube; 
11) mit Nicolaus Uthmanr d. ä.) und David, Mitglied des 
Breslauer Käthes 1467—99. verm. mit Catharina Bancke. 
Aus dieser Ehe stammten 3 Töchter: Christina verm. mit 
Hans Freyberg 1473); Barbara verm mit Niclas Uth- 
mann d. j.) und eine dritte unbekannten Namens (verm. 
mit Hans Metzler).

Wappen: ln Blau ein abgeledigter gestürzter sil
berner Sparren, zwischen dessen Schenkeln ein silbernes 
iatzenkreuz. Kleinod: blaues Schirmbrett, bezeichnet wie 
der Schild. Decken: blau-silbern.

Jessensky (J. von Nagy-Jessen). (Tax. 105).

Aus Ungarn stammend; Diplom dto. 1567 7. 5. 
Lorenz J. ta w mit seinen Brüdern Melchior (* 1523) und 
Balthasar^ nach Schlesien. Dieselben stammten aus einem 
( -"run; :arisc) i Geschlechte, dessen Mitglieder mehrere 
Generationen hindurch Vicegespane der Grafschaft Tl urocz 
Waren ii,^eCUor hinterliess keine Nachkommenschaft; 
von Balthasars Söhnen wurde Johannes (* 1566. 27. 9- 
enthauptet zu Prag 1621. 21. 6; verm. 1595. 24. 1 mit 
Mana Í eis f 1564. 10. 4; f 1612. 25. 5 kinderlos zu 
" lenB> Hf- med., chursächsischer Leibarzt und Pro. ssor 

VI. 8. III.

16Ô

in Wittenberg und dann Leibarzt der Kaiser Rudolf II. 
und Matthias, sowie Rector und Kanzler der Prager Uni
versität durch sein tragisches Schicksal bekannt; Daniel 
aber — dessen Bruder - kehrte wieder nach Ungarn 
zurück; Lorenz binteiliess Nachkommenschaft, welche in 
Schlesien mehrere Generationen hindurch blühte dann 
aber erlosch. ’

Die Stammreihe des Geschlechtes ist folgende. 1) Ni
colaus J„ Vicegespan des Comitates (Grafschaft) Thurocz • 
Gem I) Veronica Bocz v. Dolina; II) Agnes Gräfin v! 
Haisky; — 2) Stefan. Vicegespan von Thurocz; Gern.
I) Barbara - .fin Gowarowski; II) Barbara Rakowski de 
Rakow; — 3) Lorenz (* 1532. 10. 8; f 1588), Herr anf 
Gross-Surdmg (Kr. Breslau); Gern. Barbara üthmann v. 
Schmolz (* 1540; f 1612. 23. 10), Erbin von Gross- 
burdnig (von Lorenz Brüdern wurden Melchior und Bal
thasar oben erwähnt; Ladislaus fiel in der Schlacht bei 
Mohacs; Daniel war Vicegespan von Thurocz und königl 
ungarischer Kammer-Administrator und Simon Vicegespan
von Trencsin und Kanzler der ungarischen Stände) ■ _
4) Esaias (* 1580. 25. S zu Breslau; f 1648. 17. 12 zu 
Wien ; Gem. I) Magdalena v Hertwig; (von Êsaias Bru
dem starb Lorenz [* 1586. 10. 7J 1621. 20. 11 zu Bres
lau, Nicolaus zu Lissabon und Tobias [• 1585. 24. 3] zu 
Breslan: alle drei un vermählt; Stefan [* 1574. 28.11- 
t 1622.31. 1] auf Gross-Sürdnig, hinterliess von Eva

iWei Söhne: Hans Karl [f jung] un Karl Stefan 
[ Î nn.verr"äll,t 1673 3- S] nebst zwei Töchtern) ;

EaTr! (*.»617); Gem. I) N. v Peterswald
II) Elisabet v. Lindeiner; — 6) Karl v. J.

Wappen: In Gold aul grünem Dreihiigel vor einem 
grünen Baume ein widersehender rechtsgehender Bär in 
dessen linke Schulter von einer ans dem linken Ober- 
«mkel hervorwaebsenden Hand ein Spiess gestossen wird 
Kleinod: der Bär ans der Krone wachsend, in den Pran
ken einen grünen Zweig. Decken: schwarz-golden nnd 
blau-schwarz.

John aui Kusel (cf. Th. II, S. 56, T. 37).
Die gegebenen Daten sind nachstehend zu berichti- 

£elV i, A11 L»ühn au» Kosel hinterliess zwei Söhne: 
Rudolf Herrn auf Romberg (Kr. Breslau), — von wel- 
chem drei Sohne: Caspar Anton Georg Rudolf nnd Rn- 
dolf stammten und Gottfried. Letzterer war zweimal 
vermahlt: I) mit Anna Magdalena Jonas v. Lilgenan; 
II) mit Maria Magdalena v. Artzat verw. v. Luck (* 1587 

"”d hinterliess ans zweiter Ehe einen Sohn Rudolf 
( lb29).

Just von Otteudorf. (Taf. 105).
Adelsbestätigung, Wappenbess irung und Verleihung 

des Prädicates „von Ottendorf“ dto. Wien 1648 10 11 
für Chnstophorus v. J., Lieutenant nnter dem General
ia eidzeugmeister Baron Fernemont. Derselbe besass Lam
persdorf (Kr. Frankenstein i, wo er noch 1654 erwähnt 
wird und Landesdeputirter les Fürstenthums Münster- 
berg war.

Wapuen: Quadr.rt mit goldenem Herzschild, in 
welchem ein schwarzer Adler. 1 und 4 in Roth ein ein- 
war»;s.Jteh'ihrter silberner Löwe, gekrönt nnd doppel- 
schweiflgi 2 und 3 in Blan einwärts gekehrter blan ge
harnischter Arm mit abwärts gewendetem Ellbogen in 
der Hand ein Hirschgestänge. Kleinod: der Löwe wach
send. Decken: schwarz-golden nnd roth-silbern (ex ood. 
diplom.). r

Keltseh (K ölt sch). (Taf 105).
Breslauer O« schlecht ; nicht zu verwechseln mit, dem 

uralten Adelsgeschlechte Keltsch nnd Riemberg. Conrad
42
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K. ans Pruck (* 1563; t 1620. 30. 4 zn Breslau), ver
mählte sich mit Apollonia v. Tarnan a. d. H. Cattern 
(* 1559; f 1615. 30. 11), aus welcher Ehe fünf Kinder 
stammten: 1) Susanna (* 1580; f 1645. 30. 3), verm. 
mit Achatius Fentzel (* 1567, t 1620 13.9); 2) Conrad 
(* 1582 ; t 1628. 2. 2), verm. mit Maria Schmidt v. 
Schmiedefeld a. d. H. Grüneiche (* 1598; f 1615.20. 12);
3) Eegina (t 1615), verm mit Dr. Hermann Mundrick;
4) Maria, verm. mit Matthes Brodstetten; 5) Friedrich, 
verm. mit Maria Gugel.

Wappen: Getheilt: oben aus der Theilung rechts
wachsender Greif; unten Schrägrechtsbalken, nach der 
Figur belegt mit einer Pflugschar. Kleinod: der Greif 
wachsend, mit beiden Klauen die Pflugschar haltend.

Kesselberg (cf. Th. II, S. 58, T. 38).

Lucas v. Kesselberg auf Boguslawitz (Kr. Polnisch- 
Wartenberg) vermählte sich 1579 mit Margaretha v 
Sclioff, Schemnitzky genannt. N. v. Kesselberg vermählte 
sich um 1660 mit Elisabet v. Schaff, Wittwe des Baltha
sar v. Ohm auf Stradam.

Knobloch. (Taf. 105).

In der Lausitz vorgekommenes Adelsgeschlecht, als 
dessen Stammsitz Schwepnitz bei Königsbrück bezeichnet 
wird. Von da aus erwarben einige Gesclilechtsmitglieder 
weitere Güter in der Umgebung wie Guhra und Weissig 
(sächsische Oberlausitz). Aus Weissig stammte Jakob v. 
Ku unci W., welcher 1607 von Dorothea v. Eaussendorf 
Ober-Gerlachsheim (Kr. Lauban) kaufte, nach welchem er 
sich auch nannte. Er war in kurfürstlich sächsischen 
Diensten Eittmeister und besass Ober-Gerlachsheim bis 
1646, in welchem Jahre er es an Georg Heinrich v. Bi
schofsheim verkaufte.

Wappen: Im Schilde drei (2, 1) gehenkelte Krüge 
mit Deckel. Kleinod : offener Flug.

Uonimergantzk}', (Taf. 105).

Böhmischer Eitterstand dto. 1735. 2. 5 für Johann 
Heinrich Josef v. K. Derselbe war königl. Ober-Amts
rath in Breslau und starb daselbst 1756. Heinrich v. K. 
(wohl sein Sohn ?) war 1744 Canonicus des Collegiat- 
stiftes zu Eatibor.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Blau aus dem Fusse 
wachsender gekrönter einwärts gekehrter goldener Löwe, 
in der erhobenen vorderen Pranke einen Palmzweig und 
in der hinteren ein silbernes, mit blauem Balken belegtes 
Schildchen haltend; 2 und 3 in Silber an den Spalt ge
legter rother Adler. Kleinod: der Löwe aus 4 wachsend. 
Decken : roth-silbern und blau-golden (ex cop. dipl.).

Lebe. (Taf. 105).

Breslauer E..';hsgeschlecht ; Matthias L. 1466 bis zu 
seinem Tode 1500 im Eathe; sein gleichnamiger Sohn 
1509 bis zu seiner Eesignation 1510. Die Stammreihe ist 
folgende: 1) Matthias Lebe (f 1500); - 2) Matthias L. 
(noch >534); Gern. Catharina v. Sehe ritz auf Magnitz 
(seit 1508) und Zaumgarten (beide Kr. Breslau). [Aus 
dieser Ehe stammten 3 Söhue, von denen zw,i den Stamm 
fortsetzten, der dritte Valentin — aber unvermählt 
starb]. 3; Daniel auf Magnitz (kaufte 1561 nach seinem 
f Bruüer Johannes Zaumgarten, war aber 1565 schon 
todtr; Gern. Ursula Esslinger v. d. Lohe; - 4) Daniel 
auf Magnitz und Zaumgarten noch 1594; Gern. Eegina 
v. Sehlieben; — 5) Hans Adam (Dieser hatte noch
4 Geschwister: a) Elisabet, verm. mit Johann v. Pritzel- 
witz Machnitzky genannt; b) Margaretha verm. mit Mel
chior v. Jaloffky; c) Daniel und d) Georg) Des oben

genannten Daniel Bruder Johannes besass ZaumgarteD 
(t um 1558) und hinterliess von seiner Gemahlin Elisabet 
v. Eeibnitz 3 Kinder: a) Magdalena venu. I) mit David 
Güttin geuannt Flotke auf Sacherwitz; II) mit Hans v. 
Kottwitz; b) Valentin; c) Hans, 1595 auf Sürdnig (Kr. 
Breslau).

Wappen: In Schwarz über einem abgeledigten sil
bernen Balken zwei zugewendete goldene Löwenrumpfe, 
unter dem Balken ein ebensolcher rechtsgekehrt. Kleinod : 
drei goldene Löwenschweife, der eine zu Pfahl gestellt, 
die beiden anderen hinter demselben geschrägt Decken : 
schwarz-golden und schwarz-silbern. (Die Löwenrumpfe 
Anden sich auch alle rechts gekehrt).

Lipowski (L. v. Bultz, L. v. Baltz). (Taf. 106).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Ciołek gerechnet. Jan Carl Lipowski v. 
Baltz und seine Gemahlin Catharina Franziska geb. v. 
Osiecki kaufen 1693. 5. 5 Eogoisna (Kr. Kybnik) ; er ist 
noch 1713 Zeuge bei dem Verkauf von Vorbrigen. Adam 
Leopold v. Lipowski war 1720 Zeuge beim Verkauf von 
Nieder-Gogelau und erscheint noch 1732 als Pächter der 
Pfarrwiedmuth in Skrzischow (Kr. Kybnik), wo ihm von 
seiner Gemahlin Johanna Franziska geb v. Suchodolski 
zwei Töchter geboren wurden: Susanna (1728) und Bar
bara Leopoldine (1730). Maria Eleonora v. Lipowski, 
geb. v. Barski, besass Boleslau (Kr. Eatibor) 1658 — 1679.

Wappen: In Silber auf grünem Boden nach rechts 
schreitender rother Ochse Kleinod: Schildesngur wach
send. Decken : roth-silbern.

Lübeck v. Liibeirdorf (L y b e c k). (Taf. 106).

Eittcrmässiger Adelstand mit dem Piudicate „von 
Lübendorf“ dto. Wien 1637. 15. 5 für die Brüder Kaspar, 
kaiserl. Feldartillerie-Oberstlieutenant und Georg Lübeck 
Dem Geschlechte standen 1654 Grochau und Kiegersdorf 
(Kr. Frankenstein) zu, wo 1707 noch Leopold Hugo v, L., 
kaiserl. General sass.

Wappen: Quadrirt; l und 4 in Blau rechts ge
kehrter goldener gekrönter Löwe, doppelschweifig und in 
den Vorderpranken eine brennende schwarze Kugel hal
tend; 2 und 3 in Eoth ein rechts gehender golden be
wehrter schwarzer Adler, in der erhobenen rechten Klaue 
ein Schwert pfahlweise haltend. Kleinod: zwischen offe
nem schwarzen Fluge der Löwe wachsend. Decken : 
schwarz-golden und roth-silbern (ex cop. diplom.).

Lnkavec. (Taf. 106).

Altes böhmisches Geschlecht, seit der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts auf Schreibersdorf (Kr. Eatibor) vor
kommend. 1423 erscheint daselbst Andreas v. L. Den 
Brüdern Johann und Wenzel L. entkess Herzog Victorin 
v. Troppau 1475 das Gut aus dem Lehensverbande. Jo
hann v. L. verkaufte dasselbe 1501 an Matthias Bystřičky 
v. Studnic.

Wappen. In Silber eine linke obere rothe Vierung. 
Kleinod: mit der Mündung rechts gekehrtes Jagdhorn 
mit aufwärts gewundener goldener Schnur, quer gelegt 
und golden beschlagen. Decken roth-silbern.

Dlakowetzki (cf. Th II ; S. 78 ; T. 50).

Anna Maria v. M. vermählte sich 1732. 5. 2 mit 
Carl Leopold von Paczensky und Tenczin (f 1788. 25. 2), 
Landesältesten des Eosenberger Kreises und starb 
1794. 30. 9.
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Manowski. (Taf. 106).

Oberschlesischea Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Wieniawa gezählt; in Schlesien seit 1445 
urkundlich erwähnt. 1445 Erasmus M. Zeuge bei ,'dem 
Aerkaufe von Kooelwitz (Kr. Cosel); 1479 Johann M. von 
\\ íegschútz (Kr. Cosel) Urkundenzeuge; 1485 Peter M 
Zeuge bei dem Verkaufe von Rogau (Kr. Cosel); 1574 
verkaufen Georg und Johann M. Wiegschütz; 1786 macht 
Karl v. M. eine Messfundation zu Altendorf (Kr. Ratiboř) • 
Caspar Balthasar v. M. auf Ober-Gogelau (Kr. Rybnik) 
T?™- I) ] 780 mit Josefa v. Paczensky und Tenczin; 
II) mit Eleonora v. Zmeškal (f 1791. ‘JO. 1); Josef v. M. 
a 171 i) auf .E,adlin (Kr Rybnik); verm. 1787 mit Maria 
Anna branziska v. Paczensky und Tenczin (* 1764- 
t 1790 im Mai). Ausser den erwähnten Gütern besass 
das Geschlecht noch Rudno (Kr. Gleiwitz), Dziedzkowitz 
(Kr. Pless), Bujaków (Kr. Beuthen) u. a., dot erscheint 
es schon langst nicht mehr unter dem besitzenden Adel 
der Provinz.

Wappen: In Gold schwarzer golden gehörnter 
st.erkopf mit goldenem Nasenringe ins Visir gestellt. 
Kleinod: zwölfendiges goldenes Hirschgestänge. Decken- 
schwarz-golden.
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Miuliek (M. v. Buková). (Taf. 106).

Altes böhmisches Adelsgeschlecht aus dem Hause 
Bukowa im Berauner Kreise; erloschen um die Mitte des 
18. Jahrhunderts. Jan M. v.B. auf Voseč 1561 Landes
hauptmann der Grafschaft Glatz; -j- 1572 als solcher 
in rrag.

« W a P P f n ! In ?,an ein rechts Vehrtes ebgehauenes 
mf u n^utnke gebogenes silbernes Pferdebein. Kleinod : 
aut blau silberner Wulst geschlossener Plug : vorn silbern hinten blau. Decken: blau-silbern g ’

Müklberg. (Taf. 106).
■A1/®3 ansgestorbenes schlesisches Geschlecht, Hedwig 

1603 12bt6g’ VermähIte v- Petera™ld (* 1551; starb

Wappen: ln Silber rechts gekehrter schwarzer
chín-rn o“ Schtnab.e elnen goldenen Ring. Kleinod: 
Schildesflgur. Decken: schwarz silbern.

Meicbsuer. (Taf. 106).

Aus Nürnberg stammend und von da in die königl. 
preussischen Staaten gekommen. N. v. M. hinterliess auf 
seiner Ehe mit Wilhelmine geb. Pliimicke (* 1774; f 1849. 
3. 12 zu Breslau , wiederverehlichten Hübner einen Sohn 

. ,..h" '®h| welch ir 1855 noch königl. preussischer 
wirklicher geheimer Kriegsrath in Berlin war, dann aber 
in Breslau lebte wo er 1868. 13. 7 als Letzter des Stam
mes starb Seit 1824. 29. II zu Brieg mit Auguste 
Amalie v. Tieschowitz (*1803, f 1884. 14. 5 zu Breslau) 
vermahlt, waren ihm ans seiner Ehe nur drei Töchter ge
boren worden: Eveline (verm. 1852. 10. 1 zu Berlin mit 
Heinrich Hammer), Anna und Clara (verm. 2852 10. 1 
zu Berlin mit Herrmann Luchs, Dr. philos, und Rector 
der höheren Töchterschule zu Breslau: dem bekannten 
schlesischen Archäologen).

. P ® n ■_ In Roth ein eingebogeuer, bis zum obe
ren Schildesrand reichender silberner Sparren, jeder Schen
kel schrägaufwärts von einem goldenen Pfeile durch- 
schossen. Kleinod: zwei mit silbernem Sparren belegte 
rothe Homer an der Aussenseite mit 4 silbernen Straus 
senfedern und m der Mündung mit goldener Pfeilspitze 
besteckt. Decken : roth-silbern.

Mettel. (Taf. 106).

ln der Standesherrschaft Polnisch-Wartenberg an
sässig gewesenes Geschlecht. Bartholomäus M. war um 
Mitte des 6. Jahrhunderts fürstbischöflicher Kanzler zu 
Breslau Er war vermählt mit Magdalena Kromaver, 
welche 1564. 23. 3 starb und bei St. i lisabet in Breslau 
begraben wurde (Bei Schimon „der Adel von Böhmen,

P- 103 flnde ich: ..Wappenbrief 
dto. 1560 28. 6 fur Bartholomäus Georg Mettel bischöf- 
lieh Breslauer Rath und Kanzler und seinen Bruder 
üeorg. von einer Adelstandserhebung ist im k. k. 
Adelsarchive in Wien nichts vorfindig; das Geschlecht 
w!rd aber im W artenberg’schen im Besitze adliger Guter 
und unter den Adelsgeschlechtern aufgeführt), 
hol» !Va?.P|n: , In silber ein rother Schräglinksbalken, 

8CArTe,cht® geleeten goldenen Kreuzchen. 
Kleinod: alterthnmliche Krone mit Reichsapfel und gol- 
d®,n,®lri Krellz; letzteres besteckt mit 3 Strausseufedem : 
rotb, golden, silbern. Decken: roth-silberu.

Nicol». (Taf. 106)
... Aeicba: und erbländiscber Ritterstand mit dem Prä- 
dikate Edler von St. Nicolo dto. 1734. 5. 3 für Dominik 
mcolo, Kammerrath in Schlesien.

Wappen: Qu-.drirt 1 und 4 von Gold und Blau 
gespalten _ait einem aus dem Fusse wachsenden Manne 
dessen Kleidung von Blau und Gold geth ilt ist; auf dem 
Haupte einen ebensolchen Heidenhut und in der ausge
streckten Rechten eine Tabakpflanze 2 und 3 in Silber 
rechts aufspringender Hirsch, überdeckt durch rolhen mit 
3 goldenen Sternen belegten Balken. Zwei gekrönte 
Heime: 1) zwischen offenem schwaizen Fluge der Mann 
wachsend; Decken: blau-golden; II) d-r Hirsch wachsend ; 
rechts gekehrt; Decken: roth-golden (ex cop. diplom.).

Pietsch vom Miinenberg. (Taf. 106).
Pi»fa»hhm-fCaer 4dAS-tai?d dt0- 1652‘ 3- 11 fůr Johann 
R letsch mit dem Prädicate „von Münenberg.4

Sebastian P. v. M. 1694 Pfarrer zu Zieserwitz (Kr.
Balthasar Heinrich P. v. M 1731 StaJtvogt 

und Rathmann zt G rottkau, f 1753. 28.3 daselbst; Prani 
L - y- Whh Bürgermeister zu Grottkau; Edeltrud P. 
V‘-eíl’ A1,760' 8- 9 zu Grottkau; Bernhard P. v. M. ver
mahlte sich 1744. 14. 1 mit Franzisca Carolina v. Pac
zensky und Tenczin; Maria Anna P. v. M. (* 1751) 
Î* ^ zn Bothendorf ; Johannes Ferdinand P. v. m’
(. 1754), Pfarrer zn Köppernig (Kr. Neisse) und Cano- 
nicus des Collegialstiftes zu Batibor schloss 1819 18 9 
den Mannesstamm des Geschlechtes. (1861 18 io’wurde 
der königl. preussische Premierlieuter. ot Wilhelm Ferdi- 
nand Heinrich Müller - dessen Grossmntter aus dem 
Geschlechte P. y. M. stammte — mit dem Namen und
erhoben)^60 ”Mönenberg“ ln den Pr Maischen Adelstand

Wappen: In Roth aus dem Pusse aufsteigende sil- 
berne Zinnenmauer, hinter welcher auf grünem Hügel von 
Gold uber Schwarz geteilter Löwe, s<hwertschwingend 
und rechts gekehrt. Kleinod: wachsender schwertschwin
gender Geharnischter zv ischen offenem Fluge : rechts von 
bekwarz über Gold und links von «über über Roth ge- 
tneilt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern

Pczirlushi. (Taf. 106).
Polnisches Adelsgeschlecht des herb Lubicz in der 

Provinz Posen noch vorkommend. Thaddaeus Przyluski 
staresta Hadziecki kaufte 1772. 12. 9 Gross-Dubenskó 
(Kr Rybnik) und erhielt dto. 1774. 3. 5 das schlesische 
Incolat, wofür er 1776 17. 5 an die Breslauer Kriegs-
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Lasse 200 Thaler zahlte. Mit dem Verkaufe des genann
ten Gutes verschwindet das Geschlecht aus der Provinz.

Wappen: Tn Blau gestürztes silbernes Hufeisen, 
auf der Rundung und zwischen den Stollen ein goldenes 
Tatzenkreuz. Kleinod: drei Straussenredern : blau, silbern, 
blau. Decken : blau-silbern.

Puklitz. (Taf. 106).

Adliges Geschlecht des Fürstenthums Oels; begütert 
gewesen mit Perschütz (Kr. Trebnitz). 1530 wird da
selbst „die Fraw Puklitzynn“ als Besitzerin und Tochter 
des Peter Thawer (Thauer) bezeichnet. Ihre beiden Söhne 
Valten und George „Gebrüder die Puklitzer“ werden 1537 
erwähnt.

Wappen. Unter gestürztem Halbmonde ein sechs- 
strahliger Stern. Kleinod: der Stern.

Rogalski. (Taf. 107).

Polnischen Ursprunges und zum herb Rogala gezählt. 
Hans Carl v. R. erhielt 1763. 26. 9 das schlesische In- 
colat, um sich in der Provinz ansässig machen zu können. 
Gegenwärt.g in der Provinz nicht mehr vorkommend.

Wappen. Gespalten; vorn Hirschstange von 6 En
den, hinten Büffelshorn. Kleinod: Schildesflgur.

Rohr (cf. Th. I; S. 88; Taf. 64, 65). (Taf. 107).

Christoph v. R. erhält dto. 1674. 12. 9 die Bestäti
gung des rittermässigen Adelstandes, Wappenhesserung, 
das Prädicat „von Rohrau“ und das Palatinat für seine 
Person. Die Brüder Johann Bernhard (Capitän-Lieute- 
nant in sächsischen Diensten), Johann Casimir und Mi
chael Heinrich v. Rohr-Rarowski erhalten dto. Dresden 
1705. 12. 6 Adelsrenovation und Wappenvermehrung.

Wappen 1705. Quadrirt mit dem Stammwappen 
als Herzschild. 1 und 4 in Schwarz drei silberne pfahl
weise neben einander gestellte Pfeile; 2 und 3 in Blau 
goldener steigender Mond, überhöht von goldenem Sterne. 
Drei gekrönte Helme: 1. die drei Pfeile aufwärts ge
schrägt; Decken: schwarz-silbern; II. Kleinod des Stamm
wappens; Decken: roth-golden; III. Pfauenschweif belegt 
mit Mond und Stern ; Decken : blau-golden.

Konow. (Taf. 107).

Böhmischer Uradel; in seinem Stammlande in zahl
reichen erloschenen Häusern vorgekommen, doch auch in 
mehreren derselben auch in Schlesien angesessen gewesen 
(cf. die Artikel Berka, Leipa und Lichtenburg). Im Für- 
stenthume Münsterberg besass das Geschlecht 1436 einen 
Antheil von Polnisch-Neudorf (Kr. Münsterberg), welcher 
1482 verkauft wurde.

Wappen Im Schilde zwei abgehauene geschrägte 
Stämme, an jeder Seite mit 2 gestümmelten Aesten. 
Kleinod : Pfauenschweif, belegt mit der Schildesfigur.

Rjsse1. (Taf. 107;.
Ursprünglich aus Frankreich stammend, im Laufe des

17. Jahrhunderts nach Leipzig gekommen und dort zu 
den Patriziern gezählt. V\ ilhelm v. R war 1690 Bau
meister zu Leipzig; Christoph Heinrich v. R 1702 vor
nehmer Handelsherr in Leipzig; Heinrich v. R. 1713Kauf
und Handelsherr in Breslau. Sprossen aes Geschlechtes 
traten in die sächsische und preussische Armee; Anton 
Friedrich v. R. t 1833 als königl. preussisther General
lieutenant a D. und Xaver Gustav Heinrich v. E. wurde 
1836 als königl. preussischer General der Infanlerie di- 
mittirt. Letzterer hatte sich mit der Pflegetochter des 
Landratbes des Kreises Grünberg Hans Ernst v. Stentzscb:

Johauna v. Häseler vermählt, die ihm das Gut Prittag 
(Kr. Grünberg) zubrachte, woselbst er im Ruhestande 
lebte. Seine Wittwe wird noch im siebenten Jahrzehnt 
des neunzehnten Jahrhunderts als Besitzerin von Prittag 
aufgeführt; gegenwärtig aber ist das Geschlecht aus der 
Provinz verschwunden.

Wappen: In Silber ein abgeledigtes schräges rothes 
Stabkreuz, in jedem Winkel begleitet von einer goldenen 
Lilie. Kleinod: goldene Lilie zwischen einer rothen und 
einer silbernen Straussenfeder. Decken roth-silbern.

Üfantko (Sandko). (Taf. 107).

Adliges Geschlecht Schlesiens, im 14. Jahrhundert 
vorkommend. 1336. 26. 4 schenkt Petrus S. dem Kloster 
Camenz seinen Wald „Neidecke“ (Neudeck) und erhält 
dafür 1336. 24. 6 Schlottendorf (Kr. Frankenstein) auf 
Lebenszeit angewiesen. Als Urkundenzeuge findet sich 
derselbe 1344, 1349, 1351 und 1353; 1356 bestätigt Her
zog Nicolaus von Münsterberg dessen Schenkung an das 
Kloster und 1360 vermacht er unter Zustimmung seiner 
Erben Schlottendorf und den genannten Wald dem Stifte. 
Bei dieser Gelegenheit werden auch seine Söhne (von 
denen mehrere Klosterbrüder waren) aufgeführt: Rüdiger, 
Petrus, Philippus, Otto, Johannes und Nicolaus.

Wappen: Unter mit drei balkenweise gestellten
Lilien belegtem Schildeshaupte siebenmal schrägrechts 
getheilt. Kleinod: zwei mit Balken belegte Hörner.

Schmaterle von Slornlold. (Taf. 107).
Rittermässiger Adelstand dto. 1642. 28. 3 für Melchior 

Ferdinand Schmaterle, bischöflich Breslauer Regierungs- 
Secretär zu Neisse mit dem Pradicate „von Sternfeld.“ 
Diese Standeserhöhung wurde durch Edict der königl. 
Ober-Amtsregierung zu Breslau dto. 1642. 8. 5 im Für- 
stenthnme reslau publicirt.

Das Geschlecht — welches gewöhnlich nur „Stern
feld“ genannt wurde ■— besass im Kreise Grottkau Lobe- 
dau, Johns orf und andere Güter, aut welche Frau Anna 
Elisabet Franziska Schm. v. St, verwittwete Buckorstitz (?) 
1695 ein Darlehn von 1025 Thalern aufnahm.

Wappen: Gespalten; vorn in Gold an den Spalt 
gelegter schwarzer Adler; hinten getheilt: oben in Roth 
eine vit rblättrige silberne Rose und unten in Blau ein 
fünfstrahliger goldener Stern. Kleinod: aus der Krone 
wachsend schwertschwingender geharnischter Arm zwischen 
offenem Hugo: rechts von Silber über Roth getheilt mit 
dem goldenen Sterne auf der Theilung und links vou Gold 
über Schwarz getheilt mit der silbernen Rose auf der 
Theilung. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex 
cop. diplom.).

Scboberg (Hennisch v. Sch). (Taf. 107).
Böhmischer Ritterstand dto. 1659. 15. 12 für Mel - 

chior Hennisch mit dem Prädikate ,v. Schoberg“ (welche 
Standeserhebung dto. 1662. 16. 6 im Fürstenthume Mun
sterberg publicirt wurde); böhmischer Freiherrenstand dto. 
1712. 13. 8 für die Gebrüder Johann Michael* Johann 
Matthias und Franz Josef v. Sch. Der Erwerber des 
Ritterstandi s btsass noch 1681 Gross-Obisch und Golsch- 
witz (Kr Gross-Glogau) und starb bald darauf. Seine 
Erben besassen Nieder-Leschen, Sprottisclmorf und halb 
Ebersdorf (Kr. Sprottau). Franz Adam v. Sch. schliesst 
1703. 3. 12 Ehecontract mit Dorothea Tugendreich von 
Stentzsch. Franz Karl v. Sch. auf Johnsdorj (Kr. Grott
kau) vermählte sich 1711. 19. 3 mit Mar a Elisabet von 
Skronsky und Budzów (* 1693. 12. 10; f 1729. 12. 3; 
nach dem Tode des Gatten 1713 wieder vermählt mit 
Anton Martin Scholtz v. Löw'encron). Franz Carl starb
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1713 nnd beschloss den Stamm in Schlesien; es hatte 
lieh aber ein / tveig nach Böhmen gewendet, ans welchen 
die oben genannten Erwerber des Freiherrenstandes 
stammten. (Es wird zwar angenommen: dass die Frei
herren v. Sch. desselben Stammes seien, wie die Ritter 
v. Sch.; doch dürfte das ganz veränderte Wappen Zweifel 
erlauben, wie auch der Umstand: dass die Tochter des 
Johann Georg v. Sch. — Maria Beatrix [* 1673J schon 
1694 sich vermählte; ihr Vater hätte also müssen ein 
Brnder des Adelserwerbers Melchior sein; der aber nur 
allein geadelt wurde.

Wappen: a) 1659. Ueber rechtem von Roth und 
Silber viermal schrägrechts getheiltem Schrägfnsse anf 
grünem Dreiberge in Schwarz rechts gekehrter goldener 
Löwe, doppelschweiflg und in der erhobenen rechten Klaue 
einen Zweig mit 3 silbernen Rosen. Kleinod: der Löwe 
wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-silbern (ex 
eop dipl.l.

b 1712. Quadrirt mit schwarzem Herzschild, in 
welchem eine natürliche Eule. 1) In Gold schwarz ge 
kleideter Mann mit schwarzem Hute nnd ausgestreckten 
Armen, in der Rechten eine schwarze Heugabel; 2) in von 
Silber über Roth schräglinks getheiltem Schilde zu Pfahl 
ein Pfeil verwechselter Farb t durch einen grünen Kranz 
gesteckt; 3) im von Roth über Silber ichräglinks ge- 
theilten Felde blauer Schräglinksbalkeu, belegt mit drei 
links abhängenden goldenen Aeliren; 4) in Gold zwei 
grüne Kleeblätter mit über einander verschlungenen Stielen. 
Drei gekrönte Helme : I) zwischen offenem von Gold und 
Schwarz verwechselt getheilten Finge der Mann wach
send; Decken: schwarz-golden; II) die Eule auf der Krone 
stehend; Decken: schwarz-golden und roth-silbern;
III) zwischen zwei von Silber nnd Roth verwechselt ge
theilten Hörnern der Pfeil mit dem Kranze zu Pfahl ge
stellt; Decken: roth-silbern (ex cop. diplom.).

Scholz iScholz, Schnitze). (Taf. 107).
Böhmischer Adelstand dto. 1622. 1. 6 für Johann Sch., 

Bürger nnd Handelsmann in Breslau
Die Stammreihe des Geschlechtes ist nachstehende: 

1) Hans Sch. focht bei Stuhlweisenburg in kaiserlichen 
Diensten); Gem. N. Preller; — 2) Nicolans Sch.; Gern 
N. Hessler (Heseler); — 3) Johann v. Sch.; Bürger nnd 
Handelsmann in Breslau (* 1571 ; t 1624. 20. 4); Gern. 
Susanna v. Koje (f 1633); — 4) Gottfried v. Sch. 
(* 1603. 23 8; t 1672. 3. 10); Rathsherr zu Breslau; 
Gern. Susanna v. Eben (• 1635. 9. 8 ; f 1707 im Januar) 
a d. H. Strachwitz (Gottfried hatte 4 Brüder : a) Johannes; 
b) Georg [* 1611. 9. 4; f 1672. 9. 1] fürstlich Liechten
steinscher Hofjunker; c) Joachim [* 1615. 15. 1 ; t 1662. 
9. 4]; d) Sigismund); 5) Gottfried David (t 1706 im 
Januar) Letzterer hatte 2 Schwestern: a) Sophie verm. 
I) 1678 mit Maximilian v Fürst anf Albrechsdorf, Raths
herrn zu Breslau ; 11) 1689. 16. 2 mit Veit Ferdinand v. 
Modrach anf Wohnwitz) nnd Susanna (verm. mit Hans 
Georg v. Goldbach)

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Roth rechts ge
kehrter silberner Löwe; 2 nnd 3 in Schwarz goldener zu 
Pfahl gestellter Zweig mit drei Eicheln Kleinod: wach
sender säbelschwingender Löwe zwischen offen- m rechts 
von Silber über Roth und links von Gold über Schwarz 
getheiltem Fluge. Decken: schwär>golden und roth- 
silbern (ex cop. diplom. Zu bemerken ist: dass der Adels
erwerber im Breslauer liber consulnm „Schnitze“ ge
nannt wird, während ihn das Adelsdiplom ausdrücklich 
„Scholz“ nennt).

Sokoluicki. (Taf. 107).

Oberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
und zum herb Nowina gezählt. Begütert gewesen im

VI. 8. III.

Kreise Rybnik, wo Oswald S. das Vorwerk, Aecker und 
sonstige Besitzungen zu Sohrau O/S besass, dessen Erben 
1560 alles an Georg von Oppersdorf verkauften.

Im Grossherzogthum Posen erscheint das Geschlecht 
noch in neuerer Zeit begütert; in Galizien wurde ein 
Zweig desselben 1816 in den Grafenstand erhoben.

Wappen: In Blau ein silberner Kesselring, inner
halb dessen ein gestürztes goldgriffiges Schwert zu Pfahl 
gestellt. Kleinod: anf der Krone knieend ein geharnisch
tes Bein, den Fuss links gekehrt. Decken: blau-silbern.

Sonuenberg. (Taf. 107).

Herrmann Philipp v. S., „aus dem Reiche“ stam
mend, erhielt als dimittirter königl. prenss. Lieutenant 
dto. 1763. 26. 9 das schlesische Incolat. Derselbe besass 
Braunau (Kr. Löwenberg) nnd war 1769 Deputiiter des 
vereinigten Kreises Löwenberg-Bunzlan. 1789 kaufte er 
Nen-Kemnitz (Kr. Hirschberg), welches 1817 einem Fräu
lein Johanna v. S. gehörte. Dieselbe hatte einen Bruder 
Franz Carl und verkaufte 1827. 28. 12 Neu-Kemnitz Mit 
den beiden Letztgenannten erlosch das Geschlecht.

Wappen: Im Schilde ein Balken, [aus welchem ein 
Bock wächst; unter dem Balken ein Stern. Kleinod: der 
Bock ans der Krone wachsend (ex sig.).

Stadelineyer. (Taf. 107).

Oberschlesisches Geschlecht, dessen Adclstaud lt. Re- 
script der schlesischen Oberamtsregierung in Breslau 1689 
im Herzogthnme Schlesien publicirt wurde (im k. k. Adels
archive in Wien fehlt das Diplom). Demselben stand 
Polnisch-Leipe (Kr. Falkenberg) nnd Johusdorf (?) 1668 
zu. Johann v. St. nnd Johnstorf, kaiserl. Oberstlieute
nant, besass genannte Güter 1668. Derselbe hatte drei 
Söhne, von denen Hans Christoph in königl. französischen 
Diensten stand, später aber wieder nach Schlesien zurück
kehrte nud 1720 zu Löwen starb. 1670. 2. 20 wurde zu 
Weidenau (Oesterr. Schlesien) Ernestine v. St. (verm. mit 
Ferdinand Andreas Beer v. Beerenberg) begraben.

Wappen: Quadrirt; 1 und 4 in Schwarz rechts 
springend natürlicher Hirsch; 2 und 3 in Roth silberner 
Schrägrechtsbalken, belegt mit goldenem, vorwärts ge
kehrten Löwenkopfe. Kleinod: zwischen natürlichem 
zehnendigen Hirschgestänge blau gekleideter Mann mit 
schwarzem Heidenhute anf dem Kopfe; in der erhobenen 
Rechten einen goldenen Becher und die Linke in die Seite 
gestützt. Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

Staliel von Dajnau. (Taf. 108).

Rittermässiger Adelstand dto. 1553. 31. 5 für Johann 
Stahel, Obereinnehmer der Grafschaft Glatz mit dem Prä- 
dicate „von Daynau“- (Nach Schimon, der Adel von 
Böhmen, Mähren und Schlesien, p. 161 soll an demselben 
Tage auch Michael St. v. D., köuigl. böhmischer Kanzlei
schreiber, den Adelstand erhalten haben, doch lautet das 
im k. k. Adelsarchiv befindliche Diplom blos anf den Oben
erwähnten).

Wappen: Gespalten; vorn in Blau ein goldener 
Löwe, rechts gekehrt; hinten von Silber nnd Roth ge
spalten und jeder Theil zu Pfahl belegt mit einem Pfeile 
ohne Flitsch verwechselter Farbe, der vordere aufrecht, 
der hintere gestürzt. Kleinod: aer Löwe wachsena zwi
schen offenem, von Silber über Roth nnd von Gold über 
Blau getheilten Fluge. Decken: roth-silbern nnd blau
golden (ex cop. dipl.).

Starzinski (St. v. Bitkow) (cf. Th. III; S. 57;
Taf. 33. 34).

Josef Karl v. St. (* 1727; t 1790), Canonicus des 
Domstiftes ad Sm Joannem zn Breslau; Anton v. St. auf

43
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Radzeow (* 1737; f 1788. 27. 11); verm. I. mit N. v. 
Pelchrzim, verw. v. Tschammer; II. 1773 mit Josefa v. 
Strachwitz (wiedervermählt 1791. 30. 7 mit Carl v. Har- 
rasowsky). Ans erster Ehe stammte: Anton v. St. (* 1764; 
f 1822 8. 1 zn Polnisch-Wałtenberg), königl prcussi- 
scher Rittmeister a. D., verm. mit N. Wippich (* 1778; 
f 1844. 11. 5 zn Polnisch Wartenberg); ans zweiter Ehe 
entspross Carl Ernst Moritz (* 1787. 26. 10 zn Radzeow) 
nnd eine 1789 geborene Tochter (posthnma).

Taubeulie'm. (Taf. 108).

Altadliges sächsisches Geschlecht, aus Sachsen nach 
Hessen, Württemberg, Preussen, Schlesien u. a. gekommen. 
In Schlesien war eine Linie desselben zu Freistadt N 3 
angesessen. In Württemberg findet sich dasselbe seit 
1846 als Freiherren anerkannt nnd wurde Frhr. Wilhelm 
August 1859 wnrttembergischer Graf. Mit ihm erlosch 
1894. 4. 1 das Seschlecht im Mann ;sstamme.

Wappen: a> In Schlesien. Gespalten; vorn von 
Roth nnd Silber dreimal gespalten ; hinten in Blan sil
berner Löwe, einwärts gekehrt. Kleinod: der Löwe auf 
der Krone stehend. Decken: roth-silbern nnd blan-silbern.

b) In Württemberg. Gespalten; vorn von Blau 
nnd Silber dreimal gespalten, hinten in Blau ein am Spalt 
hinaufklirumender silberner Löwe, gekrönt und doppel- 
schweifig. Kleinod : der Löwe wachsend. Decken ; blau- 
silbern.

Tschanuiiz. (Taf. 108).

Adliges Geschlecht des Herzogthums Münsterberg; 
begütert mit Reindörfel (Kr. Münsterberg). Georg v. Tsch. 
anf Reindörfel f 1536 nnd wurde in der Münsterberger 
Pfarrkirche begraben.

Wappen: Im Schilde aus einer geqnaderten Zinnen
mauer wachsender Bär (ex epit.).

Vogt von Münsterberg. (Taf. 108).

Als Vögte oder Erbvögte von Münsterberg zeichnen 
sich gegen Endo des 13. und im Anfänge des 14. Jahr
hunderts Mitglieder eines adligen Geschlechtes, welche 
das unten gegebene Wappen führten, von denen aber kein 
anderer Familienname bekannt ist, so dass angenommen 
werden muss: sie hätten entweder „Vogt von Münster
berg“ oder nur „Münsterberg“ geheissen.

1291 bestätigt und verleiht Gozko, Erbrichter von 
Münsterberg dem Kloster Heinrichan zwei Fleischbänke 
in Münsterberg, wobei u. a. Petrus, der Sohn seines Va
tersbruders Goswin als Zeuge aufgeführt ist. Als seinen 
Vater nennt Gozko Heinrich, advocatus in Munsterberch. 
1296 werden Gozko nnd sein Brnder Johann „hereditarii 
in Mnnsterberch“ genannt; 1300 erscheint Gozko als „ju
dex hereditarins in Munsterberc“ und daselbst „castella- 
nus‘ mit seinem Bruder Nicolans; 1305 wird er als „ca- 
stellanns de Munsterberch cum domino Nicolao tratre suo 
et domino Johanne patruo sno. advocato de Munsterberch“ 
anigefiihrt, wie auch noch 1310 mit dem Brnder Nico
lans. 1291 kommt Goswin — Gozkos Onkel — mit sei
nem Sohne Petrus vor; heisst 1293 „miles in hereditarins 
in Munsterberc“ ; 1296 wird Johann als „advocatns here
ditarins in Munsterberc“ aufgeführt und erscheint noch 
1313 als solcher.

Wappen: Im Schilde ein mit 5 Rosen belegtes 
Andreaskreuz. Kleinod: offener Flug (ex sig.).

Vřcítovcc (Vř. v. Vřešovic). (Taf. 108,

Böhmischer Uradel; ehedem in seinem Stammlande 
in zahlreichen Hänsern blühend. 1484 erhielt Jaroš 
Kailka v. Vř. Thröm (Kr. Ratiboř) von seinem Onkel Jan

Bavor v Hradčan und wies ihm Herzog Victorin v. 
Troppau anch den Jagdhafer (18 Viertel Hafer und 18 
Groschen) an, welchen vorher sein Oheim Čeněk Bavor 
auf Ratsch (Kr. Ratiboř) besessen hatte. 1493 erwarb 
der Troppauer Bürger Angustin Dreimandel den Jagd
hafer, von dem er 1515 an die Stadt Troppau gelangte, 
wohin noch 1594 die Bauern zinsten. Ob die Stadt auch 
das Gut erwarb, ist nicht zu eruiren.

Wappen: In Blau ein steigender goldener Mond. 
Kleinod: Schildesfignr. Decken: blau golden.

Wachowski (.cf. Th. II; S. 140; Taf. 83,.

Carl v. W. anf Zalenze nnd Grzibowitz (Kr. ulei- 
witz), Marschcomraissarius des Kreises Pless (* 1757; 
f 1813. 12. 1. zu Woźnik) war vermählt mit Johanna v. 
Pelka (* 1754; f 1802. 21. 8 zu Zalenze), aus welcher 
Ehe zwei Söhne (Friedrich Wilhelm [* 1793. 8. 11] und 
N. [* 1795. 1. 3J) und eine Tochter Franziska (* 1797. 
1. 3) stammten. Josefine v. W. f? 1756; f 1813.26.12) 
war vermählt mit N. Beyer auf Jawornitz (Kr. Lnblinitz). 
Anton v. W. (f 1797. 15. 4 zu Woischnik) war vermählt 
mit Josefa v. Lubowsky (•]• 1795. 25 11 zu Woischnik), 
ans welcher Ehe 1 Sohn und 4 Töchter stammten. Joa
chim v. W. war vermählt mit Margaretha v. Löben und 
hinterliess 2 Kinder: Anna (* 1720 zu Woysko; f 1796.
17. 3 zu Niewiadom) und Joachim (f 1796 13. 3) zn 
Ratiboř), der von seiner Gemahlin N. v. Zornberg nur 
eine Tochter hinterliess.

Weimer (cf. Th. I; S. 118; Taf. 86..

Die Stammreihe ist nachstehende.
I. Andreas v. W. auf Blottnitz, Centawa, Nogow- 

schütz, Grzeboschowitz nnd Antheil Schieronowitz (Kr. 
Gr. Strehlitz), sowie Petschkendorf (Kr. Lüben), Raths
herr und Kämmerer in Breslau (• 1663. 21. 1 ; t 1741. 
25. 6; nobilitirt 1766. 23. 9); verm, mit Johanna Rosina 
Friderici (* 1676. 1. 2; f 1734. 2. 9 zu Breslau).

II. Karl Friedrich (* 1706; f 1785. 11. 11 zu Dam-
mitsch [Kr. Steinau]; Gem. I. Helena v. Vogel; II. Ka
tharina v. Seeliger (Schwester: Eleonore Christiane
[• 1712. 6. 2; -J- 1758. 9. 2J; verm. 1735 mit Hans Gott
lieb v. Bressler ant Sponsberg, Rathsherrn zu Breslau 
[• 1705. 6. 1; t 1797. 11. 4]).

III. Karl Andreas, Landrath des Gross-Strehlitzer 
Kreises (f 1766. 31. 8 im Alter von 28 Jahren, 7 Wo
chen und 2 Tagen). Von dessen beiden Schwestern starb 
die ältere als Braut eines Majors v. Elsner; die jüngere 
— Amalie — vermählte sich 1761. 2. 2 mit Fi_euiich 
Wilhelm Gfen v. Posadowsky auf Peiskretscham und Tost 
(* 1721. 22. 10; f 1781. 9. 10), Tiönigl. preussischen 
Hofmarschall, anf welchen Namen, Wappen und Besitz 
übergingen.

W'ipplar (cf. Th. I; S. 120; Taf. 87).

Franz Karl W. v. ü. war vermählt mit Engelberta 
v. Weichselbnrg, aus welcher Ehe Georg Rudolf v. W. 
und U. (f 1740. 16. 2) stammt, der sich 1716. 19. 1 mit 
Maria Josefa Želecký v. Pocenie (* 1689. 27. 6; f 1742) 
vermählte und eiuen Sohn Karl Franz (* 1721. 10. 11; 
f 1767. 8. 2) hinterliess, aus dessen Ehe mit barbara 
v. Huf und Kantersdorf (* 1722. 8 11) Maria Anna Jo
sefa (* 1752. 18 1; f 1814. 1. 5) entspross, seit 1772 
19. 11 vermählt mit Georg Freiherrn v. Beess und Chro- 
stin. Peter W. v. ü. anf Gogelau (Kr. Rybnik) hinter
liess aus seiner Ehe mit Catharina v. Orzetzky einen 
Sohn Petejr Wilhelm (verm. mit Anna v. Kitzler nnd 
GreiffenfeljlO, dessen Tochter Johanna Constantia sich mit 
Maximilian" Adam Frhrn v. Saint-Genois vermählte. Mat
thias Wilhelm v. W. nnd ü. anf Trawnig f 1698. 10. 2.



AÜSGESTOKBENER ADEL DEK PREUSSISCHEN PROVINZ SCHLESIEN.

hÍnte1ri?pÍro0ha-nn V'/''6™- mit Carolina v. Osecky)
SjoZfl rnrL nMJ0han.n BaPtist, ans dessen Ehe
sich mit Toset r“gi Mr cla Anna Franziska stammte, die 
sich mit Josef Caretto Gfen v. Millesimo vermählte.

Hiziuski. (Taf. 108).

... Polnisches Gesc.lecht znm herb Topor gerechnet- be-

d« Är:,Si,ee“Vrt F“stat?r
(Scharff. W. B.). g Kleinod: Schildesflgnr
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Zeissberg (Z. v. Zeiskengrnnd). (Taf. 108).

Zarski. (Taf. 108).

Cberschlesisches Geschlecht polnischen Ursprunges 
nnd znm herb Jastrzembiec gezählt. Begütert gewesen 
mit Woschczütz (Kr. Pless). Adalbert vf z veSTté
Streifn-fSt“bT7d^rf mit CaroIine Leopoldine Freiin v 
Strachwitz (* 1755; f 1826. 30. 5).

Wappen In Blau ein silbernes Hufeisen zwischen
kreuz** Kleinod^n86!1011*6^" St°i!en ein Soldenes Tatzen - 
Hebt i„ T“d r \Ch Iecbts auffliegender natürlicher Ha- 
q v,-m c d Ï ,erhobenen rechten Klaue die verkleinerte 
Schildesflgnr haltend. Decken: blau-silbern.

Zberkinnl. (Taf. 108).

flem ^be”clJ*eslscheB Geschlecht polnischen Ursprunges •
SÄS“ ““ S”Ä-’

. Wappen. In Both ein silberner Mühlstein Kleinod-
Sbern eDfedern: r°tL- SÍIbern’ rot'h. Decken: rotŁ

dto píaí^fiíS "f® ŠT PT^Íkaíe ”von Zeiskengrnnd“ 

zn Breslau: Augustin Zeisberg " Ilolzaratmannes

-ib. .t.r ,86» »„ Sr a~
theiltÄber V-°n ^ fiber SiIber schrägrechts ge- 
chem im I h 6- SCl'ragrefhter Blätterzweig, auf wfl- 

rn [Roth ein natürlicher Zeisisr steht Klpívin/i 
geschlossener Fin»- hinten rntl, v«™ -.i Kleinod.iWer SchiMesflgu, Deckend’

Zollenstein (Zöllner v. Zollenstein). (Taf. 108).
Prädfcafa“ vngZnlT af-g^ÄenS nnd Verleihung des’ 
spar v Zoîlâer 8 el” ^ Pn* 1628’ 20‘ 4 für Ka

EelCi1S^d!ig ’S Cesehlecht. Franz Karl v Z k k
fcř rraóTírS“ " ~

MSLalSffi?rS/SrSL15S^L*Ä
roth-filbem. ' Klelnod‘ der Bekbock wachsend. Decken:

sShäLbS



Register des dritten Bandes.

Name Seite Tafel Name Seite Tafel Name Seite Tafel
d’Abzac 1 1 Beckers v. Beckerfeld 70 42 Blumenthal 72 44
Acoluth vid. Folgersberg Beer- Beerenberg 123 78 Bobilwitz vid. Bnbelwitz
Adelefeis vid. Dietrich Beeren 2 1 Bobrowski 72 44
Adelungsbach 69 42 Beerenberg vid. Beer Bode 124 79. 80
Adlersfeld vid. Mattem Beheim 70 42 Boden vid. Spens v. Boden
Adlersthurn vid. Putz Behmb vid. Böhm- Bock 3 2
Aff 159 103 Böhmfeld Böhm 124 80
Aichler vid. Aichelberg Behm, Behme 159 104 Böhm v. Böhmfeld 3 2
Aichelberg 1 1 Behmfeld vid. Böhm- Böhmfeld vid. Böhm v.
Altenklingen vid. Zoili- Böhmfeld Böhmfeld

kofer Beichlingen 70 42. 43 Bogatzki gen. Reichmann 3 2
Althoff vid Teschner Belk vid. Cepl v. Belk Bogen vid. Fiebing
Alt-Fatschkau vid. Jordan Below 123 78 Boguslawitz vid. Lock v.
Ampassek 1 1 Benecke vid. Bennecke Boguslawitz
Anders v. Knorr 122 78 Benicke vid Bennecke Boguslawsky 124 80
Anfang 69 42 Bennecke 71 43 Boja vid. Boya
Appelles v. Löwenstern 1 1 Bennewitz 71 43 Boianowski 124 80
Appianus vid. Bennewitz Berbisdorf vid. Marschall Boisciiowski vid. Biberstein
Arndten 69 42 Beringen 71 43 Bolko 125 80
Arie vid Held d’Arlé Berlin 2 1 Bonar 160
Arnsdorf 2 1 Besser 2 1 Bonge 125 80
Arnstadt 122 78 Bestwinski 2 2 Boppard vid. Beyer v.
Aschenburg vid. Bressler Beyer v. Boppard 123 78 Boppard
Asp vid. Ruth Beym 2 2 Borenski v. Rostropitz 72 44
Assig v. Siegersdorf 2 1 Biaix vid. Forcade Borinski vid. Borenski
Attelmayer 159 103. 104 Biberstein-Boischowski 71 43 Borislawitz vid. Pelka v.
Andorf 69 42 Bibra 71 43 Borislawitz
Auer 69 42 Bicen vid. Bycen Bornack 72 44
Auersperg 69 42 Bielde 3 2 Bornstedt 125 80
Aulick 159 — Bieligvld Bielik v. Kornic Borynski vid. Borenski
Auritz vid. Eichler Bieligk vid. Bielik v. Borschek vid. Burska
Auwald vid Kranewitter Kornic Borschke vid. Burska

Bade vid. Pade
Hila 123 78 Boseck vid. Poseck
Bilig vid. Bielik v. Boskowitz 4 2

Badenfeld 122 78 Körnitz Boya 4 2. 3
haier vid. Beyer Bilitz vid. Bilitzer v. Bozkovic vid. Boskowitz
Baitzen vid. Bycen Bilitz Brandis vid. Brandys
Bally 159 104 Bilitzer v. Bilitz 3 — Brandj s von Graboschitz 72 44
Baltz vid. Lipowski Billerbeck 123 79 Brauchitsch 125 80
Baluvien 70 42 Birkhahn 3 — Braun 4 3
Balvin vid. Baluvien Birkholz 123 79 Braun 125 80
Balwin vid. Baluvien Bischofs Werder 123 79 Brehling vid. Breling
Banek 70 42 le Blanc 71 43 Breling 4 3
Banckow cf. Banek Blanckstein vid. Blan Brendel 72 44
Banke vid. Banek kenstein Brendtl vid. Brendel
Bardeleben 122 78 Blandowski 124 79 Bresen 4 3
Barischan 2 1 Blankenburg vid. Heintze Bressler v. Aschenburg 72 44
Barschky 2 — v. Blankenburg Brettin 73 45
Barth v. Zweybrodt 122 78 Blankenfeld 71 44 Breubach vid. Brener
Bavarns vid. Beyer Blankenstein 160 ___ Breuer v. Breubach 73 45
Becher vid. Pecherer Blogotitz vid. Mittmeier Briesen 73 45
Becherer vid Pecherer Bludowskv 72 44 Brinnig 73 45
Becker v. Rosenfeld 123 78 Blumen cron 72 44 Brisinowski 5 3
Beckerfeld vid. Beckers Blumenstein 124 79 Brix von Montzel 74 45



Name Seite
Brixen vid. Brix
Brockendorf vid. Proeuen ■ 

dorf

Tafel

Broitzem 125 80
Bronikowski
Brünnig vid. Brinnig

125 80

Bruges 125 81
Brzisky 5 3
Bubelwitz 5 3
Büchenberg
Bncherwitz vid.. Reinhardt

5 3

Buchta v. Buchtitz 
Buchtitz vid. Buchta

5 3

Buch wiesen
Budzów vid. Skronsky 
Bübelwitz vid. Bubelwitz

5 3. 4

Bujakowsky
Buková vid. Mnchek 
Bnltz vid. Lipowski

74 45

Bnrckhardt v. Löwenbnrg 160 —
Burgsdorff
Burska vid. Burski

126 81

Burski v. Malejow 126. 
Burzin vid. Burzinski

160 81

Bnrzinski v. Burzin 126 81
Busewoy
Butschky von Rutinfeld.

5 4

Bycen 126 81

C'aesare 6 4
Calaminus
Caldwells cf. Gordon 
Caminietz cf. Kaminietz

126 81

Cammury 74 46
Carcani
Carlinski vid. Carlowitz

126 82

Carlowitz 74 46
Carnall 6 4
Carpenter
Cebrów vid. Cebrowski

74 46

Cebrowski
Ceckhorn vid. Zeckhorn

74 46

Cecola v. Waltier
Cent vid. Stilarski

7 4

Centner
Cepl v. Czepi

7 —

Chambres 75 —
Chlum 7.
Chocenie vid. Chotienitz

160 4

Ohocimirski 7 4
! homanskivíd. Komantzki 
Chotenic vid. Chotienitz
Chotienitz
Christaui vid. Arnpaasek

7 4

Chrzijrczewski
Cibulka vid. Czibnlka

127 82

< limburg 7 4. 5
Cirisser 75 46
Clansnitz 160 —
Clement
Closse vid Elosse

161 104

Cochenhausen 127 82
Commerstfidt 75 46
Conti 75 —
Cratz 75 46
Crausse
Creutzenstein vid. Pade 
Cristani vid. Ampassek

7 5

Cronfeldt
Cronhaus vid. Stephani

8 5

C chier
VI. S. III.

8 5

REGISTER.

Name Seite Tafel
Cumeyza vid. Eumeise 
Cybulka vid. Czibulka 
Cymburk vid. Cimburg 
Czaderski 8 5
Czaplicki 75 46
Czarnetzki 127 82
Czechau 75 46
Czechowitz vid. Czolo 
Czechowski 75 47
Czeicke cf. Badenfeld 
Czelo v. Czechowitz 8 5
Czepi v. Belk 9 5
Czepko v. Reigerfeldt 8 5
Czetirwanc vid. Tscheter-

wang
Czewler 75 47
Czibulka 9 5
Czimburg vid. Cimburg

Dachs vid. Polsnitz 
Dahlen- Paczensky 76 47
Dambrowka 161 _
Danewitz 9 5
Daumlose 76 47
Daynau vid. Stahel 
Degen 9 6
Deichsel 76 _
Deöszeghy 76 47
Dessen 9 6
Deter 127 82
Diemar 161 —
Diepenbrock 76 47
Diericke 127 82
Dieskau 76 47
Dietrich v. Adelsfels 9 6
Diettrich 127 82
Dietz vid. Dietzenstein 
Dietzenstein 127 82
Dingelstädt 127 82
Diöszeghy vid. Deöszeghy 
Dittel 76 47
Dittrich vid. Diettrich 
Dobenhausen vid. Döbner 
Doberschiitz vid. Dobritsch
Dobir 10 6
Dobrikowsky vid. Dobr- 

zikowsky
Dobritsch 76 47
Dobrušky v. Rothfahn 10 6
Dobrzikowsky 76 47
Döbner v. Dobenhausen 10 6
Döder v. Schönbach 77 48
Dulęba cf. Dulęba
Dollen 128 82
Dombnig vid. Dompnig 
Dombrowski 10 6
Domelau 77 _
Dompnig 77 _
Domslau vid. Domelau 
Dorflugcr 10 6
Dorsch 128 82
Dorst von Schatzberg 161 104
Drachenheim 11 _
Drahonitz vid. Lichtner 
Drahotuš 11
Dreher vid. Drehersdorf 
Drehersdorf 11 6
Dressier v. Scharffenstein 128 82
Dreyling 77 48
Drossel 77 48
Drouart 77 48

173

Name Seite Tafel
Druart vid Drouart
Du Buisson
Dudek vid. Dutken 
Dudithius vid. Duditz

128 83

Duditz 11 7
Düringsfeld 128 83
Düringshofen
Dürrgoy vid. Gebauer

128 83

Dürrschnabel 77 48
Düsterloh 77 48
Dulemba 77 48
Dulfus
Dumelos vid. Daumlose 
Dumlos vid. Daumlose

128 83

Düngern 12» 83
Dunin 129 83
Dutken 11 7
Dyherrn 129 83
Dyhrn cf. Dyherrn 
Dzierżanowski 78 48

Ebenhofen vid. Fuchs 
Eberhard 129 83
Ebersleldt vid. Ebertz 
Ebertz
Eberz vid. Ebertz

129 00 03 00

Eckersberg vid. Cebrowski
Eder 78 48
Ehrenberg vid. Matthiassen
Ehrenberg vid. Reich 
Ehrenburg vid. Erbe
Enrencron vid. Frischmann
Ehrenpreissberg vid. 

Schmeiss
Ehrenschild vid. Flad 
Ehrenthal vid. Platz 
Eichendorff 129 84
Eichler von Auritz 78 48. 49
Eisenberg vid. Frischeisen
Eisenberg vid. Schmid 
Eisersdorf 11 7
Eisnitz 130 84
Elssner 12 7
Emmerich 130 84
Endermann 12 7
Engel 130 84
Engelhart
Engl vid. Engel

78 49

Erbach 79 40
Erbe von Ehrenburg 12 7
Erdmannsdorf 130 84
Erichsen 130 84
Eysersdorf vid. Eisersdorf

Faber 130 84
Fabricius von Löwenbnrg 161 104
Falkenberg vid. Salvart 
Faust von Sturm 12 7
Felden 13 7
Felgermann
Felsenstein vid. Prenzel

79 49

Ferber 130 84. 85
Feuer 13 7
Feuerbach 70 49
Fichtenberg vid. Kienast 
Fiebing von Bogen 131 85
Filtz 79 49
Finek 131 85
Fischer 79 49
Flachenteld 131 85
Flacht vid. Flachenfeld 

44
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Name Seite Tafel Name Seite Tafel Name Seite TafelFlad von Ehrenschild 79 49 Gottschal'ik 82 51 Heinen 85 53Flemming 13 — Graboschitz vid. Brandys Heinrich von Oderfeld 17 10Fluschke 13 7 Grabow vid. Nass Heintz vid. Heinz
Flusske vid. Fluschke Gräve 82 51 Heintze von Blankenburg 17 10Fölkersamb 131 85 Grävenitz 82 51 Heintzenau vid. Heinze
Folgers berg 131 85 Gralff vid. Greift Heinz 136 89Forcade de Biaix 131 85 Gralph vid. Grelff Heinze von Heinzenau 17 10de Foresto vid. Vaerst Grandon vid. Hunter Heinzenan vid. Heinze
Forst 162 104 Greiffenbach vid. Schubert Heister 85Franck cf. Franck en bnsch Greisau vid. Bock Held 137 89
Francké von Giessbacb 80 49 Grelff 162 104 Held von Hagelsheim 85 53Francken 131 85 Grellin vid. Grello Held d’Arlé 164 105
Franckenbusch 132 85 Grello 135 87 Heldreich 85 53Franckhen vid. Francken Grolph vid. Grelff Hell von Hellenfeldt 164 105Frankenstein 162 — Grimben vid Grimm Hellenfeldt vid. Hell
Franqnen vid. Francken Grimm 82 51 Helman von Kupferberg 17 10Freinstett vid. Uebelacker Grisslan 14 8 Helmberg vid. Worst
kreudiger 13 7 Grodetz vid. Grodetzky Helmberger vid. Worstł nedenau vid. bclueier- Grodetzky 163 104 Hendrich 18 10weber Groeben 135 87 Hennersdorf cf Rethel
Friedenberg vid. Lechmti Grohinann 14 8 Henniscb vid. Schoberg
Friemel 162 — Groschlag 83 51 Hentscliel 164 105Friese 80 49 Grünenberg vid. Marquard Hérault vid. Hantcharmoy
r rischeisen von Lisenberg 13z 85 Grünrodt 83 51 Herbst 164 105
Frischraann von Ehrencron 13 8 Grümbckow 135 87 Herden 86 53
Fritsch 162 — Gryczik 15 8 Herdtwig 86 53
Fmideville 132 86 Guldenstern vid. Teiz Herfürth 86 53
Fromberg 132 86 Gnretzky 83 51 Hermann von Hermanns
Fuchs 80 49 Gusnar 83 51 dorf 137 89
Fürst von Kupferberg 162 — Gnstedt 83 51 Hermannsdorf. vid. Her
Fürstenau 80 49 Guthsmuths 135 87 mann

Guttliäter 163 — Herrmann und Kattern 165 __
Gämbsfeld vid. Pusch Gutzinan 15 8. 9 Hertzberg 137 89
Gaffiron vid. Prittwitz Hess nnd Stein 18 10. 11
Gaisberg 80 50 Hacke 135 88 Hessen vid. Hess
Gamin 80 50 Hacke 163 104 Heyde 137 89
Ganzstück von Hammers Hacko vid. Hacke Heydenberg 86 53

berg 13 8 Hackeborn 15 9 Heyland vid. Heiland
Gartz 13 8 Hadamer 15 9 Heymann von Rosenthal 18 11
Gaschin 132 86 Hagelsheim vid. Held Heyn 19 11
Gaudeker 133 86 Hagen 135 88 Heyn von Löwenthal 19 11
Gavel 133 86 Hak vid. Hacke Hirsch 86 53
Gebauer von Hürrgoy 14 8 Haller 136 88 Hirschberg 86 54
Gebinhofer 162 104 Hallmann 15 9 Hönichan und Lilien 19 11
G eisen tels vid. Koziegloweki Hallmann vid. Hallmenfeld Hof genannt Schnarbein 20 12
Geisler 80 50 Hallmenfeld 136 88 Hoffmann vid. Hoffmanns1-

Geissler vid. Geisler Hammersberg vid. Ganz waldau
Geissler von Pohlsdorf 81 50 stück Hoffmannswaldau 137 90
Gemsfeld vid. Pusch Hantkevon Lielienfeld 83 163 52.105 Hoffstädt 19 11. 12
GhillaDy 81 50 Hantschke 15 9 Hohenbaum vid. Wisoczky
Giesche 14 8 Han wald 163 __ Hohendorf 20 12. 13
Giessbacu vid. Francké Harasow vid. Harasowsky Hohenstein 87 54
Gigas von Riesenstein 133 86 Harasowsky 84 52 Hohndori vid. Hohendorf
Gische vid. Giesche Hardegg 15 9 Holtzendorf 87 54
Gittelde 81 50 Harras 84 52 Honbicky 20 13
Gleissenberg 132 86 Harrasowsky vid. Hara Hoschek 20 13
Gloger von Schwanbach 133 86 sowsky Hoyer 21 13
Godulla vid. Gryczik Harte 84 52 Hoym 137 90
Güssinger 134 86 Hartig 136 88. 89 Hrabow vid. Nass
Gütz von Löwenroth 134 87 Hartmann 136 89 Hnbendorff vid. Hübner
Götzen 134 87 Hase 84 52 Huber 21 13
Goldammer 81 50 Hause von Krasna wieś 16 10 Hübner von Uubendorff 21 13
Goldbach 14 8 Haupt 84 52 Hülsen 137 90
Goldegg vid. Menner Haus wälder 84 52 Hülss >65 __
Golejowski 134 87 Hantcharmoy 16 10 Ilünerbein 138 90
Goltz 134 87 Hawranowski 17 10 Hufeland 138 90
Gordon 82 50. 51 Hayn vid Heyn Huldcnberg 138 90
Górski 134 87 Hedl von Trauenfels 17 10 Hungar vid. Löwenfeld
Goschitzki 82 51 Heiland 17 10 Hunter von Grandon 21 13
Goszicki vid. Goschitzki Heims 136 89 Husarzewski 138 90
Gottleben vid. Schlegel Heimsoth 85 52 Hnthberg vid. Zwinner



REGISTER
Name Seite

4acobsdorf vid. Mermeth 
Jäger vid. Jägersbnrg 
Jägersburg 37
Jäniscb 9g
Jagemann 13g
J anorinski gy
Janski gy
Jenichen 22
Jentach Igg
Jeschky 13g
Jessensky 165
inlow ao
lilo cf. Ihlow 
Ilow cf. Ihlow
Imbert gy
Ingenhfiff 139
Jochens 22
John vid. Johnsfeldt 
John 22
John auf Eosei 165
Johnsfeldt 22
Johnsdorf gy
J ordan 9g
Jordan und Alt-Patsch- 

kau 22
J oi Jan und Weiss Wasser 23
Irxleben 139
Just von Ottendorf J65
Iwonski g y

Kalckstein gy
Kalkstein vid. Kalckstein 
Kaltenhof 23

altenstein vid. Metziger 
Kamenz gg
Kamieński gg
Kaminietz gg
Kammerstein vid. Primster 
Kannegiesser gg
Kapl von Laboch 23
Karger gg
Karl von Wallendorf 23
Karlinski vid. Carlowitz 
Karlowitz vid. Carlowitz 
Karnitzki gg
Karwinski gg
Kattern vid. Herrmann 
Keck vid. Eisersdorf 
Kelbiclmn oo
Keller
Keltsch jg-
Kesselberg 16g
Kesslitz gg
Ketře vid. Rottenberg 
Khober vid. Kober 
Kliroe Igg
Kienast von Kienasthof 23 
Kienast von Fichtenberg 23 
Kienasthof vid. Kienast 
Kiesewetter g9
Kinsky g9
J»...nsnitz vid. Clausnitz 
Kloch an
Klose 24
Klosemann cf. Klossmann 
Kloss cf. Klose 
Klosse 24
Klossmann oa
Klii* 9(,
Klo,ge 24
Kluge von Scharffeneck 24

Seite Tafel

166
25

Tafel Name
Knedley vid. Gordon 
Knobloch 

54 Knoch
13 Knorr vid. Anders 
96 Kober 99
54 Kochersdorf g5
54 Koczenski iqQ
13 Köckritz 9a

105 Köhler „X
in? Pltsch vid- Keltsch
105 König 9q

14 Königsdorff 9q
Kohlsdorf vid. Koisdorf 
Kolgraff a,

54 Koisdorf qi
90 Komantzki 25
14 Kommergantzky 166

Kommerstädt vid. Com- 
14 merstädt

Komorno vid. Gusnar 
14 Komorowski g5
54 Korczak vid. Wirbinski 
14 Kornic vid. Koczenski 

Kornic vid. Bielik 
14 Körnitz vid. Guretzky 
14 Körnitz vid. Kloch 
91 Korzenski 91

50schin vid- Koschinsky 
54 Koschinsky 25

Kosel vid. John
54 Koseritz 9j

Koszutski 9j
14 Kozieglowski log

Kozłowski oi
55 Kräh vid. Khroe 
55 Kranewitter von Auwald 139 
5o Krasna wieś vid. Hause

Kremelwitz 25
55 Kretschmar 9j
15 Kretschmer jg9
55 Kretschmershoff vid.
15 Kretschmer

Kreutzenfeld vid. Nestorius 
Kreutzenstein vid. Pade 

55 Krichel 9I-
15 Krockow jg9

Krnmkriegen cf. Krum- 
krieger

15 Krnmkrieger jg9
55 Krummensee 01

105 Krzidlowski 25
— Kühn-Kühnheim 26 91
56 Kühnheim vid. Kühn

Künemann 92
Kugier iqq

91 Kumeise j39
}*? ^nnieJ sa vid. Kumeise
15 Kunowitz 26

Knnstadt 92
56 Kupferberg vid. Fürst
56 Knpferberg vid. Helman
ca *;urS(Jl vid. Kurssei
56 Kurssei 93
15 Kusy von Mukoděl 93

Kutzschenbach qa
16 Kyaw 93

15 Labenski 93
56 Laboch vid. Kapl
15 Laczy vid. Ghillany
16 Lagnasco 26 17

105
16

56
16
91
56
56

Name 
Lamprecht 
Landshutter 
Landskrone 
Langenickel 
Langen 
Langner

Seite
140
93
94 
94

140
94

57
57

67
57
16

105

16

57

16

57
57
91

91

16
57
91

16
91

91 
57 
16 

17. 57

57
91
91

17
57. 58

58
58
58
58

58

Langner v. Langnern 140
Langnern vid. Langner 
Laschowski 94
Laserwitz 26
Lasserwitz vid. Laserwitz 
Laszowski vid. Laschowski 
Lau, Laue 95
Laur vor Löweneck 26
Lautensack 44^
Lawe vid. Lau 
Łazisk vid Schonowski 
Leander vid. Drachen

heim
ïJe.be 166
Leber 140
Lebinski j40
Lechfeld vid. Lechner 140
Lechner von Lechfeld 140
Lechniti von Frieden- 

5urg 9g
Lehmann von Lindigau 26 
Lehmann vid. Pasterwitz 
Lenke vid. Schik 
Leskowski vid. Lyskowski 
Levenburg vid. Fabricius 
Lichnowsky 444
Lichtenau vid. Salza 
Lichtner von Drahonitz 141
Liebe gt
Liebenau 26
Liebentantz vid. Liebenau 
Liedlau
Lieske vid. Richter 
Ligocki 95
Lilien vid. Hönichau 
Lilienfeld vid. Hantke 
Lindenan
Lindenberg vid. Petrizy 
Lindenowski 27
Lindesheimb 27
Lindewiese vid. Wildau 
Lindigau vid. Lehmann 
Lipno vid. Rauss 
Lipowski ,ßß
Locatelli j 4,
Loën „i
Logau 9?
Löwenburg vid Burck- 

hardt
Löwenburg vid. Fabricius 
Loweneck vid. Laur 
Löweneck vid. Schöps 
Lowenfeld 9ß
Löwenhaimb vid. Sachs 
Lowenheim vid. Sachs 
Lowenroth vid. Götz 
Lowenstern vid. Appelles 
Löwen thaï vid. Heyn 
Löwenthal vid. Roy 
Loos J ...
Lubowski 9g
Luc! von Boguslawitz 141 
Ludamc 07
ut? *

Tafel
fl

59

91 
59
92

59
17

59
17
92

105
92
92
92
92

59
17

92

92

17

59

59

17. 18 
18

106
92
59

60

92

92
18
60
60
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Name Seite Tafel
Lndwigsdorf vid. Stephan
Lübeck 166 106
Lübendorf vid. Lübeck
Lübthal 96 60
Lukavec 166 106
Lybeck vid. Lübeck
Lyskowski 141 92

Macdonald 96 60
Macquier 27 18
Maeck 96 60
Magnus vid. Rottenbach
Maguire vid. Macquier
Makowetzki 166 —

Malaschke vid. Malaschky
Malaschky 27 18
Malejov vid. Burski
Malej oi vid. Dobrzi-

kowsky
Mannsheim vid. Rieger
Manowski 167 106
Marcklowski vid. Mark-

lowsky
Marklowsky 97 61
Marquard 141 93
Marquard von Grünen

berg 142 93
Marschall 28 18
Maschkowitz vid. Maschk -

witz
Maschk witz 28 18
Massa 142 93
Mattem von Adlersfeld 142 93
Matthiassen von Ehren

berg 142 93
Mansch witz 97 61
Mehl von Střelitz 97 ____

jlehlhosen 97 61
Meichsner 167 106
Meng von Rennfeld 28 18
Jenner von Goldegg 142 93
jihrrneth 142 93
Mettel 167 106
Metziger von Kalten

stein 142 93
Metzler 97 61
Meyer 97 61
Michelsdorf 28 18
Milich 97 61
Miltenberg vid. Miltner
Miltner von Miltenberg 143 93
Minnigerode 143 93
Mittmeier 98 61
Mockershausen vid. Mu

ckershansen
Mogkh vid. Muck
Mogkhendorf vid. Muck
Mokrski 98 61
Moncada 98 61
Mondeneck vid. Monschein
Monod vid. Froideville
Monschein von Mon

deneck 143 93
Montzel vid. Brix
Muchek 167 106
'luck auf Muckendorf 28 18
Muckendorf vid. Muck
Muckershansen 98 61. 62
Mühlberg 167 106
Müllenau 29 19
Müller 98 62

Name Seite Tafel
Möller v. Müllenau vid.

Müllenau
Münchhofen vid. Langen 
Münenberg vid. Pietsch 
Miinnich 143 94
Münsterberg vid. Vogt 
Mukoděl vid. Kusy

IVaechel cf. Nechler 
Naecher cf. Necher 
Naechler cf. Nechler 
Nagy-Jessen vid. Jes-

sensky
Narbonne vid. Pelet
Nasch ritz 99 62
Nass von Hraban 29 19
Nassau 143 94
Necher 29 19
Nechern vid. Necher
Nechler 29 19
Neidhardt 30 19
Nerlich 30 _
Nestorius von Kreutzen

feld 30 19
Netz 99 62
Neumann vid.Neumanns

waldau
Neumann vid.Neumanns- 

wall
Neumannswaldau 30 20
Nenmannswall 31 20
Neuss vid. Renss
Ne> Jhardl vid. Neidhardt 
Nicolo 167 106
Nieborowski 31 20
Niedermayer 31 20
Niessenburg vid. Messner 
Niessner 31 20
Nieźychowski 99 62
Nos vid. Nass
Nordmann 31 20
Nosswitz 99 62
Nostitz 31 20
Nowag 99 62
Nowawies vid. Zakr- 

zowski
Nüsser 144 94
Nüssler 99 62

Oberdorf vid. Schwarz 
Oberländer 32 21
Oderfeld vid. Heinrich 
Oelhafen 32 21
Oesen 99 62
Ohnesorge 99 62. 63
Oławski 100 63
Oldrzissow vid. Otik 
Ortlob vid. Otter von 

Otteran
Osarowski
Osorowski vid. Osarowski 
Ostromeisky vid. Wostro- 

miersky

32 21

Otik
Ottendorf vid. Just

144 94

Ottenfeld 33 21
Otter von Otterau
Otteran vid. Otter von 

Otterau
Otto von Ottenfeld vid. 

Otti nfeld

33 21

Name Seite Taie’ V
Ożarowski vid. Osarowski

v
Paczenski 33 21
Paczenski vid. Dahlen
Pade von Kreutzenstein 144 94
Paeschke 144 94
Palmencron 33 21 22
Panthen vid. Rothkirch
Pasteritz vid. Pasterwitz
Pasterwitz 34 22
Pecherer 34 22
. eistel 100 63
Pelcka 100 63
Pelet-Narbonne 100 '63
Pelka vid. Pelcka 
Penéic vid. Otik 
Penczk vid. Penzig 
Pentzig vid. Penzig 
Pentzki vid. Penzig 
Penzig 34 22
Penzig vid. Prenzel 
Pestalozza vid. Pesta- 

luzzi
Pestaluzzi 35 22
Peterhansel von Retzbnrg 144 94
Peterswald vid. Peters- 

waldsky
Peterswaldsky 35 22
Petrasch 36 —
Petrici, Pttricy vid. Pe- 

trizy
Petrizy 144 94
Peinczk vid. Penzig 
Pfanukuch genannt

Wieneck 145 94
Pfeiffer vid. Palmencron
Pfister 145 94
Pflogk 36 22
Pieczkowski 100 63
Pieglowski 36 23
Pietsch von Münenberg 167 106
Pilgram 36 23
Pinocci 100 63
Pirch 100 63
Pisarzowski 101 63
Planitz 36 23
Plankenfeld vid. Blan- 

kenfeld
Plankenstein 145 94
Platz von Ehrenthal 36 23
Pochner 101 63
Počenic vid. Želecký
PodcWad vid. Eunstadt
Pohlsdorf vid. Geissler
Polanofski 101 63
Polsnitz 37 _
Pomian 101 63
Poppen 37 —
Porwinski 37 23
Poseck 37 23
Post 101 64
Potschenitz vid. Zelecký
Pottenstein vid. Žampach
Potworowski 101 64
Praschel von Praschen-

feld 145 95
rras< henfeld vid. Praschel
Praschl vid. Praschel
Prancicz 37 23
Pranser 101 64
Prribis'h 101 64



REGISTER.

Raine Seite
Frenzei von Felsenstein 37 
Prenzel von Penzig 38 
Pressen vid. Breesen 
Primster von Kammer

stein
Prittwitz-Gaffron 
Prockendorf
Promnitz 
Proschinski vid. Prós

zyński 
Prószyński 
Przespolewski 
Przissowski vid. Przys- 

sowski 
Przylnski 
Przyszowski 
Pnchta vid. Bnchta 
Pnditsch vid. Filtz 
Pnklitz
Pusch von Gemsfeld 
Putz von Adlersthnrn

Questenberg
Qnival vid. Bnchwiesen
Qnitzow

Habe
Rabein vid. Rawein
Rabelinck
Rache
Rachner
Rackel
Radan vid. Salawa 
Radonitz
Rädlitz vid. Hase 
Räthel
Ragewitz vid. Rogewitz
Ragowski
Raoul
Rappe
Rappold
Raschitz
Raschke
Rassic vid. Raschitz 
Raszyc vid. Raschitz 
Raszycki vid. Rascmtz 
Rathmann
Rausendorf vid. Raussem 

dorf
Rauss von Lipno
Raussendorf
Rawa
Rawein
Rayski
Rebenstock
Reczit
Redtel
Regensberg vid. Reins 

berg 
Reger
Regem vid. Reger 
Regler
Rehdiger vid. Rhediger 
Rehwein vid. Rawein 
Reibold
Reich v. Ehrenberg 
Reichbrodt
Reichenhoff vid. Reicl 

v. Ehrenberg 
Reichmann vid. Bogatzkj 
Reif

VI. 8. III.

102
102
38
38

Tafel
23
23

64
64
23
24

Name Seite
Reigersfeldt vid. Czepko 
Reinhardt von Bncher- 

witz 146
Reinhardt von Ringen- 

cron 42
Reinsberg 104
Renisch 42
Remer 146
Rennfeld vid. Meng 
Rethel von Henners-

Tafel

95

26
66
26
95

145 95 dorf 104 66
145 95 Retzbarg vid. Peterhansel

Rensch 146 95
Renss von der Nenss 42 26

167 106 Revmenthal 104 66
102 64 Reynoch 146 95

Reyss 104 66
Rhediger 42 26

168 106 Rheinthal 105 66
102 64 Richardy 42 26

38 24 Richter von Richten
burg 146 95

102 64 Richter von Richtern 146 96
Richter von der Lieske 105 66

38 24 Richtenburg vid. Richter
Richtern vid. Richter

39 24 Rieger von Mannsheimb 146 96
Riemann 42 26

103 64 Riemben 43 26
39 24 Riemberg 43 26

145 95 Rieme vid. Riemben
39 24 Riemer vid. Riemberg

Riesenstein vid. Gigas
103 65 Rietzan vid. Gartz

Rihm vid. Riemben
40 25 Ringencron vid. Reinhardt.

Ritter von Rittersberg 147 96
40 24 Rittersberg vid. Ritter

103 65 Röber von Röbern 147 96
40 25 Röbern vid. Röber

103 65 Rörich, Rörrich 147 96
40 25 Rösler 105 66
40 25 Rösler von der Rosen 43 26

Rogalski 168 107
Rogewitz 44 26
Rogge 44 26

103 65 Rogoyski 105 —
- Rohnan vid. Ronau

Rohr 168 107
103 65 Rokytník vid. Wostro-
40 25 miersky

146 95 Romanus vid Muckers
103 65 hansen
103 65 Ronan 105 66
103 65 Ronnenfeld vid. Seifert

41 25 Ronow 168 107
103 65 Rosen 44 26

Rosen vid. Rösler
Rosenbnsch 106 67

104 65 Rosenfeld vid. Becker
Rosenfeld vid. behöbe!

104 65 Rosenhagen vid. Rosen1-
hayn

Rosenhayn 44 27
104 66 Rosenthal vid. Heymann
41 25 Rostropitz vid. Borenski
41 25 Rotenhnet 106 67

h Roth 44 27
Rothfahn vid. Dobrnski

p Kothkirch 147 96
42 26 Rotlikirch-Panthen 45 27

177

Name Seite Tafel
Rottenbach 45 27
Rottenberg 10 67
Rottengatter 107 67
Rotter 147 96
Roy von Löwenthal 45 27
Roye, Royer 45 27
Rozicki vid. Rozycki
Rozycki 147 96
Rnbner vid. Ruebner
Rnebland 147 96
Rnebner 148 96
Rnckhart 148 96
Rüdigersdorf 107 67
Rüffer vid. Ruffer
Rnelcke vid. Ruelicke
Ruelicke 45 27
Rüllmann 45 28
Rürsdorf vid. Rüdigers-

dorf
Rnesch 107 67
Ruffer 148 96
Rumpf 46 28
Rnpa 46 —
Rusendorf vid. Ranssen-

dorf
Rnsetzky
Rnssig

ms
.4t 97

Ruth, Rntt 46 28
Rnzzendorf vid Ranssen-

dorf
Ryhm vid. Riemben
Ryssel 168 107
Rzepitzki 108 67

Saale vid. Sahla
Sachs von Löwenheimb 46 28
Saex 108 68
Sahla 108 68
Sahlhansen vid. Salhauss
Saint-Genois 148 97
Sala vid. Sahla
Salawa 108 68
Salhausen vid. Salhauss
Salhauss 148 97
Salis 46 28
Sallawa vid. Salawa
Sallet 108 68
Saltza vid. Salza
Salvart v. Falkenberg 107 68
Salza 108 68
Samaden vid. Salis
Sandberg vid. znm Sande
zum Sande von Sandberg 148 97
Sannig 47 —
Santko, Sandko 168 107
Šarova, Šarovec vid. Scha-

rowetz
Satzenhofen 47 28
Sauer 109 68
Säuern vid. Sauer
Sazenhofen vid. Sätzen

hofen
Schaff 47 —
Schaffhurdt 109 68
Schallenberg 109 68
Scharff 149 97
Seharff von Werth 47 28
Scharffeneck vid. Kluge
Scharffenstein vid. Dressier
Scharowetz 47 29

45
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Name Seite Tafel
Schatański 109 69
Schattna 109 69
Sehatzberg vid. Dorst
Schebitz 47 _
Scheffer 109 69
Scheie von Schelenboff 149 97
Scltelenhoff vid. Scheie
Schellenberg 48 29
Schellen berg 109 t 9
Scheps 48 29
Schetirwang vid. Tscheter-

wang
Scheuerl vid. Scheurlin
Schenrlin 149 97
Schewerl vid. Scheurlin
Schieferdecker 49 _
Schik 49 29
Schildau 149 97
Schilling 49 29
Schlegel von Gottleben 109 69
Schleierweber von Frie

denau 149 97

Name
Schubert (von 

bach)
Greiffen-

Seite Tafel

151
111
111

111
53

111
53

Schliebener
benheim

vid. Schlie-

Schliebenheim 149 97. 98
Schliebitz 49 _
Schmaterle von Sternfeld 168 107
Schmeiss von Ehrenpreiss-

berg 110 69
Schmelzdorf vid. Stephan
Schmid von Eisenberg 150 93
Schmidt 49 29
Schraiedeberg 110 69
Schnabel 49 29
Schuellenstein vid. Engel

hardt
Schnellewalde 150 98
Schnitter 49 30
Sclinorbein vid. Hof
Schober 150 98
Schoberg 168 107
Schöbel von Rosenfeld 50 30
Schon von Schönegg 50 30
Schönbach vid. Döder
Schimborn 150 98
Schönborner vid. Schön

born
Schöndorf vid. Hause 
Schönegg vid. Schön 
SchönfeJd 
Schönitz 
Schönleben
Schönowski vid. Schonowski

110
110
50

69
69
30

Schöps von Löweneck 50 30
Schoff vid. Schaff
Scholz, Scholtz 169 107
Schömberg vid. Gryczik
Schonowski 150 98
Schopper 51 SO
Schramm 110 69
Schreibersdorf 51 30. 31
Schreiter 52 31
Schreivogel vid. Schrey-

vogel
Schrcyvogel 151 98
Schröer von Stemenfels 110 69
Schrottenfels vid. Strott
Schubart. Schubarth 53 31
Schubert 110 70

Schüler
Schütz, Schütze 
Schnitze vid. Scholz 
Schulze 
Schurff
Schwab vid. Primster 
Schwanbach vid. Gloger 
Schwandner 
Schwanitz
Schwantz vid. Schwanitz 
Schwartz 53
Schwartz m
Schwarzenberg vid. 

Schwarzer
Schwarzer von Schwarzen

berg 151
Schweidnitz 152
Schweiner 152
Schweinitz vid. Schweid

nitz
Schwellengräbel 
Schwellengrebel vid.

Schwellengräbel 
Schwemmer von Schwem

mersdorf
Schwemmersdorf vid.

Schwemmer 
Schwetlig 
Schwinghamtner 
Sclamma 
Sebottendorf 
Sebottendorf vid Tillgner 
Seelstrang 
Seidel
Seidl (Seidel, Seydl)
Seifert von Ronnenfeldt 
Seiffert vid. Sevffert 
Seid 
Seldern 
Serpilius 
Servi 
Seydel 
Seydl 
Seyffert 
Sickingen
Siegersdorf cf Assig 
Siegroth
Siegstock vid. Spenatzer 
Simmer
Simmerscamp vid. Simmer 
Simonis 54
Skoczowski vid. Wila- 

mowski
Skronsky 153
Skrzidlowa vid. Skrzyd- 

lowski
Skrzidlowski vid. Skrzyd

ło wski
Sl.rz'schowski 
Skrziszowski vid. Skrzi- 

schowski
Skrzydlowitz vid. Skrzyd

lewski
Skrzydlowski 
Skrzyszowski vid. Skrzi- 

achowski
Slusky vid. Chlum 
Sokolnicki 169
Sokolow vid. Sokołowski

111

152

53
53

111
53

112
112
112
152

112
54 
54

152
152
152
152
153

112

113

55

55

98
70
70

70
31

70
31

32 
70

Name Seite
Sokołowski 55
Sokołowski 113
Solikowski 153
Sommer cf. Sommersberg 
Sommer cf. Sommersbnrg 
Sommersberg 154
Sommersburg 154
Sonnenberg 459
Sonnenburg vid. Muck 

auf Muckendorf 
Sonnentag 154
Sophienthal vid. Rösler 

parnberg 55
Sparre, Sparr 56
Spenatzer von Siegstock 154 
*pens von Boden 56

98. 99 
99 
99

70

113
"premberger 56 

56 
113 
113 
113 
169 
169 
56

99

82
70
32

70
71 
71 
99

71
32
32
99
99
99
99

100

57.

Spörcken 
Spremberg,
Springsfeld 
Sprossin ger 
Stabei 
Stachelski 
Stadelmeyer 
Stahel von Daynau 
Stain
Stancho vid. Stanko 
Stanko 
Starhemberg 
Starzinski 
Steczel 
bteensen 
Stefan 
Stein vid.
Steinbach 
Stempel 
Stentzsch 
Stenzei, Stentzel 
Stephan von Schmelz

dorf 114
Stephan von Ludwigs

dorf
Stephani von Cronhaus 
Sternberg
Stemenfels vid. Schröer 
Sternfeld vid. Schmaterle 
Sternfeld vid Winter 
Sternstrahl vid. Stöhr 
Stetzel vid. Steczel

Hess

56
57 

169 
154
57

154

58 
58

113
113

155

154
155 

58

Tafel
83
71

100

100
100
107

100

33
33

100
33
71
33
33
71
72 
72

107
108 
33

33
33 

83. 34
100
34 

100

34
34
72
72

72

100
101
34

71 Stilarski von Cent 114 72
Stimpfel 59 34

71 Stirn vid. Stirnski
Stirnski 114 72

32 Stocklöw 59 34
Stöhr von Sternstrahl 155 101
Störtzel vid. Steczel

100 Storchwitz 59 34
Storckwitz vid. Storchwitz
Stradomski 59 34
Strählau 114 72
Strassoldo 59 35

32 Straupitz 59 35
Strehlau vid. Strählau
Strehlitz vid. Mehl
Strem pel 114 72
Ströbitz 155 101

32 Strott von Schrottenfels 155 101
Strutzky 59 35
Stryke 114 72
Strzalinski 59 35

107 Strzemienski, Strzemiński 59 35
Studenski 59 35



Name Seite
Stöcker 59
Stümpel vid. Weikhart 
Sturm vid. Paust 
Styrn vid. Stirnski 
Styrnski vid. Stirnski 
Suchodolski 155
Bukowski 155
Sulików vid. Sulikowski 
Sulikowski 155
Szatański vid. Schatański 
Szczycki 60
Szelepcseny 60
Szonowski vid. Schonowski 
äzynowski vid. Schonowski

Taaffe
Täuber vid. Teuber 
Täubner
Talkenberg, Talckenberj 
T alienberg vid. Talm 

berg
T almberg 
Tann
Taparell vid. Lagnasco 
Taubenfeld vid. Teuber 
Taubenheim 
Tauchritz
Tausdorf vid. Sparnberg
Tausendschön
Tempelhoff
Tempis
Tenczin
Tenczin vid. Paczensky 
Tipper
Teschner genannt Althoff 
Teuber von Taubenfeld 
Thiel
Thielisch vid. Tilisch 
Thien
Thienen vid. Thien
Thierbach
Tholoson
Thommendorf
Thurn und Valsassina
Thym
Tilisch
Tillgner von Sebottendorf 
Titius von Titzen 
Titz von Titzenhofen 
Titzen vid. Titius 
Titzenhoffen vid. Titz 
Toloson vid. Tholoson 
Tommendorf vid. Thom

mendorf
Trauenfels vid. Hedl

KEGISTEB.

Tafel Name Seite
oh «Jbelacker 115

Uber gg
Uebelacker vid. Ubel- 

acker
Ungar vid. Löwenfeld 

101 Unverricht 
101 Unwerth

Unwirth vid. Unwerth 
101 Unwürd vid. Unwerth 

Unwürde 
35 Usedom 
35

Tafel
74
38

157
116

63
116

Vaerst

114 73

Valsassina vid. Thurn 
Vermeulen
Viatis

60 35
Vierbaum
Vierling

g 60 35 Vogt von Münsterberg
L- Vollgnad

115 73
Vorst vid. Vaerst 
Vřešovec

60 36

170 108
Machowski
Wackenfels vid. Wacker

115 73 Wacker

156 101
Wadewitz vid. Wadwicz 
Wadwicz

156 101 Wagenau vid. Wagner
156 101 Wagner von Wagenau
115 73 Waldan

115 73
Waldow vid. Waldau 
Waligórski

61 36 Wallendorf vid. Karl
156 lOl Walter
61 36 Walter

115 73
Waltersdorf vid. Sucho

dolski

61 36
Walther
Waltier vid. Cecola

61 36 Warlowski
62 37 Warmuth
61 37 Warnery

156 102 Wartenau
62 37 Wehn er
62 37 Weickart genannt Stümpel

156 102 Weidenbach vid. Tschepe
115 73 Weinberg vid. Weisskopf 

Weisdorf 1

63

157
116
116
64 

170 
117

170

Trautmannsdorf 62 37
Trauwitz 62 37
Trepka 63 37. 38Triebei 115 73
Troo vid. Boye
Trzinski 63
Tschantwitz 170 108
Tschepe von Weiden

bach 156 102
Tscheterwang 63 38Türck 115 73Tnppan 63 38
Tnrraquila vid. Pntz 
Twardawa 115 73

Weiss von Weissenbach 
Weiss von Weissenfels 
Weissbach vid. Weissen

bach
Weissberger vonWeissen- 

berg

berger

I'VIOÖIIÜUJJI V1U. ArłUlWlLZ
Weisskopff von Weinberg 65 
Weisswasser vid. Jordan 
Wendlingen 66
Wenzig ns
Wermesdorf H8
W erner 158
Wernsdorf ns

102
74

38
74

38

102
74
74
38

108
74

108

170 _

64

157

117
117

117

64
157

65

65
118
65
65

170

157
157

157
158

118
66
67

118
118

Name Seite
Wersmc vid. Wirsing 
Werth vid. Scharff 
Wesseliez 158
Westhall vid. Gordon 
Weyershof vid. Stüeker 
Widemann 66
Widmann 66
Wiedebach 66
Wiedemann vid. Widemann 
Wieneck vid. Pfannkuch 
Wieprzewski H8
Wierzchlejski 66
Wierzchlinski vid. Wier

zchlejski
Wiesenberg vid. Wiessner 
Wiesengrund vid. Wiesner 
Wiesner vid. Wiessner 
Wiesner von Wiesengrnnd 118 
Wiessner von Wiesenberg 168 
Wilamowski ”0
Wild
Wildau und Lindewiese 
Wilde vid. Wild 
Wille 
Willer
Wilmowski vid. Wila- 

38. 39 mowski
Wimmersberg 119

102 Winckhler von Winckh-
lern 67

74 W inckhlern vid. Winckhler 
74 Winckler jjp

Winkler vid. Winckler 
74 Winss Up

Winter von Sternfeld 67
39 Wipplar 179

102 Wirbinski 119
Wirsing ny
Wisoczky von Hohenbaum 158

gy Wizinski 171
Wobeser 120

39 VÍ ojenski 120
7g Woislawski 67
39 Woleslawitz vid. Suchu-
39 dolski
— Wolffersdorf 120
39 Worst-Helm berger 158

Wostromiersky 67
W oyciechowski 12Ó

75 Wtorkowski 67
102 Wutgmau l^O
102 W ntginan vid. Wutgenau

Wuttky vid. Wutgenan 
Wymberg vid. Weisskopf 
Wyrsing vid. Wirsing

102
Zakrzewski 
Zakrzowski 
Zarski 
Zberkmul 
Zborowski 
Z danskie

39 Zdětin vid. Zubek 
Zdietin vid. Zubek 

39 Zdrowski 
75 Zeckhorn 
75 Zeissberg

103 Zemkengrund vid. Zeiss- 
75 berg

Tafel

103

179

39
39
40

75
40

75
103
75
40
40

75 
75. 76

76

40

76

76
40

76
76

103
108
76
77 
40

77
103
40 
77
41 
77

67 41
67 41

171 108
171 108
120 77
120 77

121 77
121 77
171 108
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Name„ Seite Tafel
Zelecki vid. Želecky 
Zeletzky vid. Želecky 
Zibnlka vid. Czibnlka 
Zielecky vid. Želecky 
Zieletzky vid. Želecky 
Zigota 67 41
Zirch vid. Zirchan
Zirchan 68 41

Name Seite Tafel
Zmyslowski 158 103
Zoglowski 68 41
Zollenstein 170 108
Zollikofer 121 77
Zöllner vid. Zollenstein
Zopkendurf vid. Behme
Zonbek vid. Znbek

Name Seite Talel
Znbek 68 41
Zweibrodt vid. Barth
Zwinner von Hnthberg 158 103
Zwolkowski 121 77
Zybnlka vid. Cibnlka
Žampach von Pottenstein 68 41
Zelecky von Pocenie 68 41



ABGESTORB. PREUSS. ADEL
Mn. tu

d'ABZAC,Marquis.
PROVINZ SCHLESIEN. 

AICHLER ( EYCH LER)
Taf.'f.

AICHELBERG.

ARNSDORF

AMPASSE.K.

ASSIG

BEEREN BERLIN BESSER



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BäW.S.M. PROVINÍ SCHLESIEN. Taf

BESTWIN SKI. BF.YM

B OGAfPLKY, gen.[\ei ch ma n n. BOSKOWITZ,!.

BIELDEI

B OHM v.B OHMFELB

BOSKOWITI.D



BOTA, JI. BBAUN. BRELINOr.I

„ , ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bd.nS.M. PROVINZ SCHLESIEN. TafJ.

BRÍS1NOWSKÍ.I, BRISINOWSKI.il BRZISKY

BUßELWITZ. BUCHTAtBUCHTITZ.. BUCHWIESEN,! (QUIVALv.)



ABGESTORB. FREUSS. ADEL
BUSEWOY BUTS CHKYv RUTINFELD

M TI. SM PROVINZ SCHLESIEN . Taf
BUCHWIESEN ,D.

cecoljwwaltier



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bä TT SM

CIMBURG.il.

CÜXHLER .

PROVINZ SCHLESIEN 
CR/VUSSE ,Bt-W

Tafo.

CRAÜÄE.Frhrn.

CZiÄDERJSKl l

CUBÜLM^CiybulKa) MNEWITÏ.



Bd fl ff M
ABGESTORB.PREUSS

DEGEN.
PROVINZ SCHLESIEN. 

DESSEN

ADEL.
Teuf. ü.

DOBRUŠKA,!



ENBERMA.NN.1587. ENDERMANN ,160a

ERBE y EHRENBURG FAUSTv. STURM FELDEN

FEUER FREUDIGER

BdlUM
ABGESTORB.PRZU5S. ADEL.

DUDITZ
PROVINZ SCHLESIEN. 

DUTKEN.
Taf7

EISERSDORF.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
ME.8.M PROVINZ SCHLESIEN

FRISCHMAM. ' GANŁSTUCK
Tat r

GAR rz



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd fl S.M. PROVINZ SCHLESIEN. Tď.S.

.OrHTŁMARJ] HAGKEBORN HACKEBORN
fV



HALSE v, KRAS NAWIE Ś. HAL T CH ARM O NY, ( Heraullv.lt.) HAWRAŃ OWSKl

ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd JJ.8.M. PROVINZ SCHLESIEN. Taf j(f

HEDL v.TRAUEN ł EL è HEILAND. HElNRlCHv.ODEREELD.
mm

HELM AN V.KUPFERBERG ,E. HENDR1CH.



ABGESTORB. PREUSS ADEL.
ßd IÏ HM PROVINZ SCHLESIEN. Taf //

IIESSpI. HE SSt: STEIN.

HEYMANN&ROSENTHAL HEYMANN&ROSENTHAL
Rirter. Frhrn.

HESS(en).

HEYMANN.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bd.m.m.

HOFF STADT, E.

HOHEN DORF, I

PROVINZ SCHLESIEN. Taf.72.
HOFE STADT, IE. HOF, gen SCHN ORBEIN

HOHENDORF, E HOHENDORF, EL.



ABGESTORB.PREUSS
Mvina Provinz Schlesien

HOHE NDQRF.X. HOHENDORF,XI.

ADEL.
Teď 73

HOHE ND ORF, ZU

H'WBICKY. HOSCHEK.

HOYER



ABGESTOAB. FREIISS. ADEL.
Bä ns M

IHLOW I

JOHN.

PROVINT SCHLESIEN . 
IHLOW ,H.

Ä <5?

JOHNSFBLD.HW

Ta PiH.

JOCHEKS

JiJ! INSFEI ,0.1730



KÁPL. KARL y.WALLENDORF. KARWINS KI.

ABGESTDRB.PREUSS. ADEL.
Bä KlW PROVINZ SCHLESIEN, Teď. ß.

KELBICHEN. KIENASTv. FICHTENBERG. KIENASTv. KIENASTHOF.



KLUGEy.SCHARTTENECK. KNOCHJ. KNOCHjE

ABGLSTORB. PREUSS. ADEL.
BdTlï.m. PROVINZ SCHLESIEN. TafJä.

KOMOROWSKI

KR1CHEL. KRZ1DLOWSKI.



KtJHNv KÜHNHEIM KUNOWITM -

ABGESTORB. FREUSS
XdVI&ÏÏ PROVINZ SCHLESIEN.

ADEL \
Ta/:/?.

vcr • >»

KHNOWITZ.m LAGKASCO,GF. LASERWITZ

LAUROv.LOWENECK. LEHMANN LINDIGAU. LIEBENAU(Liebenranlzv.L.J

LiERENAUtoentanzvL.) LINDENOWSKI(1566.} LINDENOWSKl,(1581.)



*,^ABGEST9pRB PREUSS ADEL
M.TI.S.Jff PROVINZ, SCHLESIEN. Teď. U

LINDENOWSKI/1789)LlNDESHEMB.StVUmdemann. LINDKSHElMB.Frh

MARSCHALLvBKKBlSDORF. MASCHKW1TZ MENG-v.REWNFELD.



ADutLdTUnD.rnc.Ud0. ADEL.
M WJ.M. PP.CVÍNZ SCHLESIEN- Taf.19.



ADÜLdTUKB.rnLUöd. ADEL.
Bi Tl. S M.

NfiUMAWNSWALDAU.
PROVINZ SCHLESIEN. 

NEUM Ais NS WALL .
Taf.ZV.

NIEBOROWSKL



ADlito I UnD.rncUdo. ADEL.
MJT8M PROVINZ SCHLESIEN. TcďM

OBERLÄNDER OEI.HAFENJ

OSAROWSKl ID. OTTENFELD.

OELHAFEN,H

OTTERV.OTTERAUJ589.

OTTERMJ^BOB. PACZENSKYv.TENCZIN.Crf. BALMENCRON,!



„ t ř ABGESTORB. PREUSS. ADEL
BdM.tHL. PROVINZ SCHLESIEN.

PALMENCRON,IL PA$TERWTTZ,l
Taf.JZZ.

PASTEKW1TZ ,n.

PESTALUZZI.I

PETER SWALDSjKY, fi-hrn. PFLOGK.PESTALUm.IY.

PESTA1UZZI. nr



PIEGLOWSKI. PILGRAM. PLANITZ.

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
&l TT8W. PROVINZ SCHLESIEN. 7iď2J.

POSECK

PMUCICZ PRENZELvfF.LSENSTEIN PRENZELvPENZIG.



PROMMTZ,. PUTZv A»ŁRRSTHURN,6IW.I. PUTZv.ADLRRT Si W H.

, ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BdU.tÆ. PROVINZ SCHLESIEN. ïat.M.

PUTZv. ADIR8T. 1681. PUTZ vADLRST.

QUITZOW,! QU1TZ0W.D
o,

PUTZ y. ADLEST. Prhn.

RABE

RAGOWSKI



ABGESTvkB.PREUSS. aD-EL.
• Bd.17 £ ¥ PROVINZ SCHLESIEN. Taf U

RâUSSENDORF.ffi

REICH.

RECZIT. RFJCHv.EHRKNBEROr.

REICH. REICHBRODT



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MWł.M PROVINZ. SCHLESIEN. TafJtf.

REIFF. REINHARRT uRTN&ENCRON RENISCH



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Ba fi s m

ROGEWITZ.
PROVINZ SCHLESIEN. 

ROSEN
Tat1 Zh

ROSENHÄYN.

ROTHKIRCH-PÄNTHEN, üf ROTTENRACH.

ROTHvMERSINE.

ROTTENBACH



ABGESTORB. PREUSS
M. W S W.

RÜLÏGKE
PROVINZ SCHLESIEN. 

ßÜLLMANNjl.
Taf.ZS.

RÜLLMJVXN ,IL



SCHAROWETZ ,1. SCHAROWETZ.il. SCHAROWETL JDL

ABBESTORB. PREUSS. ADEL.
M.ns.w PROVINZ SCHLESIEN.

SCHAROMTZ.IT »SCHELLENBER&,Frhn. SCHEPS,(Schöps) .



ABGESTORB. FR EU S S. ADEL.
M.JI.ë.Ê PROVINZ SCHLESIEN Iccf.Jü'.

SCHNITTER. J. SCHNITTER ^ SCH0BĘLv. RQSENFELD-

SCHONv SCHÖNEGG

SCMffSvlÖWENECK 4604. SCHÖPS v LÖWENECK,1&ß SCHÖPS y LOWENECK AfW-
_ Ir. ii Ts /1 ^ «k r L i i A •

SCHREIBERSDORF SCHREIBERSDORF,!.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL. ^
Bd.TUtt PROVINZ SCHLESIEN. Taf.31.



ABGESTORB.FREUSS. ADEL.
MM SM ' PROVINZ SCHLESIEN.

SCHWARTZ. SCHWINGHAMMER.
Ta/\3Z.

SEBOTTENDORE,!

SELBER, 161J.

SKRZISCHOWSKl.

SELDERN.Frhn. SERPILIUS

SKRZYDLOWSKI.

SOLDER, 1580-



ABGESTORB.PREUSS. ADEI
Bd firw PROVINZ SCHLESIEN. Taf.JJ.

SPKlNUrSFELD. STA LN. STAWO.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd TL S M

^TARZINSKT

BTE1NBACH.

PROVINZ SCHLESIEN. TafM.

STOCRLÖW.

ŠTERNBERK,]IL. lSTIMPFEL-

STORCHWITZ



ABGESTORB.PREUSS
M 17.7 K

STMSSOLRO , Frhn.

STRZAL1NSKI.

PROVINZ SCHLESIEN. 
STRAUPITZ.

STRZEMIENSKI.

. ADEL.
Jkř.SS.

STRUTZ.KY

STUDENSKI.



TALCKENBEBG;n. TALCKENBERG,Ifl vd TANN.

ABGESTPRB.PREUSS. ADEL.
Bd. W. #. JT. PROVINZ SCHLESIEN. TafJĆ

THIEL THIERBACH^ THIERBACH I.



ABGESTQRB. PREUSS. ADEL.
äd. I'i, fW, PROVINZ SCHLESIEN TaiJi



ABGESTORi.PREUSS. ADEL
Bd II F. UL

TREPiU.H
PROVINZ: SCHLESIEN 

T Sill ETE RW \NG TEPPAü
Tkf.M



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd.11110 PROVINZ SCHLESIEN.

WACKERvWAGKENFELS. WALTER.
Taf 3B 

WALTHER.

WARTENAU WEICKÄRDT qen.ßTÜMPFEL. WEISSKOPFv.WEINBEROt



ABGEST0R3. PREUSS. ADEL.
Bd 11 8. Æ

WJEDKBAGlt,!.
PROVINZ SCHLESIEN. 

WIEDEBACH,IL.
Tar W

WIEDEBACH, BI.

W01SLAWSK1,H. WOSTROMipSKY,!. WOSTROMIERSKY, II



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MJ7ÏÆ. PROVINZ SCHLESIEN. Taf.W.

WTORKOWiSKI. ZAKRZEWSKI. ZAKRZOWSKI.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd.fl.$ W. PROVINZ SCHLESIEN.

ADELUNGESBACH. ANFANG.
Taf.H' 

ARNDTEN.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
M.WK.W PROVINZ SCHLESIEN. Taf.K.



ABGESTQRB .PREUSS. ADEL.
BdLÏÏMt PROVINZ SCHLESIEN. TcďM

BLANKEN FELD. BLUDOWRKI. BLKMENCRON

BORNACK BRANDYS. BRENDEL.l.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bä VL IM.

B RETTIN.

BRINNLG.

BUJRKOWjSjLY,!.

PROVINZ SCHLESIEN. 
BREUER v.BRE UBACH

BRINNIG.

BRIESEN.I-
TafAö.

BRELv. MONTZEL.il.

BUJAKOWSKY.EI.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
BlJU.M PROVINZ SCHLESIEN. Tat. Hb'.

CAMMÜRY.Fhrn. C A RLOWIT Z-' KARLïN S RI. CARPENTER.



ABGESTQRB.PREUSS ADEL.
Bd.KXm PROVINZ SCHLESIEN. TďW

CZECHOWSKI. CZEWLER. DAHLEN.

DAUMLOSEN.

DOBRITSCH

DEOSZEGrHYI.

DOBRZIKOWSKY,!. DOBRZIKOWSKY.D



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bd.E i Æ PROVINZ SCHLESIEN 'Taf.W

DODERv.SCILONBACH DREYLING.

EDER

DURRSCRNABEL.I.

DULEMBA.

DURRSCHNABEL ,1.



ABGESTORB. P EUSS. ADEL.
U.TIltt PROVINZ SCHLESIEN 

ENGELHAHDT
Taf W.

ERBACH, Grfn

FILTZ, FLADy EHRENSCHLLD FRANCKÉ v GIESSBACH

FRIESE FUCHS. FÜRSTENAU



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MVUtt PROVINZ SCHLESIEN. Taf öC.

G AISBERG. GAMM G EISLER, 1.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BdjrtiB. PROVINÍ SCHLESIEN. Tod'51.

GORDON,T. GOSCHITZiRI GOT T,SCHALK.

GURETZKY GU5NER. GUSTEDT.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
M n. £ Æ. PROVINZ SCHLESIEN. 7af.Ö2

HASE.I- HASE,H HAUPT.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
PROVINZ SCHLESIEN 

HEIKEN ,11.
T&F.J3.

HELD v.HAGELSHEIM.HEINEN I

HELDREICH,! HELDREICH,fl HELDREICH,m
À

HERDEN RDTWIG HERFURTH

■ rrt

I -f:-Æ
im

p=Ü&tt&l



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BdH.tW. PROVINZ SCHLESIEN. 

HIRSCHBEKGr HOHENSTEIN
Taf. ö H.

HOLTZEINDORF.I

KÄICKST,



AB3EST0RB.PREUSS. ADEL.
Bd . U S M

KMXKvSTEINyiI
PROVINZ SCHLESIEN. 

KAMENZ. KAMIEŃSKI.
Teď JJ



ABESTORB. PREUSS.
BdTU.M PROVINZ SCHLESIEN.

KESSLITZ. KESSL1TZ, Frhn.

KINSKY, Frhn. KLOCH, Sr AV.

KHJX. KLUX.Fhrn.

ADEL.
Tał. m:

KIESEWETTER.

KOBER.
JJB



ABÛESTDRB.PREUSS.ADEL.
M. TI S.M, PROVINZ SCHLESIEN. Taf.S-l

K0NI& KÖNL&SDORFF.Gf KOLGRAFF.

KÜHNv.IfÜHIVRELM. Bf -W.v.KUHN. KUNEMANN KUNSTART.T



ABGESTORB.PREUSS. ADEL
Bd II. ?. ffl PROVINZ SCHLESIEN. Taft#

RUNSTADT.H. RUNSTÂDT.1II. KUNSIADT IV.

EONSTADT KURSSEL. RU SYvMUKODEL.

KUrZSCHENBACH. KYAN. LABENSKI



ABGESTORB.hREUSS. ADIL.
M.Mt.Æ PROVINZ SCHLESIEN. TafJÿ.



ABGESTORB.PREUSS. ABEL.
M.W.&m PROVINZ SCHLESIEN. Tat6o:

LOENJrhn.l. LOËN.FVhn.ïï LOĘN.Prhn.m.

LÖWENFELD,(hungarv.)l. LÖWENFELD,(Ungar v.)II

LÜBTHAL. MACDONALD.

IjUD EWIG ,1791 -

MAECK



ABGESTORB.PREUSS.ADEL
Bli n fIB PROVINZ SCHLESIEN.

MARKLQWSKY, Fhm. MAL'3GHWIT7.
Taf.m

MEULHOSEN

MONCADA,GP. L MUNCADA.Grfnir. MUCKERSlfAU^F S ,I{Ramanuj>,



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd 17 * W PROVINZ SCHLESIEN. Taf62

MUCKERSHAU SEK ,D. MULLERJ MULLER, R.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bd W. S. W.

OHNESORGE ,11-
PROYINZ SCHLESIEN. 

OŁAWSKI. PEISTEL
TOBŮ3.

PINOCCL. PIRCH- PISARZOWSKY.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bä.WK.W. PROVINZ SCHLESIEN. TafGŸ.



ABGESTORet.PREUSS. ADEL.
BüWfTM PROVINZ SCHLESIEN. M 6ü.

RAIWITZ K:\OTiL RAPPOLD.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
rnntw PROVINZ SCHLESIEN.

REIB OLP REINSBERG RE TH EI.
Tar. 66

RONAU-1375. R0HAU,I451. ROH AU.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd lUi.M. PROVINZ SCHLESIEN. TaP.6*.

ROSENBUSCH. ROTENHUET. ROTTENBERQ.l.



ABGESTORB .PREUSS. ADEL.
Bd n g. #. PROVINZ SCHLESIEN

SAEX- SAHLA. SALÄWA
Taf.ei



ÂBGESTORB. PREUSS.
Ud /j'XÆ

SOUTARSKI.
PROVINZ SCHLESIEN. 

SOHATTNA.

APEL.
TrďóP

iSCUEFFER.

3C1ÎMIEDEBERG. SCHÖNFEL1). SCHORITZ



SCHÜLER SCHÜTZ

ABGESTORB. PREUSS.ADEL.
Bä n f.M. PROVINZ SCHLESIEN TafilO1

SCHUTZ. SCHULZE SCHWÄNRNER

SCHWARTZ. SCHWELLEiiQRÄBEL. SCLAMMA.

SEELS TRANCE SEIDEL REIDEL, 169S



SEIDEL SEIDEL. SEIDL

ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
M.W.&.W PROVINZ SCHLESIEN. Tafli.

SELD;Frhr.

SIERAKOWSKI. SIERAKOWSKI S IMMER.

SPROSSINGER



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bd.FI.S.M. PROVINZjSGHLŁSIEN. Ttď7Z.

STENTZELSTACHELSKI.STABEL

STENTSCH,!. STENTSCH ,B- STEWTSCH ,m.

STEPHMySCHMELZDOPyF. STILARSKlv. CENT. STIKNSKI.

STREMPEL.



ÂBGESTORB.PREUSS. ADEL.
# ft. o .Æ

T3AFFE,Grfn

THïKNEM.

TURCKE

PROVINZ SCHLESIEN. Taf-73.

TITZ v.TrrZEřTHOFFEN". TRIEBEL.



UNWERTH -

ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
MJ7.ZÆ. PROVINZ SCHLESIEN Taf.Ph

UBELACKER
(l

USEDOM

•\cy
VIERBAUM ^GS7!.VIA IS.

VOLLGNAD.

WALDAU ,11. WALDAU,RI. WALIGÓRSKI -



WARMUTH WEISDORF. WE NZ IG.

ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
Bi üJ.M PROVINZ SCHLESIEN. Taf?S

WILLE. WILLERl. WILLER.n.



ABGIlSTORB. PREUSS. ADEL.
jB(L Tl. X M

WILLER
PROVINZ SCHLESIEN. Tcď.70

ROL WIMMERSBERG, Fr hrr

WINCKLER. WIN SS. WIRB1NSKI.

WIRSING! WIRSING .11. WIRSING^.



WOJEKJSKI. WOLFFERSDORF. WOJCIECHOWSKI.

ABGüSTORB. PREUSS. ADEL.
HdWH Jff PROVINZ SCHLESIEN. Taf.?%

ZBOROWSKI Z DANS KIE

ZDROWSKl. Z ECKHORN. ZOLLIKOFER.,1.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
JBdTU'.W. PROVINZ SCHLESIEN. Tdf.fł.

BELOW. BEYERdßOPPARD. BILA.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
mns.Æ.

BILLERBECK
PROVINZ SCHLESIEN. 

BILLERBECK.
Taf.?S.

BILLERBECK

BIRKHOLZ BIjSCHOFSWERDER.I. BISCHOFSWERDER, JI.

BISCH0FSWERDER;]1I. BLMDOWSKI. BLUMEHSÏEINJ.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
M.N.8.M. PROVINZ SCHLESIEN. Taf' ftK

BO JANOWSKI,!. BOJANOWSKI.il. BOJAN ÖW>S iil, IÎ1



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
M TI 8 m

BRONIKOWSKI
PROVINZ SGHLESIEN. 

BRUfciES.qrfn.
TafSi

BURCrhDORFF,!



ÂBSE5T0RB.PREUSS. ADEL.
PROVINZ ßCHLEßiEN. 

OmÂOTGïBWftlU
Taftë

COCUËNHA.U jSEN.
Bd TI f W

CAR.CANT.

DIERÏCKE.

DINGELSTEDT.



ÂBGESTORB. PREUSS ADEL
M t-n'Æ

DlíBUISSOŤf.
PROVINZ SCHLESIEN. Taf.M

DÜRIMxSKOgKN, Í.



Bd W.łM
ABGESTORB. PREUSS. ADEL.

PROVINZ SCHLESIEN. Taf.f't

TÄBER EERBER;jßt-W. FERKER, 174 5 -



ABBESTORB. PREUSS. ADEL.
Sä XTS.M PROVINZ. SCHLESIEN. Taf. 8Ô.

EERBEEL.frhn. FIEBRTCrv.BOftEN- ' FINK, 1597.



ÄBGESTORB. PREIJSS. ABEL.
BdL TI KW. PROVINZ SCHLESIEN. Taf.tä.

GÄVEL. G1G A gvRJE č EN >S l’EIN. GLEIftSENBERir
ř'»



ABG£äTORB.PREUS£. ADLL.
edJlčM PROVINZ ßCHLESf N TafTr

GÓRSKI. GRELLO,! GRELLO,t.

GRObEiY GRUMJBKOW. GUTSMUTH£.



HAGENJHACKE JíHACKE ,1

LAGEN, frhi\HAGENHAGEN,H

H ARTIG ,1HALLMENFELDHALLER
dt)

HARTIG,FHARTlG,niHÄRTIG JL

ABGESTQRB.PREUSE ADEL.
Tid 11 y M PROVINZ 8 CH LES1 &N Taf.ST



ABBESTORB. PREUSS. ADEL.
BäHr.M PROVINZ SCHLESIEN 

HARTIGVIHA RTI&y. HARTIGr^H

HAR'OIANN HEIMS HEINZ,^fW

HE LS 7,, 1608. HERRMÄNNgDORF, 171^.

HERRMANNS DORF 17Ž7. HERTZBERCf yd. HEYDE.



HÜLSENHOFEitóJTASWALMU.

HULilENBERGŤJUFELANDERBEJN

mfiEMANNHUSAR ZiEW/SKTHULD ENBERGr, Frhn

JEjSCHKY.líJESOHKYIJNGENHAE7F

ABGESTDRB.PREUSS. ADEL
Bä. FI 8 11. PROVINZ SCHLESIEN laf.JÜ



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
ßd nť nr .

IBXLEBEN.
Taf. 91.

KOCZE KS KÍ.

KROCKÖW KRÜMKRIE GrE R. KUGLE R.



AbGESTORB. f’REUSS. ADEL.
M ¥1.8. W. PROVINZ SGHLESIEN. Taf.SZ.

LEBER. LE BIN SKI. LECHNERv LECHFELD



MARCU/. Š lł MARÇUARD v.GRÜNENBG. MASSA.

ABCESÏQRB. FREU SS. ADEL.
M n S- M. PROVINZ SCHLESIEN. TaP.03.

MATTHlASßENrEHRERBERG. MAITERNvADLERS FELD. MEMERv.GOLDEGG.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Bä.W.r.M. fROVINZ SCHLESIEN. Taf.3

om PADE v.KREU TZ Eíí jSTEHf. PAESCHKE



ABGESTORB.PRE U SS. ADEL.
Ba,W.Č Æ PROVINZ SCHLESIEN. Taf -95.

PMSGHELv.PRASCHENFELD. FM JvKFLv.f raDtcn Feld. PROSÏYN SKÍ.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
M Firm. PROVINZ ßGHLESIEN. W.M



M.F.Ï.Æ.
ABGESTORB.PREUSS.ADEL

KUSSHM73ê.
PROVINZ SCHLESIEN.

RJ/jS SIG ,173p.
Taf. $

SAINT-GENOI/3.M.

SAINT-GENOIS, FVhn.

SCHARfF.

SALHAUSS - zum SANDEv. SAND BERG.

jSCHELE Y. jSCHELENHOF. ČCHEURLIN.

SCHILD AU. SCHLEIERWEBERyFRIEDEMU SCHLIEBENHEIM ,1081



ABGESTQRB.PREUSS. ADEL.
Bdni. M. PROVINZ SCHLESIEN.

£CHLIEBENHE1M;'I m SCHM1D v.EI SENBEROr.
Taf.M

ISCHNELLEWALDE .



SCfiWi RZËRv PgiwzKBCr,«Ti. SCHWEIDNITZ SCHWEINĘR

SCHWEMMERSDORF. SEIFERTvROMENFELD. SEIFFERT

servi, er.w SERVI, Fhrn SEYDEL

SEVDL SEYFFERT^7£5 SEYFFERT, RiHer.

ScUlJ m.
ABGESTORB.PREUSS. ADEL.

PROVINZ SCHLESIEN. Taf.M



ABûESTOHll.PREUSS. ADEL.
JBd.fJj M, PROVINZ SCHLESIEN. Teď. IGO'

SOL1KOWSKI. SOMMERv.SOMMERSBERG. SOMME RvSOMMEPoßURG

SONNENTAG. BPENATZERv.SlEGSTOCK STECKER (STETZLj ßi.W.



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
M.ns. M. PROVINZ SCHLESIEN. Taf./W.

STE PHAjyir CRONHAUS STOHRv.STE RtfSTRAHL -



THYM- TITIÜjS. TSCHEPEvWElDENBACH.

ABGESTORÊ.PREISES. ADEL.
M.W.tf M PROVINZ 8GHLESIEN: Taf.fOZ.

IWVERRICTIT. YERMEULEN WADWICZ ,1.

WADWICZ ,11 WALTER,-1554. WALTER M

WEISSvWEl S SENBACH. WEIßSvWElSSEAFELS. WEISSBERGER,



ABGESTORB. PREUSS. ADEL.
M.JT9. 11. PROVINZ J3GHLESIEN. Taf.m.

WERNER,17'3-

WESSELICZ. WIESSNERVWIESENBERG. WIS OT Z KYvHOHENBÄUM

WOR&T-HELMBERGER. ZMYSLOW3KÍ. ZWINNE Rv-KUTBERG.



ABGESTORBPREUSS. ADEL
M fl. I M.

ATTELMAYER.il
PROVINZ SCHLESIEN. 

BALLY.
Taf.m:

BEHM.

TABRICIUSvLOWEKBTJRa FORST. GEBINHOFER.



HANTKEv.LILffiNFELD. HELD ďARLE - HELL v HELLENFELD

ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BdL.n.i EI PROVINZ SCHLESIEN. W. iCô.

HE1STSÇHEL. HERBST. JENTjSCH.

KNOBLOCH. KOMMERGANTZ KY. LEBE.



ABGESTQRB.PREUSS. ADEL.
BdWfÆ PROVINA SCHLESIEN. Taf.fCb

LIPOWSKI. LÜ BE CKv.LtlBEIS DORP LUKÄVEC.



ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
Mf7.rW PROVINZ- SCHLESIEN. Taf.m.

rogäl&kl rohr. rorow

RYS SEL. SÄNTKO. SCHMÄTERLEv. jšTERNFELD.
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ABGESTORB.PREUSS. ADEL.
BäJIZM PROVINZ SCHLESIEN. Taf.m

S TAÏÏEL v.DAYNAIJ. TAUBEAHE1MJ. TAUBE NHETM. TI

WIZINSKI. ZARSKI ZBERKMUL


